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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. Juni 1959 auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und 

Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 

Sozialprodukt 
zusammen mit den ersten Ergebnissen für 1959 werden r e v 1-

d i e r t e z a h 1 e n über das Sozialprodukt für 1950 bis 1958 ver-
öffentlicht. Höhe, Entwicklung und Struktur des Sozialprodukts 
haben sich durch die Revision nicht wesentllch geändert. 

Das Brutto so z i a 1 pro du kt 1959 erreichte nach einer 
ersten Rechnung emen Wert von 244,4 Mrd. DM. Die Zuwachsrate 
betrug in jeweiligen Preisen + 7,5 vH und in konstanten Preisen 
+ 5,7 vH (1958: + 6,4 bzw. + 2,8 vH). 

Das reale Bruttoinlandsprodukt Je Erwerbstatigen - die „G e-
s am t produktiv i t ä t" - erhöhte sich 1959 um + 4,2 vH (1958: 
+ 1,8 vH). 

Das B r u t t o e i n k o m m e n a u s u n s e 1 b s t ä n d 1 g e r 
Arb e i t hat - 1m Gegensatz zum Vorjahr - mit + 6,9 vH weni-
ger zugenommen als das Sozialprodukt. 

Im Jahr 1959 stieg - m Jeweiligen Preisen - der Private 
V erb r a u c h mit + 6,0 vH wemger stark, der S t a a t s v e r-
b r a u c h mit + 11,0 vH starker als das Sozialprodukt. Die A n-
1 a g ein v es t i t i o n e n erhöhten sich um 12.6 vH weit starker 
als der Zuwachs des Sozialprodukts. Der A u ß e n b e 1 t r a g er-
reichte die gleiche Höhe wie im Vorjahr. 

Bevölkerung 
Die A b w a n d e r u n g v o m L a n d e i n d i e S t a d t hat 

in den letzten J.ahren stark abgenommen. Wahrend sich 1955 fur 
die Gemeinden unter 1 ooo Einwohner durch die Abwanderungen 
ein Rückgang von 30,9 auf 1 000 Emwohner ergab. betrug er 1958 nur 
noch 17,3 aT. In den Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern hat 
sich der zuwanderungsüberschuß in der gleichen Zeit von 16,0 auf 
6,2 aT vermindert. 

Die Zahl der E h e s c h e i d u n g e n im Jahre 1958 ist gegen-
uber dem VorJahr um 4,0 vH auf 43 108 gestiegen. 1958 betrug die 
auf 100 000 Ehen bezogene Ehesche1dungsz1ffer 336 gegenuber 327 un 
Jahr 1957 und 322 1m Jahr 1939. 

Erwerbstätigkeit 
Die zweite 1 vH-Mikrozensus-Erhebung im Oktober 1958 hat fur 

die am E r wer b s 1 e b e n b e t e i 1 1 g t e n P e r s o n e n ge-
genuber dem Oktober 1957 eine Zunahme um 188 000 (0,8 vH) auf 
24 829 000 ergeben. Innerhalb der Wirtscliaftsbereiche zeigt die 
Land- und Forstwirtschaft eine weitere Abnahme der Erwerbs-
tatigen, wahrend die anderen drei Bereiche Zunahmen aufweisen. 
Auch die nebenberuflich ausgeubten zweiten Tätigkeiten weisen 
gegenuber 1957 eme Zunahme von etwa 6 vH auf. Die in der Be-
richtswoche (5. bis 11. Oktober 1958) geleisteten A r b e i t s z e 1-
t e n zeigen m den mchtlandw1rtschaftlichen Wirtschaftsbereichen 
vor allem den gegenüber 1957 stärker gewordenen Übergang von 
der 48-Stunden-Woche auf die 45-Stunden-Woche. 

Die E n t w 1 c k 1 u n g d e r E r w e r b s t a t i g k e i t konnte 
jetzt auf Grund der Ergebnisse des Mikrozensus fur 1957 und 1958 
dargestellt und die bisherigen Schatzungen für die fruheren Jahre 
verbessert werden. Insgesamt haben die am Erwerbsleben bete!l1g-
ten Personen von 1950 bis 1959 um uber 3,5 Mill. zugenommen. 

Nach den Ergebmssen der Mlkrozensuserhebung 1m Oktober 
1957 sind 16,4 Mill. verheiratete, verwitwete und geschiedene 
Frauen gezahlt worden. 4,6 Mill. dieser Frauen s 1 n d e r-
w erbst a t i g, die Halfte von ihnen war als Selbstand1ge uncl 
Mithelfende Famrlienangehonge und 2,3 Mill. in abhangiger Stel-
lung tat1g. 

Landwirtschaft und Fischerei 
Der A n b a u 1 a n d w 1 r t s c h a f t 1 1 c h e r Z w i s c h e n-

f r ü c h t e 1959 war mit 733 000 ha um 1,1 vH kleiner als 1958; die 
E r n t e mengen Jagen - infolge der ungünstigen Witterung - um 
60 vH niedriger als im Vorjahr. 

Die zu c k er r ti b e n ernte 1959 ist mit 8,2 Mill. t um 27 vH 
kleiner als 1958. Die F u t t e r r u b e n e r n t e 1959 1st mit rund 
15 Mill. t um 38 vH niedriger als 1m Vorjahr. 

Die Weinmost ernte 1959 liegt mit 4,3 Mill. hl um 10 vH 
niedriger als im Vorjahr, ist aber die dnttgroßte Ernte d<"r letzten 
80 Jahre. Die gütemaßige Zusammensetzung der Wemmosternte 
weist einen überdurchschnitt11ch.en Ante!l sehr guter Moste auf. 

Die P f 1 a n z e n b e s t a n d e i n B a u m s c h u 1 e n 1959 
weisen gegenüber dem Vor Jahr bei den Obstgeholzen und den Z1er-
geholzen eine weitere Zunahme auf. 

Nach dem Ergebms der V i e h zahlung am 3. Dezember 1959 ha-
ben sich gegenüber dem 3. Dezember 1958 die Bestände an Rmdvieh 
um + 2,7 vH, Schweinen um+ o,8 vH, Hühnern um + 3,0 vu und 
Bienenvölkern um + 3,4 vH erhöht, wahrend sich die Bestände an 
Pferden um - 10,8 vH, Schafen um - 2,9 vH, Ziegen um - 16,8 vH 
und an Gansen um - 3,4 vH vermmderten. 

In der H e r i n g s saison 1959 (Juli bis Dezember) wurden von 
der See- und Kustenfischere1 218 700 t Hermge angelandet, das srnd 
22 vH mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, aber um 14 vH 
weniger als 1m Durchschnitt der Jahre 1953 bis 1958. 

-1 

Industrie 
Die i n d u s t r i e 11 e P r o d u k t i o n ist - wte jahreszeitlich 

ublich - im Dezember 1959 zurückgegangen. Der arbeitstäglich be-
rechnete Index der industriellen Nettoproduktion (1936 = 100) fiel 
von 285 im November um 5,9 vH auf 269 im Dezember. Das Pro-
dukt10nsvolumen 1959 hat einen durchschnittlichen Stand von 246 
(1936 = 100) erreicht und gegenüber dem Vorjahr um 7,3 vH zuge-
nommen, wahrend die Zuwachsrate von 1958 nur 3,1 vH betrug. 
Binnenhandel 

Die Umsatzwerte der an der Berichterstattung teilnehmenden 
Zweige des Groß 11 an de 1 s zeigten 1m Jahr 1959 eme weitere 
kraft1ge Zunahme (zwischen 1 und 16 vH), nachdem sich die Auf-
wartsentw,cklung m den letzten J,ahren in emem Teil der Zweige 
verlangsamt hatte. 

Die Ein z e 1 h an de 1 sgeschafte hatten 1959, im Durchschnitt 
aller Geschaftszwe1ge, dem Wert nach um 5 vH und nach Ausschal-
tung der Pre1sveranderungen um 4 vH hohere Umsätze als 1958. 
Außenhandel 

Der Wert der E i n f u h r der Bundesrepublik Deutschland ein-
schl. Berlin (West), der ab 6. Juli 1959 das Saarland einschließt, lag 
1m Jahr 1959 mit 35,l Mrd. DM um 12,9 vH höher als 1958. Die Aus-
f u h r hat mit 41,2 Mrd. DM das Vorjahresergebnis um 11,3 vH 
ubertroffen. Diese Steigerungen wurden nur unwesentlich durch 
die Eingliederung des Saarlandes beeinflußt. Bei der volumenmäßi-
gen Betrachtung - das heißt unter der Annahme konstanter Preise 
des Jahres 1954 - errechnet sich für die Einfuhr, verglichen mit 
dem VorJahresergebms, em zuwachs um 18 vH und für die Ausfuhr 
em Zuwachs um 14 vH. 
Verkehr 

Im Jahre 1958 sind auf der Weser 7,8 Mill. t Guter befördert 
worden, das smd 11,6 vH weniger als 1957. Die auf den im Bundes-
gebiet gelegenen Wasserstraßen des E l b e gebietes beförderte 
Glitermenge war mit 7,8 MI11. t um 11,1 vH niedriger als im Vorjahr. 
Geld und Kredit 

Die Aufwärtsbewegung am A k t i e n m a r kt, die bereits seit 
Mitte 1957 andauert, hat sich im J-ahr 1959 noch beträchtlich ver-
starkt. Die Indexziffer der Aktienkurse erreichte Ende 1959 516 vH 
des Standes von Ende 1953 und ist gegenuber Ende 1958 um 72 vH 
gestiegen. Die Durchschnitts d 1 v i d e n d e von 638 Gesellschaften, 
deren Aktien an der Borse notiert werden, 1st von 9,28 0/o Ende 1958 
auf 10,63 0/o gestiegen. Die R e n d i t e der Aktien ist trotz der 
D1viclendenerhohungen rnfolge der starken Kurssteigerungen von 
3,29 0/o auf 2,19 °io gesunken. Die Kurse der f e s t v e r z i n s-
1 i c h e n W e r t p a p i e r e gingen dagegen unter der Einwir-
kung des wieder gestiegenen Kapitalzinses durchweg zurück. 
Preise 

Die Beobachtung der Preise 1959 zeigt, daß die anfangl!ch noch 
rückläufige Pre1sentw1cklung an den mternationalen Rohstoff- und 
Frachtenmarkten auch m dem Index der E 1 n kauf s preise 
fur Auslandsgüter (- 2,7 vH) gegenüber 1958 zum Ausdruck kommt. 
Die E r z e u g e r p r e i s e I a n d w 1 r t s c h a f t 1 i c h e r P r a-
d u kt e haben sich gegenüber 1958 (KalenderJahre) um 3,6 vH er-
hoht und die i n d u s t r i e 1 1 e r P r o d u k t e sind gerin.gfugig 
(- 0,8 vH) zurückgegangen. Die Bau p r e 1 s e (Bauleistungen am 
Gebaude) sind um 5.2 vH gestiegen. Für den Index der E 1 n z e 1-
h an de l s preise ergab sich eine Erhöhung um 0,6 vH, fur den 
Preisindex der L e b e n s h a l t u n g um 1,4 vH. 

Die Diskussionen, die zur Zeit über die Preisentwicklung und die 
Lohn- und Gehaltsentwicklung gefuhrt werden, haben das Stati-
stische Bundesamt veranlaßt. d1e A u s s a g e k r a f t der von ihm 
bereitgestellten Preisindexziffern der Lebens h a 1 tun g erneut 
zu überprufen. Angesichts vielfaltiger m1ßverstandlicher Interpre-
tat10nen erschien es weiterhin erforderlich, davor zu warnen, die 
vorhandenen Meßinstrumente ohne die erforder!Ichen Vorbehalte 
für Zwecke zu benutzen, für die sie nicht konstruiert smd. Unter 
anderem wird die Preisentwicklung der Lebenshaltung für ver-
schiedene Verbrauchertypen außer nach den „Warenkorben" von 
1950 auf der Grundlage des „Warenkorbes" 1957 dargestellt. 
Löhne 

Die durchschnittlichen Brutto-Barverdienste 
d e r A r b e i t e r i n d e r L an d w i r t s c h a f t weisen im 
September 1959 gegenuber dem gleichen Monat des Vorjahres 
Steigerungen zwischen 3 und 11 vH auf. Die für die Arbeitskräfte 
im Stundenlohn ermittelten Arbeitszeiten waren im September 
1959 kürzer als 1m September 1958. 
Verbrauch 

Die A r b e 1 t n e h m er h a u s h a l t e e i n e r m i t t 1 e r e n 
Verbrauchergruppe haben 1m 3. VJ. 1959 - durchschnitt-
lich und auf den Monat berechnet - mit 603,28 DM um 31,49 DM oder 
5,5 vH mehr ausgegeben als 1m 3. Vj. 1958. Nach Ausschaltung der 
Preisemflüsse betrug die Verbesserung der realen Lebenshaltung 
3,9 vH bei stark verschiedenen Anteilen der einzelnen Bedarfs-
gruppen. Fu..lMo. 



Wirtschaftszahlen 1} 

Gebietsstand: o.B. = Bundesgebiet ohne Berlin; Type: Normaldruck 
o.S.u.B. = Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin; Type: Kursiv 

e.B. = Bundesgebiet einschl. Berlin (West); Type: Halbfett 
o.S.e.B. = Bundesgebiet ohne Saarland einschl. Berlin (West); Type: Kursiv halbfett 

In den folgenden Zahlen sind erstmalig in größerem Umfang Angaben enthalt<;n, die das Saarland einschließen. Die An,gaben aus dem Saarland sind zum Teil noch un-
vollständig und deshalb als vorläufig anzusehen. 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung 

Einheit 

1 000 
1 000 

darunter: Vertriebene . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 
Zugewanderte . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 

Eheschließungen ....................... f auf 1 000 der 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bevolkerung 

und 1 Jahr 
Gestorbene ........................... . 

Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Männer .•.................. 

Arbeitslose ........................••• , 

darunter: Männer , .................. . 

nach ausgewählten Berufsgruppen: 
Bauberufe .......................... . 

Metallerzeuger und -verarbeiter ....... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge') 

Milcherzeugung') ...................... . 

Buttererzeugung') ..........•.•......... 

See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .... 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschäftigte ... , ....................... . 

Geleistete Arbeiterstunden .............. . 

Umsatz .......... , . , . , . , . ·.,. ·, · · · · · · · 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
11rbeitstäg!ich 

Gesamte Industrie ... , ........•......... 
ohne Bauhauptgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau ............ , ..•..•.......... 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsgtlterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgtlterindustrien ....••...•. 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Steinkohlen-Bruttoförderung •............ 

Rohbraunkohlen-Bruttoförderung ........ . 
Produktion von Roheisen ••••••.......... 

Stahlrohblocken ......... . 

Walzstahlfertigerzeugnissen. 

Stromerzeugung ....................... . 

Gas-Bruttoerzeugung ...•........•...... 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ......................... . 

Geleistete Arbeitsstunden .....•........ 

darunter für: 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill.cbm 
Mill. cbm 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 

Wohnungsbau . . .. .. . . . . .. • .. • .. . .. . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Gewerblichen und industriellen Bau . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Öffentlichen und Verkehrsbau • • . . . . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Baugenehmigungen ..... , •..•.... { MD des fertiggest. 
der Wohngebäude ....••••..••. umbauten Raumes 
der Nichtwohngebäude.......... 1954=100 

Baufertigstellungen') Wohnungen • . . . . . . . . 1 000 
1 000 

Wohnräume . . . • • . • . . 1 000 
1 000 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

o.B. , 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

1959 Abschnitt 1956 1 1957 1 1958 

Monats- oder Jahres-
durchschnitt bzw. Stichtag 

Stallst. 

Juni I Juli I Aug. 1 Sept. 1 Okt-.-,1-N-ov-.--.---1-D_e_z-.-l ii~1~?: 
51116 
50111 
8889 
2807 

9,0 
9,0 

16,5 
16,4 
11,1 
11,2 

18 372 1 

18 056 
12 315 
12 074 

767 
761 
474 
470 

184 
184 

32 
31 

13 659 
179 1 1m 1 

1410 
25 
25 
58 

6991 

1 079 

15 471 

21731 

213 
213 

210 
148 
216 
193 
274 
199 
191 
344 
200 

12 625 
11 201 

7 936 
1 717 
1465 
2 159 
1880 
1 497 
1 302 
7 252 
7022 
2 027 
1880 

1 217 

213 

100 

46 

J~~ 1 111 
147 

47,4 
46,6 

179,9 
176,6 

51 836 
50817 
9149 
3029 

9,0 
9,0 

17,0 
16,9 
11,3 
11,3 

18 925 
18 611 
12 562 
12326 

667 
662 
420 
416 

170 
170 

31 
30 

14 725 
194 
192 

1 490 
1481 

29 
29 
57 

52 493 
51453 
9397 
3176 

9,1 
9,1 

17,0 
16,9 
10,8 
10,8 

19 153 
18 840 
12 615 
12383 

688 
683 
463 
459 

201 
201 

34 
33 

14 647 
199 
197 

1 537 
1528 

31 
31 
54 

7 453 
7273 
1 059 
1 031 

52 804152 856152 907 
51 754151 805151 853 9487 . . 
3 246 . . 

8, 7 1 11,41 15,S 
8,71 11,4 15,8 

17,6 17,5 16,8 
17,61 17,41 16,7 
10,4 10,2 9,4 
10,4 1 10,2 9,4 

1 1 

19 911 1 1 

195901 1 13 165 
12924 

259 215 196 
255 212 193 
139 119 107 
136 117 105 

16 
16 
14 
14 

13 684 
207 
206 

1 801 
1 792 

12 
12 
12 
11 

9 
9 

10 
10 

186 204 
184 202 

l 702 1 1 586 
1 6931 1 577 

. . . 34 32 
36 
50 

7 474 
7 296 
1 035 
1 010 

M 1 32 
78 1 91 

1 

7 503 1 7 539 
7 3271 7 363 
1049 1017 
1 0231 992 

19 290 18 644 

7221 

1 052 

16 629 

2532 

17089 18659 18906118304 
2 972 2 734 

1 2572 2968 2807 2603 

225 
226 

222 
152 
229 
204 
285 
211 
210 
369 
196 

12 468 
11 096 

8 068 
1 794 
1530 
2 279 
1992 
1 574 
1 371 
7 817 
7577 
2102 
1948 

1233 
1201 

203 
198 

94 
92 
42 
41 
60 
58 

117 
108 
134 

45,0 
44,1 

173,7 
169,8 1 

232 
233 

229 
152 
237 
210 
306 
209 
219 
374 
203 

12 417 
11 049 

7 791 
1 647 
1388 
2 143 
1855 
1 475 
1 268 
8 099 
7851 
2 022 
1874 

1 241 
1206 

200 
195 

92 
91 
40 
38 
62 
60 

127 
118 
138 

41,4 
40,5 

165,3 
161,4 

251 235 II 236 
251 234 236 

248 231 232 

11: 1:~ 1 i~1 
246 237 237 
337 296 297 
215 1981 208 
223 222 214 
371 361 376 
258 2461 246 

10 547 11 492 10 974 
10 222110 250 9 725 

7 452 7 767 7 627 
1 833 1 885 1 1 897 
1 558 1 1 6061 1 629 
2498 2 591 2 547 
2189 II 227512252 
1617 1727 1680 
1 404 1 1 504 1 472 
79171 813418378 
7691 7896 8133 

rni i , ;;, I ' ,;, 
1 415 1 1 431 1 1 422 
1 380 / 1 396 1 388 

243 1 248 1 236 
237 1 2421 230 
114 1 111 106 
1121 109 1 104 

42 461 44 
41 45 43 
78 1 82 1 78 
75 1 79 1 76 

156 1 152 1 158 1~r I gg I fü 
36,0 1 34,2 1 42,1 

di:: II 1~l:! II 1ä~:: I 
141,4 135,7 165,8 

1 1 

52 959 153 006 
51903 51 949 
9524 
3 279 

7,3 9,3 
7,3 9,3 

17,8 16,6 
17,7 16,6 

9,5 10,4 
9,5 10,4 

20 135 
19 786 
13 305 
13039 

187 
184 
102 
100 

9 
9 
9 
9 

15298 
214 
212 

1 437 
1428 

28 
28 
92 

7 570 
7 395 
1 087 
1 061 

20 782 
20432 

3 159 
3 032 

260 
260 

197 
194 
108 
106 

11 
10 

9 
9 

210 
208 

1 368 
1360 

26 
26 
64 

7 601 
7427 
1124 
1 098 

21 326 
20962 

3 165 
3 026 

268 
269 

256 264 
145 145 
267 276 
250 251 
349 356 
241 244 
216 247 
406 427 
2551 239 

11 562 12 049 
10 285 10 648 

7 939 8 529 
1 916 2 074 
1 653 1 789 
2568 2 744 
2 267 2 425 
1 759 1 863 
1 542 1 629 
8 864 9 809 
8 598 9 511 1 

1 633 11 7j4 

1417 I 1404 
1384 I 1370 

::! II !!: 
108 102 

ji j !i 
81 1 80 1r~ 1 1r: 

149 1 143 
161 1 166 
49,7 1 59,9 
49,0 1 59,1 

197,5 1 238,9 
194,6 1 235,2 

::: 1 

8,4 
8,4 

16,4 
16,4 
11,0 
11,1 

231 
228 
132 
130 

23 
23 
10 
10 

214 
212 

1 303 
1 294 

25 
25 
46 

7 637 
7 463 
1 085 
1 060 

20 821 
20462 

3 220 
3 083 

285 
286 

281 
157 
294 
261 
378 
260 
271 
465 
249 

11955 
10 601 

8 337 
1 961 
1 702 
2 629 
2 343 
1 781 
1572 
9 829 
9567 

1 704 

l 374 
1341 

221 1 

216 

96 
95 
44 
43 
74 
72 

1461 134 
169 
56,51 55,8 

225,2 
222,21 

19 852 
19505 
13 054 
12 792 

443 
441 
312 
310 

14 778 

269 
270 

265 
155 
276 
245 
368 
240 
242 
470 
205 

12 297 
10 989 
8 492 
1 925 
1666 
2 467 
2182 

1530 

1 299 
1 261 

188 
184 

3* 
3* 
3* 
3* 
3* 
3* 
3* 
3* 
3* 
3* 

12* 
12* 
12* 
12* 

11 * 
11* 
11* 
11* 

14* 
14* 
14* 
14* 
14* 
14* 
13* 

15* 
15* 
15* 
15* 
15* 
15* 
15* 
15* 

18* 
18* 

18* 
18* 
18* 
18* 
18* 
18* 
18* 
18* 
18* 

20* 
20* 
20* 
20* 
20* 
20* 
20* 
20* 
20* 
17* 
17* 
17* 
17* 

22* 
22* 
22* 
22* 

22* 
22* 
22* 
22* 
22* 
22* 
23* 
23* 
23* 
23* 

.. · 1 23* . . . 23* 

. . . 23* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Jahresdurchschnitt Wirtschafts-
jahr Juli-Juni. - 8 ) Monatliche Ergebnisse unvollstandig. 
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Gegenstand 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr mit Berlin (West) ,-

Lieferungen aus Berlin (West) .... , , , , . , 
Lieferungen nach Berlin (West) ........ . 

Warenverkehr im Interzonenhandel') 

Einheit 

Mill.DM 
Mill.DM 

Bezuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Lieferungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Textilwaren - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Eisen und Stahl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Elektrogeräte und Leitungsmaterial...... 1954 = 100 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel ........ . 
Bekleidung, Wasche, Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf ........... . 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ...... . 

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt ..................... . 

Ernahrungswirtschaft ........... . 

Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Ausfuhr, insgesamt ..................... . 

Ernährungswirtschaft ........... . 

Gewerbliche Wirtschaft ......... . 

Ein- (-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .... . 

Einfuhr, Volumen 

Ausfuhr, Volumen 

Verkehr 
Meßziffern des Gtiterverkehrs (arbeitstaglich) 

Bundesbahn: Beförderte Guter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Guter , .... . 
Seeschiffahrt: Guterumschlag ......... . 

Meßziffernd.Personenverkehrs(kalendertagl.) 
Bundesbahn: Beförderte Personen 

Personen-km ............ . 
Straßenbahnen: Beförderte Personen ... . 
Omnibusse: Bef6rderte Personen 

Ortsverkehr ............ . 
Überlandverkehr 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ........................ . 

Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .. -

darunter: Spareinlagen ............... . 

Kurzfristige Kredite ... , , , ......... - ... . 

Mittel- und langfristige Kredite ......... . 

Index der Aktienkurse (31. 12. 1953 = 100). 
Kursdurchschn. d. 4%igen Wertpapiere .... 
Kursdurchschn. d. 5 %igen Pfandbriefe . , , - . 
Konkurse ......................... , , , .. 

Vergleichsverfahren ................... . 

Wechselproteste ....... , .......... , , ... . 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, insgesamt . , , .... . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 

der Arbeitslosenhilfe ................. . 

Öffentliche Finanzen') 
Einnahmen aus Steuern insgesamt 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... 

Lohnsteuer , ..........•........... - .. 

Veranlagte Einkommensteuer .......... . 

Körperschaftsteuer ........ , .......... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 

Zölle und Verbrauchsteuern ............. . 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mtll.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

noch: Wirtschaftszahlen1) 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

1956 1 1957 1 1958 
----~ 

Monats- oder Jahres-
durchschnitt bzw. Stichtag 

281 
427 

54 
58 

122 
116 
139 
125 
145 

123 
120 
123 
133 
120 

2457 
2330 

764 

1555 
2 719 
2572 

70 

324 
471 

68 
70 

132 
124 
146 
123 
161 

133 
128 
135 
146 
126 

2 779 
2641 

831 

1797 
3152 
2997 

69 

2495 2920 
+ 262 ·1 + 373 + 241 + 356 

139 
1 

156 

1361 154 

131 
190 
221 

113 
128 
109 

292 
242 

133 
199 
225 

115 
134 
106 

317 
251 

370 
496 

72 
67 

147 
123 
142 
136 
177 

139 
135 
136 
155 
130 

2 722 
2594 

784 

1786 
3 232 
3083 

73 

3000 
+ 510 
+ 489 

167 

160 

120 
192 
212 

106 
128 
101 

336 
255 

14 692 15 791 117 36~ 

58 718 65 732 75 022 

23 305 26 761 32 892 

32 775 36 295 39 718 

50991 
187,2 

86,1 
96,6 

284 

58 
26,5 

630 

406 

224 

3 280 

1568 

461 

432 

323 

10231 
690. 

58046 
185,5 

80,8 
90,9 

260 

61 
26,8 

541 

381 

160 

3 419 

1633 

437 

475 

389 

1 059 

727 

63494 
1 238,8 

94,4 
101,6 

234 

45 
23,5 

576 

431 

145 

3663 

1 772 

479 

485 

443 

1 097 

793 

1959 

Juni 1-- Juli Aug. ~r Okt. 1 Nov, 

407 
555 

61 
63 

160 
101 
166 
186 
179 

135 
137 
120 
147 
126 

::i 
3369 

81 

3277 

t-523 

1~31 
179 

121 
232 
234 

97 
137 

95 

1 

336 1 

244 

459 
553 

64 
79 

173 
106 
167 
193 
197 

146 
144 
140 
160 
134 

2 991 

843 

2118 

3 378 

80 

3 287 

+ 387 

202 

180 

116 
222 • 
234 

99 
161 

90 

332 
236 

471 
546 

55 
83 

156 
102 
167 
182 
175 1 

131 
139 
102 
157 
121 

514 
586 

92 
81 

165 
148 
177 
191 
198 

132 
137 
106 
161 
122 

2 924 3 033 

882 896 

2 022 1 2 110 

3 355 3 582 

83 

3261 

+ 431 

198 

179 

120 
222 
254 

99 
154 

89 

3281' 
242 

82 

3490 

+549 

206 

192 

126 
203 
245 

107 
132 
96 

348 
258 

541 
628 

69 
96 

177 
171 
186 
191 
232 

155 
152 
152 
181 
143 

518 
616 

97 
68 

174 
166 
181 
168 
248 

154 
140 
162 
187 
140 

3 236 3088 

942 972 

2 237 2085 

3 832 3 799 

89 93 

3 732 3 696 

+ 596 I + 711 

219 ! 210 

205 

136 
161 
250 

98 

;;; 1· 

267 

204 

147 
183 

108 
114 
103 

390 
292 

184331189~~ 118~~~ 18~~~ (~'.~ 19408 

83 792 84 171 \85 757 86 850 187 910 89 509 
1 

39 9~1 140 ~~~ 41 ö~~ 141 ~ö~ 42 ~~~ 42 820 

40 4~4 40 ~~~ !40 ~~~ '40 476 41473 40 787 

74 788 76 709 '78 003 79 954 81 348 82 602 
395,41 451,41 508,2 481,2 458,2 482,9 
104,9 105,1 105,8 105,6 104,8 \ 104,3 
112,5 112,81113,9 113,7 112,91 112,3 

. · 224 185 193 207 199 
195 \ 222 182 \ 191 207 196 

. , 47 34 35 , 21 28 
43 47 34 34 , 21 27 

21,3 22,7 19,6 19,5 \ 20,7 19,1 

191 164 151 150 165 
232 190 163 150 149 . 164 

125 109 101 1 103 ' 118 
151 124 108 101 102 118 

66 55 50 47 47 
81 65 55 50 46 47 

3 390 13 509 5 412 
5 060 3 353 3 484 5 348 

3 064 1 272 1 412 

445 

1201 

959 

1108 

523 

256 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statisti 
den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ') Jahresdurchschnitt Rechnungsjahr April bis Marz. 
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Dez. 
1 

Abschnitt 
Stallst. 
Monats-
zahlen s ... 

501 i 24* 
552 24* 

193 
148 
168 
148 
298 

3 665 

4 281 

+ 616 

504,2 
104,1 
112,1 

24* 
24* 

25* 
25* 
25* 
25* 
25* 

26* 
26* 
26* 
26* 
26* 

27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 
27* 

29* 
29* 
29* 

29* 
29* 1 
29* 

29* 
29* 

35* 
35* 
35* 
35* 
35* 
35* 
35* 
35* 
35* 
35* 
37* 
37* 
37* 
38* 
38* 
38* 
38* 
38* 

38* 
38* 
38* 
38* 
38*' 
38* 



noch: Wirtschaftszahlen1) 

Einheit 
Gebiets- 1956 1 1957 1 1958 
stand: Gegenstand Bundes- Monats- oder Jahres-
gebiet durchschnitt bzw. Stichtag 

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950 = 100 o.S.e.B. 

Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-
schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 o.S.e.B. 

Guter der industriellen Erzeugung . . . . . . 1950 = 100 o.S.e.B. 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Milch ............................... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Hackfrüchte ...........•............. 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Getreide und Hülsenfrilchte ............ 1938/39 = 100 o.S.u.B. 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte 1954 = 100 o.S.u.B. 
darunter: Staatsforsten . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdolgewinnung . . . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Investitionsgüterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsgtiterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . 1938 = 100 
Energieerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt .. 
land- u. forstwirtsch. Herkunft 
industrieller Herkunft ................ . 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe .......•.... 
darunter: 
Ernahrung: ......................... . 
Getranke und Tabakwaren ............ . 
Heizung und Beleuchtung ......... , .. . 
Hausrat ...•......................... 
Bekleidung ......................... . 
~~~;eene} Verbrauchergruppe · · · ·' · · · · 

Index der Einzelhandelspreise ....... , ... . 
Lebensmittelgeschafte ................ . 
Geschafte fur Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf 
Sonstige Branchen ................... . 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebaude ............ . 
Baunebenleistungen ..........•........ 

Löhne und Gehälter 

öffentlichen Verwaltung: Manner ..... . 
Frauen ..•... 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

Index der tarifl. Stundenlohnsätze (Zeitlohn) 1 
in der gewerblichen Wirtschaft und in der 

Index der tarif!. Monatsgehälter der Ange- j Nov. 1950 
stellten in der gewerbl. Wirtschaft und in = 100 
der öffentl. Verwaltung: Männer ..... . 

Frauen ..... . 

Index der tarif!. Zeitlohnsatze in der Land-
wirtschaft .......................... . 

Index der Löhne in der Industrie: 
Bezahlte Wochenstunden: Manner 

Frauen 
Bruttostundenverdienste: Männer 

Frauen 
Bruttowochenverdienste: Männer 

.•...• t950 = 100 

1 Frauen 
Durchschnittliche in der Industrie 

geleistete Wochenarbeitsstunden ....... . 
männliche Arbeiter ............... , . 
weibliche Arbeiter ................. . 

bezahlte Wochenstunden ............. . 
mannliche Arbeiter ................ . 
weibliche Arbeiter ................. . 

Bruttostundenverdienste .............. . 
mannliche Arbeiter ................ . 
weibliche Arbeiter ................. . 
1ttowochenverdienste ............ , .. 

... 'Ulliche Arbeiter ....... , •........ 
· -.he Arbeiter 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

1071 
101 
11,5 

211 
239 
207 
189 
206 

198 

121 
119 

226 
330 
259 
219 
211 
195 
155 

248 
261 
236 

176 

193 
230 
178 
176 
178 
175 
180 

183 
187 
172 
184 
191 

141 
145 

147 
148 

154 

99 
101 
156 
155 
155 
155 

48,2 
49,1 
45,3 

198,8 
217,1 
132,7 
95,77 

106,60 
60,33 

106 

97 
116 

218 
231 
221 
197 
211 

201 

125 
124 

232 
354 
262 
227 
219 
195 
160 

253 
264 
243 

180 

197 
228 
183 
184 
185 
180 
184 

188 
190 
179 
192 
196 

151 
157 

1531 
155 

166 

96 
98 

170 
170 
162 
167 

43,0 
43,6 
41,1 
46,5 
47,1 
44,3 

216,8 
236,1 
146,1 

100,74 
111,20 

64,63 

44,4 
44,4 ' 
47,2 
47,0 

220,3 , 
169,7 

1 103,92 , 
79,76 1 

100 

94 
107 

216 
255 
212 
229 
209 

209 

116 
114 

233 
373 
262 
230 
216 
196 
164 

253 
263 
245 

186 

203 
229 
192 
188 
191 
185 
190 

192 
192 
184 
196 
200 

116 
152 

160 
170 

161 
164 

178 

94 
95 

181 
185 
170 
177 

41,5 
42,2 
39,l 
45,7 
46,4 
43,l 

231,6 
250,9 
158,4 

105,82 
116,41 

68,35 

44,7 
44,7 
47,2 
47,0 

235,7 
181,2 

111,22 
85,25 

1959 

Juni I Juli I Aug. / Sept. / Okt. 1 Nov. / Dez. 

96 

91 
103 

222 \ 258 
210 
219 
222 

214 

95 

230 
369 
258 
228 
210 
196 
165 

250 
259 
243 

186 

203 
228 
192 
187 
190 
185 
191 

192 
194 
182 
195 
200 

96 97 

91 92 
102 104 

238 230 
2571 270 
211 214 
377 291 
201 201 

212 214 

93 

230 
370 
257 
228 
211 
196 
165 

254 
268 
243 

189 

208 
228 
193 
187 
191 
186 
195 

194 
200: 
182 
195 
201 

1958 

93 

231 
370 
258 
228 
212 
196 
165 

254 
267 
243 

189 

207 
228 
193 
187 
191 
187 
194 

194 
199 
182 
195 
201 

----- ----

98 

92 
105 

227 
266 
216 
262 
203 

214 

92 

231 
372 
257 
228 
214 
197 
165 

253 
264 
244 

1 

189 

208 

1

, 228 
195 
187 

1 

192' 
1871 
1951 
193 
196 

1 182 

202 
1 

195 

I~-

99 

93 
105 

229 . 
257 
222 
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Zur Aussagekraft von Preisindexziffern der Lebenshaltung 

Die Diskussionen, die zur Zeit über die Prei,sentwicklung 
und die Lohn- und Gehaltsentwicklung, also über die Entwick-
lung der Einkommen; aus unselhstand~ger Arbeit, gieführt wer-
den, haben das Statistische ·Bundesamt veranlaßt, die Aus-
sagekraft der von ihm bernitgestellten Meßinstrumente für die 
Preisenrtwicklung der Lebenshaltung erneut zu überprüfen. 
Angesichts vielfältiger mißverständlicher Iruterpretationen er-
scheint es weiterhin erforderlich, alle interessierten Kreise 
davor zu warnen, die vorhandenen Meßinstrumente ohne die 
erforderlichen Vorbehalte für Zwecke zu benutzen, für die sie 
nicht konstruiert sind. 

Man macht sich in der Offentlidrkeit vielfach nicht kl.ar, daß 
die so eirnfach erscheinende Frage, um wieviel die Preise der 
Lebenshaltung gestiegen sind, eine Frnge ist, die überhaupt 
nicht einwandfrei beantwortet werden kann. Der Statistiker 
mußte stets die Gegenfrage stellen: Für welche Lebenshal-
tung wollen Sie die Preisentwicklung wissen? Die Lebenshal-
tung ist kein eindeutiger und fester Begriff, sondern sie ist 
nach den persönlichen Verbrauchsgewohnheiten, der Lebens-
weise und Einkommenshöhe usw. der einzelnen sozialen 
Schichten stark differenziert. Sie unterliegt außerdem unter 
den verschiedenartigsten Einflilssen einer standigen Wand-
lung. Eine echte Preisentwicklung kann aber immer nur für 
Waren gleicher Art, Menge und Qualität angeg·eben werden, 
und eben diese Kriterien sind bei einem kontinuierlichen 
wirtschaftlichen Wachstum, einer sich ständig vergröß,ernden 
und verandernden Produktion und entsprechenden allgemei-
nen Einkommens- und Verbrauchssteigerungen nicht gegeben. 
Diese Feststellung gilt sowohl für die Lebenshaltung der ge-
samten Bevölkerung, die sich wertmäßig im Nachweis des 
.,Privaten Verbrauchs" widerspiegelt, wie auch für die Le-
benshaltung ausgewählter Verbraucherschichten. 

Filr allgemeine makro-ökonomische Aussagen über die 
Wahrungsstabilität oder die sogenannte Geldentwertung 
ware es zweifellos das r,ichtigste, die Pr e i s e n t w i c k-
1 u n g aller innerhalb der Volkswirtschaft 
im Lau·fe eines Jahres verbrauchten oder 
investierten Waren und Dienstleistungen 
- also kurz und vereinfachend gesagt, die Verwendungsseite 
des Sozialprodukts - zugrunde zu legen. Dieses Ziel schwebt 
dem Statistischen Bundesamt seit langem vor. Bisher waren 
jedoch s.olche umfassenden Berechnung•en nur sehr behelfs-
maßig mi:>glich, da es bisher keine ausreichenden Statistiken 
gibt, die eme warenmäßige Unterteilung des gesamten „Pri-
vaten Verbrauchs" - als des für die Lebenshaltung wichtig• 
sten Te,i!es der Verwendungsseite des Sozialprodukts - er-
lauben'). Das Statistisch•e Bundesamt bemüht sich daher seit 
langem auch aus diesen Gründen, zu einer umfassenden Ver-
brauchsstichprobe flir alle Bevölkerurngssch!ichten zu kommen. 
Ein entsprechender Gesetzentwurf der Bundesregierung be-
findet sich zur Zeit im parlamentarischen Geschafts,garng. 

In Ermangelurng der vorstehend genannten Unterlagen 
mußte sich das Statistische Bundesamt bisher auf die Darstel-
lung der Preisentwicklung der L e b e n s h a 1 tun g au s g e-
w ä h 1 t e r V e r b rau c h e r g r u p p e n beschränken. Die 
amtlichen Preisindexziffern2) bringen seit geraumer Zeit un-
terschiedliche Ber,ech!nungen für eme „mittlere" Verbraucher-
grnppe, die im Mittelpunkt der Darstellung steht, und fur 
eine „untere" und e,ine „gehobene" Verbrauchergruppe. Hier-
bei wurde von den Einkommens- und Verbrauchsverhaltnis-
sen des Basisjahres 1950 ausgegang·en und bisher daran fest-
gehalten. Inwiefern und in welcher Richtung die Beibehal-
tung einer Berechnungsmethode über 10 Jahre hinweg· die 
Aussagekraft der Ergebnisse beeinflußt, wird noch weiter 
unten erörtert werden. 

Die private Lebenshaltung wird hauptsachlich durch die 
G r ö ß e u n d Z u s a mm e n s e t z u n g d e s H a u s-

1) Siehe hierzu im gleichen Heft: Bartels, H. / Raabe, K.-H. J 
Schcirry, O. ,,Das Sozialprodukt m den Jahren 1950 bis 1959". -
2) Siehe Fürst, G. / Deneffe, P.: ,,Der neue Preisindex für die Le-
benshaltung" m .,Wirtschaft und Statistik" 4. Jg., Heft 10, Oktober 
1952, s. 329 ff. 
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h a 1 t s und durch die H ö h e de s F am i 1 i e n e in k o m-
m e n s bestimmt. In Anlehnung an fruhere Berechnungen 
des Statistischen Reichsamts, das einen 5-Personen-Arbei-
terhaushalt zugrunde legte, wurde bei der jetzigen amt-
lichen Preisindexziffer der Lebenshaltung von einem 4-Per-
sonen-Arbeitnehmerhaushalrt ausgegangen, in der g•rund-
sätzlich nur der Haushalts,vorstand hauptberuflich erwerbs-
tätig ist und ,in der zwei Kinder leben, von denen eines noch 
keine 15 Jahre alt ist. Zu diesem Haushalts- oder Familientyp 
gehört jedoch nur ein relativ kleiner Teil der deutschen Haus-
halte. Die Ergebnisse der 1 vH-Zusatzerhebung zur Woh-
nungs,statistik 19573) haben gezeigt, daß auf den Typus des 
4-Personenhaushalts mit nur einem Einkommensbezteher 
(ohne Rücksicht auf Zahl und Alter der Kinder) nur etwa ein 
Zehntel aller Fami1ienhaushalte von Arbeitnehmern entfällt. 
Die ,genannte Statistik hat weiterhin gezeigt, daß etwa ein 
Sechstel der Arbeitnehmerhaushalte dem Typus des Haus-
halts mit 2 Kindern entspricht (wobei eine Kombination mit 
der Zahl der Einkommensbezieher nicht möglich ist). Schon 
diese Daten über den Haushaltstyp zeig.en, daß die berechnete 
Preisindexziffer nicht ohne weiteres als gültig für die Ge-
samtheit aller Haushalte angesehen werden kann. Die Aus-
sagekraft wird weiterhin dadurch eingeschränkt, daß auch in-
nerhalb des zugrunde gelegten Haushaltstyps nur eine 
schmale Einkommen:sg•ruppe Berücksichtigung findet. Beim 
Aufbau der Indexziffer waren Angaben über die Einkom-
menspyramide bestimmter Haushaltstypen und insbesondere 
über die Familieneinkommen, die für die Lebenshaltung wich-
tig sind, nicht vorhaIJJden. Eini,ges Material über die FamiLien-
Nettoeinkommen lie•gt nunmehr aus der erwahnten 1 vH-Zu-
satzerhebung 1957 vor. Auf Grund dieses Materials kann man 
annehmen, daß etwa vier Zehntel der Arbeitnehmerhaushalte 
des hier diskutierten Haushaltstyps ein Einkommen haben, 
das etwa den Verbrauchsausgaben der Indexhaushalte ent-
spricht. Es darf trotzdem angenommen werden, daß der Preis-
indexziffer der Lebenshaltung eine breitere Aussagekraft zu-
kommt als es nach dieser schmalen Basis den Anschein hat. 
Auch wenn die Zahl der Einkommensbezieher größer ist, ohne 
daß sim die Zahl der Haushaltsmitglieder oder die Einkom-
menshöhe wesentlich ändert, oder auch für Haushalte gleicher 
Emkommenshöhe aber unterschiedlicher Größe, wird die Ver-
brauchsstruktur dem ausgewahlten Haushaltstyp einiger-
maßen entsprech~n. so daß man mit der Preisindexziffer auch 
die Verhältnisse ftir diese „ bernachbarten" Haushaltstypen 
messen kann. 

AHes in allem muß also festgestellt werden, daß sich die 
Berechnungen wegen des bisher u n v er m e i d 1 i eh e r-
w e i s e w i 1 1 k ü r 1 i c h f e s t z u 1 e g e n d e n H a u s-
h a 1 t s t y p s und seiner Ein k o mm e n s h ö h e auf einer 
recht schmalen Basis bewegen. Die naheliegende Gegenfrage, 
warum denn das Statistische Bundesamt nicht auch Preis-
indexziffern für weitere Haushaltstypen und Einkommens-
höhen berechnet, kann nur mit dem Hinweis darauf beant-
wortet werden, daß es ohne die oben bereits genannte allge-
meine Einkommens- urnd Verbrauchsstichprobe än Unterlagen 
fehlt, die zeig,en, wie sich der Verbrauch dieser anderen Haus-
haltstypen nach Gtiterarten, Mengen und Qualitaten zusam-
mensetzt. Bei der großen sozialpolitischen Bedeutung, die der 
Preisindexziffer nun einmal zug•emessen wird, ist es nicht 
mögHch, verschiedenarUge Preisindexziffern auf der Grund-
lage eines konstruierten oder geschatzten Familienbudgets zu 
berechnen. Der eine oder der andere der beiden Sozialpartner 
wurde dann bestimmt und mit Recht den Emwand erheben, 
daß solche Schatzungen leicht manipuliert werden können, um 
eine „erwünschte" Preisentwicklung nachzuweisen. Die amt-
liche Statistik, die keine Phantasien, sondern Tatsachen mes-
sen soH und messen muß, kann daher die dringend notwendi-

3) Siehe hierzu: Fürst, G. / Horstmann, K.: ,,Die Arbeitnehmer-
und Rentnerhaushalte nach der Hohe ihres Haushaltseinkommens" 
in „Wirtschaft und Statistik" 11. Jg., Heft 8, August 1959, S. 405 ff. 



gen Berechnungen über die tatsächliche Preisentwicklung der 
Lebenshaltung nur auf unangreifbare statistische Unterlagen 
über die tatsächlichen Verbrauchsaus,gaben stützen. Die schon 
wiederholt genaIJJnte Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 
erscheint hierfür unerläßlich, denn ohne einen brauchbaren 
Kompaß, der die Preisbewegungen zuverlässig anzeigt, wird 
es immer schwer sein, den richtigen Kurs durch das von Preis-
und Lohnwellen bewegte Meer der Volkswirtschaft zu finden. 
Auch hier stehen wieder einmal die - bisher gesparten -
Kosten für den Kompaß in gar keinem Verhältnis zu den Ko-
sten, die die Volkswirtschaft tragen muß, wenn die Sozial-
partner, die Unternehmen und Verbände, die Regierung und 
die Bundesbank auf Grund eines unizulänghchen Preisbildes 
mit ihren wirtschafts- und währungspolitischen Maßnahmen 
möglicherweise einen unrichl!igen Kurs steuern. 

Auch wenn das Problem der Auswahl geeigneter Haus-
haltstypen und Einkommensgruppen gelöst ist, bleibt die 
Preisstatistik, 'besonders wenn sie einen läng,eren Zeitraum 
überspannen will, vor dem eingangs angedeuteten Dilemma 
eines s i c h s t ä n d i g v e r ä n d er n de n V e r b r au c h s. 
Die Preisentwicklung kann nur isoliert dargestellt werden, 
wenn man die Preise eines bestimmten „Warenkorbes" mißt, 
wobei die in diesem „Warenkorb" Hegenden Waren nach Art, 
Menge, Qualität und Zusammensetzung gleich bleiben müs-
sen. Man kommt ,also nie um die Entscheidung herum, emen 
.,Warenkorb" fostzulegen und über einen bestimmten Zeit-
raum hinweg beizubehalten, für den man die Pre1sentwick-
lurJg messen will. Das u'bliche Verfahren der meisten Preis-
indexziffern :ist es, den „Warenkorb" des Basisjahres zu-
grunde zu legen und unverärudert bis zu emer Basisänderung 
und bis zur Einführung eines neuen „ Warenkorbes" beizube-
halten. Dieses Verfahren (Laspeyres-Formel) wird auch bei 
den bisher veröffentlichten Preismdexziffern des Bundes-
amtes angewendet. Auf der Grundlage der Wirtschaftsrech-
nungen einer bestimmten Anzahl von Haushalten, die nach 
Familienzusammensetzung und Einkommenshcihe im Jahre 
1950 dem oben dargelegten Haushaltstyp entsprachen, wurde 
ein „Warenkorb" gebildet, dessen Inhalt die damalige 
Ausgabenstruktur richtig wiedergab. Um diesen „Waren-
korb" - der sog. mittleren Verbraucherschicht - zu kaufen, 
mußte man im Jahre 1950 ungefähr 300 DM ausgeben. Dieser 
Betrag von knapp 300 DM lag damals sogar etwas über dem 
Durchschnittsverdienst der Industrie,arbeiter und konnte also 
mit Recht als der „Warenkorb" einer mittleren Verbraucher-
gruppe bezeichnet werden. Fur 'den gleichen „Warenkorb" 
mußte man bei einer durchschnittlichen Preissteigerung der 
Lebenshaltung um 19 vH 1m Jahre 1958 knapp 360 DM bezah-
len. Inzwischen ist a'ber dank des allgemeinen Wirtschafts-
wachstums und des staudig großeren Sozialprodukts, das 
selbstverständlich auch steigende Einkommen voraussetzt, 
damit es überhaupt produziert und abgesetzt werden kann, 
der monatliche (Brutto-)'Durchschnittsverdienst der Industrie-
arbeiter von rund 275 DM im Jahre 1950 auf rund 460 DM im 
Jahre 1958 gestiegen. Anders ausgedruckt bedeutet dies, daß 
der „Warenkorb", der dem heutige rJ Emkommen einer 
mittleren Verbraucherschicht - wiederum etwa g,emessen am 
Durchschnittseinkommen der Industriearbeiter - entspricht, 
wesenUich an d e r s und r e i c h h a 1 t i g e r gefullt ist, als 
der „Warenkorb" des Jahres 1950. Die Differenz zwischen dem 
„Preis" des ,,\Varenkorbes" 1950von rund300DM und der durch 
die Wirtschaftsrechnungen nachgewiesene Preis des anders 
und reichhaltiger gefüllten „Warenkorbes" 1958 von 574 DM 
ist auf alle Fälle nur zu einem geringen T,eil auf Preissteig,e-
rungen zurückzuführen. Der Hauptteil der Differenz ergibt 
sich aus einer nachhaltigen realen Einkommenssteigerung. 

Die hier angedeuteten Zusammenhange sind in dieser Zeit-
schrift z. T. bereits zweimal dargelegt worden4). In den damalJ-
gen Beiträgen wurde gezeigt, daß die Preisdifferenz zwischen 
dem Jahre 1950 und heute geringer ist, wenn man ehe Preis-
entwicklung an ,ctem heute zur Verfügung stehenden „Wa-
renkorb" mißt, als wenn man die Berechnungen auf den „Wa-

4) Siehe hierzu zuletzt: Deneffe P. ' Hi!ler, I. .,Zum Preisindex 
fur die Lebenshaltung'· m „W!l'bcl1dit und Statistik" 10. Jg., Heft 10, 
Oktober 1958, S. 545 ff. 
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ENTWICKLUNG DER PREISE DER LEBENSHALTUNG 
UND DER EINKOMMEN (INDUSTRIEARBEITER) 1950 BIS OKTOBER 1959 
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renkorb" des Jahres 1950 gründet, wie dies bisher geschieht. 
Die Gründe hierfur liegen auf der Hand. Im kleineren „ Wa-
renkorb" von 1950 spielten z.B. die Nahrungsmittel noch eine 
viel groß,ere Rolle als im „Warenikorb" 1958. Sie stellten da-
mals 46 vH des Gesamtinhalts - am Wert g,emessen - dar, 
wahrend 1958 nur noch 39 vH auf die Nahrungsmittel entfal-
len, wobei selbstverständlich trotz des verringerten Anteils 
die absolute Menge und Qualitat an Nahrungsmitteln heute 
nicht unerheblich größer ist als im Jahre 1950. (Der absolute 
Betrag stellte sich 1950 auf 133 DM, 1m Jahre 1958 auf 
219 DM.) Weil die Preise der Nahrungsmittel - mit ihrem 
auch heute noch großen Gewicht in der gesamten Lebenshal-
tung - starker gestiegen sind als die Preise anderer Bedarfs-
gruppen, ergibt sich allein deshalb schon nach dem bisherigen 
amtlichen Index auf Basis 1950 eine stärkere Preissteigerung 
als sie ergeben wurde, wenn man den heutigen „Waren-
korb" zugrunde legt. 

Es sei hier nochmals vor der offenbar unausrottbaren Vor-
stellung gewarnt, daß die Berechnungen auf Grund eines 
reichhaltigeren „Warenkorbes" eine starkere Preissteigerung 
nachweisen würden als die auf Grund eines kleineren „Wa-
renkorbes". Wie später noch zahlenmäßig dargelegt wird und 
wie sich ubrigens auch schon aus den Unterschieden der bis-
herigen Berechnungen ftir die untere, die mittlere und die ge-
hobene Verbraucherschicht ergibt, ist das Gegenteil der Fall. 
Je reichhaltiger der "Warenkorb", desto geringer die Preisver-
änderungen. Diese Tatsache ergibt sich &chon einfach daraus, 
daß bei steigendem Wohlstand die Ausgaben für die relativ 
teurer gewordenen Nahrungsmittel anteilmäßig zurückgehen 
und daß sich der Verbrauch im allgemeinen rationell erzeugten 
Industriewaren zusätzlich zuwendet, die geringere Preissteige-
rungen haben als die Nahrungsmittel oder sogar eine sin-
kende Preistendenz aufweisen. Besonders die langlebigen 
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Verbrauchsgüter, also Kraftwagen, Kühlschranke, Wasch-
maschinen, Radio- und Fernsehapparate, Elektrorasierer usw., 
aber auch Konsumguter anderer Art wie Bekleidung und 
Hausrat aus Kunststoffen kosten heute wenig,er als die ent-
sprechenden Waren gleicher Quahtät im Jahre 1950 gekostet 
haben (oder gekostet hatten, wenn sie damals in der heutigen 
Qualitat vorhanden gewesen waren). 

Dies sind nur grob vereinfachte Beispiele; die Wirklichkeit 
ist sehr viel bunter und manmgfaltiger. So sind z. B. bei den 
Nahrungsmitteln die Preise fur die guten Fleisch- und Fett-
qualitaten weitaus starker gestiegen als die Preise ftir die 
mittleren Qualitaten. Schließlich sind auch die Nahrungsmittel 
mcht die einzigen Spitzenreiter der Preisentwicklung; ahn-
liches gilt z. B. fu r Dienstleistungen. 

Alle zur Zeit im Bundesamt durchgefuhrten Uberlegungen 
haben zu dem Schluß geführt, daß die Entscheidung über eme 
N e u b e r e c h nun g d e r P r e i s i n d e x z i ff e r n auf 
einer den heutigen tatsachlichen Verbrauchsverhaltn,issen 
näherliegenden Basis mcht mehr langer hinausgeschoben wer-
den kann. Wenn trotz der ,in dem vorstehend genannten Bei-
trag bereits ftir 1957 geschilderten Verhaltmsse bisher von 
emer Revision der Preisindexziffern Abstand genommen 
wurde, so lag der Grund dann, daß die amtliche Preisindex-
ziffer in sehr zahlreichen Vertragen als Maßstab für die Preis-
steigerung verwendet wird. Em 'Ubergang zu einem anderen 
und modernen „Warenkorb" ist nun emmal mit einer Unter-
bredl'llng der bisherigen Preisreihe verbunden, woraus sich 
mcig!Jcherweise Komplikationen fur die bestehenden Rechts-
verhaltnisse erg,eben. Es ist daher verständlich, daß man die-
sen einschneidenden Schritt erst tut, wenn es unvermeidbar 
ist. Eine einzig,e durchgehende Reihe ist zwar fur die prak-
tische Anwendung in Vertragen und Rechtsverhaltnissen vor-
teilhaft, ob sie aber 1m eigentlichen Smne für die Beteiligten 
immer „gerecht" 1st, steht auf einem anderen Blatt. Diese 
Rücksichten auf bestehende Rechtsverhältnisse dürfen jeden-
falls nicht dazu fuhren, daß das makro-bkonomische Bild der 
Preisentwicklung unrichtig beurteilt wird. Die jetzige Preis-
indexziffer ist richtig, wenn man sie ftir die Aussage verwen-
det, die sie tatsachlich macht, namlich wie sich der Preis eines 
bestimmten „Warenkorbes" von 1950 verandert hat, wie er 
damals fur eine v1erkbphge Arbeitnehmer-Familie einer be-
stimmten Emkommenshohe festgestellt wurde, aber - mit 
Einschrankungen - auch fur einen grbßeren Bereich gegolten 
haben clürftC'. Das Interesse an emer solchen Aussage schwm-

det jedoch mehr und, mehr, wenn dem größten Teil der Be-
völkerung ein weitaus reichhalHger zusammeng,esetzter „Wa-
renkorb" zur Verfügung steht. Es kommt hinzu, daß man bei 
der meist vorherrschenden kurzfristigen Betrachtungsweise 
ohnehin starker an der Pi,eisentwicklung derjenigen Waren 
interessiert ist, die man heute kauft und verbraucht, als an 
der Preisentwicklung derjenigen Waren, die man früher 
einmal gekauft hat. 

Die Frag,e der Revision der Preisindexziffer der Lebenshal-
tung soll hier nur angedeutet werden. Sie wird in der Tagung 
des Statistischen Beirats beim Statistischen Bundesamt im Mai 
ausfuhrlich beraten werden, denn bei der Wahl eines neuen 
Basisjahres für die Preisindexziffern muß auch auf die Index-
ziffern ftir andere ökonomische Tatbestände Rücksicht g,enom-
men werden, so daß diese Fragen für alle Statistiken im Zusam-
menhang gesehen werden mussen. Die Methode der bisheri-
gen Preisindexziffer auf Basis 1950 ist seinerzeit in enger Zu-
sammenarbeit und mit Zustimmung der Sozialpartner festge-
legt worden, mit dem bemerkenswerten Erfolg, daß gegen die 
Methode der amtlichen Preismessung in den letzten Jahren 
kaum mehr ernsthafte Emwande erhoben worden sind. Das 
Statistische Bundes,amt mochte daher keine .Änderungen vor-
nehmen, bevor es hierzu die Zustimmung des ihm vom 
Gesetzgeber beigegebenen Beirats erhalten hat, in dem neben 
zahlreichen an der Statistik interessierten Stellen auch die So-
zialpartner vertreten sind. 

Das Statrstische Bundesamt hat es trotzdem für zweckmaßig 
gehalten, die vorstehenden allgemeinen Oberlegungen durch 
einige Berechnungen zu konkretisieren. Es wird daher nach-
stehend die Preis e n t w i c k I u n g der Lebernshaltung fur 
verschiedene Verbrauchertypen außer nach den „ Warenkcir-
ben" von 1950 auch auf der Grund 1 a g e des „W a-
r e n kor bes" 195 7 dargelegt. Das Jahr 1957 wurde des-
halb als Ausgangspunkt gewahlt, weil sich mit Hilfe dieser 
Zahlen die Preisentwicklung in den letzten beiden Jahren 
darstellen laßt. Das Jahr 1957 soll also nicht als Vorschlag für 
ein neues Basisjahr aufgefaßt werden, da hierfur wegen der 
relativen Preis- und Lohnruhe das Jahr 1958 oder 1959 oder 
möglicherweise wegen der Eingliederung des Saarlandes auch 
erst das Jahr 1960 vielleicht besser geeignet wäre. Dieses Pro-
blem wird, wie gesagt, 'im Beirat behandelt werden. 

Die nachstehende Tabelle zeu:it deutlich, daß die P r e i s-
s teig er u n g fur die gesamte Lebenshaltung 
r c 1 c1 t I v g er in g er w i r d, J e hoher d i ~ 
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Die Entwicklung der Prnrse für die Lebenshaltung ,bei verschiedenen Ve1:1brauchsv,erhältnissen von 1'957 bis Oktober 1959 

Monatliche Ge- da, on in den Bedarfsgruppen 

1 
Lebenshaltungs- samt- Er- 1 Getranke 1 , Heizung 1 1 Be- 1 Reinigung/ Bildung 1 

,, Warenk6rbe"1) 
ausgaben lebens- nah- u. Tabak- Wohnung' und Be- Hausrat klei- u. Körper- u. Unter- Verkeht haltung 1 

1950 L___l_fl_5_·1--
1 rung waren l leuchtung dung pflege haltung 

~~-DM Stand Oktober 1959 (JD 1957 = 100) 

Verbrauchsverhaltnisse 1950 
1 

! 
1 

1 
1 1 

untere Verbrauchergruppe .. 175 210 107,0 108,7 96,2 103,7 108,7 102,5 104,4 106,3 105,8 

i 

113,2 
mittlere Verbrauchergruppe . 300 345 106,2 107,8 99,7 103,7 107,1 101,9 104,3 104,7 106,7 113,4 
gehobene Verbrauchergruppe 525 

1 

600 105,2 107,4 97,5 103,8 106,5 101,2 103,6 104,2 106,4 109,7 

Verbrauchsverhältnisse 1957 1 

mittlere Verbrauchergruppe . - 550 104,3 106,4 i 94,5 1 104,4 106,7 99,8 102,9 104,6 105,0 111,3 
i 1 

1 gehobene Verbrauchergruppe - 1 000 103,2 105,3 
1 

93,7 104,6 
1 

106,5 99,6 103,1 104,6 105,4 103,7 
1 1 1 

1) Nach den Ergebrussen von Wirtschaftsrechnungen; fur die Gruppe mit 1000,- DM monatlicher Lebenshaltungsausgaben Modellschema eines gehobenen Haus-
halts auf Grund allgemeiner Verbrauchsbeobachtungen. 

l ich e n V e r b rauch s aus 9' ab e n sind. Der Preis-
anstieg vom Jahresdurchschnitt 1957 bis zum Oktober 19595) 

schwankt für die gesamte Lebenshaltung zwischen 7,0 vH 
beim Haushaltstyp mit den geringsten Ausgaben und 3,2 vH 
beim Haushaltstyp mit den relativ höchsten Verbrauchsaus-
gaben. Die Lebenshaltung der „unteren" Verbrauchergruppe, 
a1so eines Haushalts, der im Jahre 1950 für seinen "Waren-
korb" ungefähr 175 DM (und im Jahre 1957 rund 205 DM) auf-
wenden mußte, hat sich seit 1957 verhältnismäßig am stark-
sten verteuert. Fi.Ir die bisher in der amtlichen Preisstatistik in 
erster Linie herausg,estellte Lebenshaltung der „mittleren" 
Verbraucherschicht des Jahres 1950 (mit Lebenshaltungsaus-
gaben von 300 DM im Jahre 1950 bzw. 345 DM im Jahre 1957) 
ergibt sich ein Preisanstieg um 6,2 vH. Pi.Ir die im Jahre 1950 
als „gehobene" Verbraucherschicht bezeichnete Gruppe (mit 
Lebenshaltungsausgaben von 52'5 DM 1950 bzw. von 600 DM 
im Jahre 1957) ergföt sich ein Preisanstieg um 5,2 vH. 

Geht man von den „WareIJJkörben" des Jahres 1957 aus, die 
infolge des allgemeinen Wirtschaftswachstums und den damit 
verbundenen Einkommenserhöhungen reichhaltiger gefullt 
sind, so zeigt sich, daß die den heutigen Verhaltnissen 
entsprechende „mittlere" Verbraucherschicht nur eme Preis-
steigerung um 4,3 vH zu tragen hatte. Dieses Ergebnis ist in-
sofern interessant, weil es den tatsachlich erfolgten Ubergang 
zu anderen Waren zum Ausdruck bringt. Die Ausgabensumme 
der „gehobenen" Verbraucherschicht des Jahres 1950 liegt im 

5) Der Oktober 1959 wurde wegen der besonderen Preisverhalt-
nisse auf dem Nahrungsmittelmarkt im November und Dezember 
1959 und aus arbeitstechmschen Gninden gewahlt. 

absoluten Betrag im Jahre 1957 (rund 600 DM) sogar etwas 
über dem Betrag der „mittleren" Verbraucherschicht des Jahres 
1957 (550 DM). Daß die Preise für diese mittlere Schicht weni-
ger gestiegen smd, erklärt sich also nicht aus der Einkom-
menshöhe, sondern nur daraus, daß der Verbrauch des Jahres 
1957 anders zusammengesetzt ist, als sich aus der Fortschrei-
bung der 1950er Verbrauchsv:erhältnisse der geho'benen Ver-
braucherschicht ergibt, und daß zum Teil auch preiswürdigere 
vVaren gekauft wurden. 

Im grnßen und ganzen zeigen sich ahnliche Entwicklungs-
tendenzen auch für die e in z e In e n B e darf s g r u p p e n. 
So ist bei den Ernahrungsausgaben die Preissteigerung beim 
relativ kleinsten „Warenkorb" die stärkste und die andere 
Struktur der "Warenkörbe" des Jahres 1957 hat zu geringeren 
Preiserhohungen geführt, als sie für alle drei „Warenkorbe" 
der Verbrauchsstrukturen 1950 festgestellt wurden. 

Bei den Wohnungsausgaben ergibt sich bei den Verbrauchs-
verhältnissen 1957 umg'ekehrt eine stärkere Preissteigerung 
als bei den Verbrauchsverhältnissen des Jahres 1950. Bei den 
Amgaben für Bekleidung, Bildung und Unterhaltung liegt die 
Preissteigerung der entsprechenden Waren der „Waren-
körbe" 1957 deutlich unter der Preissteigerung der entspre-
chenden Waren in den „Warenkörben" ctes Jahres 1950. 

Das Statistische Bundesamt wird die Berechnungen für die 
vorstehend genannten Haushaltstypen auf der Basis 1957 
künftig laufend veröffentl!chen, bis eine Entscheidung i.Iber 
eine generelle Umstellung der Preisindexziffern auf ein ande-
res Basisjahr und eine andere Verbrauchsstruktur g.etrof-
fen ist. Dr. Gerhard Fürst 

PREISVERÄNDERUNGEN DER LEBENSHALTUNG FÜR AUSGEWÄHLTE VERBRAUCHERGRUPPEN 
JD 1957 BIS OKTOBER 1959 
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Das Sozialprodukt in den Jahren 1950 bis 1959 
Erste Ergebnisse der Revision der Berechnungen für 1950 bis 1958 und erste vorläufige 

Ergebnisse für 1959 

Vorbemerkung 

Zusammen mit den Angaben für 1959 werden nachstehend 
auch die ersten Ergebnisse der Revision der bisherigen So-
zialproduktsberechnung ftir die Zeit von 1950 bis 1958 ver-
öffentlicht. In dieser Zeitschrift ist schon mehrfach darauf 
hingewiesen worden, daß daran gearbeitet wurde, die Er-
gebnisse verschiedener einmaliger bzw. nur in größeren 
Zeitabstanden durchgeführter Erhebungen in die Sozialpro-
duktsberechnung einzubauenl). Es handelt sich dabei um die 
Erhebung über die Nettoleistung der Industrie im Jahre 1954, 
die Handwerkszahlung 1956 und die Wohnungsstatistik 
1956/57. Außerdem wurden zahlreiche kleinere Korrekturen 
auf Grund neuer statistischer Ergebnisse, die nicht im ein-
zelnen aufgeführt werden können, vorgenommen. Im letzten 
Jahr ist auch neueres und besseres Preismaterial für einen 
langeren Zeitraum, z. B. über Baupreise, angefallen, das 
ebenfalls verwertet wurde. Schließlich sind in diesem Zusam-
menhang noch der Mikrozensus und die auf Grund dieser 
Ergebnisse revidierte Erwerbstätigenzahl für die Zeit von 
1950 bis 1958 zu erwahnen2). Angaben über Erwerbstätige 
werden zwar nicht unmittelbar für die Berechnung des So-
zialprodukts gebraucht, sie werden aber zum Sozialprodukt 
(oder zu Teilgrößen des Sozialprodukts) in Beziehung gesetzt, 
um die Entwicklung der Produktivität, der Lohn- und Gehalt-
summe je beschäftigten Arbeitnehmer usw. zu berechnen. 

Die neuen Daten führten nicht nur zu einer Korrektur der 
Sozialproduktszahlen für das Jahr, fur das sie erhoben sind, 
sondern auch zu einer Uberprüfung und Revision der Ergeb-
nisse für die vorangegangenen und die nachfolgenden Jahre. 
Da die bisherige Berechnung für 1950 auf ~inem relativ 
guten und reichhaltigen Zahlenmaterial beruhte, brauchte 
hieran - abgesehen von kleinen Berichtigungen, die die Zu-
sammensetzung betreffen - nichts geändert zu werden. Alle 
folgenden Jahre weisen jedoch Änderungen auf. Die Kor-
rekturen fur 1957 und 1958 sind zum Teil auch dadurch be-
dingt, daß normalerweise die beiden letzten Jahre nur vor-
lauhg berechnet werden können, da die Ergebnisse einiger 
Statistiken (z.B. Umsatzsteuerstatistik, Finanzstatistik) ver-
hältnismäßig spät anfallen. Die endgültige Berechnung führt 
dann stets zu etwas veränderten Zahlen. Die Zahlen ftir 1958 
sind auch jetzt noch vorlaufige. 

Größere Revisionen des Sozialprodukts lassen sich nicht 
vermeiden, wenn für die Sozialproduktsberechnung wichtige 
Statistiken nicht laufend, sondern nur in größeren Zeit-
abständen erhoben werden. Es ist jedoch nunmehr damit zu 
rechnen, daß fur die Jahre 1950 bis 1955 - mindestens für 
die Berechnung in jeweiligen Preisen - auch in Zukunft 
keine wesentlichen Änderungen mehr eintreten werden, da 
neues statistisches Material für diese Zeit nicht mehr in 
Aussicht steht und zukünftige Revisionen auf die Ergebnisse 
ftir diese Zeit wohl kaum noch Auswirkungen haben werden. 

Die Berechnungsmethoden wurden bei der Revision - mit 
zwei Ausnahmen -- nicht geändert; sie sind also die gleichen, 
wie sie bei der Veröffentlichung der Neuberechnung des So-
zialprodukts dargelegt wurden3). Eine der methodischen 
Änderungen, die vorgenommen wurden, besteht darin, daß 
nunmehr die Umlagen der Europaischen Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl (EGKS), die seit 1953 erhoben werden, zu 
den indirekten Steuern gerechnet werden und nicht mehr -
wie bei der bisherigen Berechnung - zu den direkten 
Steuern. Ferner werden die Beträge, die private Haushalte 

1) Siehe „Wirtschaft und Statistik", 10. Jg., Heft 5, Mai 1958, S: 261, 
und 11. Jg. Heft 5 Mai 1959, S. 231. - ') Siehe S. 28 ff. dieses 
Heftes. - 3) ,,Die N~uberechnung des Sozialprodukts für die Bun-
desrepublik Deutschland" in „Wirtschaft und Statistik", 9. Jg., 
Heft 3 März 1957, S. 123-149, und „Das Sozialprodukt der Bundes-
republ~k 1950 bis 19'56 in konstanten Preisen" in „Wirtschaft und 
Statistik", 9. Jg., Heft 11, November 1957, s. 583-594. 
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dem Staat für Leistungen der geschlossenen Fürsorge zurück-
erstatten, nicht mehr als laufende \Jbertragungen angesehen, 
sondern beim Staatsverbrauch abgezogen. 

Die Revisionsarbeiten sind noch nicht ganz abgeschlossen: 
Im Gange sind u. a. noch die Uberpri:tfung der Abschreibungen 
und des Einkommens aus Unternehmertätigkeit und Ver-
mögen. Auf der Entstehungs- und Verwendungsseite können 
daher im Augenblick nur Zahlen über das Bruttosozialpro-
dukt bzw. Bruttoinlandsprodukt gegeben werden, auf der 
Verteilungsseite nur Zahlen über das Emkommen aus un-
selbständiger Arbeit. Da neue Zahlen i:tber das Nettosozial-
produkt zu Faktorkosten noch fehlen, wirkt sich die erste der 
o. a. methodischen Änderungen auf die in diesem Heft ver-
i:>ffentlichten Angaben noch nicht aus. 

Mit Hilfe der neuen statistischen Unterlagen war es nicht 
nur mi:>glich, die bisherigen Berechnungen zu verbessern, 
sondern auch die Angaben über die Entstehung des Sozial-
produkts tiefer zu gliedern. Wahrend bisher auf der Ent-
stehungsseite 10 Wirtschaftsbereiche nachgewiesen wurden, 
können in Kürze Zahlen für rund 25 Wirtschaftsbereiche ge-
geben werden. Damit wird die Bereichsgliederung, die seiner-
zeit bei der Veröffentlichung der Ergebnisse der Neuberech-
nung des Sozialprodukts angekündigt wurde, verwirklicht4). 
Die tiefere Gliederung bezieht sich auf die Beiträge der Wirt-
schaftszweige zum Bruttoinlandsprodukt. Volle Produktions-
konten können auch in Zukunft nur in dem bishengen Aus-
maß aufgestellt werden. Da die letzte Erhebung uber die 
Nettoleistung der Industrie schon relativ weit zunickliegt, 
sind bei der Berechnung der tiefer gegliederten Ergebnisse 
für 1957und 1958 einige Schwierigkeiten entstanden, die noch 
nicht ganz überbrückt sind. Die detaillierte Aufg;iederung 
der Entstehung des Sozialprodukts nimmt daher noch etwas 
Zeit in Anspruch. Sie wird - nachdem auch die Abschrei-
bungen neu durchgerechnet sind - in einem der nachsten 
Hefte von „Wirtschaft und Statistik" veröffentlicht werden. 
In diesem Heft wird die Entstehung des Sozialprodukts nur 
fur die vier zusammengefaßten Wirtschaftsbereiche dar-
gestellt, für die auch erste vorläufige Zahlen für 1959 be-
rechnet werden konnten. 

Erstmalig nach der Neuberechnung des Sozialprodukts 
kann nun auch der Beitrag des Handwerks zum Sozialprodukt 
gezeigt werden. Da das Handwerk nicht nach den Gesichts-
punkten abgegrenzt ist, die der Gliederung nach Wirtschafts-
bereichen bzw. Wirtschaftszweigen auf der Entstehungsseite 
der Sozialproduktsberechnung zugrunde hegen (das Hand-
werk erstreckt sich über mehrere der dort aufgeführten Wirt-
schaftsbereiche), muß es getrennt hiervon nachgewiesen wer-
den. Die Zahlen über das Handwerk sind in den folgenden 
Ausführungen bereits enthalten (für 1955 bis 1958). 

Bei den Zahlen für 1959 handelt es sich um erste vorläufige 
Ergebnisse. Die möglichen Schatzungsfehler sind bei dieser 
ersten Berechnung natürlich großer als bei der späteren 
detaillierten Berechnung, für die ein erheblich umfangreiche-
res statistisches Material zur Verfügung steht. 

Alle Zahlen werden in jeweiligen und in Preisen von 1954 
gegeben. Auch auf die Preisentwicklung gegenüber 1954 wird 
kurz eingegangen (Preisentwicklung des Bruttosozialpro-
dukts, der im Inland letztlich verwendeten Guter und des 
Privaten Verbrauchs). Da die Uberprüfung der Zahlen in kon-
stanten Preisen bis zur Drucklegung dieses Heftes noch nicht 
in allen Punkten abgeschlossen werden konnte, können sich 
unter Umständen noch gewisse Änderungen ergeben. 

Die Berechnung umfaßt - wie bisher - das Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin). Es sind Vorbereitungen getrof-
fen, das Saarland ab 1960 mit in die Berechnungen einzu-
beziehen. 

4) Siehe „Wirtschaft und Statistik", 9. Jg., Heft 3, März 1957, S. 126. 



I. Das Sozialprodukt und seine Entstehung 

1. Die Ergebnisse der Revision der Berechnungen 
für 1950 bis 1958 

Die Höhe und die E n t w i c k 1 u n g des gesamten Sozial-
produkts haben sich durch die Revision nicht wesentlich ge-
ändert. Wie bereits erwahnt, lag kein Grund vor, die Gesamt-
zahl von 97,2 Mrd. DM für 1950 zu korrigieren. Der Ausgangs-
punkt ist also der gleiche geblieben. Die neue Zahl für 1958 
fur das Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen beträgt 227,3 Mrd. 
DM gegenuber 222,3 Mrd. DM nach der bisherigen Berech-
nung; das sind 5 Mrd. DM oder 2,2 vH mehr, als bisher nach-
gewiesen worden sind. Es handelt sich dabei um Ergebnisse 
in jeweiligen Preisen. Diese Erhohung beruht zum Teil auf 
der Einarbeitung der neuen Zahlenunterlagen für 1954, 1955 
und 1956 aus den erwähnten einmaligen Zählungen und klei-
neren Korrekturen für den gesamten Berichtszeitraum, zum 
Teil aber auch auf der Tatsache, daß - wie das regelmäßig 
der Fall ist - die vorläufigen Berechnungen für die beiden 
letzten Berichtsjahre (hier 1957 und 1958) durch später anfal-
lende Ergebnisse laufender Statistiken verbessert werden 
können. Da noch einige statistische Unterlagen für 1958 aus-
stehen, behalten die Angaben für dieses Jahr auch nach der 
Revision ihren vorläufigen Charakter. 

ENTWICKLUNG DES BRUTTOSOZIALPRODUKTS 
VOR UND NACH DER REVISION 

2~0 ,---~--~----.--rl 9_5-C._o_, 1~0_,_0--,-------.--.------, 

150 

In jewe1L In Preisen 
Preisen von 1954 

Nach der Revision --

1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 

250 

STAT. BUNDESAMT 60-28 Bundesgebiet (ohne Saarland und Betlin) 

Von 1950 bis 1958 hat das Bruttosozialprodukt zu Markt-
preisen nach den revidierten Ergebnissen in jeweiligen Prei-
sen um 134 vH zugenommen (bisher 129 vH). Die Erhohung 
verteilt sich nicht gleichmäßig auf die Zwischenjahre. Die Ab-
weichungen in den Zuwachsraten gegenuber dem Vorjahr sind 
in den Jahren 1951 (hier ist die Zuwachsrate geringer als nach 
der bisherigen Berechnung) und 1952 am größten und in den 
Jahren 1953, 1955 und 1956 am kleinsten. 

Auf die Ergebnisse in konstanten Preisen (Preise von 1954) 
hat die Revision - wenn man die Entwicklung von 1950 bis 
1958 betrachtet - wenig Einfluß gehabt. Nur in den letzten 
Jahren zeigt sich ein etwas stärkerer Anstieg als bisher. Ver-
änderungen im Preisniveau des Basisjahres haben jedoch zu 
etwas anderen absoluten Größen geführt. 

Für das Bruttoinlandsprodukt in konstanten Preisen je Er-
werbstdtigen - die sogenannte „G es am t produktiv i-
t ä t" der Volkswirtschaft - ergeben sich nicht allein aus der 
Revision der Sozialproduktsberechnung, sondern auch aus 
der Uberpnifung der Zahl der Erwerbstätigen für 1950 bis 
1958 (auf Grund der Ergebnisse des Mikrozensus)5) Änderun-
gen, die beide in der gleichen Richtung wirken und zu einer 
starkeren Zunahme der Produktivität führen, als sie bisher 
nachgewiesen wurde. Die Produktivität ist nach der neuen Be-
rechnung von 1950 bis 1958 um 48 vH (bisher 43 vH) gestiegen. 
Die höchste Zunahme pro Jahr war 7,7 vH, die niedrigste 
1,8 vH (die letztere ist in starkem Maße durch Arbeitszeitver-
kürzungen bedingt). Die Abweichungen zwischen alter und 
neuer Berechnung verteilen sich in unterschiedlichem Maße 
auf die einzelnen Jahre. 

Die Änderungen in der S t r u kt ur des Sozialprodukts hal-
ten sich auf der E n t s t e h u n g s s e i t e - wenn man zu-
nächst die hier dargestellten vier Wirtschaftsbereiche betrach-
tet - in engen Grenzen (s. Tabelle 4). Für 1950 mußten einige 
kleine Änderungen vorgenommen werden. Die Anteile der 
Landwirtschaft und der Dienstleistungsbereiche wurden in 
jeweiligen Preisen etwas erhöht, der Anteil des warenprodu-
zierenden Gewerbes etwas gesenkt. Der Beitrag der Land· 
wirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei zum Bruttoinlands-
produkt stieg aber in den Folgejahren bis 1958 etwas weniger 
an, als bisher errechnet war, während vor allem das waren-
produzierende Gewerbe einen stärkeren Aufschwung nahm 
( + 148 vH gegenüber bisher + 139 vH). Fiir 1958 ergibt sich 
dadurch nach der neuen Berechnung trotz der etwas anderen 
Ausgangsdaten nahezu das gleiche Bild wie nach der alten 
Berechnung. In konstanten Preisen treten durch Korrekturen 
in den Zahlen fur 1950 und etwas veränderte Steigerungs-
satze ebenfalls leichte Abweichungen ein. 

Für das Ha n d werk werden nachstehend erstmals seit der 
Veröffentlichung der Neuberechnung des Sozialprodukts be-
sondere Angaben veröffentlicht, und zwar beginnend mit dem 
Jahre 1955. Grundlage der Berechnung waren die Ergebnisse 
der Handwerkszahlung für 1955 in Verbindung mit der Um-
satzsteuerstatistik dieses Jahres. Für die Jahre vor 1955 kön-
nen nachträglich leider keine Zahlen für das Handwerk be-
rechnet werden, da sich die Ergebnisse der Handwerkszählung 
1949 nicht ohne weiteres fi.ir die Zwecke der Sozialprodukts-
berechnung auswerten lassen und die Zuordnung der Hand-

5) Siehe s. 28 ff. dieses Heftes. 

Tabelle 1: Das Bruttosozialprodukt 1950 bis 1959 
insgesamt und Je Einwohner 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Bruttosozialprodukt 

ms gesamt 1 je Einwohner 
Jahr ___ in jeweihgen Preisen ___ I ~-__2_~reisen von 1954 __ in jeweiligen Preisen 1 in Preisen von 1954 

Md DM! Zuwachs 1
) / 1950 jM d DM I Zuwachs') 1 1950 DM 1 Zu~rts') i 19[ol DM 1 Zu~~hs')I 1950 

r · / vH 1 = 100 r · vH = 100 = 100 = 100 

1 1 
1 

1 
1 

1 
1 

1950 97,2 100 113,1 100 2 072 
1 

100 2 411 100 
1951 118,6 ! + 22,0 1 122 125,0 

1 
+ 10,5 111 2 501 1 + 20,7 

1 

121 2 636 T 9,3 109 
1952 135,6 1 + 14,3 1 140 135,4 

1 
+ 8,3 120 2 841 

1 
+ 13,6 137 2 837 -L 7,6 

1 

118 
1953 145,5 

1 
T 7,3 

1 
150 145,6 _L 7,5 129 3 020 

1 + 6,3 146 3 022 + 6,5 125 
1954 156,4 

1 
+ 7,5 

1 
161 156,4 1 + 7,4 138 3 211 

1 

T 6,3 155 3 211 -t- 6,3 
1 

133 
1955 178,3 + 14,0 183 174,4 

1 
+ 11,5 154 3 624 + 12,9 175 3 544 + 10,4 147 

1956 196,4 1 + 10,2 1 202 186,4 + 6,9 165 3 944 -1- 8,8 

1 

190 3 743 + 5,6 1 155 
1957 213,6 i + 8,8 

1 
220 196,5 1 + 5,4 

1 

174 4 233 1 + 7,3 204 3 894 -t- 4,0 

1 

162 
1958') 227,3 

1 

-L 6,4 
1 

234 202,0 ! + 2,8 179 4 446 
1 + 5,0 215 3 951 + 1,5 164 

1959') 244,4 + 7,5 251 213,6 
1 

+ 5,7 189 4 722 
1 + 6,2 228 4 127 1- 4,5 171 

1 1 
1 1 

1 ) Veranderung jeweils gegenuber dem Vorjahr. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 
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Tabelle 2: Das Bruttoinlandsprodukt 1950 bis 1959 
insgesamt und je Erwerbstätigen 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1954 
1----------

Brutto- [ werbs- u. yer- inlands- Brutto- werbs- u. Ver- __________ _,(_S'-'P'-· __ 4_·_,_/.'-S'-'pcc·~5_,_) ______ _ 
1 Saldo der Er- .

1 

Brutto- Saldo der Er- Bruttoinlandsprodukt 

sozial-

1 

mogense1n- produkt sozial- mbgensein- 1 
Jahr produkt kommen zw. , (S 1 ·/ S 2) produkt kommen zw. insgesamt je Erwerbstatigen 

_________ I_n- u. Ausland I p. _· p. ________ 1~_11. Au~~<i_ __________ _ 

Mrd.DM 
1 

Zuwachs'~/ 1950 1 Zuwachs') 1 1950 
ili = 100 ili =100 - - c 1 2- 1 3 1 4 1 ~-5 T- 6 1 1 1 8- -1 o - i--ni-

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
19582) 

1959') 

97,2 
118,6 
135,6 
145,5 
156,4 
178,3 
196,4 
213,6 
227,3 
244,4 

1 1 1 

1 

+ 0,0 97,2 113,1 + 0,0 113,1 

1 

- 0,0 118,6 125,0 1 - o,o 125,0 +10,6 1 + 0,1 135,5 135,4 + 0,1 135,3 + 8,2 
f- 0,0 145,5 145,6 + 0,0 145,6 + 7,6 

1 

- 0,6 157,0 156,4 1 - 0,6 157,0 + 7,8 
- 0,8 179,1 174,4 - 0, 7 175,1 + 11,6 

1 

- o, 7 197,1 186,4 - 0,6 187,0 + 6,8 
- 0,6 214,2 196,5 - 0,6 197,1 + 5,4 

1 - 0,3 227,6 202,0 - 0,3 202,3 + 2,7 
1, - 0,5 244,9 213,6 - 0,4 214,0 + 5,8 

1) Veranderung jeweils gegenuber dem Vorjahr. - 2) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

100 
111 
120 
129 
139 
155 
165 
174 
179 
189 

+ 7,7 
-f- 6,2 
-f- 5,0 
+- 5,0 
+ 7,5 
+ 4,0 
+ 3,0 
+ 1,8 + 4,2 

100 
108 
114 
120 
126 
136 
141 
145 
148 
154 

werksbetriebe in den Umsatzsteuerstatistiken 1950 und 1954 
unterschiedlich gehandhabt wurde. Die Abgrenzung des Hand-
werks richtet sich nach der Eintragung in die Handwerksrolle; 
d. h. alle Betriebe, deren Inhaber mit dem Gesamt betrieb 
in die Handwerksrolle eingetragen waren, wurden in die Son-
derberechnung für das Handwerk einbezogen, mit Ausnahme 
derjenigen, die gleichzeitig zur Industrieberichterstattung 
meiden (im allgemeinen Doppelmitgliedschaft bei der Indu-
strie- und Handelskammer und der Handwerkskammer). 
Handwerksbetriebe kommen in mehreren auf der Entstehungs-
seite der Sozialproduktsberechnung nachgewiesenen Wirt-
schaftsbereichen vor, denn ihr wirtschaftlicher Schwerpunkt 
kann in der Herstellung bzw. Reparatur von Waren liegen, 
aber z.B. auch in der Erbrmgung von Dienstleistungen oder 
im Handel. Der größte Teil der Handwerksbetriebe gehört 
jedoch zum Verarbeitenden Gewerbe und zum Baugewerbe. 

Außer der wirtschaftlichen Entwicklung machen sich beim 
Nachweis des Handwerks im Rahmen der Sozialprodukts-
berechnung - wenn auch nur in geringem Ausmaß - tech-
nische Mangel in der Erfassung der Handwerksbetriebe be-
merkbar. 

Der Beitrag des Handwerks zum Bruttoinlandsprodukt be-
trug im Jahre 1955 in jeweiligen Preisen 17,8 Mrd. DM und 
in Preisen von 1954 17,4 Mrd. DM; die entsprechenden Anteile 
am gesamten Bruttoinlandsprodukt waren 10,0 vH bzw. 
9,9vH. 

In den beiden folgenden Jahren 1956 und 1957 waren die 
Zuwachsraten des Handwerks etwas kleiner als diejenigen 
des gesamten Bruttoinlandsprodukts, sie betrugen in jeweili-
gen Preisen 8,5 vH (Bruttoinlandsprodukt 10, 1 vH) bzw. 7,0 vH 
(Bruttomlandsprodukt 8,7 vH). so daß der Anteil des Hand-
werks am Bruttoinlandsprodukt in diesen Jahren leicht zu-
ruckgegangen ist. Die verhaltnismäßig schwache reale Zu-
wachsrate des Handwerks im Jahre 1957 beruht hauptsächlich 
auf der Entwicklung der Wirtschaftsta.tigkeit im Bauhand-
werk. Dagegen nahm das Handwerk im Jahre 1958 mit 
10,4 vH in jeweiligen Preisen stärker zu als das Brutto-
inlandsprodukt (6,3 vH); diese starkere Zunahme ist vor allem 
auf die Entwicklung der Handwerksbetriebe mit Handel zu-
rückzuflihren. 

Tabelle 3: Die Entwicklung des Beitrags des Handwerks!) 
zum Bruttoinlandsprodukt 1955 bis 1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1954 
Jahr ---.-zu 1--~I --Mrd-:--1-zu-, 1 1955 1 H') ~i'{· 1 wachs') ~ 9i5050 vH') DM I w~fr" )1 

1 vH i 
~ 100 

1 
V 

1955 1 17,8 1 . 1 
100 1 10,0 17,4 

1 . 1 100 1 9,9 
1956 19,3 + 8,5 i 108 

1 
9,8 18,3 

I t t:I 105 

1 

9,8 
1957 20,7 1 + 7,0 116 

1 9,7 18,8 108 9,5 
1958') 22,9 

1 +10,4 [ 128 10,0 19,9 + 6,0 114 9,8 
1959') 25,3 +10,9 1 142 1 10,3 21,2 + 6,3 122 9,9 

1 1 1 1 1 1 

1) Diese Ergebnisse beziehen sich auf alle Betriebe, deren Inhaber in die Hand-
werksrolle eingetragen sind mit Ausnahme derjenigen, die gleichzeitig zur 
Industrieberichterstattung herangezogen werden. - 2) Veranderung jeweils 
gegenuber dem Vorjahr. -- ') Anteil am Bruttoinlandsprodukt. - ') Vorlaufige 
Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

DIE ZUWACHSRATEN DER BEITRÄGE ZUSAMMENGEFASSTER BEREICHE 
ZUM BRUTTOINLANDSPRODUKT 

vH 
+20 

+10 

+20 

+10 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

In Preisen von 195~In 1ewe1ligen Preisen 

GESAMTES BRUTTOINLANDSPRODUKT 

LANDWIRTSCHAFT, FORSTWIRTSCHAFT UND FISCHEREI 

vH 
+20 

+10 

I+20 

+ 10 

o+---'"---'"----'"---'IL...-,-#---4-_JIIL_-.lll. __ 11..._---4-9 
-5 -s 

WARENPRODUZIERENDES GEWERBE 

+20 + 20 

+10 

0 

HANDEL UND VERKEHR 

r +10 

0 

DIENSTLEISTUNGSBEREICHE 

1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 

STA f. BUNDESAMT 60 - 29 Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
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2. Ergebnisse für das Jahr 1959 

Die Abschwächung des Wirtschaftswachstums, die sich in 
den vorangehenden Jahren bemerkbar machte, setzte sich 1959 
nicht fort. Das Sozialprodukt stieg nominell und real wieder 
stärker als 1958. Gegenuber dem Vorjahr nahm das Brutto-
so z i a 1 pro du kt in jeweiligen Preisen 1959 um 7,5 vH 
(17,1 Mrd. DM) zu. Die entsprechende Zuwachsrate betrug 
1958 6.4 vH. Noch stärker zeigt sich diese Entwicklung beim 
realen Bruttosozialprodukt, dessen Zuwachsrate sich 1959 auf 
5,7 vH belief gegenüber 2,8 vH im Jahre 1958. Infolge der Zu-
nahme im Berichtsjahr und der Erhöhung der absoluten Zah-
len durch die Ergebnisse der Revision der Sozialprodukts-
berechnung (Bruttosozialprodukt 1958 227,3 Mrd. DM) er-
reichte das Bruttosozialprodukt im Jahre 1959 einen Wert von 
244.4 Mrd. DM in jeweiligen Preisen und von 213,6 Mrd. DM 
in Preisen von 1954. 

Produktionstätigkeit, wie sie im Sozialprodukt zum Ausdruck 
kommt, durch die gesunkenen Importpreise und die Verbes-
serung der Preisrelationen zwischen Ein- und Ausfuhr (terms 
of trade) aufgefangen. 

Von 1950 bis 1959 hat sich das Bruttosozialprodukt nomi-
nell um 151 vH und real um 89 vH erhöht. 

Je Einwohner belief sich das Bruttosozialprodukt im Jahre 
1959 auf 4 722 DM; seine Zunahme gegenüber 1958 betrug 
6,2 vH. Sie war - wegen der wiederum gestiegenen Bevöl-
kerungszahl - kleiner als diejenige des gesamten Brutto-
sozialprodukts ( + 7,5 vH). Im Jahre 1959 war das Brutto-
sozialprodukt je Einwohner um 128 vH größer als 1950, wäh-
rend es insgesamt gesehen in dieser Zeit - wie erwahnt -
um 151 vH zugenommen hat. 

Das reale Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen, dessen 
Entwicklung haufig als Maßstab für die Zunahme der „G e-
s am t p r o du k t i v i t ä t" der Volkswirtschaft benutzt wird, 
nahm 1959 um 4,2 vH zu, diese Zunahme war mehr als dop-
pelt so groß wie diejenige im Jahre 1958 (1,8 vH) und eben-
falls stärker als 1957 (3,0 vH) und 1956 (4,0 vH). Wie schon 
häufiger gesagt 6), muß diese Zahl aber mit aller Vorsicht in-
terpretiert werden, da es sich um eine sehr komplexe Größe 
handelt, in der sich viele Einflüsse widerspiegeln. 

Der Unterschied zwischen der nominellen und der realen 
Entwicklung des Bruttosozialprodukts, der - mit gewissen 
Einschränkungen - Aufschluß uber die Preisentwicklung gibt, 
betrug 1.7 vH gegenuber 3,5 vH im Jahre 1958. Die Preis-
erhöhung gegenuber dem Vorjahr war also 1959 geringer als 
1958. Wie 1958 stiegen die Preise flir die im Inland erzeugten 
sowie für die im Inland letztlich verwendeten Güter (Ver-
brauch und Investitionen) weniger als die für das Sozialpro-
dukt (der Unterschied zwischen der Preisentwicklung dieser 
Größen war allerdings 1959 geringer als 1958). Wiederum 
wurde nämlich ein Teil der Verteuerung der inland1schen 6) Siehe „Wutschaft und Statistik", 10. Jg., Heft 3, März 1958, 

s. 147 ff. 

Tabelle 4: Die Entwicklung der Beiträge zusammenrgefaßter Bereiche1) zum Bruttoinlandsprodukt 1950 bis 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Jahr 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 5) 

1959") 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
19585) 
1959') 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
19585) 

1959") 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 5) 

1959") 

~ru::~ -i-:a~d;;r: j~we:~~~~:~f:-- - ~ ~ - - - Brutt: 1 La;:;dwirt:_n_lP __ r_e_:_ea-:-:-o __ n~;-;v\-
50
-~------~ - ---

~ ~1~;~\~ -1~1~ ~ ~ produkt Forstwirt- zierendes I und le1stungs- produkt Forstwirt- zierendes und leistungs-

1 
scl.1aft und Gewerbe') Verkehr') bereiche') sc~aft un? .

1 

Gewerbe') / Verkehr') bereiche') 
F1schere1 1 F1schere1 

97,2 
118,6 
135,5 
145,5 
157,0 
179,1 
197,1 
214,2 
227,6 
244,9 

+ 22,1 
+ 14,2 
-1- 7,3 
+ 7,9 
+ 14,1 
-1- 10,1 
T 8,7 

1 6,3 
+ 7,6 

122 
139 
150 
162 
184 
203 
220 
234 
252 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

10,1 
12,2 
13,3 
13,4 
13, 7 
14,5 
15,0 
15,6 
16,5 
17,1 

+20,6 
---, 8,8 
-t- 0,8 
- 2,5 
+ 5,8 
-- 3,0 
, 4,3 
-+- 6,1 
+ 3,2 

121 
131 
132 
136 
143 
148 
154 
163 
169 

10,4 
10,3 

9,8 
9,2 
8,8 
8,1 
7,6 
7,3 
7,3 
7,0 

48,0 
61,0 
69,0 
75,5 
82,0 
95,3 

104,9 
113,3 
119,0 
128,5 

+ 27.0 
-t- 13,2 

9,4 
-'- 8,6 
- 16,2 
-,- 10,1 
+ 8,0 
+ 5,1 
+ 7,9 

127 
144 
157 
171 
198 
219 
236 
248 
268 

49,4 
51,4 
50,9 
51,9 
52,2 
53,2 
53,2 
52,9 
52,3 
52,5 

20,1 
23,6 
28,2 
29,0 
31,0 
35,7 
39,4 
43,6 
46,4 
50,4 

Mrd.DM 
19,0 
21,8 
25,0 
27,6 
30,3 
33,6 
37,8 
41,7 
45,7 
48,9 

113,1 
125,0 
135,3 
145,6 
157,0 
175,1 
187,0 
197,1 
202,3 
214,0 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in vH 

1, + 17,4 ' -+- 15,3 1 -t-10,6 1 
1 + 19,9 1 + 14,2 + 8,2 

-t- 2,6 + 10,5 + 7,6 
1 + 6,7 1 + 9,8 -+- 7,8 
1 + 15,3 1 + 11,0 +11,6 

1

, + 10,5 -+- 12,5 1 + 6,8 
+ 10,7 ·.1 + 10,4 + 5,4 
, 6,4 + 9,4 -j- 2,7 

, + 8,6 + 7,0 -t- 5,8 

117 
141 
144 
154 
178 
196 
217 
231 
251 

1950 = 100 

115 1 132 
145 
160 
177 
199 
220 
241 
257 

111 
120 
129 
139 
155 
165 
174 
179 
189 

Bereiche in vH des Bruttoinlandsprodukts 

20,7 19,5 1 100 

1

, 19,9 18,4 100 
20,9 18,4 100 
19,9 19,0 100 

, 19,7 19,3 100 

1

, 19,9 18,8 100 
, 20,0 , 19,2 100 

20,3 l, 19,5 100 
20,4 20,0 100 

1 20,6 '1 19,9 100 

11,8 
13,4 
13,4 
13,5 
13,7 
13,5 
13,4 
13,8 
14,6 
14,8 

+13,9 
+ 0,1 
-t- 0,3 
;- 2,1 

- 1,3 
- 1,3 
+ 3,0 
-t- 5,7 
-t- 2,0 

114 
114 
114 
117 
115 
114 
117 
124 
125 

10,4 
10,7 

9,9 
9,2 
8,8 
7,7 
7,2 
7,0 
7,2 
6,9 

53,5 
60,9 
67,6 
74,8 
82,0 
94,7 

101,5 
106,7 
109,0 
116,4 

-t- 13,8 
+ 11,1 
+ 10,7 
-t- 9,6 
T 15,5 
+ 7,2 
+ 5,1 
-;- 2,1 
+ 6,9 

114 
126 
140 
153 
177 
190 
200 
204 
218 

47,3 
48,7 
50,0 
51,4 
52,2 
54,1 
54,3 
54,1 
53,9 
54,4 

24,2 
25,7 
27,4 
28,8 
31,0 
34,6 
38,0 
40,3 
41,1 
43,5 

6,0 
+ 6,5 
-1-- 5,1 
-+- 7,6 
+11,9 
+ 9,9 
+ 6,0 
-t- 2,0 
-t- 6,1 

106 
113 
119 
128 
143 
157 
166 
170 
180 

21,4 
20,6 
20,2 
19,8 
19,7 
19,8 
20,3 
20,5 
20,3 
20,3 

23,6 
25,0 
26,9 
28,5 
30,3 
32,3 
34,1 
36,3 
37,6 
39,3 

-t- 6,1 
+ 7,5 
+ 5,9 
+ 6,2 
--i- 6,7 
-+- 5,5 
+ 6,3 
-+- 3,9 
+ 4,6 

106 
114 
121 
128 
137 
144 
154 
160 
167 

20,9 
20,0 
19,9 
19,6 
19,3 
18,4 
18,2 
18,4 
18,6 
18,4 

I) Zusamrnengefaßt nach der hauptsachhchen Funktion. - 2) Bergbau und Energiewirtschaft, Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. - 3
) Einschließlich Nach--

richtenubermittlung. - 4) Banken und Prh,atversicherungen, Wohnungsvermietung, Staat, Sonstige Dienstleistungen. - r.) Vorlaufige Ergebnisse. - 6 ) Erste vor-
laufige Ergebnisse. 
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BEITRÄGE DER ZUSAMMENGEFASSTEN BEREICHE 
ZUM BRUTTOINLANDSPRODUKT 

1950;100 
- In jeweiligen Preisen = In Preisen von 1954 

300 ~-~--------------------

100 
300 ~-~--------------------

300 

200 

200 

100 
300 

100+-@""f"'---l--+--+--f--+--+---,f---!---1-100 
300 300 

100 +-@.!!!$;;;;;;;;;!=::=::~:::::r=:__L_J__-l _ _Jf-_J__j_lOO 
300 300 

100 100 

SfAT.BUNDFSAMT 60-30 Bundesgebiet (ohne Sa=irland und Berlin) 

Zur Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts haben die ver-
schiedenen Wirtschaftsbereiche in sehr unterschied-
licher Weise beigetragen. Der Bereich „Land- und Forstwirt-
schaft und Fischerei" hat sowohl real als auch nominell er-
heblich schwächer zugenommen als das gesamte Bruttoinlands-
produkt, seine Zuwachsrate war - ebenfalls real und nomi-
nell - auch geringer als diejenige im vorangegangenen Jahr. 
Die Dienstleistungsbereiche blieben in ihrer Entwicklung die-
ses Mal (real und nominell) etwas hinter der Zunahme des 
gesamten Bruttoinlandsprodukts zurück (ähnlich wie 1955), 
wahrend sie in den letzten Jahren - zumindest in jeweiligen 
Preisen - meist vorangeeilt waren. Am starksten ist in je-
weiligen Preisen der Beitrag des Bereichs „Handel und Ver-
kehr" zum Bruttoinlandsprodukt gestiegen, wahrend in kon-
stanten Preisen das warenproduzierende Gewerbe an der 
Spitze stand. 

Hinter den Ergebnissen für die vier zusammengefaßten Be-
reiche verbergen sich z. T. sehr unterschiedliche Entwicklun-
gen. Innerhalb des warenproduzierenden Gewerbes weist der 
Bergbau z. B. real (in konstanten Preisen) emen Rückgang auf, 
die Energiewirtschaft und das verarbeitende Gewerbe hatten 
eme etwas starkere reale Entwicklung als der Gesamtbereich, 
während die Zunahme beim Baugewerbe erheblich über dem 
Durchschnitt lag. In den genannten Bereichen sind die Ver-
kaufspreise 1959 gegenüber 1958 - mit Ausnahme des Bau-
gewerbes -- leicht gesunken. Da die Einkaufspreise - wie-
derum mit Ausnahme des Baugewerbes - z. T. wegen der 
Importe noch etwas mehr abnahmen, war die Entwicklung 
in jeweiligen Preisen etwas stärker als diejenige in konstan-
ten Preisen. Beim Baugewerbe sind dagegen die Preise der 
Bauleistungen gegeni.lber 1958 gestiegen, und zwar stärker 
als die Einkaufspreise. Der Unterschied zwischen nomineller 
und realer Entwicklung war hier erheblich größer. Beim Han-
del war die Zunahme der Umsatze beim Großhandel größer 
als beim Einzelhandel, wahrend beim Verkehr die Nachrich-
tenübermittlung an der Spitze stand. Die schwächere Zunahme 
bei den Dienstleistungsbereichen beruht zum größten Teil auf 
einem Zurückbleiben des Beitrags des Staates zum Inlands-
produkt hinter der Gesamtentwicklung. Die Banken und Pri-
vatversicherungen und die Wohnungsvermietung erreichten 
etwa die Entwicklung des Inlandsprodukts. Das Handwerk 
stieg mit einer nominellen Zuwachsrate von 10,9 vH und emer 
realen von 6,3 vH wiederum starker als das gesamte Brutto-
inlandsprodukt. 

II. Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

1. Die Ergebnisse der Revision der Berechnungen 
für 1950 bis 1958 

Beim E in k o mm e n au s uns e 1 b s t an d i g e r A r-
b e i t ergeben sich durch die Revision der Berechnungen 
keine nennenswerten Abweichungen gegenüber den bisher 
veröffentlichten Zahlen, lediglich für die Jahre 1957 und 
1958 - für die bisher nur vorläufige Ergebnisse veröffentlicht 
waren - erhcihen sich die Werte etwas. Für 1957 betragt das 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit nach den neue-
ren Unterlagen 100,5 Mrd. DM (bisher 99,9 Mrd. DM) und 
h.ir 1958 109,1 Mrd. DM (bisher 108,3 Mrd. DM). Fur diese 
beiden Jahre liegen auch die revidierten Angaben uber die 
Bruttolohn- und -gehaltsumme und die Nettoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit etwas höher als die alten Zahlen. 

Die Tatsache, daß das gesamte Sozialprodukt von 1950 bis 
1958 stärker angestiegen ist, als es nach der bisherigen Be-
rechnung ausgewiesen worden ist, wirkt sich jedoch auf den 
Anteil des Einkommens aus unselbständiger Arbeit am 
Volkseinkommen aus. Genaue Angaben konnen im Augen-
blick leider noch nicht gemacht werden, da die Berechnung 
der neuen Volkseinkommenszahlen noch erne gewi,sse Zeit in 
Anspruch nehmen wird. Es ist jedoch schon jetzt mit ziemlicher 
Sicherheit zu sagen, daß der Anteil des Bruttoeinkommens 
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aus unselbstandiger Arbeit am Volkseinkommen 1950 prak-
tisch der gleiche sein wird wie nach der alten Berechnung 
(d. h. etwas uber 59 vH), daß er aber in den folgenden Jah-
ren (mit Ausnahme des Jahres 1951) eine geringere Zunahme 
aufweisen wird als nach der bisherigen Berechnung. Er wird 
voraussichtlich für die letzten Jahre um mindestens 1 vH 
unter dem bisher errechneten Anteil liegen (also 1958 unter 
63 vH). 

Etwas größere Abweichungen gegenüber den bisherigen 
Daten ergeben sich - wegen der bereits erwahnten Uber-
prufung der Zahlen für die Erwerbstatigen7) - auch bei den 
Einkommen aus unselbstandiger Arbeit je im Jahresdurch-
schnitt beschäftigten Arb e i t nehme r. Da die neuen 
Zahlen über die beschäftigten Arbeitnehmer rn allen Jahren 
niedriger sind als bisher und die Zunahme von 1950 bis 1958 
gleichfalls geringer angesetzt wird, ergeben sich fur die Be-
ziehungszahlen entsprechend höhere Werte. So ist die Brutto-
lohn- und -gehaltsumme je durchschnittlich beschäftigten 
Arbeitnehmer von 1950 bis 1958 nach den neueren Unter-
lagen um 82 vH gestiegen (bisher 75 vH). Die Abweichungen 
zwischen alter und neuer Berechnung sind in den einzelnen 
Jahren unterschiedlich. 

7) Siehe S. 28 ff. dieses Heftes. 



EINKOMMEN AUS UNSELBSTÄNDIGER ARBEIT 
Mrd. DM 

120 ~~-~~-~~-~~-~~-
~ruttoeinkomm%b~k unselbstltndiger 

1 

100 +---+-+---+--f--+-+---+.Ft--...1'""--l'iBruttolohn- und -gehaltsumme 

20 

r----------
Nettoeinkommen. aus unselbständ. 

Arbeit 1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

~~1~f;~ne;~:~:=~=i:J.f1~eh!!~g 1 

Abzüge [.direkte Steuern u.Arbeit- 1 
nehmerbeiträge zu öffentl.Ein- - _; 

0 1---t--t--t--t--t--t--+-+--+-"-richtungen d.so~ialen Sicherung 
1~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 59] 

STAT. BUNDESAMi 60-31 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Das gesamte Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
je durchschnittlich beschaftigten Arbeitnehmer hat von 1950 
bis 1958 um 86 vH zugenommen. Das Volkseinkommen je 
Erwerbstätigen, also die Summe aller Einkommen aus Er-
werbstatigkeit und Vermögen bezogen auf die Zahl aller Er-
werbstätigen (einschl. Selbständige und mithelfende Fami-
lienangehorige). durfte in der gleichen Zeit (von 1950 bis 
1958) um mindestens 93 vH gestiegen sein. Unmittelbare 
Ruckschlusse auf die Entwicklung der Einkommen der Selb-
standigen lassen sich aus dieser Gegenüberstellung nicht 

ziehen, da die Gesamtzahl der Erwerbstätigen nicht mit der 
Zahl der Bezieher von Einkommen aus Erwerbstatigkeit und 
Vermögen gleichgesetzt werden darf, da ferner auch Arbeit-
nehmer Vermögenseinkommen beziehen und die Einkommen 
des Staates aus Unternehmertätigkeit und Vermogen allen 
Einwohnern zugute kommen usw. 

2. Ergebnisse für das Jahr 1959 

Im Gegensatz zum vorangegangenen Jahr, in dem das 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit mit einer Zu-
nahme von 8,5 vH erheblich stärker gestiegen war als das 
Bruttosozialprodukt (6,4 vH), nahm es 1959 mit 6,9 vH 
weniger zu als das Bruttosozialprodukt (7,5 vH). Sein An-
teil am Volkseinkommen dürfte etwa konstant geblieben 
sein. In absoluten Werten betrug das Bruttoeinkommen aus 
unselbstandiger Arbeit 1959 116,6 Mrd. DM. Die Bruttolohn-
und -geha!tsumme stieg mit 6,9 vH im gleichen Ausmaß wie 
das Bruttoeinkommen. Sie betrug 1959 103,4 Mrd. DM. Die 
Zunahmen beruhen auch 1959 zum Teil wieder auf einer Er-
höhung der Zahl der beschäftig,ten Arbeit11ehmer. 

Je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer war die 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 1959 mit 463 DM pro Monat 
um 4,7 vH großer als diejenige des Jahres 1958 (442 DM). 

Die Abzuge für direkte Steuern und Arbeitnehmerbeitrage 
zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung sind 
prozentual etwa die gleichen geblieben wie im Jahre 1958, 
so daß auch das Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
ungefähr die gleiche Zuwachsrate aufweist wie die Brutto-
lohn- und -gehaltsumme. 

Tabelle 5: Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit 1950 bis 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Bruttoeinkommen aus 
unselbstandiger Arbeit') 

Bruttolohn- und -gehaltsumme Nettoeinkommen aus 
unselbstandiger Arbeit Jahr 

ins- 1 monatlich je durchschnittlich 
gesamt beschaftigten Arbeitnehmer 

Mrd. DM I zu;~hs') 11950 = 100 Mrd. DM I DM I Zu~~hs') f 1950 = 100 

---19_5_0--~--4-4,-1-+-l ---~

1

--10_0 _ _,_ __ 3_9,-8 243 j 1

1 

Mrd. DM I Zuwachs') / 1950 = 100 
1 vH 

1 

1951 53,4 + 21,2 121 48,4 282 + 16,3 
100 
116 
125 
133 
140 
151 
163 
171 
182 
191 

34,8 
41,6 
46,0 
50,9 
55,9 
63,5 
70,8 
77,0 
82,2 
88,0 

+ 19,6 
T 10,6 
+ 10,7 
+ 9,8 
+ 13,6 
+ 11,6 
+ 8,7 
+ 6,8 
+ 7,1 

i 

100 
120 
132 
146 
161 
182 
204 
221 
236 
253 

tm ~~:: 1 t fä~ J m ~~:: m 
1

. t ;:~ 
1 

1954 71,9 + 9,3 163 65,0 339 5,2 
1955 81,9 1 + 14,0 186 73,9 366 + 7,9 tm 1üö;~ 

1 

t 1i:~ m ~~:~ m . t ;:ß / 
II 

1958') 109,1 J_ 8,5 1 247 96,8 442 1 + 6,5 
19594

) 116,6 1 + 6,9 264 103,4 463 1 + 4,7 1 

1) ,,Meßbares" Einkommen: Einschl. Werbungskosten, jedoch ohne diejenigen Lohnnebenkosten, die als Einkommen der Arbeitnehmer anzusehen und nicht in 
der Bruttolohn- und -gehaltsumme und den Arbeitgeberbeitragen zu offentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung enthalten smd. - ') Verancterung jeweils 
gegenuber dem Vorjahr. - 3) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

III. Die Verwendung des Sozialprodukts 

1. Die Ergebnisse der Revision der Berechnungen 
iür 1950 bis 1958 

Beim P r i v a t e n V e r b r a u c h standen ftir die Revision 
der Berechnung neue Unterlagen aus der Handwerkszählung 
1956 und der Wohnungsstatistik 1956/57 zur Verfügung. Die 
Ergebnisse der Wohnungszählung führten nur zu relativ ge-
ringen Änderungen der bisherigen Berechnung. Bei der Hand-
werkszahlung wurde der Versuch gemacht, durch eine beson-
dere Frage diejenigen Handwerksbetriebe zu erfassen, die vor-
wiegend an private Haushalte liefern. Die Ergebnisse ermög-
lichten eine eingehendere Schätzung der Lieferungen des 
Handwerks, die teilweise uber 1 Mrd. in jeweiligen Preisen 
ilber den bisherigen Zahlen liegen. Die wesentlich hoheren 
neuen Ergebnisse ftir die Jahre 1957 und 1958 sind z. T. darauf 
zurtickzuftihren, daß bei der bisherigen Berechnung vorlaufige 

Unterlagen benutzt werden mußten, die nunmehr durch die 
Erg,ebnisse der UmsatzsteuerstaHstiken für 1957 und 1958, die 
höhere Ergebnisse gebracht haben, ersetzt worden sind. 

Die revidierten Zahlen für den Privaten Verbrauch zeigen in 
jeweiligen Preisen von 1950 bis 1958 einen etwas starkeren 
Anstieg als die bisher veröffentlichten Zahlen. Die Abwei-
chungen zwischen alter und neuer Berechnung wirken sich auf 
die Zuwachsraten gegenüber dem Vorjahr unterschiedlich aus. 
1957 und 1958 sind die Zuwachsraten höher, 1954 niedriger als 
bei der bisherigen Berechnung; in den übrigen Jahren sind die 
Anderungen unterschiedlich in der Richtung und in allen Fal-
len gering. 

In konstanten Preisen ist die gesamte Zunahme von 1950 bis 
1958 prozentual die gleiche wie nach der alten Berechnung. Die 
Entwicklung in den einzelnen Jahren zeigt jedoch ähnliche Un-
terschiede wie bei den Angaben in jeweiligen Preisen. 
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Tabelle 6: Verwendung des Sozialprodukts 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Staatsverbrauch Investitionen 

Brutto- Pri- ---lau--1-- 1- Anlagen --- -
· fende ve 1 1 Außen-s~z:~~- v::: ins- Kaufe tei~f~ ins- zu- Aus- \ ;:~~= bei-

d k b h ge- fur gungs- ge-1 ru- Bau- trag 
Jahr 

u t raue samt zivile \ au1- samt sam-lstun- ten ve;-
Zwek- wand men gen \ an e-

ke \ , ,rung 

1950 97,2 
1951 118,6 
1952 135,6 
1953 145,5 
1954 156,4 
1955 178,3 
1956 196,4 
1957 213,6 
19581 227,3 
1959' 244,4 

1950 113,1 
1951 125,0 
1952 135,4 
1953 145,6 
1954 156,4 
1955 174,4 
1956 186,4 
1957 196,5 
19581 202,0 
1959' 213,6 

1950 100 
1951 100 
1952 100 
1953 100 
1954 100 
1955 100 
1956 100 
1957 100 
19581 100 
1959' 100 

1950 100 
1951 100 
1952 100 
1953 100 
1954 100 
1955 100 
1956 100 
1957 100 
19581 100 
1959 2 100 

Mrd.DM 
in ;ewe1ligen Preisen 

62,5 14,0 9,6 
72,5 17,4 11,3 
79,9 20,8 13,3 
87,6 21,l 14,7 
92,8 22,0 16,1 

4,4 
6,1 
7,5 
6,3 
6,0 
6,1 
5,5 
5,9 
6,2 
8,5 

21,9 
26,4 
31,5 
31,4 
36,3 
47,0 
49,3 
52,0 
53,1 
58,7 

18,3 9,4 8,9 
22,5 12,1 10,4 
25,9 14,2 11, 7 
29,3 15,4 14,0 
32,9 17,5 15,5 
41,0 21,9 19,1 
45,0 23, 7 21,3 
46, 7 24,2 22,5 
49,9 25,6 24,3 
56,2 28,0 28,2 

103,4 23,8 17,7 
1!5,1 25,4 19,9 
125,6 27,6 21,7 
134,8 30,5 24,3 
142,9 33,8 25,3 

69,2 
73,8 
79,3 
88,2 
92,8 

101,5 
110,5 
117,1 
122,5 
128,6 

17,5 
19,4 
21,5 
21,3 
22,0 
22,9 
23,2 
24,4 
26,1 
28,6 

in Preisen von 1954 

25,5 21,6 
26,8 23,3 
30,1 24,8 
30,8 28,8 
36,3 32,9 
45,5 39,6 
46,2 42,1 
47,3 42,2 
47,4 44,4 
51,4 49,0 

Verwendungsarten in vH des Bruttosozialprodukts 
in jeweiligen Preisen 

64,2 14,4 
61,1 14,7 
59,0 15,3 
60,2 14,5 
59,3 14,1 
58,0 13,3 
58,6 12,9 
58,8 12,9 
59,2 13,4 
58,5 13,8 

61,2 15,4 
59,0 15,5 
58,5 15,9 
60,6 14,6 
59,3 14,1 
58,2 13,1 
59,3 12,4 
59,6 12,4 
60,6 12,9 
60,3 13,4 

22,6 18,8 
22,3 19,0 
23,2 19,1 
21,5 20,1 
23,2 21,0 
26,3 23,0 
25,1 22,9 
24,3 21,8 
23,4 22,0 
24,0 23,0 

in Preisen von 1954 

22,5 19,J;\ 
21,4 18,6 
22,2 18,3 
21,1 19,8 
23,2 21,0 
26,1 22,7 
24,8 22,6 
24,1 21,5 
23,5 22,0 
24,0 22,9 

1
) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

+3,7 -1,2 
+3,9 +2,3 
+ 5,6 +3,4 
+2,1 +5,5 
+3,4 +5,3 
+6,0 +4,2 
+4,3 +6,6 
+5,3 +8,4 
+3,2 +9,0 
+2,5 +9,0 

+3.9 
+3,5 
+5,3 
+ 2,0 
+ 3,4 
+ 5,9 
+4,1 
+ 5,1 
+3,0 
+2,4 

+1,0 
+5,1 
+4,6 
+5,4 
+5,3 
+4,6 
+6,6 
+7,7 
+6,0 
+5,0 

-1,2 
1,9 
2,5 
3,8 
3,4 
2,4 
3,4 
4,0 
4,0 
3,7 

0,9 
4,1 
3,4 
3,7 
3,4 
2,6 
3,5 
3,9 
3,0 
2,3 

Der Anteil des Privaten Verbrauchs am Bruttosozialprodukt 
hat sich sowohl nominell als auch real durch die Revision nicht 
sehr wesentlich verandert. Bis 1953 ist er etwas höher als nach 
der bisherigen Berechnung bzw. gleich groß, 1954 bis 1957 et-

was niedriger und 1958 etwas höher. Die größten Unterschiede 
zeigen die Jahre 1950 und 1951, in denen der reale Anteil mit 
61,2 vH bzw. 59,0 vH um 1,2 vH bzw. 1,1 vH höher war als 
nach der bisherigen Berechnung (60,0 vH und 57,9 vH). 

Die geringen Änderungen im S t a a t s v e r b r au c h er-
klaren sich in der Hauptsache daraus, daß die Rückerstattungen 
von Leistungen der geschlossenen Fürsorge durch die privaten 
Haushalte jetzt bei den Kaufen des Staates abgesetzt und nicht 
mehr als Emkommensübertragungen angesehen werden. Die 
revidierten Zahlen weisen nominell und real von 1950 bis 1958 
einen etwas starkeren Anstieg als bisher aus. Das liegt haupt-
sächlich an den besser fundierten Ergebnissen für 1958. Die Zu-
wachsraten gegenüber dem Vorjahr haben sich - abgesehen 
vo:i den beiden letzten Jahren, die bisher nur vorläufig be-
rechnet waren - nur unwesentlich verändert. 

Da das revidierte Sozialprodukt höher geworden ist, ist der 
Anteil des Staatsverbrauchs am Sozialprodukt nach der Revi-
sion nominell und real um 0,1 bis 0,7 vH niedriger. 

Bei den An 1 a g ein v es t i t i o n e n in jeweiligen Preisen 
sind ebenfalls von 1950 bis 1958 nur geringe Änderungen ein-
getreten. Sie sind u. a. durch die neuen Zahlen über die Ver-
änderung der Vorräte an InvestiHonsgütern bedingt, die sich 
auf die Berechnung der Anlageinvestitionen auswirken. Etwas 
größere Veni.nderungen zeigen die Anlageinvestitionen in 
Preisen von 1954, da bei der Deflationierung die ersten Ergeb-
nisse des neuen Baupreisindex berücksichtigt werden konnten. 

Die nominellen und realen Zuwachsraten der Anlageinvesti-
tionen (Zuwachs gegenüber dem Vorjahr) zeigen nach der Re-
vision die gleiche Entwicklung wie bisher, diese aber etwas 
stärker ausgeprägt. 

Die Vorrat s v er ä n d e r u n g hat sich durch die Revi-
sion gegenüber den bisherigen Ansatzen in den Jahren 1951, 
1954 und 1956 stark verändert. 1951 war sie nach den neuen 
Berechnungen in jeweiligen Preisen um 1,3 Mrd. DM, in Prei-
sen von 1954 um 1,6 Mrd. DM niedriger. 1954 und 1956 war sie 
in jeweiligen Preisen um je 1,7 Mrd. DM höher, in konstanten 
Preisen um 1,7 Mrd. DM bzw. 1,6 Mrd. DM höher, als sie bis-
her ausgewiesen worden war. Auch für 1957 und 1958 haben 
sich - wie erwartet - Änderungen ergeben. 

Die neuen statistischen Unterlagen, die fur die Berechnung 
verwendet wurden, und die Berechnung der Vorratswerte sind 
ausführlich in einem früheren Aufsatz dargestelltB). 

Durch die Änderung der Deflationierung der Bauinvestitio-
nen und die Änderungen bei den Vorräten hat sich auch der 
Anteil der 1 n v es t i t i o n e n (Anlagen und Vorratsande-
rung) am Bruttosozialprodukt etwas geändert. Am stärksten 
waren die Veränderungen des nominellen Anteils im Jahre 
1954 (23,2 vH gegenüber 22,0 vHJ und des realen Anteils im 
Jahre 1951. Der reale Anteil beträgt 1951 nach der neuen Be-
rechnung nur noch 21,4 vH gegenuber 22,6 vH nach der alten 
Berechnung. 

8) ,,Die Vorräte in der Wirtschaft 1950 bis 1957" in „Wirtschaft und 
Statistik", 10. Jg., Heft 9, September 1958, s. 487. 

Tabelle 7: Privater Verbrauch 1950 bis 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1954 
Privater Verbrauch Privater Verbrauch 

Jahr msgesamt 1 jeElllwo~.------ msgesamt I TeEmwohner -~--~~-Zuwachs ---
1 Zuwach.--~ ' Zuwachs I Zuwachs 

Mrd. DM l_~enuber Vorjah_l'__ DM _gegenubeE_Yorjahr _ Mrd. DM I gegenuber Vorjahr DM I gegenuber Vorjahr 
1 Mrd.DM I vH , DM I vH \Mrd.DM I vH I DM ! vH 

1950 62,5 

1 

1 331 69,2 1 1 475 
1 

1951 72,5 + 10,1 + 16,l 1 529 + 198 + 14,9 73,8 + 4,6 + 6,7 1 557 + 82 + 5,6 
1952 79,9 + 7,4 + 10,2 1 675 + 146 + 9,5 79,3 + 5,5 + 7,4 l 661 + 104 + 6,7 
1953 87,6 + 7,7 

1 

+ 9,6 1 819 + 144 + 8,6 88,2 + 8,9 -i 11,2 1 830 T 169 + 10,2 
1954 92,8 + 5,2 + 5,9 1 905 + 86 -,- 4,7 92,8 + 4,6 + 5,3 1 905 + 75 -"- 4,1 
1955 103,4 + 10,6 + 11,4 2 102 + 197 + 10,3 101,5 + 8,7 + 9,4 2 063 + 158 + 8,3 
1956 115,1 + 11,7 + 11,3 2 312 + 210 + 10,0 110,5 + 9,0 8,9 2 219 ~- 156 + 7,6 
1957 125,6 + 10,5 

1 

+ 9,1 2 489 + 177 + 7,7 117,1 + 6,6 + 6,0 2 321 + 102 + 4,6 
19581) 134,8 + 9,1 + 7,3 2 636 + 147 + 5,9 122,5 T 5,4 T 4,6 2 396 

1 

+ 75 + 3,2 
1959') 142,9 + 8,2 + 6,0 2 761 

1 

+ 125 + 4,7 128,6 + 6,1 + 5,0 2 485 + 89 + 3,7 
1 1 

Bevölkerung: 1950 = 46,9 Mill., 1951 = 47,4 Mill., 1952 = 47,7 M1ll., 1953 = 48,2 Mill., 1954 = 48,7 M1ll., 1955 
50,5 Mill., 1958 = 51,1 Mill., 1959 = 51,8 Mill. - 1) Vor!aufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

49, 2 M11!., 1956 49,8 Mill., 1957 = 
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Tabelle 8: Entwicklung der Verwenldung des Sozialprodukts 1950 bis 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Jahr 
1 Bruttosozialprodukt I Privater Verbrauch I Staatsverbrauch I Anlageinvestitionen I Einfuhr I Ausfuhr 
- Zuwachs') / 1950 Zuwachs') 1 1950 _ Zuwachs') 1 1950 Zuwachs') 1 1950 Zuwachs 1) 1 1950 1 Zuwachs1) 1 1950 

vH 1 = 100 , vH = 100 vH = 100 vH = 100 vH , = 100 vH = 100 

in jeweiligen Preisen 
1951 + 22,0 122 + 16,1 116 + 24,6 125 + 23,0 123 + 31,1 1 131 + 63,l 163 
1952 + 14,3 140 + 10,2 128 + 19,0 148 + 15,1 142 + 15,3 1 

151 + 19,4 195 
1953 + 7,3 150 + 9,6 140 + 1,4 150 + 13,3 161 + 5,9 

1 
160 + 13,8 222 

1954 + 7,5 161 + 5,9 149 + 4,5 157 + 12,3 180 + 26,8 203 + 20,6 267 
1955 + 14,0 183 + 11,4 166 + 8,0 170 + 24,5 224 + 25,4 1 254 + 17,7 315 
1956 + 10,2 202 + 11,3 184 + 6,7 181 + 9,9 247 + 14,7 

1 
292 + 19,6 376 

1957 + 8,8 220 + 9,1 201 + 8,9 197 + 3,7 256 + 17,3 

/ 

342 + 18,8 447 
1958') + 6,4 234 + 7,3 216 + 10,4 218 + 7,0 273 + 4,4 357 + 4,7 468 
19593) + 7,5 251 + 6,0 229 + 11,0 241 + 12,6 308 + 13,7 406 + 11,5 522 

in Preisen von 1954 
1951 + 10,5 ! 111 + 6,7 107 

1 
+ 10,9 111 i + 7,9 1 108 1 + 6,1 

1 
106 1 + 34,1 1 

134 
1952 + 8,3 1 120 + 7,4 115 

1 
+ 10,8 123 

1 

+ 6,7 
1 

115 
1 

+ 24,0 
1 

132 
1 

+ 15,1 
1 

154 
1953 + 7,5 

1 
129 + 11,2 127 - 0,8 122 + 16,1 134 + 17,6 155 + 17,4 181 

1954 + 7,4 
1 

138 ' 5,3 134 '1 + 3,4 126 
1 

, 14,2 1 153 i -j- 28,7 
1 

199 

! 

+ 22,5 
1 

222 
1955 + 11,5 154 + 9,4 147 

1 
+ 4,0 131 

1 

+ 20,4 
1 

184 

1 

-i 23,0 

1 

245 + 16,9 
1 

259 
1956 + 6,9 

1 
165 + 8,9 160 + 1,2 

1 

133 + 6,3 
1 

195 + 12,4 275 + 16,2 302 
1957 + 5,4 

1 
174 + 6,0 169 

1 + 5,5 140 
1 

+ 0,2 196 -.;- 15,8 319 + 16,0 350 
1958') -i- 2,8 179 1 + 4,6 

1 
177 + 6,5 149 + 5,2 

1 
206 ! + 10,1 351 1 + 5,1 1 368 

1959') + 5,7 
1 

189 + 5,0 186 1 + 9,6 164 
1 

+ 10,4 227 -:- 17,5 1 412 
! 

,- 13,6 
1 

418 
i 1 1 1 1 1 1 

1) Veränderung jeweils gegenilber dem Vorjahr. - 2) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

Neben kleineren Verbesserungen der Berechnung haben sich 
die Zahlen für den Au ß e n b e i t r a g nur in Preisen von 
1954 durch die Verwendung der neuen Volumensberechnun-
gen des Außenhandels für 1950 bis 1956, ms besondere im Jahre 
1950, etwas erhöht. 

Der Anteil des Außenbeitrags am Sozialprodukt ist fast un-
verändert geblieben. 

Der Unterschied zwischen der nominellen und der realen 
Entwicklung des Sozialprodukts gibt - mit gewissen Ein-
schränkungen - Aufschluß uber die Pr e i s e n t w i c k 1 u n g 
des Sozialprodukts. Vorauszuschicken ist, daß das vorhandene 
Preismaterial nicht ausreicht, um mehr als eine behelfsmäßige 
Preisbereinigung9) durchzuführen. Die nachfolgenden Angaben 
über die Preisentwicklung smd daher nur als grobe Anhalts-
punkte zu betrachten. 

Als Basisjahr ist seinerzeit das Jahr 1954 gewählt worden, 
weil es sich durch eine verhältnismäßig ausgeglichene Wirt-
schaftsentwicklung auszeichnete1D), Das bedeutet, daß bei den 
fti1 die Preisbereinigung verwendeten Einzelreihen 1954. = 100 
gesetzt ist. Entsprechend der Aufgabe der hier dargestellten 
Preisindices sind die Einzelreihen (Meßziffern) mit der Zu-
sammensetzung des Sozialprodukts bzw. seiner Teilgrößen in 
dem jeweiligen Berichtsjahr gewogen. Der Warenkorb für die 
Vv'ägung wechselt also von Jahr zu Jahr und bleibt nicht kon-
stant, wie das bei den laufend veröffentlichten Preisindices 
des Amtes der Fall ist (Formel von Paasche statt von Laspey-

9) Siehe S. 5 ff. dieses Heftes. - 10) Siehe „Wirtschaft und Sta-
tistik", 9. Jg., Heft 11, November 1957, S. 583 ff. 

Tabelle 9: Preisentwicklung gegenüber 1954 
Preisindices mit wechselnder Wägung 

(Warenkorb des jeweiligen Berichtsjahres) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

i Letzte Ver- 1 

Jahr Brutto- / wendung von / Privater 
soz1alprodukt Gutern im Inland 1 

Verbrauch 
1 (Verbrauch und / 

Investitionen) 1 

1950 
1 

1 

85,9 87,8 
1 

90,3 
1951 94,9 97,0 98,3 
1952 100,2 

1 
101,0 

1 
100,9 

1953 99,9 99,9 99,4 
1954 100 

1 100 1 100 
1955 102,2 

1 

102,9 

1 

101,9 
1956 105,4 105,6 104,2 
1957 108,7 108,7 107,2 
19581) 112,5 

1 
111,4 

1 

110,0 
19592) 114,4 112,8 111,l 

1 1 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - Erste vorlaufige Ergebnisse. 

res). Daher zeigen die hier veröffentlichten Preisindices nur 
bei einem Vergleich des jeweiligen Berichtsjahres mit 1954 die 
reine Preisentwicklung. In den Veränderungen von Jahr zu 
Jahr, also z.B. von 1956 und 1957, oder über den gesamten 
Zeitraum 1950 bis 1958 kommen neben Preisänderungen auch 
Anderungen in der Struktur des Sozialprodukts bzw. seiner 
Teilgrößen zum Ausdruck. 

Sieht man einmal von dieser Beeinträchtigung der Verwen-
dung der Zahlen für reine Preisuntersuchungen ab, so gibt die 
Tabelle doch einige recht interessante Aufschlusse über die 
Preisentwicklung. Gegenubergestellt sind das Bruttosozialpro-
dukt, die letzte Verwendung von Waren und Dienstleistungen 
im Inland (Privater Verbrauchll), Staatsverbrauch und Investi-
tionen) und der Private Verbrauch. Bei allen drei Größen zeigt 
sich von 1952 auf 1953 und von 1953 auf 1954 wenig Bewegung 
im Preisniveau. Mit Ausnahme von 1953 steigen jedoch die 
Preise im gesamten Beobachtungszeitraum von 1950 bis 1958, 
am stärksten 1951. Der Anstieg ist beim Bruttosozialprodukt 
größer als bei den Gutem der letzten Verwendung im Inland 
und bei diesen wiederum starker als beim Pnvaten Verbrauch. 

Das Sozialprodukt (genauer gesagt: das Bruttoinlandspro-
dukt) ist das Ergebnis einer Differenzrechnung zwischen der 
Summe aller im Inland erzeugten Waren und Dienstleistun-
gen (Bruttoproduktionswerte) und der Summe aller Vorlei-
stungen, zu denen u. a. auch eingeftihrte Güter gehören. Das 
Sozialprodukt stellt also keine Summe von Gutem dar, son-
dern gibt ein Bild von der inlandisdlen Produktionstätigkeit,. 
deren Wert sich mit dem Wert der eingeführten Guter zu der 
Summe aller im Inland erzeugten Guter zusammenaddiert. Die 
Preisentwicklung der im Inland insgesamt erzeugten Güter oder 
der im Inland letztlich verwendeten Guter kann größer oder 
kleiner sein als die des Sozialprodukts. Das hängt von der Ent-
wicklung der Einfuhrpreise bzw. der Veränderung der Preis-
relationen zwischen Ein- und Ausfuhr ab (terms of trade). In 
den Jahren 1950 bis 1958 haben sinkende Emfuhrpreise bzw. 
verbesserte „terms of trade" wiederholt Verteuerungen der 
inländischen Produktionstätigkeit bis zu einem gewissen Grade 
ausgeglichen. Die Gesamtheit der im Inland erzeugten Güter 
bzw. der im Inland letztlich verwendeten Guter stieg daher 
nicht in gleichem Maße im Preise wie das Sozialprodukt. Be-
sonders deutlich macht sich der Einfluß der verbesserten "terrns 
of trade" in den Jahren 1952, 1953 und 1958 bemerkbar. 

Die Entwicklung der Preise des Privaten Verbrauchs, die 
- wie schon erwahnt - geringer war als die der Gesamtheit 
der Güter der letzten Verwendung im Inland, ist u. U. etwas 

11) Die Tatsache, daß es sich bei den ausgewiesenen Zahlen um 
den Privaten Verbrauch der Inländer und nicht um den Privaten 
Verbrauch 1m Inland handelt, kann hier vernachlässigt werden. 
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VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS 
Zuwachsraten gegenüber dem Voqahr 

In Preisen \'On 1954 j In 1ewedigen Preisen 
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STAT, BllNPI ~A\t1 60-34 ßundesgeb1et (ohne S)':l!!anJ und ßerlin) 

zu hoch au,gcwiesen. Die Uberprufung 1st hier noch rncht ganz 
abge~chlossen. 

2. Ergebnisse für das Jahr 1959 
Das kräftige Wachstum der Wirtschaft im Jahre 1959 zeigt 

sich auf der Verwendungsseite des Sozialprodukts vor allem 

- 17 

in einer stark gestiegenen Investitionstätigkeit. Die gesamten 
Investitionen (Anlagen und Vorräte) erhöhten sich in jeweili-
gen Preisen um 10,5 vH gegenuber nur 2,2 vH im Vorjahr. Die 
reale Zuwachsrate stieg von 0,3 vH 1958 auf 8,4 vH 1959. Der 
Zuwachs der Investitionen war damit weit stärker als der Zu-
wachs des Bruttosozialprodukts (1959 nominell + 7,5 vH, real 
+ 5,7 vH). 

Die S t r u kt u r der V e r wen d u n g s s e i t e veränderte 
sich dadurch gegenüber dem Vorjahr. Der Anteil der Brutto-
investit10nen am Sozialprodukt stieg nominell von 23,4 vH 
im Jahre 1958 auf 24,0 vH im Jahre 1959 und real von 
23,5 vH auf 24,0 vH. Dagegen verminderte sich der Anteil des 
Privaten Verbrauchs am Sozialprodukt, und zwar nominell von 
59,2 vH im Jahre 1958 auf 58,5 vH im Jahre 1959, real von 
60,6 vH auf 60,3 vH. Der Anteil des Staatsverbrauchs am So-
zialprodukt nahm gegemi.ber 1958 nommell und real etwas zu, 
während der Anteil des Außenbeitrags nominell und real et-
was zuni.ckging. 

Der Private Verbrauch ist im Jahre 1959 um rund 
8,2 Mrd. DM in jeweiligen Preisen oder um 6,0 vH gestiegen. 
D1e Zuwachsrate war damit etwas niedriger als 1958 ( + 7,3 vH). 

Durch den gegemiber 1958 genngeren Preisanstieg der von 
den privaten Haushalten gekauften Güter und Dienste (der 
auch m der Entwicklung des Einzelhandelspreisindex und des 
Preisindex für die Lebenshaltung zum Ausdruck kommt) wa-
ren die Ausgaben in Preisen von 1954 gerechnet jedoch um 
rund 6,1 Mrd. DM höher und die reale Zuwachsrate mit 
+ 5,0 vH etwas größer als im Jahre 1958 ( + 4,6 vH). 

Je Einwohner stieg der Private Verbrauch in jeweiligen 
Preisen um 4,7 vH (1958 um 5,9 vH), in konstanten Preisen um 
3,7 vH (1958 um 3,2 vH). 

Gegemiber dem Jahr 1950 zeigt der Private Verbrauch no-
minell mit 128,8 vH und real mit 85,9 vH einen etwas geringe-
ren Zuwachs als das Sozialprodukt (nominell 151,4 vH, real 
88,9 vH). 

Der Staatsverbrauch hat sich im Jahr 1959 in jewei-
ligen Preisen um rund 3,3 Mrd. DM oder 11,0 vH - also pro-
zentual starker als das Sozialprodukt - erhoht. Die Zuwachs-
rate war 1959 größer als im VoIJahr (1958 +10,4 vH). Das liegt 
hauptsäch1ich an de.r Entwicklung der Verteidigungsaus,g'aben. 
Von dem Zuwachs entfallen 1,0 Mrd. DM auf den zivilen Be-
reich, insbesondere auf die sachlichen Ausgaben, und 2,3 Mrd. 
DM auf die Verteidigungsausgaben. Auch in Preisen von 
1954 gerechnet war die Zunahme des Staatsverbrauchs mit 
2,5 Mrd. DM oder 9,6 vH höher als die Zunahme ·des Sozial-
produkts und. auch höher als der Zuwachs 1m Jahre 1958 
(1958 +6,5 vH). Betrachtet man den gesamten Zeitraum von 
1950 bis 1959, so bleibt der St,aatsverbrauch, msbesondere in 
Preisen von 1954, erheblich hinter dem Wachstum des Sozial-
produkts zurück. 

Wie schoo. erwahnt, stand das Jahr 1959 im Zeichen stark 
gestiegener Investitionstätigkeit. Die An 1 a g e in v e s t i-
t i o n e n wuchsen nommell um 12,6 vH, real um 10,4 vH ge-
genuher nominell 7,0 vH und real 5,2 vH im Jahre 1958. Der 
Zuwachs war nominell und real weit größer als der Zuwachs 
des Sozialprodukts. 

Das Schwergewicht der Investit10nstätigkett lag 1959 bei den 
Bauten, die sich in jeweiligen Preisen um 16,0 vH (1958 um 
8,0 vH) erhöhten, während die Ausnistungen um 9,4 vH (1958 
um 6,0 vH) zunahmen. Die Bauten, die in den Jahren 1950 bis 
1958 mit rund 45 vH bis 49 vH an den Anlagen beteiligt waren, 
haben 1959 zum ersten Male etwas über die Hälfte der Anlage-
investitionen ausgemacht. Infolge des starkeren Preisanstiegs 
der Bauinvestitionen ist jedoch die reale Zunahme der Bau-
ten und der Ausrustungen mit 10,4 vH und 10,3 vH etwa 
gleich groß. 

Fur den gesamten Zeitraum seit 1950 ist sowohl der nomi-
nelle als auch der reale Zuwachs der Anlagemvestitionen weit 
hoher als der Zuwachs des Sozialprodukts. Nominell stiegen 
die Anlageinvestit10nen seit 19.50 um 207,9 vH, real um 
127,4 vH. 



Die Vorräte in der Wirtschaft sind im Jahre 1959 weiter 
angestiegen, wenn auch nicht so stark wie im Jahre 1958. So-
weit es sich nach den gegenwärtig vorhandenen Unterlagen 
(auch den Testunterlagen des Ho-Instituts) übersehen läßt, ha-
ben sich die Rohstoffvorräte und Halbfabnkate der Industrie 
im Zuge der Produktionsausweitung erhoht. Die Fertigwaren-
lager der Industrie waren dagegen niedriger als Ende 1958. 
Die Lager im Groß- und Einzelhandel sind schatzungsweise um 
3 bis 4 vH gestiegen. 

Da die amtliche Außenhandelsstatistik das Saarland nach 
der Eingliederung einschließt, war für die hier gegebene Dar-
stellung des Sozialprodukts der Bundesrepublik ohne Saar-
land eine besondere Berechnung des Au ß e n b e i t r a g s 
notwendig. Das Saarland wird hier statistisch fur das ganze 
Jahr 1959 noch wie das Ausland behandelt. Der Waren- und 
Dienstleistungsverkehr des Saarlandes mit dem Ausland 
wurde ausgeschaltet, der mit der Eingliederung zum Binnen-
handel gewordene Handel des Saarlandes mit der Bundes-
republik wurde zugesetzt. Der Außenbeitrag enthält also wie 
bisher die Waren- und Dienstleistungsumsätze des Bundes-
gebiets mit dem Ausland, dem Saarland, Berlin (West). der 
sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjetsektor von 
Berlin. 

Die Einfuhr von Waren und Diensten hat sich 1959 in 
jeweiligen Preisen um 6,4 Mrd. DM oder 13,7 vH auf 53,0 Mrd. 
DM erhöht. Da die Preise für die aus dem Ausland eingeführ-
ten Waren weiterhin gesunken smd (der Index der Durch-
schnittswerte der Einfuhr sank 1959 um etwa 5 vH), stieg die 
Einfuhr in Preisen von 1954 gerechnet noch starker an, und 
zwar um 8,1 Mrd. DM oder 17,5 vH auf 54,8 Mrd. DM. 

Auch die Preise der ausgeführten Waren, die sich 1958 nur 
unwesentlich verändert hatten, sind 1959 gesunken (die 
Durchschnittswerte der Ausfuhr verminderten sich um etwa 
3 vH). Die Ausfuhr von Waren und Diensten erhohte 
sich in jeweiligen Preisen um 6,4 Mrd. DM oder 11,5 vH auf 
62,0 Mrd. DM, in Preisen von 1954 dagegen um 7,1 Mrd. DM 
oder 13,6 vH auf 59,8 Mrd. DM. 

Gegenüber 1950 hat die Einfuhr von Waren und Diensten 
aus Gebieten außerhalb der Bundesrepublik (in der o. a. Ab-
grenzung) nominell um 306,0 vH, real um 312,2 vH zugenom-
men, die Ausfuhr stieg nominell um 421,9 vH, real um317,9 vH. 

Der Außenbeitrag betrug 1959 in jeweiligen Preisen 9,0 Mrd. 
DM; er war damit ebenso hoch wie 1958. Durch die unterschied-
liche Preisentwicklung der Einfuhr und der Ausfuhr ging er 
jedoch, in Preisen von 1954 gerechnet, gegenüber 1958 um 1,0 
Mrd. DM auf 5,0 Mrd. DM zurück. Die anhaltende Verbesse-
rung des Austauschverhaltnisses im Außenhandel, der soge-
nannten „ terms of trade", fuhrte also dazu, daß die deutsche 
Volkswirtschaft 1959 mit emem geringeren realen Ausfuhr-
uberschuß den gleichen nominellen Uberschuß gegenüber dem 
Ausland wie 1958 erzielte. 

VERWENDUNG DES BRUTTOSOZIALPRODUKTS 
1950=100 

-- 1n Jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 

200 

300 

200 

200 

STAT.BU::,,JDI:SA\iT 60-33 Bundesgebiet(ohne Saarland und Berlin) 

Die sinkenden Einfuhrpreise und die Verbesserung der 
„terms of trade" ftihrten wie im Vorjahr dazu, daß"sich die 
Verteuemng der mländ1schen Produktionstätigkeit um rund 
1,7 vH, wie sie im Sozialprodukt zutage tritt, nicht ganz auf 
die Güter der letzten Verwendung im Inland auswirkte. Diese 
Güter der letzten Verwendung (Privater Verbrauch, Staats-
verbrauch und Investitionen) weisen zusammen nur eine Preis-
steigerung von rund 1,3 vH auf. 

Dr. H. Barteis I Dr. K.-H. Raabe ! Dr. 0. Schörry 
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Der Umfang der Erwerbstätigkeit im Oktober 1958 
Ergebnisse des Mikrozensus 

1. Methodische Vorbemerkung 
Für die Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 wurde in 1 vH 

aller Haushalte in der Bundesrepublik die Repräsentativ-
erhebung über Bevölkerung und Erwerbstätigkeit (Mikro-
zensus) wiederholt. Die erste Erhebung hatte ein Jahr vor-
her für die Woche vom 6. bis 12. Oktober 1957 stattgefunden1). 

Außerdem waren im Januar, April und Juli 1958 bei 0,1 vH 
Zwischenbefragungen erfolgt. Im folgenden wird über die 
Ergebnisse im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) be-
richtet, die die 1 vH-Erhebung im Oktober 1958 uber den 
Umfang der Erwerbstatigkeit erbracht hat. 

Die für 1957 ausgewahlten Haushalte waren außer beim 
Mikrozensus bereits bei anderen Erhebungen, z. B. bei der 
1 vH-Nacherhebung zur Wohnungsstatistik im Frühjahr 1957, 
befragt worden. Um ihre Auskunftsbereitschaft nicht zu über-
fordern, wurde davon abgesehen, diese Haushalte oder einen 
erheblichen Teil von ihnen erneut im Oktober 1958 in die 
Stichprobe emzubeziehen. Es wurde daher eine neue Stich-
probe privater Haushalte ausgewahlt, die nach den gleichen 
Grundsätzen wie die erste Stichprobe gewonnen wurde. Wie-
derum wq.ren die befragten Haushalte über 2 700 Gemeinden 
gestreut, und zwar proport10nal zur Einwohnerzahl in den ver-
schiedenen Gemeindegrößenklassen. Innerhalb der Gemeinde-
größenklassen sind die Gemeinden in einer systematischen 
Anordnung so ausgewahlt worden, daß Gemeinden in der 
Gliederung nach hohen und niedrigen Anteilen der landwirt-
schaftlichen Bevölkerung, nach hohen und niedrigen Pendler-
zahlen sowie nach anderen Merkmalen haufigkeitsgetreu in 
die Stichprobe kamen. Innerhalb der Gememden wurden die 
Stichprobenhaushalte auf Grund der Listen der Wohnungs-
statistik 1956 sowie - für die danach gebauten Wohnun-
gen - auf Grund des Materials der Bauta.tigkeitsstatistik 
ausgewahlt. Die einbezogenen Gemeinden waren im allge-
meinen die gleichen wie 1957, lediglich sehr kleine Gemem-
den wurden gegen gleichartige andere ausgetauscht. 

Die Befragung wurde wie 1957 durch Interviewer durch-
geführt. Es waren rund 5 000 Interviewer beteiligt, und 
zwar größtenteils dieselben Personen, denen die Erfahrun-
gen der früheren Befragungen zugute kamen. Anderungen 
im Fragebogen und in den Aufbereitungsanweisungen 
waren im allgemeinen geringfügig und lediglich technischer 
Natur. Die Bevölkerung war - wie schon 1957 - sehr aus-
kunftswillig, so daß auch bei dieser Erhebung die Ausfall-
quoten sehr niedrig waren. Verweigerungen kamen nur in 
rund 1 vH vor. Die Erhebung hat im wesentlichen die Er-
gebnisse des Jahres 1957 uber den Umfang der Erwerbstätig-
keit in den damals nachgewiesenen Größenordnungen be-
stätigt. Daher kann sich die folgende Darstellung vorwie-
gend der Erörterung der Unterschiede zwischen 1957 und 
1958 zuwenden. Alle nachstehenden Zahlenangaben sind auf 
die Gesamtbevölkerung umgerechnet (,,hochgerechnet"). 

Bei jedem einzelnen Zahlenvergleich ist zu benicksichtigen, 
daß es sich um Stichprobenergebnisse handelt. Das Stichpro-
benverfahren, das in ganz erheblichem Maße Arbeit und 
Kosten spart, hat dafür den Nachteil, daß die Ergebnisse in 
der Regel zufallige Abweichungen von denjenigen Zahlen 
aufweisen, die bei einer Totalerhebung festgestellt worden 
wären. 

Zur Beurteilung der Unterschiede zwischen beiden .Jahren halte 
man sich an folgende Schatzung, die zunäc-hst an einem Beispiel 
erlautert sei: Beim Vergleich zweier hochgerechneter Zahlen in der 
Größenordnung von 1 Mill. ist filr die zufal11gen Differenzen zwi-
schen ihnen ein Standardfehler von 18 000 (1,8 vH der Ausgangszahlen) 
zugrunde zu legen. Hierbei ist berücksichtigt, daß Zufallsabwei-
chungen sowohl bei den Zahlen von 1958 als auch bei denen von 
1957 vorliegen können. Nach den Fehleruntersuchungen, die an den 
Stichprobenergebnissen durchgeführt wurden, ist damit zu rech-
nen, daß in der Mehrzahl der Falle reine Zufallsdifferenzen klemer 
als das Doppelte der angeführten Standardfehler, 1m folgenden 
zur Abkilrzung als „Unsicherhe1tsbereich" bezeichnet, sein werden. 

Es handelt sich hierbei um eine Überschlagsrechnung, die bei 
regional em,germaßen gleichmaßig verteilten Merkmalen eine 

1) Horstmann, K. 1 Koller, S.: Der Umfang der Erwerbstätigkeit 
im Oktober 1957, Erste Ergebnisse des Mikrozensus. ,,Wirtschaft 
und Statistik", 1959, Heft 4, S. 173---184. 

schärfere Abgrenzung liefert als bei Merkmalen mit starken regio-
nalen unterschieden. Bei Merkmalen mit gleichmaßiger Verteilung 
kommen Zufallsdifferenzen, die den Unsicherheitsbereich über-
schreiten nur in 5 vH aller Zufallsdifferenzen vor; bei regional 
unterschiedlich verteilten Merkmalen kann dies - je nach dem 
Grad der regionalen Konzentration - haufiger der Fall sein. Nach-
stehend wird der Bereich des doppelten Standardfehlers einheitlich 
zur Abgrenzung der Zufallsunterschiede als Unsicherheitsbereich 
1n folgendem Smne verwendet: Ist in einem Tabellenfeld die Diffe-
renz kleiner als dieser Unsicherheitsbereich, so kann ihr keine 
Bedeutung zugemessen werden, da sie nur so groß ist, wie es bei 
reinen Zufallsschwankungen rncht selten vorkommt. Ist die Diffe-
renz dagegen größer als ihr Unsicherheitsbereich, so ist der Unter-
schied beachtenswert, da reme Zufallsunterschiede nur selten so 
groß sind; in solchen Fallen hätten meist auch Totalerhebungen 
deutliche Unterschiede in der gleichen Richtung erbracht. In der 
folgenden Übersicht sind die Unsicherheitsbereiche von Differen-
zen für die verschiedenen Größenordnungen der Grundzahlen an-
gegeben: 
Großenordnung der 

Vergleichszahlen 

500 
1 000 
2 000 
5 000 

10 000 
20 000 

Standardfehler 
einer Differenz 

1 000 

± 13 
± 18 
± 25 
± 38 
± 50 
± 61 

Unsicherheitsbereich 
einer Differenz 

vH 

± 25 ± 5,0 
± 35 ± 3,5 
± 50 ± 2,5 
± 75 ± 1,5 
±100 ± 1,0 
±122 ± 0,6 

Die zuverlassigkeit der Ergebnisse ist bei großen absoluten Zah-
len relativ höher als bei kleineren absoluten Grundzahlen. Da die "' 
tatsächlichen Veranderungen in den einzelnen untergliederten 
Gruppen der Erwerbstätigen von Jahr zu .Jahr vielfach nicht sehr 
groß sem können - die Zunahme aller am E1·werbsleben Beteilig-
ten bleibt von 1957 bis 1958 unter 1 vH - kann bei kleinen absoluten 
Zahlen und germgen tatsächlichen Veranderungen nicht immer 
eme zuverlassige Aussage ilber das Ausmaß - manchmal auch nicht 
uber die Richtung - der Veranderungen gemacht werden. Auch 
wenn die Konturen des Bildes der Erwerbstatigkeit auf Grund 
emer Stichprobe unvermeidllch gewisse Unscharfen aufweisen, so 
laßt sich dieser Unsicherheitsbereich doch im obigen Sinne einiger-
maßen abgrenzen. In der nachstehenden Zusammenfassung der 
Ergebnisse und auch an anderen Stellen des Textes ist dieser Un-
sicherheitsbereich bei den emzelnen Ergebnissen in Klammern 
angegeben. Ftir Veränderungen, die über diesen Unsicherheits-
bereich hinausgehen, gibt die untere Bereichsgrenze einen An-
haltspunkt für die Mmdestgröße der Veränderung. 

2. Zusammenfassung der Hauptergebnisse 
Die Zahl der am Erwerbsleben beteiligten Personen ist 

durch den Mikrozensus ft.ir die Woche vom 5. bis 11. Oktober 
1958 mit 24 829 000 ermittelt worden. Gegenuber Oktober 
1957 bedeutet dies eine Zunahme um 188 000 ( +0,8 vH). Von 
1 000 Personen der Bevölkerung waren 484 am Erwerbs-
leben beteil!gt, 1957 dagegen 486. Der leichte Ruckgang ist 
dadurch bedingt, daß die nicht erwerbstatigen Altersgruppen 
der Bevölkerung stärker zugenommen haben als die Zahl 
der Arbeitenden. Der relative Ruckgang der am Erwerbs-
leben Beteiligten war bei den über 65jahrigen am stärksten. 

Die Gliederung nach der S t e 11 u n g i m B e r u f ergab 
eine Zunahme der Selbstandigen um 122 000. Der durch die 
Zufallsabweichungen in beiden Stichproben bedingte Un-
sicherheitsbereich betragt etwa ± 62 000, so daß die Zu-
nahme auf mehr als 60 000 zu veranschlagen ist. Die Zahl 
der Mithelfenden Familienangehörigen hat bei den Männern 
um 50 000 (± 26 000) abgenommen. Bei den weiblichen Mit-
helfenden, deren Gesamtzahl etwa gleichgeblieben ist, hat 
sich der Anteil derer, die weniger als 15 Stunden m der 
Berichtswoche arbeiten, um die Halfte verringert; um die-
selbe Zahl haben die länger Tätigen zugenommen. Die An-
gestelltenzahl ist um 304 000 (± 79 000) gestiegen; die Zu-
nahme besteht bei beiden Geschlechtern. Bei den Arbeitern 
liegen die Veränderungen innerhalb des Zufallsbereichs. Die 
Lehrlinge, Anlernlinge, Praktikanten und Volontäre haben 
um 122 000 (± 41 000) abgenommen. 

Im Wirtschaftsbereich L d n d- u n d F o r s t wir t s c h a f t 
haben die männlichen Mithelfenden um 33 000 (± 23 000) ab-
genommen; eine Abnahme bei den Frauen ist unsicher. Die 
Landarbeiter haben bei beiden Geschlechtern abgenommen, 
und zwar die Manner um 31 000 (± 22 000), die Frauen um 
55000 (±17 000). 

Im P r o d u z i e r e n d e n G e w e r b e hat die Zahl der 
tatigen Personen um 212 000 (± 105 000) zugenommen. In den 
einzelnen nach Geschlecht und Stellung im Beruf geglieder-
ten Gruppen ist die Bewegung uneinheitlich. Eine kleine Zu-
nahme der mannlichen Selbstandigen um 18 000 liegt noch im 
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Zufallsbereich; die wenigen männlichen Mithelfenden haben 
um 17 000 (± 8 000) abgenommen. Bei den Männern haben 
die Angestellten um 91 000 (±37 000) und die Arbeiter um 
117 000 (± 86 000) zugenommen. Die weiblichen Angestellten 
haben um 46 000 ( ± 27 000) zugenommen, die Abnahme der 
weiblichen Arbeiter um 39 000 (±49 000) liegt dagegen noch 
im Zufallsbereich. 

Die im Industrie- und Baubericht und bei der Energiever-
sorgung nachgewiesene Zunahme bei den Männern beträgt 
für alle Stellungen im Beruf 53 000; die dort erfaßte Masse 
umfaßt allerdings nur 75 vH des Wirtschaftsbereiches. Die 
Zunahme 1m Mikrozensus betragt 207 000 (± 95 000). Bei den 
Frauen liegt keine Zunahme vor. 

In der Beschäftigtenkartei haben die Abhängigen dieses 
Bereichs in beiden Geschlechtern um 205 000 zugenommen, 
im Mikrozensus um 214 000. Eine entsprechende Zahl aus 
Industrie- und Baubericht steht für die Abhängigen nicht zur 
Verfügung. 

Die verschiedenen Materialquellen geben kein einheit-
liches Bild. Es ist kaum anzunehmen, daß die nicht im In-
dustrie- und Baubencht erfaßten Teile des Bereichs, also 
hauptsächlich Handwerksbetriebe, eme Zunahme um etwa 
150 000 aufweisen. Man kommt vermutlich der Wirklichkeit 
mit der Annahme am nächsten, daß im Mikrozensus eine Zu-
fallsabweichung m der Größenordnung von 50 000 bis 100 000 
nach oben vorliegt und eine ebenso große Steigerung der Kar-
teiüberhöhung, sowie bei den Handwerksbetrieben des Pro-
duzierenden Gewerbes eine Zunahme um etwa 50 000 bis 
100 000 Beschäftigte (d. h. 2 bis 4 vH). Bei diesen Vergleichen 
von einem Jahr zum nächsten innerhalb der gleichen Sta-
tistiken sind Unterschiede der Zuordnung weitgehend aus-
geschaltet und fallen als Fehlerquellen nicht ins Gewicht. 

Im Ha n d e l und V e r kehr haben die Selbständigen 
bei den Mannern um 37 000 (± 27 000), bei den Frauen um 
31 000 (± 16 000) zugenommen. Veränderungen bei den Mit-
helfenden sind nicht gesichert. Die männlichen Arbeiter 
gingen um 103 000 (± 38 000) zuruck, die weiblichen um 77 000 
( ± 33 000). Zugenommen haben bei den Abhängigen dieses 
Bereiches nur die weiblichen Angestellten und Beamten um 
124 000 (±36 000). Die Veränderungen, die sich insgesamt 
fast kompensieren, liegen fast ausschließlich im Handel. 
Nach der Beschäftigtenkartei haben die Abhängigen im 
Handel und Verkehr um 145 000 zugenommen, während der 
Mikrozensus eine Abnahme um 51 000 (± 65 000) zeigt. Hier-
nach ist zwar eine Abnahme nicht gesichert, aber eine mög-
liche Zunahme dürfte danach + 15 000 nicht allzu stark über-
schreiten. 

Im D i e n s t l e i s tu n g s b e r e i c h hat der Anstieg bei 
den männlichen Selbständigen mit +24 000 eine Unsicherheit 
um ± 19 000. Bei den Angestellten und Beamten ist beim 
männlichen Geschlecht der Anstieg vorwiegend durch die 
Zunahme der Soldaten bedingt. Die weiblichen Abhängigen 
steigen um 83 000 (± 47 000). 

Die in allen Wirtschaftsbereichen ermittelten Arb e i t s-
z e i t e n der Berichtswoche liegen mit 1 155 Mill. Stunden 
etwas unterhalb der Zahl des Vorjahres (1 163 Mill. Stun-
den). Dabei ist die Zunahme der tätigen Personen durch die 
stärkere Abnahme der erfaßten durchschnittlichen Arbeits-
zeit mehr als ausgeglichen worden. 

In der Landwirtschaft sind die Besonderheiten der jeweili-
gen Berichtswoche (Witterungslage, Stand der Kartoffelernte 
usw.) ausschlaggebend. Bei den selbständigen und mithelfen-
den Frauen in der Landwirtschaft zeigt sich eine starke Ab-
nahme der langen Arbeitszeiten, worm wohl vor allem eine 

In den nichtlandwirtschaftlichen Bereichen wird bei den 
Abhängigen der Ubergang von der 48-Stunden-Woche zur 
45-Stunden-Woche deutlich sichtbar; im Oktober 1958 wur-
den bei 52 vH der Abhängigen (1957: 41 vH) 45 Stunden als 
geleistete Arbeitszeit angegeben, während der Anteil der 
Arbeitszeit von 48 Stunden von 32 vH auf 20 vH ge-
sunken ist. 

Aus den hier angeführten Hauptergebnissen des Mikrozen-
sus für die Benchtswoche vom 5. bis 11·. Oktober 1958 sind in 
Verbindung mit anderen Materialquellen Schätzungen der 
Zahlen der im Erwerbsleben ta.tigen Personen nach Wirt-
schaftsbereichen und Stellung im Beruf fur den Durchschnitt 
des Jahres 1958 gewonnen worden, die im folgenden Aufsatz 
auf S. 28 ff. enthalten sind. 

3. Die Ergebnisse im einzelnen 
a) Die am Erwerbsleben beteiligten Personen 

Am 30. September 1958 betrug die Bevölkerungszahl der 
Bundesrepublik (ohne Saarland und Berlin) nach den Er-
gebnissen der Fortschreibung 51 303 700; damit hat sie 
gegenüber dem 30. September 1957 um 637 700 Personen, 
und zwar um 325 700 Männer und 311 900 Frauen zugenom-
men. Die Veranderung ist einerseits durch Geburten und 
Sterbefalle und andererseits durch den Zuwanderungsuber-
schuß, insbesondere aus Mitteldeutschland, bedingt. Die fort-
geschriebene Altersgliederung liegt nur für das Jahresende 
vor. Die innerhalb eines Jahres aufgetretenen Veränderungen 
dürften naherungsweise auch für die Erhebungstermine des 
Mikrozensus in beiden Jahren gelten. 

Im Verhältnis zur Gesamtzunahme um 1,3 vH ist die Zu-
nahme im Erwerbsalter mit 1,0 vH relativ gering. Die 
stärkste Zunahme liegt jenseits des Erwerbsalters. 

Tabelle 2: Die am Erwerbsleben beteiligten Personen!) nach 
Alter und Geschlecht, Oktober 1958 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1 000 

Altersgruppe 

1 

Am Erwerbsleben beteiligte Personen 
(von ... bis unter ... Jahren) Oktober 1958 

insge:samt 1 mannlich 1 weiblich 

unter 30 ........ 9 510 5 398 
1 

4112 
30 bis unter 50 ................ 8 933 5 719 3 214 
50 bis unter 65 ................. 5 566 3 903 1 l 663 
65 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . 820 542 1 278 

zusammen .............. ·j 24 829 
1 

15 562 
1 

9 267 

1) Einschl. Soldaten. 

Die Bevölkerungszunahme bedingt auch eine Zunahme der 
absoluten Zahl der am Erwerbsleben beteiligten Personen. 
Um einen ersten Uberblick über diese demographisch be-
dingte Anderung im Umfang der Erwerbstätigkeit zu erhal-
ten, wurden auf die einzelnen Altersgruppen die Erwerbs-
quoten angesetzt, die im Oktober 1957 fur die Gesamtbevöl-
kerung festgestellt wurden2). Unter den gleichen Erwerbs-
verhältnissen wie 1957 waren danach 1958 etwa 265 000 mehr 
am Erwerbsleben beteiligte Personen zu erwarten gewesen, 
und zwar 197 000 mehr männliche, 68 000 mehr weibliche. 
Tatsachl!ch ergibt sich für die am Erwerbsleben beteiligten 
Personen nur eine Zunahme um 188 000 auf 24 829 000. Die 
Zunahme ist alo um 77 000 geringer, als dem Bevolkerungs-
wachstum entsprechen würde. 

Eine Aufgliederung der Unterschiede nach zusammengefaß-
ten Altersgruppen zeigt Tabelle 3. 

Die Unterschiede verteilen sich sehr ungleichmäßig. Bei 
den über 65jahngen liegt in beiden Geschlechtern ein deut-

bessere Ausschaltung der hauswirtschaftlichen Arbeitszeiten 2) Brrkner, H.: Die Erwerbstätigkeit nach Alter und Familien-
stand, Ergebmsse des Mikrozensus 1m Oktober 1957, ,.Wirtschaft und 

zum Ausdruck kommen dürfte. stat1st1k", 1959, Heft 10, s. 542-546. 

Altersgruppe 
(von ... bis unter ... Jahren) 

unter 15 ............ . 
15 bis unter 65 ....... , . . . . 
65 und mehr .......... . 

zusammen ...... . 

Tabelle 1: Die Bevölkerung nach drei Altersgruppen Ende 1957 und 1958 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

/ 1HH l 1i m l 1i m 1 !Hi! l 1HH 1! m I t m l 1 2~! i t r!i 1 ! k~ \ ! ti 1 ! ~J 
1 51 453 1 24 185 27 268 1 50 SI 7 1 23 860 26 957 1 + 637 1 + 325 + 311 1 + 1,3 1 + 1,4 + 1,2 
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Tabelle 3: Die Veränderung der Zahl der am Erwerbsleben 
beteiligteru Personen von Oktober 1957 auf Oktober 1958 

in Abhangigkeit von der Bevolkerungszunahme nach 
Altersgruppen 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Altersgruppe 
(von ... bis unter ... Jahren) 

unter 30 .......... · 1 
30 bis unter 50 . . . . ........ 
50 bis unter 65. . . . . . . . . . . . 
65 und mehr . . . . . . . . . . . . . .' 

zusammen .. . . . . . . . . 1 

unter 30 .. . .. ...... "I 30 bis unter 50. . . . . . . . ... 
50 bis unter 65. . . . . . ....... 
65 und mehr ............... 

zusammen ........... 1 

unter 30..... . , ..... ·1 
30 bis unter 50 .............. 
50 bis unter 65. . . ........ 
65 und mehr ............. 

zusammen ........... ·1 

1000 

Veranderung der Zahl der am Erwerbs-
leben beteliigten Personen von 1957 auf 1958 
DllrchVei-=--,- -

anderung der j Bei der 
Bevolkerungs- Erhebung Unterschied 

zahlen zu I fes tges teilt 
erwarten 

Insgesamt 
T 84 

1 

+ 49 

1 

-35 
+ 32 + 65 + 33 + 131 + 125 - 6 
+ 18 - 51 -69 
+ 265 + 188 1 -77 

Manner 
+ 55 

1 

+ 8 

1 

-47 
+ 46 + 40 - 6 
+ 89 + 90 T 1 
+ 7 - 22 -29 
+ 197 

1 + 116 1 -81 

Frauen 

+ 29 

1 

+ 41 

1 

+ 12 - 14 + 25 + 39 
+ 42 + 35 - 7 
+ 11 - 29 -40 
+ 68 + 72 

1 
+ 4 

lieber Rlickgang vor, der allein 69 000 beträgt. Im Erwerbs-
alter liegen ver5d11edene gegensatzliche Entwicklungsten-
denzen vor, die sich gegenseitig weitgehend zahlenmäßig 
kompensieren. Im Alter unter 30 Jahren hat bei den Man-
nern die Beteiligung am Erwerbsleben etwa um 1 vH deut-
lich abgenommen; bei den Frauen ist sie bis zum Alter von 
etwa 50 Jahren angestiegen. Kleinere Unterschiede in eini-
gen Altersgruppen durften zufalliger Natur sein. 

Gliedert man die Bevölkerung nach der Beteiligung am 

leben Beteiligten haben dagegen mit 0,8 vH relativ weniger 
als die Gesamtbevolkerung zugenommen. 

Das dieser Zunahme zugrunde liegende „umfassende" Kon-
zept3) weist die am Erwerbsleben überhaupt beteiligten Per-
sonen nach. Hierin sind die an anderer Stelle und in frühe-
ren Statistiken gebrauchten Begriffe als Bestandteile enthal-
ten und gehen mit den einzelnen Teilpositionen, in denen 
sich die einzelnen Konzepte unterschieden, aus Tabelle 5 
hervor. 

Der auffallendste Unterschied in der Entwicklung von 
1957 auf 1958 besteht darin, daß die Zahl der Mithelfenden 
Familienangehörigen mit einer Wochenarbeitszeit unter 
15 Stunden, die den Unterschied zum „Labour-Force"-Konzept 
der OEEC ausmacht, um etwa die Ha.Ute zurückgegangen 1st. 
Bei Verwendung dieses Konzepts ware die Zahl der Arbeits-
kräfte von Oktober 1957 auf Oktober 1958 um 371 000, das 
sind 1,5 vH., angestiegen. Die „Erwerbspersonen" hätten um 
415 000 (1,7 vH) zugenommen. Man erkennt hieraus deuthch 
die starke Abhangigkeit der Ergebnisse von der Art der 
gewahlten Definitionen. So kann bei den Mithelfenden der 
Landwirtschaft die Gunst oder Ungunst der Witterung bei 
zahlreichen Personen mit Teilbeschaftigung zur Ausdehnung 
der Arbeitszeit uber oder zur Verringerung unter 15 Stunden 
und damit zu einer erheblichen Veranderung gegenüber der 
vorjährigen Berichtswoche führen. 

Die Gegenüberstellung zeigt die Zweckmaßigkeit des um-
fassenden Konzeptes gegenüber der Arbeitskrafte-Definition 
der OEEC, bei der der Einfluß der willkürlichen Abgrenzung 
einer Mindestarbeitszeit bei den Mithelfenden Familienange-
hörigen relativ starke Schwankungen rn die Zahlen bringt. 

Für die nichttatigen und arbeitsuchenden Personen hat 
sich die Zahl von 279 000 ergeben. Erwerbslos in ihrem Haupt-
beruf sind 243 000 Personen. Dagegen hat die Bundesanstalt 
fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für den 
30. September 1958 327 600 Arbeitslose nachgewiesen. In der 

3) Flirst, G., und Mitarbeiter: Zur Statistik der Erwerbstatigkeit 
und der Beschaftigung, ,,Wirtschaft und Statistik", 1959, Heft 3, 
s. 115 ff. 

Tabelle 4: Die Bevolkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Stellung zum Erwerbsleben 
1 Oktober 1958 1 Zunahme gegenuber Oktober 1957 
in-.-gesamt l~~n~lich 1 ;,eib_'ic~ b~~sge~amt 1----;:;;-,;;;nlichl::-"'~ibilch 1-i,:;;~esamt 1- m~;;~~!--weib!ich 

Am Erwerbsleben beteiligte Personen . . . . . . . . . . . . 24 829 15 562 

1 

9 267 + 188 + 116 

1 

+ 72 + 0,8 

1 

+ 0,8 

1 

+ 0,8 
Nicht beteiligte Personen 

davon: Selbstandige Berufslose (z.B. Rentner) .. 6 260 2 449 3 811 -1- 85 + 67 + 18 -\- 1,3 + 2,8 + 0,5 
Angehonge ··········· .. .. ····· .. 20 217 6 100 14 117 + 364 -1- 142 + 222 -1- 1,8 + 2,4 1 + 1,6 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1 

51 306 
1 

24 111 
1 

27 195 
1 

+ 637 
1 

+ 325 
1 

+ 312 
1 

+ 1,3 
1 

1- 1,4 
1 

+ 1,2 

Erwerbsleben und die N1chtbete11igten nach den Unterhalts-
quellen, so zeigen sich unterschiedliche Zunahmequoten. 

Zahlperiode, in die der 15. Oktober fiel, wurde in 182 600 Fal-
len Arbeitslosengeld gezahlt (1957: 168 800). außerdem in 
86 600 Fallen Unterstutzung aus der Arbeitslosenhilfe (1957: 
110 900). Im Mikrozensus wurde dagegen nur für 205 000 Emp-
fang von Arbeitslosengeld oder -htlfe angegeben. 

Die relativ hochste Zunahme ltegt bei den n i c h t am Er-
werbsleben beteiligten Mannern vor, und zwar bei den 
Selbständigen Berufslosen (Rentnern usw.). Die am Erwerbs-

Tabelle 5: Die am Erwerbsleben beteiligten Personenl) in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 
in der Aufgliederung nach weniger umfassenden Konzepten der Statistik des Erwerbslebens 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1 000 

Oktober 1958 

Stellung zum Erwerbsleben 1 - 1'vl.it -- 1 - Ohne --- - Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
Insgesamt Arbe1tsverhaltnis Arbeitsverhaltnis gegenuber Oktober 1957 

(mit Tatigkeit) (ohne Tatigkeit) 
zusammen -mannl,chfweTblich -mannhch I weiblich mannhch I weibHch insgesamt ' mannlich I weiblich 

Am Erwerbsleben beteiligte Persone.il ... ..... 24 829 
1 

15 562') 1 9 267 15 431 

1 

9 118 131 148 + 188 

1 

+ 116 1 + 72 
abzuglich: 
Mithelfende Familienangehorige mit weniger als 

i 1 1 
15 Stunden Arbeitszeit in der Woche ........ 181 13 168 13 168 -183 - 13 -170 

1 -- ------- -- ---- ---
ergibt: - - 1 

1 

1 
1 

1 1 

1 

Arbeitskrafte nach der OEEC-Definition ......... 24 648 15 549') 9 098 15 418 8 950 131 148 + 371 + 129 + 241 
abzuglich: 

1 

Arbeitskrafte, die nur eine Nebenerwerbstatlgkeit 1 
371 314 57 314 27 

1 
13 + 39 

Ari~~l\~1if~ :~~.l~~'.~~~i~~: ~~~~~s:l~~~ -~~~. : : : : 1 

57 + -
43 

1 
18 25 1 18 25 - 72 : - 16 1 - 56 

ergibt: 1 

1 

1 

1 

Erwerbspersonen ..................... ....... 24 234 15475')· 8 759 15 361 8 636 113 
1 

123 + 415 + 158 + 257 
davon: 

1 

1 

hauptberuflich Erwerbstatige .. . . . . . . . . . . . 23 991 15 357 

1 

8 635 15 357 

1 

8 635 + 428 + 174 
1 

+ 255 
Erwerbslose ······· ·············· ... 243 118 125 4 2 113 

1 

123 - 13 - 16 + 3 
! 

i) Emschl. Soldaten. 
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Tabelle 6: Im Erwerbsleben tätige Personen!) in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 nach der Stellung im Beruf 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Stellung im Beruf 
1 Oktober 1958 Zunahme (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber Oktober 1957 
insgesamt I mannlich I weiblich msgesamt I mannlich I wciblich [insgesamt I mann_lich I weiblich · 

1~ 1 ili 

Selbstandige .......................................... . 3 308 
Mithelfende Familienangehörige ohne Pfhchtmitgliedschaft 

in der sozialen Krankenversicherung ................... . 2 721 
davon mit Arbeitszeit in der Berichtswoche unter 15 Stunden 176 
von 15 Stunden und mehr ............................ . 2 545 

Abhangige ........................................... . 18 521 
davon: 
Beamte und Soldaten ............................... .. 1 295 
Angestellte . . . . . . . . . . .............................. . 4 495 
Arbeiter ............................................ . 11127 
Lehrlinge, Anlernlinge, Volontare, Praktikanten .......... . 1 444 
Mithelfende Famihenangehorige mit Pflichtmitgliedschaft 

in der sozialen Krankenversicherung ................. . 161 
Insgesamt .................................... . 24 550 

1) Einschl. Soldaten 

Wie im Vorjahr ist eine Untererfassung der Unter-
stützungsempfänger festzustellen. Dabei erscheint bemerkens-
wert, daß nur flir 6 000 Personen neben dem Unterstützungs-
empfang eine Erwerbstatigkeit irgendeiner Art angegeben 
wurde. Dies legt die Vermutung nahe, daß gerade die Gruppe 
der nebenher arbeitenden Empfänger von Arbeitslosengeld 
oder -hilfe untererfaßt ist. 

Ferner bestätigt sich die im Vorjahr gewonnene Er-
kenntnis, daß die Zahl der etwa den Arbeitsamtern unbe-
kannt gebliebenen Arbeitslosen nur sehr gering sein dürfte. 
Lediglich 40 000 nicht tatige Personen suchen eine Er-
werbstatigkeit, ohne beim Arbeitsamt gemeldet zu sein. 

b) Wirtschaftsbereiche und Stellung im Beruf 
Zur Beurteilung der Zahlen ist daran zu erinnern, daß im 

Mikrozensus - entsprechend seiner Hauptaufgabe, ein Ge-
samtbild aller Wirtschaftsbereiche und Stellungen im Beruf 
zu liefern - bei den Personenubersichten jeder im Erwerbs-
leben Tatige nur emmal gezahlt 1st, und zwar gemaß seiner 
vorwiegenden Tatigkeit. Eine neben einer anderen Haupt-
erwerbstatigkeit ausgeübte landwirtschaftliche Tätigkeit 
zahlt daher hier nicht, und zwar auch dann mcht, wenn es 
sich um den Betriebsinhaber handelt, sondern erst in spa-
teren Tabellen über die Tatigkeitsfolle (vgl. Tabelle 10). 
Andererseits werden Rentner, die eme Tat1gkeit ausüben, 
entsprechend dieser Tätigkeit gezahlt. 

Die Aufgliederung der im Erwerbsleben t a t I g e n Per-
sonen nach der Stellung im Beruf ergibt sich aus Tabelle 6. 

1 

1 
2 576 732 + 122 + 68 + 54 + 3,8 + 2,7 + 8,3 

513 2 208 - 59 50 8 - 2,1 - 8,9 - 0,4 
10 166 -162 7 i -155 -54,5 -26,9 -45,9 

503 2 042 + 103 45 + 147 + 3,9 6,9 + 7,4 
12 342 6 179 + 208 + 130 T 78 + 1,1 + 1,1 + 1,3 

1 169 126 + 63 _)_ 61 2 + 5,7 + 6,2 + 1,6 
2 328 2 167 + 304 -i- 110 + 194 + 7,3 + 5,0 + 9,8 
7 844 3 283 + 26 + 66 40 + 0,2 + 0,8 1,2 

914 530 -122 - 84 - 38 7,8 8,4 6,7 

87 74 - 62 - 23 - 39 -27,8 i -20,9 -34,5 
15 431 9 118 + 271 + 147 1· + 123 + 1,1 + 1,0 + 1,4 

Bemerkenswert ist vor allem die sehr starke Zunahme der 
Angestellten (ohne kaufmannische Lehrlmge usw.) um 7,3 vH, 
während die Zahl der Arbeiter (ohne Lehrlinge usw.) nur un-
wesentlich um 0,2 vH angestiegen ist; relativ zur Zahl aller 
Tatigen ist der Arbeiteranteil sogar zurlickgegangen (45,3 vH 
gegen 45,7 vH 1957). Diese Entwicklung entspricht dem auch 
sonst bekannten Entwicklungstrend der starken Zunahme der 
Angestellten, uberrascht jedoch durch die Starke der Unter· 
schiede. Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß bei der 
Beantwortung der Frage nach der Stellung im Beruf ge-
legentlich auch der in zahlreichen Betrieben veränderte 
Lohnzahlungstermin - monatliche Zahlung anstatt wöchent-
licher - subjektiv bei manchem Arbeiter die Vermutung 
erweckt hat, Angestellter geworden zu sein. 

Die Zahl der Lehrlmge, Anlernlinge, Praktikanten und 
Volontare hat deutlich abgenommen; dies stimmt in der 
Tendenz mit den Ernuttlungen des Bundesarbeitsmim-
stenums überein, nach denen am Jahresende 1958 1352000 
Lehrlinge und Anlernlmge gegen 1406000 1957 (Abnahme 
um 54 000) vorhanden waren. In den spateren Tabellen sind 
die Lehrlinge, Anlernlmge usw. mit Pflichtmitgliedschaft in 
der Angestelltenrentenversicherung (528 000) zu den Ange-
stellten, alle anderen zu den Arbeitern gezahlt worden; dies 
wurde nachtraglich auch für 1957 durchgeflihrt. 

Auffallend ist ferner die Zunahme der Selbstandigen um 
122 000 ( + 3,8 vH), vor allem bei den Frauen, bei denen 
die Zunahme der Selbständigen besonders weit außerhalb 
des Zufallsbereichs liegt. Aus anderen Statistiken ist eine 

Tabelle 7: Im Erwerbsleben tatige Personen') nach Wirrschaftsbereichen sowie Stellung 1m Beruf in der Woche vom 
5. bis 11. Oktober 1958 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Stellung im Beruf 

Wirtschaftsbereich 
1 

Mithelfende 
Selbstand1ge , Fam1hen-

angehorige 
insgesamt Anges~:llte') 1 

und Beamte 

Anteil innerhalb des 
Wirtschafts bere1ches 

- 1-· t'1:1~- ! Ange- -
ins- Selb- fende stellte A b . 

Arbeiter 3
) stan-1 Fami- , und I trerei-

gesamt dige lien- 1 Be- 1 

ange- , amte 
, honge 1 , 

1 _____________ .L_l_O_o_o_-.c...__v_H_--'-_l_O_O_O-'-l_vH __ I-_C_o_o_o __ v_H ___ I_T_o_o_o ___ v_H_--'l_l_O_O_O~l_v_H_~_-_-_·_· __ -__ -_-_v_H_-____ -_-_--~ 

Land- und Forstwirtschaft .... 
Produzierendes Gewerbe . 
Handel und Verkehr . . . . . . 
Öffentl. Dienst, Dienstleistungen 1

3 938 1 

11 681 II . 4 748 
. 4 184 

Insgesamt ........ . I 24 550 

Land- und Forstwirtschaft . · 1 l 781 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . 8 773 1 

Handel und Verkehr . . . . . . . 2 798 1 

Öffentl. Dienst, D1enstle1stungen 2 079 
Insgesamt ........... / 15 431 1 

Land- und Forstwirtschaft ..... ·1 
Produzierendes Gewerbe . . . . .. 
Handel und Verkehr . . . . . . . . 
Öffentl. Dienst, Dienstleistungen. 

Insgesamt . . . . . · 1 

2 156 
2 908 I' 1 950 
2 105 
9 118 

16,0 
47,6 
19,3 
17,1 
100 

1

1 215 1 

m1', 428 
I 3 308 

Im Erwerbsleben tattge Personen 
insgesamt 

36,7 
25,2 1' 

25,1 
13,0 1 

100 

2 098 1 77,2 28 0,4 595 4,9 , 100 1 30,9 53,3 0,7 , 15,1 
217 8,0 1 796 28,4 8 832 1 72,4 100 7,1 1,9 15,4 75,6 
256 1 9,4 2 380 ' 37,7 1 283 10,5 100 17,5 1' 5,4 1 50,1 27,0 
149 1_~5-'-,4--2~1~1~4--'1_3~3'-,5--'1_1 ~4~92=--'_1~2'-,2--'-~1~0~0--'--1--'o,c.,2 __ --'3,c..,6--'--50~,~5--'--s5.,c'~7-

2 720 1 100 6 318 1 100 12 203 1 100 I 100 ! 13,5 ! 11,1 25,7 49,7 

mannhch 

11,51 56,9 
18,1 
13,5 

960 
723 1 

600 1 

294 ' 

37,31' 28,0 
23,3 
11,4 

424 82,7 
39 7,ö 
33 6,4 
17 3,3 

100 1 2 576 1 100 513 100 I 

23,61 31,9 
21,4 
23,1 
100 

1 

255 
113 
230 
134 
732 

weiblich 
1 1 674 I, 75,8 ! 7 

1

, 34,8 
15,4 
31,4 
18,4 
100 , 

223 10,1 1 1 1 70 1 

1 

179 8,1 633 

132 ! 6,0 ' 834 
2 208 100 2 292 

1 

0,3 
24,0 
44,3 
31,.J 
100 

1
11

m,1 
1 005 

! 
3 535 

6,2 
56,1 

9,3 
28,4 
100 

1

100 1 100 
100 
100 

1 100 1 

11,8 
3,9 

11,8 
6,3 
8,0 

i 77,7 
1 6,1 ' 

1 

11,4 1 

6,3 

1 

24,2 

0,3 
21,8 
60,0 1 

39,1 
29,0 1 

10,2 
68,2 
16,8 
47,8 
38,8 

1) Einschl. Soldaten. - ~) Einschl. Lehrlinge usw., die der Angestelltenversicherungspflicht unte.rliegen. - 3) Eins~hl. Lehrlinge usw., die nicht der Angestellten-
versicherungspflicht unterliegen, Heimarbeiter sowie l'\tlithelfende Fam1henangehonge mlt Pfhchtm1tghedschaft in der sozialen Krankenversicherung. 
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ähnliche Entwicklung bisher nicht bekannt geworden. Durch-
schlagende wirtschaftliche Fakten, die im Jahr 1958 eine Zu-
nahme von Selbstandigen begunstigt haben können, sind nicht 
eingetreten. Wesentliche Einflüsse der Steuergesetze sind 
nicht anzunehmen. Nur gering dürfte auch die Auswirkung 
des Umwandlungsgesetzes sem, nach dem die Umwandlung 
emer GmbH in eine OHG vorteilhaft sem kann, wobei die 
früheren Gesellschafter, die z. T. Angestellte einer GmbH ge-
wesen sein können, nach der Umwandlung selbstandige Teil-
haber geworden sind. Die Umsatzsteuerstatistik ergab eine 
Zunahme der Umsatzsteuerpflichtigen um 13 000, wobei aller-
dings nur Umsätze über 8 000 DM erfaßt sind. Möglicherweise 
handelt es sich bei der Zunahme der Selbständigen vorwie-
gend um kleme Unternehmer, auch Vertreter, mit Umsätzen 
unter dieser Grenze. 

Bei den Mithelfenden Familienangehörigen hat sich die 
Zahl der nur weniger als 15 Stunden tätigen, wie schon er-
wähnt, um mehr als die Hälfte vermindert. Dagegen hat 
sich die Zahl der 15 und mehr Stunden tätigen Mithelfenden 
wesentlich erhobt; es ist anzunehmen, daß es größtenteils 
dieselben Personen smd, deren Arbeitszeit nur in der Be-
richtswoche 1958 hoher als in der Berichtswoche 1957 lag. 
Es findet jedoch keine volle Kompensat10n der beiden 
Veranderungen statt; insgesamt hat die Zahl aller Mithel-
fenden um 2 vH abgenommen. 

Unter den Mithelfenden Fam1lienangehorigen, die sich als 
solche bei der Erhebung bezeichnet haben, befinden sich 
161 000, bei denen eine Pflichtmitgliedschaft bei der sozialen 
Krankenversicherung besteht. Personen, die als Rentner 
krankenversichert smd und dies angegeben haben, sind 
dabei nicht enthalten. Die Pflichtversicherung deutet nun 
darauf hm, daß in diesen Fallen ein arbeitsrechtliches Be-
schäftigungsverhältnis vorliegt, das eine abhängige Stellung 
begnindet. Diese Personen wurden daher zu den Arbeitern 
gerechnet und in Tabelle 6 gesondert ausgewiesen. In den 
spateren Tabellen sind sie ebenfalls stets in der Arbeiter-
zahl enthalten. In der Veröffentlichung der Ergebnisse für 
19574) waren sie noch als Mithelfende gezählt worden; die 
Gruppe ist in den Vergleichstabellen mit 1957 dort nach-
träglich umgesetzt worden. Im einzelnen handelt es sich um 
die Zahlen der Tabelle 9. 

Die Aufgliederung der im Erwerbsleben tatigen Personen 
nach Wlftschaftsbereichen in Kombination mit der Stellung 
im Beruf zeigt m der L an d wir t s c h a f t eine Abnahme, 
die besonders bei den Mithelfenden Familienangehörigen 
ausgepragt ist, aber auch die Abhang1gen betrifft. Die Ab-
nahme der Mithelfenden beschränkt sich auch in der Land-

4) Vgl. Anm. 1. 

Tabe]].e 9: Mit!helfende Fami!ienangehörig·e 
mit Pflichtmitgliedschaft in der sozialen Krarukenversicherung 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1 000 

Mithelfende 
Familien- Oktober 1957 Oktober 1958 

angehorige mit e1ne1 
Wochenarbeitszeit - ins- 1 man~Wei6-=- -geillsasm-t I mlaicnnh - [ wli~cihb-

von gesamt lieh I lieh 

Land- und Forstwirtschaft 

15Stundenu.mehr., 89 1 41 \ 48 1 55 1 28 [ 27 
unter 15 Stunden . 25 8 17 3 1 2 

zusammen-:-:-! 114 1 49 1 65 1 58 1 29 1, 29 

Produzierendes Gewerbe 
15 Stunden u.mehr., 56 1 36 20 1 
unter 15 Stunden . 1 1 

---zusammen:-:-!- 57 _ I ___ 37 r· 20 1 

Handel und Verkehr 

5~ 1 3~ 

51:f ,-39 

19 

19 

16 15Stundenu.mehr.l 34 1 17 17 1 31 1 15 [ 
unter 15 Stunden _____ c_l ____ ,_~----'-~--'--~--

zusammen .. 1--3-4_1_ 17 1 17 1 31 1 15 1 16 

Öffentl. Dienst, Dienstleistungen 
10 

unter 15 Stunden . 7 11 1 14 1 4 1 

----'----'-----~---
15Stundenu.mehr.l 18 1 

zusammen. ·1 18 1 7 li' 

Alle Wirtschaftsbereiche 
15 Stunden u.mehr., 197 

1 
101 

1 
96 

1 unter 15 Stunden . 26 9 
1 

17 
zusammen.·\ 223 

1 
!10 

1 
!13 

1 

14 

156 
5 

161 

! 4 1 

1 
84 

3 

1 
87 

10 

72 
2 

74 

wirtschaft auf die Personen mit sehr geringer Arbeitszeit in 
der Berichtswoche, wahrend die Mithelfenden mit längerer 
Arbeitszeit zugenommen haben. 

Die Zahl der Selbstandigen zeigt nur eine unwesentliche 
Verringerung. 

Die Umsetzung der Mithelfenden Familienangehörigen mit 
Pfüchtmitgliedschaft in der sozialen Krankenversicherung zu 
den Arbeitern wirkt sich am stärksten in der Landwirtschaft 
aus, wo es sich um 29 000 Männer und 29 000 Frauen handelt. 
Dadurch stellt sich der Anteil der Arbeiter an allen in der 
Landwirtschaft Tatigen auf 15,1 vH, während er ohne die 
Umsetzung bei 13,7 vH liegen würde. Die Abnahme der 
landwirtschaftlichen Arbeiter ist mit 86 000 starker, als sie 
m der Beschaftigtenkartei der Arbeitsamter erfaßt wurde 
(39 000). 

Im Produzierenden Gewerbe ist eine Zunahme 
um 212 000 Tatige eingetreten, die fast völlig bei den Man-
nern liegt. Die mannlichen Arbeiter im Produzierenden Ge-
werbe haben um 117 000 zugenommen, die Angestellten um 

Tabelle 8: Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) zwischen Oktober 1957 und Oktober 1958 der im Erweflbsleben tatigen Personen1) 

nach Wütschiafts'bere'ichen sowie Stellurng im Beruf 

Wirtschaftsbereich 

Land- und Forstwirtschaft ... - , . . . . · 1 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . . .. . 
Handel und Verkehr . - ... - .......... . 
Öffentl. Dienst, Dienstleistungen ..... . 

Insgesamt . , , . ·,, · ·, · · - - · · · -1 

Land- und Forstwirtschaft . . - , .. - .. · 1 
Produzierendes Gewerbe ........... . 
Handel und Verkehr .............. . 
Ö:ffentl. Dienst, Dienstleistungen ..... . 

Insgesamt .... - ... , . - · · - . , · ·1 

Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . 1 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 
Handel und Verkehr .......... , .... . 
Öffentl. Dienst, Dienstleistungen ..... . 

Insgesamt .................. \ 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Stellung im Beruf ~---. ~ ~- ---1---------. ___ I ___ Miihelfende--1 Angestellte')\' Arbeiter') 
insgesamt ____ Selbstandige __ ,,_____!::_~mili~~ngehorig_e ___ ~nd Beamte __ . __ 

1
_
0
_
0
_
0 
___ 

1 

--v~H~-
- 1 000 1 vH 1 000 : vH 1 1 000 ' vH 1 1 000 1 vH 1 

Im Erwerbsleben tauge Personen 

-149 
+ 212 
+ 28 
+ 179 
+ 271 

1 

- 3,61 + 1,8 
+ 0,6 

i + 4,5 
1 + 1,1 1 

insgesamt 
- 2 
T 21 
+ 68 1 

- 0,2 
+ 2,6 
+ 8,9 
+ 8,6 

11, = ~~ 1· = i:~ 
+ 10 + 4,1 1 

+ 9 1 6,4 + 34 1 

+ 122 \ + 3,8 ' - 59 - 2,1 1 

mannhch 
- 74 
~ 2i~ 
+ 81 

1 - 4,0 + 2,4 

I
I - 2,3 

+ 4,1 1 

- 10 1' , 18 
+ 37 1 + 24 

- 1,0 
+ 2,6 
+ 6,6 
+ 8,9 

, - 33 

l=r 
+ 5 

- 7,2 1 

-30,4 
' -15,8 
1 -1- 41,7 i 

+ 147 1 + 1,0 1 + 68 -1- 2,7 ' - 51 ' - 9,0 1 

weiblich 
- 74 1 - 3,3 

! 9g 1 ! ~J 
+ 98 1 + 4,9 1 

-f- 7 1 , 2,8 1 - 2~ , - 1,4 
1 t 3i 

1

. t 1~;~ + 16 \ + ~;~ 
11 + 8,9 1 + 4 - 3,1 1 

-1- 122 1 + 1,4 1 + 54 '. L 8,0 ,
1 

- 8 1 - 0,4 1 

- 5 
+ 137 
+ 128 
, 116 

1 

-15,2 
+ 8,3 : 
-1- 5,7 

- 86 
T 77 
-179 

+ 375 

- 1 : 
T 91 1 + 4 . 
+ 78 1) 1 

+ 171 1 

+ 5,8 
+ 6,3 

- 4,5 
+ 8,5 
+ 0,3 + 6,5 
-\- 4,9 

+ 19 
1 -167 

1 - 31 
-'- 117 

1

. -103 
- 25 

1 - 41 

' -36,4 1 - 55 

1 

-1- 7,8 1 + 11,8 
, 4,8 

- 39 
- 77 

- 4 + 46 
+ 124 
+ 38 
: 203 

'1 + 8,3 1 

+ 45 
126 

1 -12,6 
+ 0,9 

I
I -12,2 

+ 1,3 
1 - 1,4 

i - 7,6 

1 

+ 1,7 
- 9,7 

1 - 4,9 
0,5 

1 

-20,1 
- 1,9 
-19,1 
+ 4,7 

3,4 

') Einschl. Soldaten. - ') Einschl. Lehrlinge usw., die der Angestelltenversicherungspflicht unterhegen. - ') Einschl. Lehrlinge usw., die der Angestelltenver-
s1cherungspflicht nicht unterliegen, Heimarbeiter sowie Mithelfende Familienangehor1ge mit Pflichtmitgliedschaft in der sozialen Krankenversicherung. 
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91 000. Bei den Frauen wird dagegen die Zunahme bei den 
Angestellten fast kompensiert durch die Abnahme bei den 
Arbeiterinnen. Im Vergleich hierzu konnte im Industrie- und 
Baubericht nur eine geringe Zunahme der Beschäftigten nach-
gewiesen werden, und zwar verimderte sich die Zahl der 
Beschäftigten von September 1957 bis September 1958 nach 

Industriebericht um ....... . 
Baubencht um ........... . 
Energieversorgung um 

') Geschatzt. 

Beschaftigte (alle Stellungen im Beruf) 
insgesamt mannlich weiblich 

-40 000 
+ 64 000 
+ 3 000 

-10 000 
+ 61 000') 
+ 2 000 

- 30 000 
+ 3 000') 
+ 1 000 

Der Industriebericht, der Baubericht und die Statistik der 
Energieversorgung decken nur etwa 75 vH der Beschaftigten 
des Produzierenden Gewerbes. Danach mußte der Haupt-
anstieg um etwa 150 000 in den anderen Gruppen, insbeson-
dere wohl beim Handwerk liegen; zur Prüfung dieser wenig 
plausibel erscheinenden Annahme liegen jedoch keine lau-
fenden Angaben vor. 

Nach der Auszahlung der Beschaftigtenkartei der Arbeits-
ämter hat sich im Bereich des Produzierenden Gewerbes für 
die Entwicklung der Zahl der in abhängiger Steli'ung Be-
schaftigten von September 1957 auf September 1958 folgende 
Zunahme ergeben: 

Beschäftigtenkartei 
insgesamt 
+ 206 000 

mannlich 
+ 169 000 

weiblich 
+ 37 000 

Die im Mikrozensus nachgewiesene Zunahme der Abhangi-
gen von + 214 ooo + 207 000 + 7 000 

findet durch die Auszählung der Beschäftigtenkartei ihre Be-
statigung. Berücksichtigt man nun den möglichen Zufalls-
fehler der M1krozensuszahlen und außerdem die nach frühe-
ren Vergleichen°) wahrscheinliche laufende Uberhöhung der 
Beschaftigtenkartei, so ist anzunehmen, daß die Zunahme 
der Zahl der im Produzierenden Gewerbe Tatigen unter 
200 000 liegt. Eine Moglichkeit zur Erklärung der Unter-
schiede zum Industrie- und Baubericht ware die Annahme 
einer tatsächlichen Zunahme im Bereich um etwa 100 000 bis 
150 000, von denen 50 000 auf das Produzierende Handwerk 
entfallen. Dies würde beim Mikrozensus eine Zufallsabwei-
chung um + 50 000 bis + 100 000 und in der Beschaftigten-
kartei eme Uberhohung in derselben Größenordnung voraus-
setzen. Wesentliche Verschiebungen im Erfassungsbereich des 
Industneberichtes lagen nicht vor. Zwischen dem Mikrozen-
sus, der Beschafhgtenkartei und dem Industrie- und Baube-
richt bestehen zwar auch gewisse systematische Unterschiede 
in der Abgrenzung des Personenkreises und der Begriffe und 
in der statistisd1en Erhebungs- und Aufbereitungsweise, z. B. 
der Zuordnung zu den Wirtschaftsbereichen; ihr Einfluß dürfte 
aber bei den hier vorgenommenen Vergleichen der Verande-
rungen von Jahr zu Jahr gering sein. 

Im Bereich Handel und Verkehr ist eine bemerkens-
werte Zunahme der Selbstandigen um 68 000 (9 vH) festge-
stellt worden. Die Zunahme liegt außerhalb des Uns1cherhe1ts-
bereiches, ihre Große ist jedoch nicht sicher abzuschatzen, 
dürfte aber wohl mindestens 30 000 betragen. Bei den Ab-
hangigen in Handel und Verkehr weist der Mikrozensus 
eine Abnahme von 51 000 aus, die sich aus einer Zunahme 
um 128 000 bei den Angestellten und emer Abnahme um 
179 000 bei den Arheitern ergibt. Die Zunahme bei den An-
gestellten liegt fast ausschließlich bei den Frauen, die Ab-
nahme bei den Arbeitern findet sich bei beiden Geschlechtern 
relativ gleichartig. Alle diese Veränderungen liegen klar 
außerhalb des Zufallsbereichs der Stichproben, lediglich für 
die Gesamtzahl der Abhangigen ist die Abnahme um 
51 000 nicht gesichert, der Unsicherheitsbereich (± 65 000) 
läßt auch eine kleine Zunahme möglich erscheinen. Die 
Unterschiede beruhen fast völlig auf der Wirtschaftsabtei-
lung Handel, wahrend im Verkehr nur geringe Anderungen 
festgestellt werden. 

5) Sperling, H. / Birkner H.: Die Veranderungen des bisherigen 
Bildes der Erwerbstatigkeit durch die Ergebnisse des Mikrozensus, 
,,Wirtschaft und Statistik", 1959, Heft 9, S. 473-476, 

Die Beschaftigtenkartei der Arbeitsämter hat demgegen-
über eine starke Zunahme um 145 000 bei den abhängig Be-
schäftigten im Bereich Handel und Verkehr ergeben, von 
denen 61 000 bei den Mannern und 84 000 bei den Frauen 
liegen, und zwar uberwiegend im Handel und nur zu einem 
geringen Teil im Verkehr. Die Ergebnisse beider Statistiken 
stimmen nicht ausreichend miteinander überein; eine sichere 
Erklärung der Unterschiede ist bisher nicht möglich. Es sei 
lediglich darauf hingewiesen, daß der Bereich Handel und 
Verkehr 1957 der einzige war, in dem die Zahlen der Bun-
desanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung unter denen des Mikrozensus lagen. 

Für die Veränderung der Zahl der Abhangigen im Handel 
und Verkehr zu 1957 dürfte unter Berücksichtigung der wider-
sprechenden Materialquellen die Annahme einer kleinen Zu-
nahme am ehesten der Wtrklichkeit entsprechen. 

Bei diesen Uberlegungen wird vorausgesetzt, daß die Zu-
ordnung zu den Wirtschaftsbereichen in beiden Jahren in 
gleicher Weise erfolgt ist. Im Mikrozensus liegen weder in 
der Fragestellung noch in den Aufbereitungsanweisungen 
Unterschiede vor, die hier von Bedeutung sein konnten. 
Auch für die Beschafttgtenkartei smd Anderungen der Zu-
ordnung kaum anzunehmen. 

Im Dienst 1 eist u n g s b er eich ist eine starke Zu-
nahme um 179 000 emgetreten. Auch hier haben die Selb-
ständigen an Zahl zugenommen. Die starkste Zunahme liegt 
bei den Angestellten vor. Bei den Beamten sind die Sol-
daten mit enthalten. Die Zunahme bei den weiblichen An-
gestellten und Arbeitern hegt außerhalb des Unsicherheits-
bereichs. In der Beschaftigtenkarlei 1st eine Zunahme der 
Abhängigen in diesem Bereich um 86 000 eingetreten, wäh-
rend die Abhangigenzahl im Mikrozensus um 135 000 an-
gestiegen ist. Ein Teil dieses Unterschiedes könnte eine Zu-
fallsabweichung der Stichprobe sein. 

Insgesamt zeigt der Vergleich der Mikrozensusergebnisse 
von 1958 mit denen von 1957 einige neue, bisher unbekannte 
Entwicklungen auf, die trotz des Stichprobencharakters der 
Erhebung als gesichert gelten können. Bei diesem Vergleich 
1st bisher allerdings die Frage nach der Art der em Jahr 
mit dem nachsten verknüpfenden Veranderungsströme zwi-
schen den Wirtschaftsbereichen, zwischen den Stellungen 1m 
Beruf und zwischen Teilnahme und Nichtteilnahme am Er-
werbsleben noch nicht zu beantworten. Das Bild, das der 

Mikrozensus von den laufenden Veränderungen 1m Umfang 
der Erwerbstatigkeit liefert, wird erst dann vollständig und 
befriedigend sein, wenn es gelingt, wenigstens die Haupt-
ströme in ihren Verlaufsarten zu erfassen. Hierzu ist es 
erforderlich, die Veranderung der individuellen Erwerbstätig-
keit bei den Stichprobenpersonen über ein Jahr zu erfassen, 
was für die künftigen Erhebungen geplant wird. 

c) Die Tätigkeitsfälle 

In den bisherigen Tabellen wurde jede am Erwerbsleben 
überhaupt betelligte Person nur einmal, und zwar nach der 
vorwiegenden Tätigkeit, gezahlt. Hiermit erhält man jedoch 

Tabelle 10: Zweite Erwerbstätigkeit in der Woche vom 5. bis 
11. Oktober 1958 nach Wirt,schaftsbereichen 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Wirtschafts bereieh 

Land- und Forst-
wirtschaft . . . . . . . ... 

Produzierendes Gewerbe . 
Handel und Verkehr .... 
Oflentl. Dienst, Dienst-

leistungen . . . . .. . 
Insgesamt .. . 

1 000 

Oktober 1958 

585 ,1 481 104 
73 62 11 
91 72 19 

118 83 35 
1 867 1 698 1 169 1 

Zu- ( +) bzw. Ab-
nahme(-) gegenuber 

Oktober 1957 
- ms~' -1 mann- 1 weTI',-
gesamt lieh lieh 

- 8 
- 6 + 23 

+ 41 

+ 50 1 

+ 10 
- 8 
+ 18 

+ 19 
,,c 39 

1 -18 
+ 3 

1 + 6 

+ 22 

1+11 
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Tabelle 11: Tätigkeitsfälle in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 nach Wirtschaftsbereichen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 Oktober 1958 1 Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenuber Oktober 1957 
Wirtschaftsbereich ~~e~an1tJ 1Ila11_Il~h_i weibl~h - iiuge~IIlt I I11aI1IIlich I weibhcl1 __ 1 insgesa,;,t l__inannlic:_h 1 -;eibhch -

1 000 - - - - - - - vH ~- --~ 

Land- und Forstwirtschaft .. . . . . . . . . . . . . . . . .. 4 521 2 262 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . ' . . . . . . . . . . . . . 11 754 8 836 
Handel und Verkehr ...... ···················· 4 839 2 870 
Öffentl. Dienst, Dienstleistungen einschl. Soldaten 4 302 2 162 

Insgesamt .... ········· ........ .. 
1 

25 416 
1 

16 130 

noch kein umfassendes Bild des Umfanges der Erwerbstätig-
keit, da zahlreiche Personen noch nebenher eine zweite Er-
werbstätigkeit ausüben. Bei der Mikrozensus-Erhebung im 
Oktober 1957 waren 816 000 zweite und wertere Erwerbs-
tätigkeiten erfaßt worden; im Oktober 1958 stieg die Zahl 
um 50 000 auf 866 000 in der Berichtswoche ausgelibte zweite 
Tätigkeiten. Es ist allerdings damit zu rechnen, daß in dieser 
Zahl noch nicht alle uberhaupt ausgeübten zweiten Erwerbs-
tätigkeiten vollstandig erfaßt sind. Einerseits fehlt bei den 
betreffenden Befragten mit einer Nebenbeschäftigung manch-
mal das Bewußtsein, eine zweite Erwerbstätigkeit auszuuben, 
so daß sie sich daher nicht immer durch die Frage angespro-
chen fühlen; andererseits besteht oft eine gewisse Scheu, eine 
zweite Erwerbstätigkeit anzugeben, weil unberechtigterweise 
das Gefühl einer Unerlaubtheit vorhanden ist oder weil man 
aus sozialen Prestigegründen ein Hinzuverdienen nicht zu-
geben will. - 1957 war nach der zweiten und nach weiteren 
Erwerbstätigkeiten gefragt worden; im Jahre 1958 wurde nur 
nach einer zweiten Tätigkeit gefragt und kein Eintragungs-
raum fur dntte Tatigkeit vorgesehen, weil 1957 kaum dritte 
Tätigkeiten angegeben worden waren. - Mag aus diesen 
Grunden die angegebene Zahl zusätzlicher Erwerbstätigkeiten 
noch hinter der Wirklichkeit zurlickbleiben, die nachgewie-
sene Zahl ist groß genug, um Interesse zu finden. 

In der Landwirtschaft und im Produzierenden Gewerbe 
stimmen die Zahlen für zusatzliche Tätigkeitsfälle bei bei-
den Erhebungen fast überein. Die Zunahme betnfft aus-
schließ!Ich den Bereich von Handel und Verkehr sowie den 
Dienstleistungsbereich. Damit sank der Anteil des Bereichs 
Landwirtschaft an den zweiten Tatigkeitsfällen von 73 vH 
auf 67 vH. 

i 
1 

1 

i 

1 1 

2 259 -157 - 64 1 - 93 -3,4 

1 

-2,8 -4,0 
2 918 + 206 + 200 

1 + 6 + 1,8 + 2,3 + 0,2 
1 969 + 51 - 49 

1 

+ 101 + 1,1 + 1,7 + 5,4 
2 140 + 220 + 100 + 120 + 5,4 + 4,8 + 5,9 
9 286 

1 
+ 320 

1 
+ 187 

1 

+ 133 
1 

+ 1,3 
1 

+ 1,2 
1 

+ 1,5 

Faßt man alle Tätigkeitsfälle zusammen, so ergibt sich die 
in Tabelle 11 angegebene Verteilung über die Wirtschafts-
bereiche. 

Die Gesamtzahl aller Tätigkeitsfälle hat um 320 000 
(1,3 vH) auf 25 416 000 zugenommen. Die Zunahme findet 
sich in den drei nichtlandwirtschaftlichen Bereichen; nur in 
der Landwutschaft hat die Zahl der Tatigkeitsfälle abge-
nommen. 

d) Die geleisteten Arbeitszeiten 

Im Mikrozensus wurde die in der Berichtswoche vom 
5. bis 11. Oktober 1958 in jeder Tätigkeit geleistete Arbeits-
zeit erfragt. Die Beantwortung dieser Frage ist recht voll-
ständig erfolgt. Nur bei 0,9 vH aller Tätigkeitsfälle fehlten 
die Angaben; die Ausfallziffer schwankt von etwa 2-3 vH 
bei den Selbständigen, bis zu 0,4 vH bei Beamten und Ar-
beitern. Sie ist also liberall verhaltnismaßig gering und 
günstiger als bei der ersten Mikrozensus-Erhebung 1957. 

Die geleistete Arbeitszeit umfaßt m erster Linie die in der 
Fabnk, im Bliro, 1m Geschaft, in der Werkstatt, am Schalter, 
1m landwirtschaftlichen Betrieb, in der Sprechstunde usw. 
mit Arbeit oder in Arbeitsbereitschaft zugebrachte Zeit -
ohne den Weg zur Arbeitsstätte - ferner auch Vorberei-
tungs- und sonstige Arbeitszeiten, die an anderem Ort aus-
geführt werden, z.B. zu Hause. Die Besonderheiten und 
Schwierigkeiten der Arbeitszeitermittlung sind in einem 
frliheren Aufsatz6) eingehend dargestellt worden. Die Schwie-
rigkeiten wechseln von emem Wirtschaftsbereich zum andern 
und sind bei Arbeitern, Angestellten und Beamten im allge-

") Siehe Anm. 1. 

Tabelle 12: Die im Erwerbsleben tätigen Personen1) nach der in der Woche vom 6. bis 12. Oktober 1957 und in der Woche 
vom 5. bis 11. Oktober 1958 geleisteten Arbeitszeit 

Geleistete Arbeitsstunden 
1n der Berichtswoche 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

a) vorwiegende Erwerbstatigkeit 
0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 505 2,1 337 2,2 1 168 1,9 683 2,9 

1-14 .. .. .. .. .. .. . .. .. .. .. . 383 1,6 77 0,5 \ 306 J,4 545 2,3 
15----23 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 506 2,2 102 0,7 404 4,5 328 1,4 
24-39 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 461 6,0 384 2,5 1 1 077 12,0 981 4,1 
40-44 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 109 4,6 525 3,5 583 6,5 740 3,1 

45 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 9 709 40,1 6 892 45,4 ! 2 817 31,3 7 463 31,3 
46-47 .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 180 1 0,7 100 0,6 I 80 I 0,9 180 0,8 

48 .. .. .. .. .. .. . .. .. .. .. .. . 4 238 1 17,5 2 760 18,2 1 1 478 1 16,4 6 434 26,9 
49-54 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 836 il 7,6 1 167 7, 7 669 I 7,4 1 747 7,3 
55-69 .. .. .. .. .. . .. .. .. .. . .. . 2 572 10,6 1 708 11,3 863 9,6 2 901 1 12,1 
70 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 683 1 7,0 1 129 1 7,4 1 554 1 6,1 1 874 1 7,9 
zusammen-:-:·~-:--::-:--:--::--: .. -:- -:-.... :-:-. ·1 24 182 1 100 115182 1 100 1 9 000 1· 100 123 876 1 100 
außerdem ohne Stundenangabe . . . . . . . . . . 185 1 66 1 

1 
119 273 1 

Insgesamt ............................ -124 367 1 115 248 1 1 9 119 1 124 149 1 

Geleistete Arbeitsstunden m Mill. Stunden') 1 139,1 I 737,1 I 402,0 1 1 148,5 \ 
Durchschnittliche Stundenzahl je Person . . . 46,7, 48,3, 44,l 1 47,6 

Zweite Tatigkeitsfalle ................... ·1 
Geleistete Arbeitsstunden in Mill. Stunden3) 
Durchschnittliche Stundenzahl je Fall einer 

Tatigkeit ............................ . 

Tatigkeitsfalle insgesamt . . , ........... . 
Geleistete Arbeitsstunden in Mill. Stunden') 
Durchschnittliche Stundenzahl je Tatig-

keitsfall ....... · ..... ·. · ·. · · · ·. · · · · · · 
Durchschnittliche Stundenzahl aller 

Tatigkeiten je Person ................. . 

866 1 

15,9 1 

18,4 ! 

25 233 1 
1155,0 1 

45,8 I 
47,41 

b) zweite Tittigke1tsfalle einer Person 

698 1 12,8 

18,3 

168 1 
3,1, 

18,41 

c) Tatigkeitsfalle insgesamt 

1

15 946 1 1 9 287 1 

749,9 1 1 405,1 i 
1 1 • 

1 

47,0 i' j 43,61 
49,2 i 44,41 

816 1 

14,1 1 

17,3 ! 

24 966 1 
1162,6 

1 

46,6 

48,l 
1 

447 3,0 I 236 
1

1 2,7 
86 0,6 459 5,2 
91 0,6 1 237 1 2,7 

305 2,0 1 676 1 7,6 
387 2,6 1 353 4,0 

5 403 35,9 1 2 060 1 23,3 
116 1 0,8 \ 63 0,7 

4 238 1 28,2 2 195 1 24,8 
1 115 1 7,4 632 1 7,2 
1 789 11,9 1 1 112 12,6 
1 057 7,0 I 818 . 9,3 

1
15 036 1 100 1 8 840 1 100 

117 1 1 156 

1

15 153 1 1 8 996 1 

732,4 1 416,1 1 
48,3 46,3 

659 1 

11,31 
17,1 

15 813 1 

743,7 1 

47,0 
1 

1 

1 

49,2 

157 1 

2,1 II 

17,2 

1 

9 153 1 

il 4:::: 1 

46,6 

1) Ohne Soldaten. - ') Für 1957: berichtigte Zahlen - 3) Bei der Berechnung der insgesamt geleisteten Arbeitsstunden wurden die Falle „ohne Stundenan-
gabe'' mit dem jeweiligen Durchschnitt eingerechnet, 
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meinen geringer als bei Selbständigen und Mithelfenden, 
bei denen eine eigentliche Arbeitszeit manchmal überhaupt 
nicht ganz scharf und präzis abgegrenzt werden kann, sofern 
der ganze Tageslauf mit der beruflichen Arbeit durchsetzt 
ist. In Tabelle 12 sind die insgesamt geleisteten Arbeits-
zeiten nach einzelnen Stundengruppen aufgegliedert, und 
zwar im oberen Teil der Tabelle für die vorwiegende Tätig-
keit jeder am Erwerbsleben überhaupt beteiligten Person. 

Im Oktober 1958 dominiert die 45-Stunden-Woche weit-
gehend. Der Anteil der mit 45 Stunden angegebenen Arbeits-
zeiten ist von 31 vH im Oktober 1957 auf 40 vH im Oktober 
1958 gestiegen. Korrespondierend war die Angabe von 
48 Stunden Arbeitszeit von 27 vH auf 18 vH gesunken. 
Insgesamt ist die Arbeitsstundengruppe von 45 bis 48 Stun-
den mit 58,3 vH etwas abgesunken (1957: 59 vH). Die Ver-
lagerung auf die 45-Stunden-Woche ist bei den Abhangigen 
besornders stark (vgl. Statist. Monatszahlen S. 6''· ff.). 

Die Arbeitszeiten von 40 bis 44 Stunden haben um 1,5 
Punkte zugenommen. Unter den kurzeren Arbeitszeiten ist 
der Anteil der Gruppen mit O bis 14 Stunden deutlich gesun-
ken. Dies dürfte wohl zum Teil auch auf die besseren Gesund-
heitsverhaltnisse im Oktober 1958 gegemiber der ungünstigen 
Situation im Oktober 1957 wegen der damaligen Grippe-
welle zurückzuftihren sein. Nach den Meldungen des Ver-
bandes der Ortskrankenkassen betrug der Krankenstand am 
1. Oktober 1958 4,7 vH bei den Pflichtmitgliedern der sozia-
len Krankenversicherung, während er am 1. Oktober 1957 
bei 7,5 vH lag. 

Unter den langen Arbeitszeiten hat die höchste Gruppe 
mit 70 Stunden und mehr deutlich abgenommen, und zwar 
insbesondere bei den Frauen. 

Der Durchschnittswert ist bei den Männern mit 48,3 Stun-
den gegenüber Oktober 1957 7) gleichgeblieben. Bei den 
Frauen ist eine Abnahme um 2,1 Stunden auf 44,1 Stunden 
erfolgt. Für beide Geschlechter zusammen ist der Durch-
schnitt um fast 1 Stunde gesunken. 

Im Tell b der Tabelle 12 sind die zusatzlichen Tätigkeits-
falle mit der durch sie bewirkten Arbeitsleistung angegeben. 

7) Berichtigte Werte für 1957. 

Die Durchschnittszahl liegt bei 18 Stunden je zusätzlichem 
Tätigkeitsfall. 

Die Zusammenfassung aller erfaßten Tätigkeitsfälle führt 
zu einer Gesamtangabe uber die insgesamt in der Wirt-
schaft in der Berichtswoche aufgewendeten Arbeitszeiten. 
Die Gesamtsumme beträgt 1 155 Mill. Stunden. Von dieser 
Gesamtarbeitszeit wurden 65 vH von Mannern und 35 vH 
von Frauen geleistet. Die Stundensumme liegt um 7,7 Mill. 
(0,7 vH) niedriger als in der vorjahrigen Berichtswoche vom 
6. bis 12. Oktober 1957. Hierbei haben sich die Steigerung 
der Personenzahl und die Abnahme der durchschnittlich ge-
leisteten Stundenzahl in gewissem Maße kompensiert. Dabei 
ist wiederum auf die Abhängigkeit der in der Berichtswoche 
geleisteten Arbeitszeiten von den Besonderheiten der Be-
richtswochen, insbesondere der Witterungslage, den Ferien-
terminen, dem Gesundheitszustand usw. hinzuweisen. 

In Tabelle 13 ist die Verteilung der Arbeitszeiten nach zu-
sammengefaßten Stundengruppen ftir die vier W!Itschafts-
bereiche in Kombination mit der Stellung im Beruf in beiden 
Geschlechtern dargestellt. 

Gegenuber 1957 seien nur einige bemerkenswerte Unter-
schiede hervorgehoben: In der Landwirtschaft ist die 
Verteilung der Arbeitszeiten bei den mannlichen Selbständi-
gen praktisch unverandert. Bei den weiblichen Selbständigen 
liegt jedoch eine starke Abnahme der langen Arbeitszeiten 
ti.ber 48 Stunden von 74 vH auf 43 vH vor. Eine ahnliche Ent-
wicklung zeigen die Arbeit5zeiten auch bei den weiblichen 
Mithelfenden Familienangehbrigen, bei denen der Anteil der 
Arbeitszeiten über 48 Stunden von 63 vH auf 42 vH zurück-
gegangen ist. Bei ihnen und den weiblichen Selbstandigen ist 
die Abgrenzung der im landwirtschaftlichen Betrieb geleiste-
ten Arbeit von der Haushaltsarbeit, die nicht erfaßt werden 
soll, besonders schwierig. Um zum Ausdruck zu bringen, daß 
naturgemaß nicht garantiert werden kann, daß die Ausschal-
tung der Haushaltsarbeit der Familienmitglieder wirklich 
ti.berall bei der Befragung voll erkannt ist und befriedigend 
vorgenommen werden konnte, ist ein entsprechender Hin-
weis als Vermerk an die Tabelle gesetzt worden. Es 1st denk-
bar, daß der Ausschluß der hauswirtschaftlichen Tatigkeit bei 
der Befragung im Jahr HJ58 besser gelungen ist als bei der 
ersten Erhebung im Jahr 1957. 

Tabelle 13: Die im Erwerbsleben tatigen Personenl) nach Wirtschaftsbereichen und den in der Woche 
vom 6. bis 12. Oktober 1957 und in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 geleisteten Arbeitsstunden 

sowie nach der Stellung, im Beruf 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Oktober 1958 ) Oktober 1957') 
- - - - - - -- -- - -

von 100 ;e Wirtschaftsbereich 1m Erwerbsleben tatigen Personen 
i Mit- 1 - - - 1 - 1 Mit- ,- 1 1 M1t- / - ' -1 Mit-/ 1 Geleistete 

Selb- : f~~~e 1 
1 hel- 1 1 1 1 hel- . 1 hel-

Arbeitsstunden Selb- fende 1 
in der Be- 1 Ange- 1 Ar- Selb- ! fend~ / Be- 1 An e- / Ar- Selb- 1 fend_e Be- 1 An e- 1 Ar- stan- 1 Fami- 1 Be- Ange- Ar-stän-

1 
Fami- amte /stellte: better stan- / Fam1-, 1 g / . stan- Fam1- / g 1 . vorwiegenden dige I Iien- d"g l I amte stellte 

I 
beiter d"g / J" amte stellte I beiter dige I lien- / amte I stellte beiter 1 e 

1 

1en- I 1 e 1en- I Tatigkeit in der 1 ange- 1 , ange- / ange- ,1 ange-1 1 Berichtswoche /horige 1 1 horige ! / , horige / 1horige 
1 

1, 
1 

mannlich - - - - weibliclt - ---- - maimfich ------ --~~ellilicE~--
leisteten ... vH in der Berichtswoche. ~WOChenstUndffi - -- ~--

Land- und Forstwirtschaft 
unter 24 3,3 4,1 4,1 1,9 3,2 15,63)' 15,7 3)1 2,9 15,4 3,2 5,0 5,0 2,2 5,1 5,0')' 20,5')1 3,9 13,3 

24 bis unter 45 6,0 8,1 2,0 2,5 4,3 33 63) 35,8')1 8,6 25,0 4,5 4,3 2,5 3,8 4,1 12,6')! 12,l'JI 5,8 13,3 
45 bis unter 49 3,7 4,4 34,7 37,5 30,7 1:2•)1 6 33)' - 52,8 20,9 5,2 4,8 35,0 35,5 27,9 8 0')1 4 93 ) 50,5 21,5 
49 bis unter 70 38,5 37,9 36,7 40,6 42,8 29,7 3) 2S:2•)1 - 35,7 26,l 43,3 44,7 32,5 44,8 46,1 46'.6'>' 33'.l'i/ 37,9 33,0 
70 und mehr 48,5 45,5 22,5 17,5 19,0 13,9'Ji 16,03): - 12,6 43,8 41,2 25,0 13, 7 16,9 27,83 )1 29,4')/ 1,9 18,9 

Produzierendes Gewerbe 
unter 24 3,2 3,9 5,4 2,3 3,0 16,1 ' 10,2 1 3,4 6,7 4,3 3,8 1,5 2,5 4,0 14,4 13,2 4,4 7,5 

24 bis unter 45 7,4 6,8 2,7 4,2 6,8 21,2 20,2 1 5,9 16,4 5,5 11,0 3,1 3,4 4,5 18,4 16, 7 6,2 11,2 
45 bis unter 49 26,8 45,6 89,2 80,0 81,3 24,8 22,8 i 83,5 72,8 32,1 43,0 81,5 79,5 82,9 28,9 25,6 83,9 75,3 
49 bis unter 70 49,7 35,6 2,7 12,4 8,5 31,3 34,3 

1 

7,0 3,7 46,7 34,8 10,8 13,3 8,2 34,2 33,8 5,2 5,8 
70 und mehr 12,9 8,1 1,1 0,4 6,6 1 12,5 0,2 0,4 11,3 7,5 3,1 1,3 0,4 4,1 10,6 0,3 0,3 

Handel und Verkehr 
unter 24 3,5 6,2 5,3 2,4 4,4 8,8 10,1 6,8 3,9 21,9 3,8 3,9 5,2 3,2 4,7 9,0 9,3 6,8 4,7 15,8 

24 bis unter 45 5,7 8,1 1,1 3,9 3,5 10,5 22,5 2,8 7,3 18,0 3,8 7,3 1,2 4,0 3,1 8,6 16,2 1,3 6,7 16,9 
45 bis unter 49 19,1 32,2 79,2 72,5 73,5 21,8 21,1 88,5 80,7 54,l 23,4 33,9 75,2 72,8 73,4 25,5 24,7 84,7 79,0 58,8 
49 bis unter 70 54,4 43,0 13,8 19,1 16,l 46,9 34,6 1,9 7,8 4,9 52,6 37,l 17,2 17,8 16,5 45,9 37,6 7,2 9,2 7,9 
70 und mehr 17,3 10,6 0,6 2,1 2,5 12,0 11,7 0,3 1,1 16,3 17,8 1,2 2,2 2,3 11,0 12,2 0,4 0,7 

Öffentlicher Dienst, Dienstleistungen 
unter 24 5,0 6,0 5,6 1 4,2 5,0 14,8 8,6 11,9 4,6 12,1 5,0 9,7 6,7 1 4,8 5,9 13,2 7,2 13,9 5,8 11,5 

24 bis unter 45 8,9 13,3 8,1 5,8 4,8 14,7 17,9 30,0 8,7 16,4 6,6 10,4 10,8 6,7 4,7 13,2 12,1 38,9 8,4 5,1 
45 bis unter 49 17,5 27,1 65,4 73,3 71,5 13,7 17,2 41,3 64,0 44,2 21,5 20,1 61,9 72,3 71,0 17, 7 19,7 35,7 62,6 52,6 
49 bis unter 70 45,9 31,9 18,0 14,0 1 15,5 35,7 31,7 14,9 19,2 23,0 44,7 41,8 17,6 13,5 15,3 37,0 36,2 11,0 19,4 26,0 
70 und mehr 22,7 21, 7 2,9 2,7 3,2 21,1 24,6 1,9 3,5 4,3 22,2 17,9 3,1 2,6 3,1 18,9 24,9 0,4 3,8 4,7 

i) Ohne Soldaten. - ') Pur 1957: berichtigte Zahlen - 3 ) Ohne vollstandige Ausschaltung aller hauswirtschaftlichen Arbeitszeiten. 
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Die Zahl der Mithelfenden Familienangehörigen in der 
Landwirtschaft mit einer Arbeitszeit von 1 bis 14 Stunden 
in der Berichtswoche ist von 324 000 auf 135 000, also um 
189 000 zurückgegangen. Dafür hat die Zahl der Mithelfenden 
mit längerer Arbeitszeit um 136 000 zug,enommen. Hier han-
delt es sich wohl um eme Personengruppe, die keine volle 
Arbeitszeit ftir den Betrieb aufwendet, sondern je nach der 
Arbeits- und Wetterlage neben der Hausarbeit kürzere oder 
langere Zeit Betnebsarbeit leistet. Hierdurch wird die 
Schwierigkeit der praktischen Arbeit bei Anwendung der 
OEEC-Definition mit der 15-Stunden-Grenze deutlich ge-
kennzeichnet. 

Tabelle 14: Durchschnittlich in der vorW'iegenden 
Erwerbstätigkeit geleistete Arbeitsstur1deru1) nach 

Wirtisch·aftsbereicheri und Stellung im Beruf 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Durchschnittlich geleistete Arbeitsstunden 
in der vorwiegenden Erwerbstat1gke1t 

mannhch weiblich Stellung im Beruf 
~-1~-IZu-(+) 1 [Zu-(+) 

1958 l 1957') bzw.Ab- 1958 1957') bzw.Ab-

i 
nahme , nahme 
(-) 1 (-) 

Land- und Forstwirtschaft 
Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . 65,2 65,2 - 0 44,3'11 57,9'1 -13,6 

Bei den Landarbeitern ist die Verteilung der Arbeitszeiten 
beim mannlichen Geschlecht nur wenig verändert; bei den 
Landarbeiterinnen haben die hohen Arbeitszeiten gegenüber 
1957 deutlich abgenommen. 

Mithelfende 
FamilienangehOrige . . . . . . 63,2 

Beamte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 55,5 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . 53,9 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . 55,4 
Gesamtdurchschmtt . . . . . . . 62,5 

63,4 
53,8 
53,0 
54,4 
62,2 

- 1,4 
+ 1,7 
+ 0,9 + 1,0 + 0,3 

44,_:_'11 5.::,7'1 - _'7,5 

50,8 ' 
44,4 1 
44,2 

49,5 
49,7 
52,1 

+ 0,3 
- 5,3 
- 8,0 

In den anderen Bereichen zeigt sich bei den Selbständigen 
eine deutl!che Verringerung der Angaben über 45 bis 
48 Stunden und ein Ubergang insbesondere zu Arbeitszeiten 
von 49 bis 69 Stunden. Da Selbständige wohl nicht sehr 
haufig gerade 45 oder 48 Stunden arbeiten, dürfte hienn eine 
gewisse Verbesserung der Angaben zum Ausdruck kommen. 
Die gleiche Tendenz der Abnahme der Zeiten von 45 bis 
48 Stunden findet sich auch bei den Mithelfenden, nur tritt 
hier eine Verlagerung nach oben oder unten ein. Bei den 
Beamten, Angestellten und Arbeitern haben die Unterschiede 
in Tabelle 13 nur geringeres Ausmaß. Ausführliche Zahlen 
mit einer weitergehenden Gliederung sind in den „Statisti-
schen Monatszahlen" S. 5,:- ff. enthalten. 

Produzierendes Gewerbe 
Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . 53,6 
Mithelfende 

Famdienangehorige. . . . . . 50,1 
Beamte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43,2 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . 45,9 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . 44, 7 
Gesamtdurchschnitt . . . . . . . 45,6 

52,8 + 0,8 

47,5 + 2,6 
47,8 - 4,6 
46,2 - 0,3 
44,6 -t- 0,1 
45,5 + 0,1 

43,4 

47,9 
48,0 
44,4 
42,0 
42,9 

43,6 

46,9 
41,0 
44,2 
42,3 
43,0 

- 0,2 

+ 1,0 
+ 7,0 
+ 0,2 
- 0,3 
- 0,1 

Handel und Verkehr 
Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . 55,8 
Mithelfende 

Familienangehörige . . . . . . 51,0 
Beamte . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45, 7 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . 47,5 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . 46, 1 
Gesamtdurchschnitt . . . . . . . 48,6 

55,8 0 

52,5 - 1,5 
46,8 - 1,1 
47,3 + 0,2 
46,8 - 0,7 
48,8 - 0,2 

50,8 

47,0 
43,4 
44,8 
36,2 
44,3 

50,5 

49,2 
44,9 
44,9 
39,4 
44,8 

+ 0,3 

- 2,2 
- 1,5 
- 0,1 
- 3,2 
- 0,5 

Öffentl. Dienst, Dienstleistungen 
Die in Tabelle 14 zusammengestellten durchschnittlichen 

Arbeitszeiten konzentrieren den Inhalt der eben besproche-
nen Verteilung der Tabelle 13 auf die Wiedergabe der Mit-
telwerte. 

Selbständige .............. 
Mithelfende 

Familienangehorige ...... 
Beamte ............. , .... 
Angestellte 
Arbeiter ................. 
Gesamtdurchschnitt ....... 

56,6 57,4 

53,1 51,5 
45,3 43,9 
45,8 45,7 
46,0 46,0 
47,5 47,0 

- 0,8 50,8 51,4 - 0,6 

+ 1,6 53,0 55,9 - 2,9 
+ 1,4 38,8 35,5 + 3,3 
+ 0,1 46,3 46,3 0 

0 43,5 44,4 - 0,9 
+ 0,5 45,4 45,8 - 0,4 Zum Vergleich smd sie den Mittelwerten der vorjahrigen 

Berichtswoche im Oktober 1957 gegenübergestellt. Man er-
kennt in der Landwirtschaft eine gegenüber 1957 etwas län-
gere Arbeitszeit der Manner. Bei den Frauen 1st die schon 
erwähnte starke Abnahme des Durchschnitts bei den Mithel-
fenden und Selbstandigen festzustellen. Auch bei den Arbei-
terinnen ist die Durchschnittszeit gefallen. Es muß jedoch 
wieder daran ennnert werden, daß diese Zahlen sich nur auf 
eine einzige Berichtswoche beziehen und keinesfalls auf das 
Jahr verallgememert werden dtirfen. In den nichtlandwirt-
schaftlichen Bereichen finden sich 1m allgememen nur klei-

Insgesamt 
Selbstandige .............. 58,8 

1 

58,8 0 47,4'11 52,3'1 - 4,9 
Mithelfende 

Familienangehörige ...... 61,1 60,7 + 0,4 45,3'11 51,3'1 - 6,0 
Beamte .................. 45,5 45,2 + 0,3 40,0 37,9 + 2,1 
Angestellte ............... 46,4 

1 

46,5 - 0,1 45,2 45,2 0 
Arbeiter ................. 45,4 45,4 0 42,0 43,1 - 1,1 
Gesamtdurchschnitt ...... 48,3 48,3 0 44,1 1 46,3 - 2,2 

1 ) Bei der Berechnung der insgesamt geleisteten Arbeitsstunden wurden die 
Falle „ohne Stundenangabe" mit dem jeweiligen Durchschnitt eingerechnet. 
') Fur 1957: berichtigte Zahlen.- 3) Ohne vollstandige Ausschaltung aller haus-
wirtschaftlichen Arbeitszeiten 

Tabelle 15: Die insgesamt m allen Tatigkeitsfallen1 ) geleisteten Arbeitsstunden in der Woche vom 6. bis 12. Oktober 1957 
sowie vom 5. bis 11. Oktober 1958 

Stellung im Beruf 

Selbstandige .............. · ............ . 
Mithelfende Familienangehörige ......... . 
Beamte ...... , . · .. , . · .. · ·. ·, · ·, · · · · · · 
Angestellte . , ... , ..... , . . . . . ....... . 
Arbeiter ...... · ..... · .. · .. · . ·, · ·, · 

Insgesamt ...... . 

Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
Mithelfende Famihenangehonge ......... . 
Beamte ............................. . 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . ............ . 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . .............. . 

Insgesamt ................. . 

Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Mithelfende Familienangehorige ......... . 
Beamte ............................... . 
Angestellte ..... · ......... · . . · · · · · · · · · 
Arbeiter ............... · .......... . 

Insgesamt ................. . 

Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Mithelfende Familienangehorige . . . . . . 
Beamte ............................. . 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. · 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... · 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
5.-11. Oktober 1958 6.-12. Oktober 1957 ') 

_ __ insgesamt_ -~1 mannlich I weiblich-
Mill. 1 H Md!. 1 H I Mill. 1 vH Stunden v Stunden v Stunden 

-~ insg-;-a~- 1 ----;annlich - ] weibÜch _ 

St~~~~n I vH St~~~~n) vH ] St~~~~n I vH 

79,6 
105,0 

0,3 
1,2 

31,2 
1 217,2 

44,3 
10,6 

0,2 
81,4 

389,7 
1 526,2 

46,1 
12,4 
20,6 
88,7 
56,2 

1 223,9 

24,4 
8,4 

28,9 
59,2 
66,7 

a) Land- und Forstwirtschaft 

36,6 68,1 1 31,4 1 11,5') 1' 5,3 82,7 1 34,3 
1 48,3 29,6 1 13,6 1 75,4') 34,7 120, 7 1 49,9 

1 

0,1 0,3 1 0,1 - . - 0,2 0,1 
0,6 0,9 0,4 0,4 1 0,2 1,5 0,6 

1 14,4 21,3 
1 

9,8 9,9 4,6 36,5 15,1 

68,2 
31,2 

0,2 
1,0 

22,7 

: 

28,2 1 

12,9 1 
0,1 
0,4 1 

9,4 

14,6') ' 
8_:,_5') 1 

0,5 
13,8 

6,0 
37,0 

0,2 
5,7 

', 100 1 120,1 1 55,3 I 97,1 I 44,7 1 241,6 \ 100 j 123,3 1 51,0 / 118,3 I 49,0 

8,4 
1 2,0 

1

. 0,0 
15,5 

1 74,1 
/ 100 

' 20,6 
1 5,4 

1 

9,2 

b) Produzierendes Gewerbe 

39,4 1 7,5 1 4,9 1 2,0 0,4 8,6 
0,2 1 0,0 1 0,0 

53,3 10,1 28, 1 
306,3 1 58,2 1 83,4 

I 401,2 1 76,2 1 125,0 '1 

c) Handel und Verkehr 

34,3 ' 15,3 1· 11,8 1 1,8 1 0,8 10,6 
19,1 1 8,5 1 1,4 
37, 7 16,8 50,9 
44,3 1 19,8 , 11,9 1 

0,9 
1,6 

5,3 
15,8 
23,8 

5,3 
4,7 
0,6 

22,7 
5,3 

42,5 1 8,2 
11,5 2,2 

0,3 1 0,1 
75,2 14,6 

386,4 74,9 
1 516,0 1 100 

42,2 
12,3 
20,9 
83,1 
65,5 

18,8 
5,5 
9,3 

37,1 
29,3 

39,6 
1 25,1 
1 100 1 137,2 1 61,3 1 86,7 1 38,7 1 224,0 : 100 

d) Öffentlicher Dienst, Dienstleistungen 

1

, 1~0 1~4 1 ~3 1 ~o 1 ~7 4,5 1,0 1 0,5 7,3 3,9 

1 

15,4 25,4 1 13,5 3,6 1,9 
31,6 24,9 13,3 1 34,4 ' 18,3 

1 35,6 22,7 12,1 43,9 23,4 

22,3 
8,0 

27,4 
56,8 
66,5 1

12,3 
4,4 

15,1 
31,4 

1 
36,8 

37,8 
2,9 
0,3 

49,3 
300, 7 

0,9 
1,7 

I

I. b;i 1 ::~ 1 
0,1 1 0,0 
9,6 26,0 1 5,0 

58,3 85, 7 16,6 
1 390,9 1 75,9 1 12-5,~0-[~-24-,-2---

32,0 
2,1 

19,5 
37,5 
49,6 

1 14,3 1 

1 

0,9 
8,7 II 16,7 

22,1 
1 140,7 : 62,7 1 

15,9 
0,8 

24,2 
24,1 
23,9 

8,8 1 

0,4 

1

. 

13,3 
13,3 
13,2 

/ 4,5 

0,6 

10,1 
10,2 
14,3 
45,6 
16,0 

1 

4,6 

1 

20,4 
7,1 

83,3 1 37,2 

6,4 i 

7,2 1 

3,3 
32,7 II 

42,7 

3,5 
4,0 
1,8 

18,0 
23,6 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . \ 187,6 1 100 \ 91,4 II 48,7 \ 96,2 1 51,3 \ \ 100 \ 88,8 : 49,0 1 
181,0 92,2 f 

1 

50,9 

1) Ohne Soldaten. - 2 ) Für 1957: berichtigte Zahlen. - ') Ohne vollstandige Ausschaltung aller hauswirtschaftlichen Arbeitszeiten. 
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nere Änderungen mit wechselnden Vorzeichen. Einheitlich 
findet sich eine Abnahme des Stundendurchschnitts bei den 
Arbeiterinnen. 

Die insgesamt in der Berichtswoche geleisteten Arbeits-
stunden aller Tätigkeitsfälle sind m der Landwirtschaft mit 
217,2 Mill. ermittelt worden. Dber ihre Zusammensetzung 
nach der Stellung im Beruf und dem Geschlecht der Personen, 
die diese Leistung zustande gebracht haben, gibt Tabelle 15 
Auskunft. 

Im Vorjahr sind 241,6 Mill. Arbeitsstunden festgestellt 
worden. Bei einem Rückg,ang der Tatigkeitsfalle in der Land-
wirtschaft um 3,4 vH hat ,sich die insgesamt gelieistet•e Arbeits-
menge um 10,1 vH verringert. Diese ergibt sich aus dem höhe-
ren Zeitaufwand bei den Männern und dem ,geringeren bei 
den Fauen, die 45 vH der Gesamtarbeit geleistet haben. Die 
weiblichen Mithelfenden Familienangehörigen haben mehr 
als ein Drittel der landwirtschaftlichen Arbeit geleistet, wäh-
rend der Beitrag der abhängigen Arbeitskräfte nur 15 vH 
betragt. 

Im Produzierenden Gewerbe hat eine Zunahme der gelei-
steten Arbeitsstunden um 2 vH stattgefunden. Die Zunahme 
ist sowohl durch die Erhöhung der Zahl der Erwerbstätigen 
bedingt als auch durch eine geringe Zunahme der durch-
schnittlichen Arbeitszeiten. Die Zunahme der Gesamtzahl der 
Arbeitsstunden betrug bei den Arbeitern 1 vH; die entspre-
chende Zunahme im Industne- und Baubericht für Oktober 
1958 gegeni.Iber Oktober 1957 ist mit 2 vH ausgewiesen. 

Das Schwergewicht der Tatigkeit liegt in diesem Bereich 
bei den mannlichen Arbeitern, die 59 vH der Gesamtarbeit 
in diesem Bereich geleistet haben. 

Im Bereich Handel und Verkehr hat bei den Selbständigen 
eine Zunahme der gesamten Arbeitszeit stattgefunden, die 
noch uber die in dieser Gruppe vorliegende Personenzunahme 
hinausgeht. 

In den ubrigen Positionen spiegelt sich in der Veränderung 
der Gesamtarbeitszeiten die Veranderung der Zahl der täti-
gen Personen wider. In diesem Bereich tragen die Angestell-
ten ein Drittel der Gesamtarbeitszeit. 

Im Dienstleistungsbereich stellt sich insgesamt in allen 
Stellungen im Beruf eine Erhöhung der geleisteten Stunden-

summen heraus, die ebenfalls der Erhöhung der Personenzahl 
entspricht, aber in einigen Gruppen, z.B. bei den Selbstandi-
gen, noch dari.Iber hinausgeht. Bei diesem Vergleich der ·ge-
leisteten Stundenzahl in der Berichtswoche 1958 gegenüber 
der entsprechenden Zahl von Oktober 1957 ist wiederum auf 
die günstigeren Gesundheitsverhältmsse der Berichtszeit hin-
zuweisen. Die Lage der Schulferien bedingt keinen Unter-
schied zwischen beiden Jahren. 1957 waren 17 vH der Ar-
beitstage der Berichtswoche Ferientage, wobei jedes Bundes-
land mit dem Gewicht seiner Bevölkerung berücksichtigt 
wurde; 1958 waren es 18 vH. 

Stellt man die Veränderung des Umfanges der Erwerbs-
tätigkeit in den 3 nichtlandwirtschaftlichen Bereichen gegen-
i.Iber, so ergeben sich fur die Personenzahl, die Zahl der 
Tätigkeitsfälle und die geleisteten Stunden etwas unter-
schiedliche Zunahmequoten: 

Veränderung (vH) des Umfanges der Erwerbstätigkeit 
von Oktober 1957 bis Oktober 1958 

in den 3 nichtlandwirtschaftlichen Bereichen 

Produzierendes Gewerbe ....... . 
Handel und Verkehr . . . . . .... , 
Öffentlicher Dienst, 

Dienstleistungen ............ . 

Im Erwerbs-
leben tatige Tatigkeits- Geleistete 

Personen falle Stundenzahl 
( v orw1egende 

Tatigkeit) 

+ 1,S 
+ 0,6 

-'- 4,5 

+ 1,8 
+ 1,1 

+ 5,4 

+ 2,0 
0 

+ 3,6 

Der Vergleich der Ergebnisse über die Arbeitszeit im Ok-
tober 1958 mit denen von 1957 hat verschiedene bemerkens-
werte Unterschiede gezeigt, z. B. das Ausmaß des Ubergangs 
zur 45-Stunden-Woche und eine Reihe von Verschiebungen 
in den Beiträgen der einzelnen Personengruppen zum gesam-
ten Arbeitsaufwand in den Wirtschaftsbereichen. Damit hat 
der Mikrozensus uber die Erwerbstatigkeit sowohl für den 
Nachweis der am Erwerbsleben überhaupt beteiligten Per-
sonen als auch fur die Feststellung der geleisteten Arbeits-
zeiten in allen Bereichen lohnende neue Ergebnisse erbracht. 

Prof. Dr. Dr. S. Koller 

Die am Erwerbsleben beteiligten Personen 1950 bis 1959 
I. Aufgabe und Ziel der Berechnungen 

Die menschliche Aifüeitskraft - also d,re Zahl der am Er-
werbsleben beteifog,ten Personen und ihre Arbeitslei,stung -
ist einer der Hauptpfeiler, auf denen der Wirtschaftserfolg 
und der allgemeine Wohlstand ruhen. Die Zahl der verfügbaren 
ArbeitskrMte bestimmt in erheblichem Maße die Möglichkei-
ten eines künrftigen Wachstums der Wirtschaft. Die Relation 
zwischen dem Produktionserg,ebnis der Volkswirt,schaft -
ausgedruckt in den Sozialprodukts- und Volkseinkommens-
begriffen - und der Zahl der Arbeitskrafte bzw. der von 
ihnen g•eleis'leten Arbeitsstunden hat als Meßziffer der „Pro-
duktivitat" der Volkswirtschaft und ihi0er einz,elnen Bereiche 
eine große wirtschafts- und sozrnlpoli!tische Bedeut1un:g, ge-
wonnen, trotz aller Bedenken und Warnungen, den Aussag,e-
wert einer solchen 'Maßzahl nicht zu über-schatZien. In Zeiten 
der Vol1be·schäftigung ist es weiterhin garnz besonders wich-
tig, einen U'berblick über die vorhandenen Arbeitskräfte und 
über die Art ihrer Beschäftigung zu besitzen und möglic!Ie 
Arbeitskräft,ereserven zu uberschauen. 

Die Bundesstatistik hat sich daher seit Jahren bemüht, das 
unvollständiige und ungleichmaßige Bild der Erwerbstätigkeit 
wie es hauptsächlich auf ,der GrundLagie der Beschaftigt,en-
(Arbeitnehmer-)Karteien der Arbeitsämter und in der Industrie-
urnd Bauberichterstattung gezeichnet werden konnte, für die 
versmiedenen Bereiche der Volkswirtschaft zu vervoUständi-
gen und z:u vereirnhe'itlichen. Ein ,sehr wichtiger Schritt auf die-
sem Wege war der Erlaß des Gesetzes uber den Mikrozensus, 
d. h. einer jährlichen, stichprobenmäßigen Festst,ellung der 
Erwerbstatigkeit der gesamten Bevölkerung, wobei eine 
Stichprobe von 1 vH im Herbst den Hauptte'il bildet, •der durch 
klemere vierteljährliche St<ichprobenerheb11ngen bei 0,1 vH 

der Bevölkerung ergänzt wird. Der Vervollständigung des 
Bildes der Erwerbstatigikeit dient aber auch eine Reihe ande-
rer Erhebungen, z. B. die Landarbeitskrafte,statistik, die durch 
die auf das Jahr 1960 verschobene allgemein,e Larndwirt-
schaftszahl1ung fortgefuhrt werden soll sowie die ebenfalls in 
der Gesetz•gebungsprozedur 'befindliche Han,dels- un,d Gast- · 
stättenzählung,. Hierzu gehört ferner die Aufnahme von Stati-
stiken über die Beschaftigten in den monatlichen Reprasen° 
tativstatisNken über die Umsätze im Einzelhanrclel und Groß-
hanrdel, die n,uin,mehr durch entsprechende Statistiken im 
Handwerk und im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 
erganzt werden könn,en. Zur Verhes,sei,ung ,de,s Bildes der Er-
we:rbstatigkeit geho:ren nicht zuletzt auch die methodischen 
und begrifüichen Dberlegungen, die vor allem in dem Aufs,atz 
.,Zur Statistik d,er Erwerbstätigkeit und der Beschäftigung"') 
ihren Niederschlag 111 dieser Zeitschrift gefunden haben so-
wie die Uberprufung aller vorhandenen T,eilstatistiken im Zu-
sammenhang mit den Ergebnis,sen des Mikrozensus2). 

Die Erge'bn,isse des Mikrozensus haben die vorhandenen 
Vo,rstellungen über den Umfang der ErwerbstatigkeJt m man-
cher Hinsicht revidiert. Auch wenn den Mikrozensusergebnis-
sen - wie den Erg,ebnis,sen jeder Stichprobene11hebung wegen 
der von der Größe der Stichprobe a'bhang·ig,en Zufallsfehler, 
clie auftreten können, aher nicht auftreten m iI s s e n -, 
di,e letzte Rarndschärfe fehlt3), so haben sie doch für die Jahre 

1) Ftirst G., und Mitarbeiter: ,.Zur Statistik der Erwerbstätigkeit 
und der BeschaftJgung·', .,Wirtschaft und Statistik" Heft 3, Marz 
1959. - 2) Sperling, H. / Birkner H.: ,,Die veranderung des bisheri-
gen Bildes über die Erwerbstatigkeit durch die Ergebmsse des 
Mikrozensus'", .,Wirtschaft und Statistik", Heft 9, September 1959.-:-
3) Horstmann, K. / Koller. s.: ,,Der Umfang der Erwerbstatigkeit 
im Oktober 1957 - Erste Ergebnisse des Mikrozensus". ,,Wirtschaft 
und Statistik", Heft 4, April 1959. 
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1957 und 1958 zum ersten Mal nach der allgemeinen Volks-
und Berufszählung von 1950 wieder ein Bild der Erwerbstätig0 

kceit ftir alle Bevötkerungskretse und alle sozialen Schichten 
vermitt,elt. Es besteht somit die Moglichkeit, den schon vor 
etwa zwei J:J.hren in dieser Zeitschrift im Zusammenhang mit 
der Produkt1vitatsmessung unternommenen Versuch4) zu wie-
derholen und eine zusammenhanigerude Reihe der am Erwerbs-
leben beteiligten Personen ftir al!,e J,ahre von 1950---1959 zu 
geben. Es kann sich dabei nach wie vor nur um eine Sc h a t-
z u n g handeln, für die alles verfügbare Material her,ange-
zogen ,und nach ·be,stem Wissen und Gewissen verarbeitet 
wurde. Die Schatzungsergebnisse sinid, wie ,noch näher darg1e-
legt werden wird, sehr unterschiedlich furnHert. Einzelne Teile 
sind über ,den ganzen Zeitraum hinweg durch laufende stati-
stische Erhebungen gut gesichert. Ftir andere Teile l1iegen nur 
für die Zahlung,sj,ahre 1950, 1957 und 1958 Unterlagen vor, 
wahrend ftir die Zwischenjahre Ergebni,s,se „interpoliert" wer-
den mußten. Wenn staüstische Unterlagen völlig fehlen, kann 
auch ein Statistisches Amt sich nur des Verfahrens der Schät-
zungen bedienen. Hierbei sind jedoch alle übers,ehbaren Zu-
sammen'hänge unid Auswirkungen sorgfalNg irberprüft wor-
den. Das Statistische Bundesamt gl,aubt daher, eine VerÖ'ffent-
lichung der Erg1ebnisse dieser langwierigen Schätzung,s- urnd 
Berechruungsa:r1beit verantworten zu konnen, noch ziumal ohne 
derartig,e Bezugszahlen die Entwick~ung des Sozialprodukts 
und anderer wichtiger makro-ökonomischer Größen nur sehr 
unvollkommen interpretiert wei;den köl]nte. 

II. Das Verfahren und die verwendeten Quellen 
Eing,ehende Uherlegungen über das zu verwendende Aus-

zählungskonzept haben dazu geführt, a 11 e am Er w e r b s-
1 ·e b e n b e t e i 1 i g t e n P e r s o n e n ohnie Rücksicht auf 
die vertragsmäßig von fö!]en zu leistenide odler die tatsächHch 
geleistete Arbeitszeit :zmgrun,de zu legen. Die beiden Mikro-
zensuserhebung,en haben gez,eigt, daß die Randg·ruppen der 
Arbeitskräfte mit g,eriniger Arbeitszeit stark schwanken köill-
nen, s,o daß also die Eirubeziehung aHer am Erwe11bsleben Be-
teiligten (und - wie bisher üblich - auch der Arbeitslosen) 
am ehesten von ,diesen Schwankungen befreit urud damit ein 
umfassendes Bild der Erwerbstatigkeit gibt. Nachgewiesen 
wer,den also im Prinrzip physische Personen (d. h. kein, e Be-
schäftigungs- oder TatigkeitsfaHe), und zwar in dem Wut-
schaftsbereich und der Ste!liung im Beruf, denen sie auf Grunid 
ihrer ersten (Haupt-) Erwerbstätigkeit zugeordnet worden sind. 

Als Ausgarngspunkt der Schätzungen ist die bei ·der Berufs-
zählung, festgestellte Zahl der Erwerbstätigen heranig,ezogen 
worden. Wie bekannt haben die Wohnungsstatistik 1956 und 
daran sich anschheßende Untersuchungen nachträglich zu 
einer Reduktiion des Zahlung1serg,e1bn,jsses 1950 gefiihrt5). 

Sinng,emäß war von dieser Reduktion ,der Bevölkerung,szahl 
auch die Zahl der Erwerbstätigen betroffen, wenn ,sie auch be-
deutend schwierig,er und in ferneren GHederungen nachträg-
lich überhaupt nicht feststellbar ist. Für den vorHegenden 
Zweck konnte aber davon a:us,gegarngen werden, daß die Uber-
höh unig der Bevö1kemngszahl 1950 in den jüngeren, Alters-
gruppen und vor allem bei den Männern - aus •schon früher 
dargelegten Gründen - erhebliich stärker war als bei der 
übrigen Bevölkerung. Diese Uberlegungen, die Berücksichti-
gung der damaligen Aufberei1Jungspraxis urud der Uberg,ang 
auf Jahrnsdurchschnittswerte, die erfahrungsgemäß niedriger 
als die Septemberwerte hegen, führten zu ,den in der Tcrbelle 
für das Jahr 1950 ausgewiesenen Zahlen. Diese wurden 
außerdem mit Hilfe von anderen, meistens Betriebsstatistiken, 
überprüft, die sich etwa auf die HaHte der insgesamt nachge-
wiesenen Personen beziehen. 

Als Unterlagen für die Fortschätzung der Zahlen für die 
Jahre nach 1950 wurden im Bereiche der Landwirtschaft und 
des Produzierenden Gewerbes eine Reihe von Betriebsstatisti-
ken (z.B. Landarbeitskräftestatistik 1956/1958, Industrie- und 
Bauberichterstattung usw.) und in den übrigen Bereichen Zah-
len aus den Personalstandserhebungen sowie einige andere 

4) Fürst, G. / Raabe, K.-H. / Sperling, H.: ,,Das Produktions-
ergebnis je Beschäftigten m den großen Bereichen der Volkswirt-
schaft 1950 bis 1957 - zur Entwicklung der ,Produktivität'" - Wirt-
schaft und Statistik", Heft 3, Marz 1958, insbesondere s. 149!50. -
5) Fürst, G., und Mitarbeiter,: ,,Bevölkerungszahl der Bundesrepu-
blik". ,,W,rtschaft und Statistik", Heft 9, September 1957, S. 466 ff. 

Meldungen über Beschäftigte benutzt. Soweit es die wirt-
schaftssystematische Gliederung erlaubte (z. B. im Produ-
zierenden Gewerlbe, im Groß- und Einzelhandel), wurden auch 
die Zahlen der SteuerpflichHgen ,der Umsatzsteuerstatistiken 
als Kontrol1e für ,die Zahl der Selbstandigen herangezogen. 
Fur dlie Jahre 1957 und 1958 waren die Oktober-Erhebungen 
d'es Mikrozensus Leitlinie. Da die Hochrechniung der Stichpro-
benergebnisse des Mikrozensus auf die fortgeschriebene Ge-
samtbevölkerung erfol1g,te, ,die 'ihrerseits auf den Ergebnissen 
der Wohnung'sstaHstik 1956 beruht, 1ist die durch1aufemle 
Reihe der am Erwerhsle,ben Beteiligten mit den Feststellun-
gen der Wohn,ung,s,statist1ik und den sich daran, anschließenden 
Maß,n,ahmen eng verbunden. 

Um eine fortlaufende Refüe 2lU ,gewinnen, wurde folgenider-
maßen vorgegang,en: Soweit Statistiken ftir Teilbereiche der 
Wirtschaft vorhanden waren, wurden ·deren Ergebnisse für 
die einzelnen Jahre angeschrieben und damit eine durchge-
hende Reihe gewonnen. In den FäUen, in denen nur der Aus-
gangspunkt (revidierte Berufszahlungszahl 1950) und die Erud-
punkte (Mikrozensuszahl 1957 und 1958) vorhanden waren, 
W'llrden die Zwischenwerte im wesentlichen durch Interpola-
tion in AnJ,ehnung an verfugbare Statistiken geschätzt. 

Für die Land- und Forstwirtschaft ergaben die landwirt-
schafüiche Betriebszäh1ung 1949, die BerufsizäMung 1950 und 
die Landarbeitsk:räftestaüstik Hinweise über den wahrschein-
lichen Verlauf. Bei den Selbständigen in der Landwirtschaft 
ist ein geringer Rückgang und bei den Abhangigen in der 
Landwirtschaft ein bedeutender Ruckgang durch die Land-
arbeitskräftestatistik festgestellt worden. Fur die Mithelfen-
den in der Land- und Forstwirtschaft sind als Ausgangs- und 
Endpunkt der Entwicklung die Zahlen der Berufszahlung 1950 
und der Mikrozensuserhebungen 1957 und 1958 herangezogen 
worden. 

Da,s Prod'!lz:iere,rude Gewerbe konnte mit den Zahlen des 
Industrieberichts, des Baulberichts, der Handwerkszählungen 
sowie mit Zahlen der Energiewirtschaft und Zahlen über 
Heimarbeit fast voll abge,deckt wer·den, so daß in diesem Be-
reich Lediglich eirue Schätzung der Beschaftigten für das son-
stige Produzierende Gewerbe notwendig war. Im Handel und 
Verke'hr gab ,es im wesenHichen nur die Zahlen für die Be-
diensteten bei der Bun,despost und ,der Bundesbahn und im 
Offentlichen Dienst ,solche für die ö'ffentliche Verwaltung. Da-
mit war der Bereich Handel und Verkehr etwa zu einem Vier-
t(ll, und der Bereich Offent1icher Dienst, Dienstleistungen 
etwa '.l!Uf Hälfte durch jährliche Stati,stiken zu belegen. 

Anders als bei dem ersten Versuch, eine zusammenhän-
gendle Reihe für die Jahre 1950---1956 aufzustellen, konnten 
diesmal aus den in anderem Zusammenhang ,dargelegten 
Grtinden die Ergebnisse der Auszc1hlung der Beschaftigten-
karteien der Arbeitsämter nicht mehr als Hauptquelle heran-
gezogen we:rden,6). 

Die geschätzten Zahlen geben für alle Jahre die Jahres-
dur c h ,s c h n i t t e. Eingeschlossen in die Zahlenreihe sind 
die Aribeitslosen, wobei die amtliichen Jahresdurchschnitts-
zahlen der registrierten Arlbeitslosen der Bundesanstalt ftir 
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenve:rsicherun,g verwendet 
wurden. 

Für das Jahr 1959 wurde eine vorläufig g1e,schätzte Gesamtzahl 
eingesetzt. Für diese Schätzung wurden die durch den Mikro-
zensus 1958 ermittelten aHersspezifischen Erwerbsquoten auf 
d:ie zur Zeit ebenfalls nur ,schätzun,g,sweise überschaubare Be-
völkeJ1UJllg des Jahres 1959 arngelegt. Eine Aufteilung wie für 
die Vorjahre kann erst gegeben werden, wenn die Ergebnisse 
des M~krozensus für Oktober 1959 vorliegen. 

Der Schätzungscharakter der Ergebnisse bleibt nach wie vor 
erhalten. Ausgangs- und Enidpunkt sind aber durch Erheibun-
gen himeichend g,esichert, für die in ,den möglichen Grernzen 
einheitlich ausgerichtet1e Begriffe gelten. Darüber hinaus 
konnte eine Reihe von Zwischenwerten an Hand von ande-
ren Statistiken überpnift und damit ziemlich zuverlässig g,e-
schätzt werden. Die Reihe stellt somit eine brauchbare Brucke 
dar '.l!wischen den neuen aus dem Mikrozensus sich ergeben-
den Erkenintnissen und früheren und anderen Ei•hebungen 
über die Erwerbstätigkeit. 

6) s. Anm. 2). 
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Wirtschaftsbereich 
Stellung im Beruf 

Die am Erwerbsleben beteiligten Personen (Arbeitskräfte) 1950 bis 1959 
Ergebnisse einer Schätzung für das Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Jahresdurchschnittswerte 

1 1950 1 1951 1952 1 1953 1 1954 1 1955 1956 1 

Grundzahlen in 1 000 

1957 1 1958 1 

Land- und Forstwirtschaft 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

~ti~~~t:.~~~~i~~~~~~~~~~~~::::: im ~m , ~m I im 1 ~m I im 1 ~m 1 ~m ~m 1 

Pri~Thz;~;~~;~s;;;~~;:::::::::::::: 4 ::: 1 4 ::: 1 4 ::: II 4 ::: 1 4 ::: i 4 ::: 1 4 ::: 4 ::: II 3 ::: i 
Mithelfende Fami!ienangehorige . . . . 165 1 170 1 178 185 1 193 / 200 1 208 220 215 / 
Abhangige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 455 7 838 8 098 

1 
8 491 9 000 / 9 627 10 097 10 310 ) 10 450 / 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 8 520 f 8 895 9 150 1 9 535 1---i_o 040 / 10 660 [ 11 125 1 11 350 1 11 495 :-

Handel und Verkehr 1 1 II 1 1 Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 700 705 710 720 1 730 740 1 750 765 1 800 
Mithelfende Familienangehorige . . . . 170 180 190 200 210 220 1 230 / 230 235 / 
Abhangige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 325 2 560 2 750 2 950 3 050 1 3 260 / 3 400 3 620 3 655 1 

öi:1~1:~:di;;:;::~;:;;s~{e~~~~~~~~:: : 3 :: 3 ::: 1 3 ::: II 3 ::: II 3 ::: i 4 ::: ' 4 ::: II 4 ::: 1 4 ::: II 

Mithelfende Familienangehorige . . . . 90 95 1 100 107 1 115 i 122 129 135 1 135 

t~1~!~:~g~ :~~~~-~~~~~t~~'..::::::::: 2 ~o 2_::i5 1. 3 oi~ 3 ofg 1 31~~ 1 3 1~~ 1 3 2:g 3 m 3 m 
-~ Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 3 320 3 385 ~3 465- 3 525 3 605 1 3 700 / 3 790 / 3 935 4 045 

Wirtschaftsbereiche insgesamt 
Selbstandige...................... 3 200 3189 3178 3169 3169 I 3168 1 3165 / 3190 3 240 
Mithelfende Familienangehörige . . . . 3 125 3 045 2 978 2 912 2 858 2 822 / 2 787 2 760 2 700 
Abhangige (einschl. Soldaten) . . . . . . 13 675 14 286 14 754 1 15 344 15 968 / 16 840 1 17 483 / 18 020 18 240 

1959 

18 620 

Registrierte ~:~:~t::::.::::::::::::: :1 

2

; ::: 1 

2

; ::: 1 

2

; ::: 1 

2

: ::~1~2:~::--11~:-123 

::: i 
23 

::: 1 

24 

::: 

Arbeitskrafte insgesamt ............. ·1 21 580 1 21 950 1 22 290 1 

4

2

8

2 6

1

8

72

5 1 2

4

3

8 

2

7

1

1

5

0 
1 2

4

3

9 

7

2

s
0

o
3 

1, 24 195 1 24 630 I 24 860 

Bevolkerung insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 46 908 47 413 47 728 49 800 50 465 1 51128 

1 

24 555 

475 
1 25 030 

1 

Meßziffern 1950 = 100 

Lafif~h:i?i::::::::~h~~i~e· ·::: :I fäg 1 ::;: 1/ i~:i [ :::i 1 :!;i i' :::: 1 :g 1

1

, :g;J 1 ~~;~ 1 : : : 
Abhangige . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . . . . 100 93,8 88,5 83,4 __ 7_8_,_7 __ 

1 

___ 74~,_4_1, ___ 7_0,~4-~_68~,3-~_6_2.~,_8_. __ ._._· __ 

Pr~~::~:~~f~;s;;;;~~;: : : : : : : : : : : : : . :::-~---:-:·:-:---:-::: :::: / :::: 1 :::: II :::: il :::: II :::: 1 : : : 

Mithelfende Familienangehorige . . . . 100 103,0 107,9 112,1 117,0 121,2 126,1 133,3 130,3 .. . 
Abhangige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 __ ~_1_0_5,_1 __ . __ 10_8_,_6_~ __ 11._3~,_9_~_1_2_0,_7_.c....._1_29,1 135,4 138,3 140,2 .. . 

Insgesamt............... 100 104,4 107,4 1 111,9 117,8 1 125,l 1 130,6 1 133,2 1 134,9 1 

~~~ 1 1 1 III Selbstandige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 100, 7 101,4 102,9 104,3 1 105, 7 j 107,1 109,3 114,3 1 ... 

~t~~!T;1e.~~~i~i~~·~~~~?~'.~e .. :::: ~_g_g·----~-~g_;_i_, __ }_~_~;_: ___ l __ g_!_;~--~~} __ ;3_1;_~--~1, -~-~-g~:~_~! __ fü;~ m:~ ·~};~~~;2~2~~_:_:_:_ 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 100 107,8 1 114,2 1 121,1 124,9 II 132,l 1 137,1 1 144,4 1 146,8 

Ö~~g;~:di~;e~s~'. ~i.e~s~ei~t-~~~e-~... 100 101,5 

1 

103,0 1 104,5 107,6 1 110,6 113,6 1 118,2 121,2 · · · 
Mithelfende Fam1lienangehorige . . . . 100 105,6 111,1 118,9 127,8 135,6 143,3 150,0 I 150,0 .. . 
Abhangige (einschl. Soldaten) . . . . . . 100 101,9 104,3 106,0 108,1 110,8 113,3 117,6 121,0 .. . 

Insgesamt ........... -. -.. -.'·--1-0~0--1--1·0~2~,~o~--1-0·4·,-4- 106,2 108,6 / 111,4 II 114,2 118,5 1 121,8 .. . 

Selbstandige...................... 100 99,7 99,3 99,0 99,0 99,0 1 98,9 99,7 101,3 ... 
Wirtschaftsbereiche insgesamt 1 1 

Mithelfende Familienangehbrige 100 97,4 95,3 93,2 91 5 90 3 1 89 2 88 3 1 86 4 
Abhängige (einschl. Spldaten) .. ·._· _· ·-·~_1_0_0 ___ ~_1_0_4,_5_~_1_0_7_,9_~_1_12_,_2 ____ 116;8 123;1 127;8 131;8 133;4 13i;",2 

Insgesamt .............. ·1 100 1 102,6 II 104,6 1 107,1 1 17107,,02 1,- 15148,,29 Ir 14187,,21 II 14191,,89 1 14203,,09-·,1~1~3202~,81--
Registrierte Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . 100 90,5 87,3 1 79,7 

:::::::::e :.::::t.::::::::::: J ::: 1 ::::: 1 ::::: 1 ::::: 1 ::::: 1. ::::: / :;::: 1 :;~:: 1 :;::: 1 

11

.

6

:~ 

Land- und Forstwirtschaft insgesamt .. 

Produzierendes Gewerbe insgesamt ... . 

Handel und Verkehr insgesamt ...... . 

öffentl. Dienst, Dienstleistungen insges. 

Wirtschaftsbereiche insgesamt 
Selbstandige ..................... . 
Muhelfende Familienangehörige 
Abhängige (einschl. Soldaten) ...... . 

Insgesamt .............. . 

Registrierte Arbeitslose ............. . 
Arbeitskrafte insgesamt ............ . 

Bevolkerung insgesamt . . . . . . . . . .... . 

Veranderungen gegenuber dem jeweiligen Vorjahr in vH 
- 3,4 1 - 3,1 - 3,2 - 3,0 - 2,5 1 

+ 4,4 + 2,9 + 4,2 + 5,3 + 6,2 

1 

+ 7,8 

+ 2,0 

-0,3 
-2,6 
+ 4,5 
+ 2,6 

/ -9,5 
1 + 1,7 
1 

1 
+ 1,1 1 

+ 6,0 

+ 2,4 

- 0,3 
- 2,2 
-t- 3,3 
+ 1,9 

- 3,5 
+ 1,5 

+ 0,7 

+ 6,0 

+ 1,7 

I

I -o,3 
-2,2 
+ 4,0 + 2,5 

1 

- 8,7 
+ 1,8 

+ 0,9 / 
1 

- 30-

+ 3,1 

+ 2,3 

0 
-1,9 
+ 4,1 + 2,7 

- 3,2 
+ 2,3 

+ 1,1 1 

+ 5,8 

+ 2,6 

0 
-1,3 
+ 5,5 + 3,8 

-23,8 1 + 2,3 

+ 1,0 1 

- 2,6 

+ 4,4 

+ 3,8 

+ 2,4 

- 0,1 
-1,2 
+ 3,8 + 2,7 

-18,3 
+ 1,8 

+ 1,2 

- - - - - --------

1 - 1,7 

1 

1 

1 

1 

1 

+ 2,0 

+ 5,4 

+ 3,8 

+ 0,8 
-1,0 
+ 3,1 + 2,3 

1 -13,2 
1 + 1,8 

1 + 1,3 

- 2,9 

+ 1,3 

+ 1,6 

+ 2,8 

+ 1,6 
-2,2 + 1,2 
+ 0,9 

+ 3,0 
+ 0,9 

+ 1,3 i 

+ 2,1 + 1,6 

-30,1 
+ 0,7 



III. Die Ergebnisse der Schätzung 

Ausg,ehend von einer Zahl von Arbeitskraften von 21,58 
Mm. hir den Jahresdurchschnitt 1950 ergibt die Schätwng bis 
1958 eine Zunahme von fast 3,3 Mill. oder 15,2 vH am Er-
werbsleben betefügiten Personen. Diese Gesamtzunahme glie-
dert sich in eine sehr geringe Zunahme der Selbständigen mit 
etwa 40000 oder 1,3 vH auf 3,24 Mül., in eme Abnahme der 
Mithelfenden um 425 000 oder fast 14 vH auf 2,70 Mill., in eine 
bedeutende Zunahme der Arbeitskrafte in abhängiger Stel-
lung um 4,57 Mill. oder uber 33 vH auf 18,24 Mill. und in eine 
Abnahme der registrierten Arbeitslosen von 1,58 Mill um 
57 vH auf 0,68 Mill. 

In dem Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft ist ein 
stetiger Ruckgang der Arbeitskräfte von einem Bestand von 
nahezu 5 Mill. im Jahre 1950 auf 3,95 Mill. im Jahre 1958, also 
um ,etwa 20 vH zu verzeichnen. Der Ruck,gang mnerhalb die-
ses Bereichs entfallt hauptsächlich auf die Abhängigen (37 vH) 
und die Mithelfenden (21 vH), wahrend die Selibstandigen nur 
emen Ruckgang von nicht g,anz 5 vH aufweisen. 

Im Produzierenden Gewerbe ist dagegen von Jahr zu Jahr 
eine Zurnahme festgestellt worden, die sich bis zum Jahre 
1958 auf insg,esamt 35 vH des Bestande,s des Jahres 1950 stellt. 
In dem Rtickg,,mg der Setbstandigen (etwa 8 v:H) dieses Be-
reichs ist die auch aus anderen Quellen erkennbare Konzen-
trat10n von Betneben zu solchen mit größerer Beschaftigten-
zahl zu sehen. Die gr6ßte Zunahme (etwa 40 vH) weisen die 
Abhangigen auf. Offenbar im Zusammenhang mit der Ver-
knappung von Arbeitskraften hat die Mithelfenden-Tatigkeit 

Mill. 

1 'U ~ 
1 

100 

DIE IM ERWERBSLEBEN TÄTIGEN PERSONEN 
NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN UND DER STELLUNG IM BERUF = ,dh,t,rnJ1cc 

Mttht.ltendc I·a.n11l1enan~c.hor1ge 
\hh lllf-'1).'.L 

ÖHentl, D,enst, Dienstleistungen 

Gesamte Verlinderung ( 1950: 100) 
T 1 'O 

__ 0li'J5IJ ~ mB m ~ ~ 1 100 
1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 

DIE IM ERWERBSLEBEN TÄTIGEN PERSONEN 
NACH DER STELLUNG IM BERUF UND NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

Mdf. 

Land- und F or'itwirtschaft 
Produz1erendes Gewerbe 
Handel und Verkehr 
t>ffentL Dienst, D1enstleiscungen 

Selbstandig& 
Mill, 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 
Z:,[AT !ILTND}"-A\IT (,0-l i Bundesgeb1c.t(ohne \aarbnd unJ Berlin) 

in diesem Bereich um etwa 30 vH zugenommen, obgleich die 
Zahl der Selbstand1gen gesunken ist. 

Die relativ starkste Z,unahme m den Wntschaftsbereichen 
weist der Hanidel und Verkehr auf. Der Hauptanteil dieser Zu-
nahme entfallt auf den Handel. Die Zunahme im Gesamtbe-
reich betragt fast 46 vH und ist wiederum bei den Abhang,igen 
mit 57 vH clie grdßte. Entsprechend der Zunahme der Selbstan-
digen (14 vH) ist auch die Zunahme der Mitheltenden (38 vH) 
in diesem Bereich bedeutender als im Produzierenden Ge-
werbe. 

Im Bereich Offentlicher Dienst, Dienstleistungen betragt die 
Zunahme zwischen 1950 und 1958 insgesamt fast 22 vH; den 
Zunahmeanteil fur den ganzen Bereich erreichen m fast glei-
cher Hohe sowohl ,ehe Selbstandigen als auch die Abhangigen, 
nur die Mithelfenden weaisen eine großen! Zunahme (50 vH) -
bei klemen absoluten Zahlen - auf. 

Die Bewegungen verlaufen rn den einzelnen Jahren recht 
unterschiedlich.Die gr6ßtenAbnahmen m der Land- undForst-
wirtschaft hegen 2lwischen den Jahren 1950 und 1954. Die gr6ß-
ten Zunahmen im Produzierenden Geweihe liegen in der Zu-
nahme vom Jahr 1953 auf 1954 uml vor allem von 1954 auf das 
Jahr 1955. Im Hanrlel und Verkehr smd d1e Zunahmen in den 
Jahrei1 1950 bis 1953 am bedeuten1dsten, aber auch m den Jah-
ren 1955 und 1957 smd gegenuber den Jeweiligen Vorjahren 
noch große Zunilhmen ZL! verzeichnen. Im Bereich Dffentlicher 
Drern,t, Dienstleistungen verteilen sich die Zunahmen regel-
maßrger auf dne einzelnen Jahre, nur die Zunahme von 1956 
auf 1957 weist eme deutliche Spitze auf. 

Die bedeutendsten Abnahmen unter den registrierten Ar-
beitslosen erg,eben sich fur ehe Veranderung vom Jahr 1954 
auf 1955 und vom Jahr 1955 auf 1956. 

Die G e s a m t z u n a h 111 e a 1 l c r A r b e i t s k r a f t e 
ist von 1953 auf 1954 und von 1954 auf 1955 die großte und 
betragt in beiden Jahren jeweils 2,3 vH gegenuber dem Vor-
Jahr, wahrer,,d sie sich m den ubngen Jahren m den Grenzen 
von 0,9 bis 1,8 vH halt. 

Nach einer ersten vorlaufigen Schatzung hat sich die Ge-
samtzahl der am Erwerbsleben beteiligten Personen von 1958 
auf 1959 um nmd 170 000 oder 0,7 vH erl1oht. 

Dr. Gerhard Fiirst ,' Hans Birkner 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Wanderungen nach Stadt und Land im Jahr 19 58 
Vorbemerkung 

Im Rahmen der Wanderungsstat<istik, auf der Grunidlage der 
bei den Meldebehörden be'i emem Wechsel der Wohn-
g,emeinde anfallenden Meldescheine, werden seit 1953 die Zu-
urnd Fortrzuge auch nach Gememdegrößenklassen nachgewie-
sen. Dahei wird zwischen Gemeinden 

unterschieden1). 

unter 1 000, 
1 000 bis unter 2 000, 
2 000 bis unter 5 000, 
5 000 bis unter 20 000, 

20 000 bis unter 100 000 und 
100 000 und mehr Einwohnern 

In den Jahren 1953 und 1954 ist diese Auszählung zunachst nur 
in der G!Iederung nach Wanderungen innerhalb der Bundeslander 
und uber die Grenzen der Bundeslander erfolgt, wobei es sich im 
letzteren Fall sowohl um die Umzuge von Bundesland zu Bundes-
land als auch über die Grenzen des Bundesgebietes handelte. 
Erst seit 1955 wird nach Wanderungen innerhalb der Bundeslander 
und vori Bundesland zu Bundesland (die zusammen die Binnen-
wanderung des Bundesgebietes ausmachen) und nach Wanderun-
gen uber die Grenzen des Bundesgebietes unterscllieden. Em wei-
terer Fortschritt ist Jetzt durch die Ergebnisse für 1958 erzielt 
worden, die die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes auch 
in Kombmation der Größenklassen der Herkunfts- und Ziel-
gemeinden ausweisen. Ferner wurde flir die Zu- und Fortzuge 
der Gemeinden liber die Grenzen des Bundesgebietes bei den Her-
kunfts- und Zielgebieten zusätzlich eme Unterscheidung nach Ber-
lin, der sowjetischen Besatzungszone, den z. Z. unter fremder Ver-
waltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reichs (Stand 
31. 12. 1937) und dem Ausland getroffen. 

Das Material für 1958 hierirber ist so umfangreich, daß es 
hier nur im Auszug wiedergegeben2) und 'besprochen werden 
kann. Insbesondere 'ist es an dieser Stelle nicht möglich, auf 
die Ergebni<sse für die einzelnen Bundeslander einzugehen. 
Ein vollständigerer Abdruck der Tabellen erfolgt im Fruhjahr 
1960 in einem Ban1d der „St.atist,ik der Burndesrepublik Deutsch-
land" über die Wanderungen 1958. 

Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 
1958 sind innerhalb des Bundesgebietes (ohne Saarlan,d und 

Berlin) rd. 3,2 M·ill. Umzüge nach emer anderen Gememde 
erfolgt3). Die Umzüge vol'l: Personen, die mehrmals im Laufe 
de:s Jahres die Wohn,gemeinde gewechselt haben, sind hier-
bei voll mitgezählt. Die Erg•ebrnsse beziehen sich also auf 
Waniderungsfalle. Die etwas medrigere Zahl der wandernden 
Personen ist nicht bekannt. 
Tabelle 1: Zu- und Fortzüg,e innerhalb des Bundesgebietes 
(ohne Saarland und Bedin) nach Gemeindegrößenklassen 1958 

1 

Zuzuge 1 Fortzuge / :u-t und 
Gemeinden mit ... Einwohnern - - - -' ---- - - __ 0_! ~~g~ 

auf 1 000 Einwohner 
1 

unter 1 000 . . . . . . . . . . . . . 56,6 1 74,0 130,6 
1 000 bis unter 2 000 .......... .. 61,9 

1 

68,2 130,1 
2 000 bis unter 5 000 . . . . . . . . . ... 70,6 69,9 140,5 
5 000 bis unter 20 000 ........... 77,5 74,1 151,6 

20 000 bis unter 100 000 . . . . . . . . . . . . . 
1 

68,8 
1 

65,2 134,0 
100 000 und mehr ................... 50,6 44,4 95,0 
Gemeinden insgesamt ................ 

1 
62,4 

1 
62,4 124,8 

1 

Je 1 000 Einwohner ergeben sich im Durchschll'itt der Ge-
meinden 62,4 Zu- bzw. Fortztige, Je nachdem, ob man die 
Wanderung,en von den ZieJ.gemeinden aus als Zuzüge oder 
von den Herkunftsgemeinden aus als Fortzuge betr,achtet. Die 
Ziffern für Stadt und Land weichen von diesem Durchschmtt 
erhebl'ich ab. Die meisten Zuzuge waren 1958 in den Ge-
me-inden von 5 000 bis 20 000 Einwohnern zu verzeichnen. 
Ebenfalls noch beträchtlich uber dem Durchschnitt liegen sie 
fur die Gemeinden zwischen 2 000 und 5 000 und zwischen 
20 000 und 100 000 Einwohnern, am geringsten war dagegen 

1) Daneben sind die Zu- und Fortzüge schon seit 1950 fi.lr die 
Bevd!kerungsfortschre1bung auch für Jede emzelne Gemeinde 
ermittelt worden; insofern stellt die Gliederung nach Gememde-
grdßenklassen led1g!1ch eme Zusammenfassung dieser Ergebmsse 
dar. - 2) Vgl.: ,,Statistische Monatszahlen", S. 4,, f. - 3) Die Wande-
rungen zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet kön-
nen aus erhebungstechnischen Grunden mcht bei der Binnenwan-
derung nachgewiesen werden. Bei den Ergebnissen JSt außerdem 
zu berücksichtigen, daß es 1958 1m Saarland noch nicht mogllch war, 
in der Wanderungsstat1stik Auszählungen nach Gememdegrößen-
klassen durchzufuhren. 

die Zahl der Zuzüge in den Großstadten. Die Feststellung, 
daß die Groß,stadte sogar weniger Zuzüg,e zu verzeichnen 
hatten als die Gemeinden unter 2 000 Einwohner, mag zu-
nachst ii!berraschen, da die Bevölkerung der Großstadre im 
Gegensatz zu den ländlichen Gemeinden in den letzten Jahren 
und auch 1958 wieder durch die Wanderungen stark zunahm. 
Drnse Zunahme war jedoch nicht die Folge vieler Zuzüge, 
sondern von sehr wenigen Fortzügen. Die meisten F o r t-
z u g e hatten 1958 die Gemeinden unter 1 000 und zwischen 
5 000 und 20 000 Emwohnern. Nur aus den Großstadten smd 
im Verha.Hnis zur Einwohnerzahl weit weniger Personen fort-
gezog·en als im Durchschnitt der Gemeinden. Ähnliche Unter-
schiede im Umfang der Zu- und Abwanderung wurden schon 
in den verg,arngenen Jahren ,beobachtet. 

ZUZÜGE, FORTZUGE UHD WAHDERUHGSSALDEH AUS DEH WAHDERUHGEH 
IHHERHALB DES BUHDESGEBIETES HACH GEMEIHDEGRÖSSEHKLASSEH 

Auf 1eweds 1 000 Einwohner 

Zu/,uge 

Forczuge 

[~j Zuwanderungsuberschuß 

c==:J Abwanderungsüberschuß r 
1

80 

70 
\ y 

1 1 1 

' 1 1 

i 1 1 1 

1 ' 111 
1 1 

, i 1 .1 
l....LLLJ. LLLLl 

1 ~r 1. 1 Fm 40 

LLLLJ. .L..L.LLJ. 0 
55 ')(, 5~ 58 55 56 57 58 55 5(, 57 55 55 '56 57 58 55 56 57 58 

unter 
l 000 

Gemeinden mn .... b15 unter .... Einwohnern 
1 000 2000 <; 000 1 20 000 

-2U0D -500U --20000 -100000 
<:TA.T, Bt;\JDf S'\.MT o0-'1 

100000 
und mehr 

Die Fortzi.lge, bezogen auf die Einwohner, smd auch eine Maßzahl 
für die M o b i 1 i t ä t d e r B e v ö 1 k e r u n g i n S t a d t u n d 
L a n d, die offenbar auf dem Lande und m den Kleinstadten 
erheb!Jcl1 höher ist als m den großeren Gemeinden. Es ist aller-
dings zu beachten, daß nur die Wanderungen über die Gemeinde-
grenzen nachgewiesen werden und der Teil der Mobilität der sich 
in innergememdlichen Wanderungen niederschlägt, bei d,;n größe-
ren Gemeinden vermutlich stärker zu Buch schlägt als bei den 
kleinen. 

Unter den Personen, die in einer Gemeinde zuziehen, be-
finden ,sich auch solche, die schon früher in dieser Gemeinde 
gewohnt haben. Die Wanderungen konzentrieren sich ferner 
sehr stark auf das Alter, in dem die Grundlagen für das beruf-
liche Fortkommen g,eschaffen werden. Trotzdem zeigen die 
Zahlen, in welch großem Umfang durch die Wanderungen in 
den Geme'inden laufend Bevölkerung·sumschichtung·en statt-
finden, die soziologisch von erheblicher Bedeutung smd. Be-
sonders bemerkenswert ist d•ie große Fluktuation in den Klein-
und Mitte].sfädten mit einem jährlichen V\faniderung,svolumen 
um 15 vH der Bevolkerung. Das andere Extrem bilden die 
Großstädte mit einem 'bei wenigen Zu- und Fortzügen relativ 
niedrigen Wanderungsvolumen ohne die mnerstadt-ischen 
Umzuge. Die Probleme der Anpassung an eine neue Um-
gebung durften danach zur Zeit auch in den erstgenannten 
Gemeinden eine Rolle spielen. Daibei ·ist zu bedenken, daß 
hier die Mernschen nicht in gJ.eichem Maße in der Anonymitat 
miteinander J.eberu konnen wie in den Großstadten. 

In den „Statistischen Monatszahlen" S. 4''· f. sind die 36 
Wanderungsströme innerhal1b des Bundesgebietes, die sich 
aus der Kombination von Herkunft und Ziel ergeben, einmal 
auf die Bevölkerung in den Zielgemeinden und zum anderen 
auf die Bevölkerung in den Herkunftsgememclen bezog•en. Im 
ersten Falle sind die Ziffern fur gle1che Herkunftsgemeinden 
(in der Waagerechten), in zweit·en drn Ziffern für gleiche Ziel-
gemeinden (in der Senkrechten) miteinander vergleichbar. 
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Die Verteilung dies,er Ziffern auf die Tabellernfelder laßt 
erkenll'en, daß die großten Werte etwa auf der Diagonalen 
von links oben nach rechts unten liegen. Das bedeutet, 
daß die Wanderungen inner h a 1 b des B u n-
d e s g e b i e t e s i n e r s t e r L I n i e z w I s c h e n G e-
m e i n d e n g' 1 e i c h e r o d e r b e n a c h b a r t e r G r b-
ß e n k l a s s e n, d. h. zwischen Gemeinden ahnlicher Wirt-
schafts- und Sozialstruktur s t a t f in d e n. Der Umfang der 
Wanderungen ist umso geringer, je stärker sich die Gemein-
den ii;i, der Zahl ihrer Emwohner und damit auch ihrer Struk-
tur vone,inander unterscheiden. Es ziehen sowohl relativ 
wenig Menschen vom Lande in die Großstadte, wie umgekehrt 
noch weniger von den Groß,stadten aufa Land. Am gleich-
mäßigsten streuen die Zu- und Fortzug,e m den Klein- und 
Mittelstadten über alle Gruppen von Herkunfts- und Z1el-
gememden. 

Tabelle 2: Wanderung,en innerhalb des Bundesgebietes (ohne 
Saarland und Ber1in) 1958 nach der Grbßenklasse der 

Herkunfts- und Zielg,emeinden 
Her-

kunfts-
gemein-
den mit 
... Ein-
wohnern 

unter 
1 000 

1 T Zielgemeinden mit ... Einwohnern 
1 E 1 -- --Ti-lHJO -1 2 000_1_5 000-20 000 llOO 000 Ins-

J l1) unter I bis bis b1s I bis und gesamt 
'1 E 2 1 000 unter 

1

1 unter I unter unter h 
J 2 1 2 000 5 000 20 000 l 100 OOOI me r 

1 
1 1 1 ' 1 

T 1451001 73 038 80 392 92 1211 69 307 88 141 548 099 
1 E 1 72 167 53 2651 76 9361109 809 I' 98 326 !137 518 548 099 

J 1 2011 137 104 84 70 64 100 
1 E 2 60 854 44 915 648761 92 595 I 82 9121115 961 462 113 

J 2 2381 163 124 99 84 ' 76 119 

1 000 bis 
I 

T 56 942

1 

43 128 54 9661, 67 2721 53 2751 65 587 341 170 
unter I E 1 44 921 33 !55 47 889 I 68 351 61 203 I 85 599 341 170 
2 000 J 1 127 130 115 98 87 77 100 

2 000 
bis unter 
5 000 

5 000 
bis unter 
20 000 

20 000 
bis unter 
100 000 

1 E 2 41 083 \ 30 322 43 797
1 

62 510 55 973
1 

78 285 311 969 
J 2 139 142 126 108 95 84 109 

1 T 53 6641 46 6571 698731 90 859 81 6361100 479 443 168 
\ E 1 58 3551 43 071 62 2111 88 793 79 5071111199 443 168 

1 
J 1 92 108 I 112 1021 103 90 100 

' 
E 2 52 044138413 55 4831 79190 70 9081 99173 395 211 
J 2 103 1211 126 1151 115 101 112 

1 T 59 4071 52 878 'i 81 6681129 6191116 8161170 036 610 424 
E 1 80 3961 59 339 85 708 122 329 109 5371153 198 610 424 

1
, J 1 74, 89 951 106 107 111 100 

E 2 67 6771 49 951 I 72 148
1
102 9751 92 207

1
128 961 513 919 

J 2 88, 1061 113 1261 127, 132 119 

T 48 337 '1 42 842 ! 73 974 '1107 1261104 9421165 200 542 421 
E 1 71 412 52 708 1 76 130 108 659 97 296 136 078 542 421 
J 1 681 81' 971 991 1081 121 100 
E 2 68 260 50 381 1 72 770 103 863 93 001 130 072 518 347 
J 2 711 85 1021 1031 113\ 127 105 

100 000 T 56 371 51 3191 866871151 799 146 0171210 548 702 741 
und mehr '1 E 1 92 529 I 68 294' 98 642 140 7911126 067 176 318 702 741 

J 1 61 751 88' 108 116 119 100 

1 
E 2 129 863 I 95 849 138 4421197597

1
176 933 '1247 459 986 143 

J 2 43 54 ,, 63 77 83 85 71 
Insgesamt TE~ 1,1419 821 130986214475601638 796 571 993 !799 99113 188 023 

IJ 1, J 2 1001 100 'I 100 1001 1001 100 100 
1 1 1 

Abweichungen der Summen der Einzelpositionen in den Zeilen E 1 und E 2 ge-
genuber den Randzahlen durch Rundungen. 

1) T = tatsachliche Zahl der Wanderungen; E 1 -= Erwartungszahl der Wan-
derungen bei Verteilungen auf Herkunfts- und Zielgemeinden nach den Rand-
zahlen (T) der Tabelle; z.B.: fur die Wanderungen von den Gememden zwischen 
2 000 und 5 000 Emwohnern nach den Gememden zwischen 20 000 und 100 000 

__ 571 _993 v I ~ J l _ _T I . --Einwohnern ist E 1 ~ 
3 188 023 

" 443 68 -- 79 507. - E 1 > 00, E 2 -

Erwartungszahl der Wanderungen nach E 1, umgerechnet auf die Mob1hta1: der 
Bevo!kerung 1m Durchschmtt der Gemeinden (62,4); J 2 ~ ET 2 >, 100. 

Wie die Wanderungsströme zwischen den Gemernden in St<1rke 
und Richtung vonemander abw€'1chen. ist noch besser aus der 
Tabelle 2 zu ersehen, m der der tatsachhche Umfang der Wande-
rungen (Zellen T) mit Erwartungswerten (Zellen E 1 und E 2) 
ve1·ghchen v.:irct. Dazu 1st zunachst berechnet worden, ,v1e sich die 
Wanderungen auf Herkunfts- und Zielgememden verteilen. wenn 
man von den Randzahlen (T) der Tabelle iur den Durchschnitt 
aller Gememclen ausgeht. Em Beispiel hieriur ist unter der Tabelle 
angegeben. In emem zweiten Schutt smcl cl1ese Ergebmsse (E l) 
sodann an die Mobrlitat der Bevolkerung 1m Durchschmtt aller 
Gememclen (62.4 a T) angepaßt worden (E 2) Anschließend wurden 
zur Feststellung der relativen Ab,ve1chungen zwischen den tatsdch-
hchen Zahlen uncl den Erwartungszahlen E 1 und E 2 Meßziffern 
berechnet und unter J 1 und J 2 ausgewiesen. Die Meßziffer 95 fur 
die Wanderungen von den Gememclen zwischen 1 000 und 2 ooo nach 
clen Gememden zwischen 20 000 und 100 000 Einwohnern becleuclet, 
daß cler tatsach!iche Umfang dieses Wanderungssti oms (T) L1m 
5 vH unter eiern Erwartungswert E 2 hegt. Durch J 1 wircl die Be-
vorzugung bestimmter Zielgememden unter Zugrundelegung cles 
tatsäch!Jchen Umfangs der Abwanderung aus den Gemeinden 
gemessen. durch J, 2 die Bevorzugung bestimmter Zielgemernden 
unter Zugi unclelegung emes Umfangs cler Abwanderung wie im 

Durchschnitt der Gemeinden. Die weitere Darstellung folgt den 
Meßziffern J 2, die nach ihrer Große flir die 36 Wanderungsstrome 
m der Tabelle 3 gebracht werden. 

Ta'l>elle 3: Starke der Wanderung,sstrome innerhalb des 
Bundesg,ebietes (ohne Saarland und Berlin) 1958 

nach Grbß,enklassen der HerkunJfts- und Zielgemeinden, 
gemessen an Erwartungswerten 

Lfd. 

1 

Herkunfts- 1 Ziel-

1 

Meß-
1 Nr. geme1nden mit ... bis unter ... Einwohnern ziffern1 ) 

1. unter 1 000 
1 

unter 1 000 

1 

238 
2. unter 1 000 1 000- 2 000 163 
3, 1 000- 2 000 1 000- 2 000 142 
4. 1 000- 2 000 unter 1 000 139 
5, 5 000- 20 000 100 000 und mehr 

1 
132 

6. 5 000- 20 000 20 000-100 000 127 

7. 20 000-100 000 100 000 und mehr 1 127 
8. 1 000- 2 000 2 000- 5 000 

1 
126 

9. 2000- 5 000 2 000- 5 000 126 
10. 5 000- 20 000 5 000- 20 000 126 
11. unter 1 000 2000- 5 000 124 
12. 2 000- 5 000 1 000- 2 000 121 

13. 2 000- 5 000 5 000- 20 000 115 
14. 2 000- 5 000 20 000-100 000 115 
15. 5 000- 20 000 2 000- 5 000 113 
16. 20 000-100 000 20 000-100 000 113 
17. 1 000- 2 000 5 000- 20 000 108 
18. 5 000- 20 000 1 000- 2 000 106 

19. 2 000- 5 000 unter 1 000 103 
20. 20 000-100 000 5 000- 20 000 103 
21. 20 000-100 000 2 000- 5 000 102 
22. 2 000- 5 000 100 000 und mehr 101 
23. unter 1 000 5 000- 20 000 99 
24. 1 000- 2 000 20 000-100 000 95 

25. 5 000- 20 000 unter 1 000 88 
26. 20 000-100 000 1 000- 2 000 85 
27. 100 000 und mehr 100 000 und mehr 85 
28. unter 1 000 20 000-100 000 84 
29. 1 000- 2 000 100 000 und mehr 84 
30. 100 000 und mehr 20 000-100 000 83 

31. 100 000 und mehr 5 000- 20 000 77 
32. unter 1 000 100 000 und mehr 76 
33. 20 000-100 000 unter 1 000 71 
34, 100 000 und mehr 2 000- 5 000 63 
35. 100 000 und mehr 1 000- 2 000 54 
36. 100 000 und mehr unter 1 000 i 43 

1) Meßziffern m den Ze1Ien J 2 der Tabelle 2 (Starke der tatsachhchen Wander-
ungsstrome, wenn Erwartungswert = 100). 

An der Spitze der Reihe stehen die Umzuge zwischen den kleine-
ren Gemeinden mit einem besonders regen Bevölkerungsaustausch. 
Anhaltspunkte fur die Reichweite dieser Wanderungen geben die 
Zahlen flir die Wanderungen mnerhalb der Landesgrenzen und 
nach einem anderen Bundesland. Danach entfiel 1958 von den Wan-
derungen zwischen Gemeinden unter 2 000 Emwohnern nur etwa 
ein zwolftel auf Umzüge nach emem anderen Bundesland. Man 
wrrd daraus schließen können, daß es sich hier hauptsachlrch um 
Fortzlige in die nachste Umgebung handelt. Em wichtiger Grund 
für d!e hohe Bevolkerungsfluktuatron zwischen den klemsten Ge-
meinden ist der haufüge Wechsel des Hauspersonals und Jandwrrt-
schaftllchen Gesmdes, aber auch das Herraten von Dorf zu Dorf. 

Aus der Tabelle 3 ergibt sich ferner ein uberdurchschnittlicher 
Umfang der Wanderungen von den Kleinstadten rn die Großstadte 
und m die Gememden von 20 000 bis 100 000 Einwohner. Die Wande-
rungen von den Gememden unter 1 000 und von den Gememclen 
zwischen 1 000 und 2 000 Emwohnern nach den Großstädten stehen 
in der Rangordnung erst am 32. bzw. 29. und die Wanderungen von 
den Gememden unter 1 000 nach den Gememden von 20 000 bis 
100 ooo Emwohnern erst an 28. Stelle. überclurchschmttlich ist da-
gegen der Umfang der Wanderungen von den Gemernden unter 
1 000 nach den Gememden zwischen 2 000 und 5 000 und von den 
Gememden zwischen 1 000 und 2 000 nach den Gemeinden zwischen 
5 000 und 20 000 Emwohnern. Wenn d!e Gememden mittlerer Große 
nicht nur sehr viele Menschen aus clen klemeren Gemeinden auf-
nehmen, sondern auch sehr viele an ctre grbßeren Gemeinden ab-
geben, so ist dies auf zweierlei Weise mogllch: Die vom Lande 
zugezogenen wandern spater in d!e Großstädte weiter, oder die 
vom Lande zugezogenen werden seßhaft und drangen einen Teil 
der emheimischen Bevblkerung in d!e Großstadte ab. Vermutlich 
findet sowohl das eine als auch das andere statt. 

Die Feststellung, daß vom Lande m die Großstädte und in die 
Gemeinden von 20 000 bis 100 000 Einwohnern relativ wenig Fort-
zuge stattfinden, gilt in noch viel starkerem Maße flir d!e Wande-
rungen in umgekehrter Richtung: D1e Zahl der Fortzüge von den 
Großstadten nach den Gemernden unter 1 000 Einwohnern liegt um 
57 vH und die Zahl der Fortzuge nach den Gemeinden zwischen 
1 ooo und 2 000 Emwohnern um 46 vH unter dem Erwartungswert. 
D1e Fortzüge aus den Großstadten gehen vorzugsweise nach ande-
ren Großstadten. 

Die relativ zahlreichen Wanderungen zwischen Gemeinden 
gleicher oder benachbarter Grbßenklassen finden in erster 
Lime mnerhalb der Landesgrenzen statt. Das tnfft auch für 
die Wanderungen vom Lande in die Klemstadte und von 
die~en in die M1ttelstadte und auch tur rite Wamlerung,en m 
umgekehrter Richtung zu. Erst die m den Großstadten Zuge-
zogenen, gleich, ob es sich um Personen vom Land oder aus 
kleineren Stadten handelt, kommen teilweise bis zur Halfte 

- 33 -



aus einem anderen Bundesland. Die Zielgemeinden der aus 
den Großstädten Fortgezogeruen liegen i.tberwiegend im glei-
chen Bundesland. Hauptsächlich Umzüge nach einem anderen 
Bundeslarud sirnd lediglich die Wanderungen zwischen den 
Großstädten. Dieses Ergebnis ist in erster Linie eine Folge 
der Streuung der Gemeinden der verschiedenen Größen,k1as-
sen über das Bundesgebiet, die um so dichter liegen, je weni-
ger Einwohner sie haben. 

In allen Gemeindegrößenklassen übersteigt die Mob i 1 i-
t ä t der Vertriebenen die der übrigen Bevolkerung. 
Die folg,en,de Zusammenstellung, in der die Anteile der Ver-
triebenen an der Gesamtbevölkerung nach der Wohnung,s-
statistik am 25. 9. 1956 mit den Anteilen der Vertriebenen an 
den Fortzügen 1958 verglichen werden, zeigt darüber hinaus 
die großen Unterschiede zwischen den Verhältrnissen in Stadt 
und Land. 

Gemeinden mit ... Einwohnern 

unter 1 000 . . . . .. 
1 000 bis unter 2 000 ...... . 
2 000 bis unter 5 000 ...... . 
5 000 bis unter 20 000 . . . . . 

20 000 bis unter 100 000 ...... . 
100 000 und mehr . . . . . . . . .. 
Gemeinden insgesamt ......... ·1 
1 ) Ohne Rhemland-Pfalz. 

Anteil der Vertriebenen Anteil an den 
in v H F ortgezoge-

- -- ----" nen,wennBe-
der Gesamt- 1 der Fort- völkerungs-

bevolke- 1 anteil - 100 rung1 ) 1 gezogenen 

18,7 
19,9 
20,5 
21,0 
19,6 
14,9 
18,4 

29,0 
27,7 
25,9 
24,6 
23,8 
19,7 
24,7 

155 
139 
126 
117 
121 
132 
134 

Die geringsten Unterschiede zwischen den beiden Anteil-
ziffern ergeben sich für die Gemeinden von 5 000 bis 20 000 
Einwohnern, die größten für die Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohner. Darin drückt sich aus, daß die Eingliederung der 
Vertriebenen in den Landgemeinden offenbar die geringsten 
Fortschritte gemacht hat. Die relativ niedrige Mobilität der 
Vertrie1benen in den Klein- und Mittelstädten läßt dagegen 
darauf schließen, daß diese dort besonders günstige Existenz-
grurudlagen gefunden haben. Bezüglich des Anteils der Ver-
triebenen an den Zugezogenen liegen die Klein- und Mittel-
stadte an der Spitze aller Gemein•den. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob es sich um Zuzüge aus den ländlichen Gemeinden 
oder aus den Großstädten handelt. Dem entspricht der in den 
1etzten Jahren zunehmende Bevölkerungsanteil der Vertrie-
beruen in den Klein- und Mittelstädten4). 

Der Umfang der Wanderungen innerhalb des Bundes•gebie-
tes ist in den letzten Jahren etwa derse1be g•eb1ieben, der 
Effekt der Wanderungen auf die Bevölkerungsentwicklung in 
Stadt und Land aber immer geringer geworden. Ein Maß hier-
für ist der Quotient aus dem Waruderun:gs-sal<lo und dem 
Waruderungsvolumen. Summiert man die Wanderungssalden 
nach Gemeindegrößenklassen ohne Ri.tcksicht auf das Vor-
zeichen, so erhält man auf 1 000 Umzüg·e innerhalb des Bun-
desgebietes für 1955 - 1958 folgende Ziffern: 

Jahr 
1 

Umzuge 
1 

Summe der Wanderungssalden1) 

-i o·oo - 1 auf 1 ooo Omzuge 

1955 3 227 i 638 1 198 
1956 3 271 

r 

560 

1 

171 
1957 3 218 428 133 
1958 3 188 

1 

321 101 

1 ) Ohne Berucks1ch11gung des Vorzeichens. 

Die Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes haben also 
1958 die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und Land nur 
noch halb so stark bee•influßt wie 1955. Der Grund dafür ist 
darm zu suchen, daß die Abwanderung vom Lande in die 
Stadt erheblich nachgelassen hat und sich die übngen starker 
gewordenen Wanderungsströme zwischen den Gemeiruden in 
ihrer Wirkung jetzt weitgehend kompensieren. Das Mißver-
haltrns zwischen Bevblkerung•szahl und Beschäftigungsmbg-
lichkeiten auf dem Lande durch die Eiruschleusung der Ver-
triebenen in die Landgemeinden bei Kriegsende hat sich also 
durch die Larud-Stadtwanderung•en der vorangegangenen 

4) Vgl.: ,,Die Wanderungen nach Gemeindegrößenklassen" in 
„Wirtschaft und Statistik". 10. Jg., Heft 3, März 1958, s. 157 und 
,,Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Bd. 198, S. 16, Tab. 13. 

Jahre schon stark vermindert. Die Umsetzung der Vertrie-
benen ist jedoch noch nicht abg,eschlossen, wie die immer 
noch starken Veränderungen >in der Verteilung der Vertrie-
benen auf Stadt und Land durch die Wanderungen 1bewei-
sen. Die nach der gieichen Methode wie oben berechnete 
ZHfer für d1ie Vertriebenen ist seit 1955 nur von 340 auf 212, 
also um etwa ein Drittel zurückgegangen, die Ziffer für die 
Zugewanderten ,aus Berlin und der sowjetischen Besatzungs-
zorue dagegen von 163 auf 50 und für die i.tbrige Bevölkerung 
von 144 auf 68. 

Die Verminderung des Wanderungsgefälles vom Lande in 
die Sta,dt zeig,t sich bereits daran, daß noch bis 1957 auch die 
Gemeinden zwischen 2 000 und 5 000 Einwohnern einen Ab-
wanderungsi.tberschuß aus der Binnenwanderung zu verzeich-
nen hatt·en, 1958 aber nur noch die Gemeinden unter 2 000 
Eirnwohnern. In dien Gemeinden unter 1 000 Einwohnern ist 
das Defizit seit 1955 um fast die Hälfte von 30,9 auf 17,3 
auf 1 000 der Bevölkerung, in den Gemeinden zwischen 1 000 
und 2 000 Einwohnern um mehr als die Halfte von 13,6 auf 
6,2 aT zurückg•egang,en; in den Geme,iruden von 20 000 bis 
100 000 Einwohnern nahm der Zuwanderungsüberschuß von 
6,6 auf 3,7 aT und in den Großstädten von 16,0 auf 6,2 aT ab. 
Nahezu unverändert sind die Verhältnisse led1g,lich •in den 
Gemeinden zwischen 5 000 und 20 000 Einwohruern geblieben. 

Die „Effektivität" ,der Warnderungen (Wanderungssaldo im 
Verhältniis zum Warnderungsvolumen) nach Gemeindegrößen-
klassen weist hir 1958 hohe Unterschiede auf: 

Gemeinden mit ... Einwohnern 

unter 1 000 ............ . 
1 000 bis unter 2 000 ............ . 
2 000 bis unter 5 000 . . . . ....... . 
5 000 bis unter 20 000 ............ . 

20 000 bis unter 100 000 ............ . 
100 000 und mehr .................. . 

1 

Zu- (+)bzw. Abwanderungsuber-
schuß (-) auf 1 000 Zu- und 

Fortztige 

-189 
55 

+ 6 
+ 29 
+ 33 
+ 90 

Deutlicher alis bei einer isolierten Betrachtung der Wan-
derungssalden ohne Rücksicht auf den Umfang der Wanderun-
gen kommt hier zum Ausdruck, daß ,die große Bevölkerungs-
fluktuation in den Kleinstädten fast keine Auswirkungen auf 
den Einwohnerstarnd hat, wahrend in den kleinen Geme•inden 
und in den Großstädten mit den Wanderungen bedeutende 
Veränderungen des Bevölkerungsstands verbunden sirnd. 

Für drie V e r tri e b e n e n ergibt sich erst 'in den Gemein-
den a:b 5 000 Binwohner ein Zuwanderungsüberschuß. In den 
Gemeinden zwisch,en 5 000 und 20 000 Einwohnern und in den 
Großstädten entsprach ·er 1958 dem Zuwanderungsüberschuß 
der übrigen Bevölkerung, in den Gemeinden zwischen: 20 000 
und 100 000 Ein,wohnern, in denen der Anteil der Vertriebenen 
besonders stark zunimmt, betrug er das Vierfache. 

In den läncUich1en Gemeinden unter 2 000 Einwohruern ist 
das Wanderungsdefizit der „Einheimischen" von 1958 rund 
71 000 Personen nur wenig geringer als das der Vertriebe-
nen (82 000). Die Umverteilung der Bevölkerung von den 
kleinen in di·e größeren Gemeinden betrifft also alle Personen-
kreise. Eine wesentliche Rolle spielt hierbei, daß die Auf-
nahme der Vertriebenen in den Landgemeinden auch für die 
„Einiheimischen" eirne Schmälerung der Existenzgrundlagen 
bedeutete. 

Alle Gruppen von Gemeinden hatten 1958 einen Zuwan-
derungslibernchuß gegenuber den kleineren und einen Ab-
wanderungsü'berschuß gegeni.tber den größeren Gemeinden. 
Es zogen also stets mehr Personen aus kleineren Gemeinden 
zu als nach dorthin aJbwanderten und stets mehr Personen 
nach größeren Gemeinden weg als von dorther kamen. Der 
Umfang bis zu dem sich diese beiden Vorgange kompensieren 
bestimmt, ob und in welcher Höhe sich flir die Gemeinden 
insgesamt ein Zu- oder Abwanderungsüberschuß ergibt. 

Vom Wanderungsverlust der Geme•inden unter 1 000 Ein-
wohnern (128 000) ist etwa ein Viertel der Abwanderung m 
die Großstadt.e zuzuschreiben. Das g,rößte Wanderung·sdefizit 
weisen sie gegenüber den Klein- urnd Mittelstcidten auf. Das 
Wanderungsdefizit der Gemeinden zwischen 1 000 und 2 000 
Binwohnern g,egenuber den Großstädten, aber auch geg,en-
über den Klein- und Mittelstädten, ist geringer. Ihr Zuwande-
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Tabelle 4: Wanderungssalden nach Gemeindegrößenklassen 1958 

1 Zu- (+)bzw. Abwanderungsuberschuß (-) aus den Wanderungen 
Gemeinden mit ... Einwohnern -l!lflefhaib des Bulldesgeb1etes1) :uber die Grenzen des Bundesgebietes insgesamt 2) 

-----AnzahC -lauCi 000 Einw.')1 Anzahl lauf 1 000 Einw.'J Anzahl iauf 1000 Einw.') 

i 
1 

1 1 unter 1 000 ················ -128 278 -17,3 1 + 26 509 + 3,6 -101 877 -13,7 
1 000 bis unter 2 000 ·············· - 31 308 1 - 6,3 

1 

+ 25 464 
1 

+ 5,1 - 5 662 
1 

- 1,1 
2 000 bis unter 5 000 ················ + 4 392 

1 
+ 0,7 + 40 447 + 6,4 + 45 158 + 7,1 

5 000 bis unter 20 000 ··········· .... + 28 372 + 3,4 + 59 649 

1 

+ 7,2 + 88 211 

1 

+ 10,7 
20 000 bis unter 100 000 . . . . . . . . . . . . . . . . + 29 572 

1 

+ 3,6 + 60 585 + 7,3 + 91 214 + 11,0 
100 000 und mehr ....................... + 97 250 

1 + 6,1 1 + 107 160 + 6,8 + 204 816 + 13,0 
Gemeinden insgesamt ··················· 

1 
-

1 
- 1 + 319 814 

1 
+ 6,3 

1 
+ 321 860 

1 
+ 6,3 

1 1 

') Ohne die Wanderungen innerhalb des Saarlandes und zwischen dem Saarland mit dem ubrigen Bundesgebiet und unter Zugrundelegung der in den Bundes-
landern ermittelten Zuzüge. - 2) Einschl. der Wanderungen zwischen dem Saarland und dem übrigen Bundesgebiet. - 3) Auf 1 000 Einwohner der Gemeinden 
im Bundesgebiet ohne Saarland. 

rungsliberschuß gegenüber den Gemeinden unter· 1 000 fän· 
wohnern glich den Wanderungsverlust gegenüber den größe-
ren Gemeinden zur Hälfte a,us. In den Gemeiillden zwischen 
2 000 und 100 000 Einwohnern wird das Wanderungsdefizit 
gegenüber den Großstädten durch die Zuwanderung aus den 
kLeineren Gemeinden mehr als aufgewog-en. Während der 
Abwanderungsüberschuß der ländlichen Gemeinden vorwie-
g·end zugunsten der Klein- und Mittelstädte ausschlagt und 
dort einen entsprechend hohen Zuwanderungsilberschuß her-
vorruft, streut der Zuwanderungsüberschuß der Groß,städte 
gleichmäßiiger über alle Gemeinden. 

Der Zuwand,erungsüberschuß der Gemeinden zwischen 2 000 
und 20 000 Einwohnern geht ausschließlich auf die Wanderun-
gen ·inn,erhalb der Bundesländer zurück. Auch für den Zuwan-
derungsilberschuß der Gemeinden uber 20 000 Einwohnern 
sinid die Wanderung,en von Bundesland zu Bundesland von 
geringerer Bedeutung. Entsprechendes gilt für das Wande-
rungsdefizit der Gemeinden unter 2 000 Einwohnern. 'Danach 
bewirken die Wanderungen vor allem eine Umverte-ilung der 
Bevölkerung innerhalb der Bundesländer. 

Die Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 
Der Umfang der Wanderungen über die Gr,enzen des Bun-

des,gebietes ist zwar erheblich g,eringer als der Umfang der 
Binnenwanderung, durch das starke Uberwiegen •der Zuzüge 
- 1958 wurden 522 000 Zuzüg1e un:d nur 203 000 Fortzüg,e ge-
zählt - erg,eben sich jedoch ebenfalls beträchtlich·e Auswir-
kungen auf die Bevölkerungsentwicklung in Stadt und Land, 
die den Binrnenwanderungstendenzen teilweise entgegenrwu-
ken. 

Von den 223 000 aus Berlin und der sowjetischen Besat-
zungszone Zug·ezogenen wurden 80 000 oder mehr aJ,s ein Drit-
tel von den Großstädten aufg,enommen. Bezogen auf die Be-
völkerung kamen aiber auf die Gemeinden zwischen 5 000 und 
100 000 Einwohnern die meisten Sowjetzonenflüchtlinge, um 
die es sich hier fost ausschließlich handelt. Die Masse der 
Sowjetzonenflüchtlinge ist danach in Gemeinden mit beson-
ders gunstigen wirtschaftlichen Verhältnissen geliangt. Bei 
den fast 100 000 Zuzügen aus den zur Zeit unter fremder Ver-
waltung stehenden 1deutschen Ostg,ebi:eten handelt es sich so 
gut wie ausschließlich um deutsche Aus,siedler. Ihre Vertei-
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lung auf Stadt und Land war ziemlich gleichmäßig. Die Zu-
wanderung aus dem Ausl>andi geht vor allem in die größeren 
Gemeinden, weil es sich hier häufig um Personen handelt, die 
siich berufHch für längere Zeit im Burod•esgebiet aufhalten wol-
len oder nach einem Aufenthalt im Ausland aus ähnHchen 
Gründen in das Bundesg,ebiet zurückkehren. Die größeren Ge-
me1inden haben auch die meisteill Abwanderer über die Gren-
zen des Bundesg~bietes, gleich ob es sich um Fortzüge nach 
Berlin, der sowjetischen Besatzungszone oder nach dem Aus-
lanid handelt. Dagegen haben 1958 nur sehr wenige Personen 
aus den ländlicheIJJ Gemeinden das Bundesgebiet verlassen. 

Für alle Gememdegrößenklassen er-gab sich aus den Zu- und 
Fortzügen ülber die Grernzen 1des Bundes,gebietes ein Zuwan-
derungsüberschuß. Da er sich nach den kleinen Gemeinden 
hin vermindert, hat er hier nicht ausg·ereicht, um das Wan-
derungsdefizit aus der Binnenwanderung auszugleichen. Das 
trifft insbesondere für die Gemeinden unter 1 000 Einwoh-
nern zu. 

In den Gemeinden über 2 000 Einwohruer hatte die Bevöl-
kerungszuruahme durch die Wanderungen über d,je Grenzen 
des Bundesgebtiets -auch in den Großstädten ein g•röß:eres 
Gewicht als die Zun:ahme durch die Binnenwanderung. Es 
würde wenig sinnvoll sein zu versuchen, den Zustrom über 
die Gren"llen des Bundesgebiets ,deswegen verstärkt in die 
ländlichen Gemein1den zu lenk·en. Durch die Binruenwand!erung 
würde er vermutlich schon nach kurz.er Zeit wieder in die 
Städte abfließen. Schw. 

Gerichtliche Ehelösungen im Jahr 1958 
Im Laufe des Jahres 1958 stieg die Zahl der im Bundes-

9' e b i et oh n e B er I in besbehenden Ehen um knapp 
200 000 auf rd. 12,8 Millionen. Die Erhöhung des Ehebestandes 
ergibt sich daraus, daß 473 800 Eheschließungen nur 258 310 
Ehelösungen durch Tod - davon 175 062 durch Tod des Ehe-
mannes und 83 248 der Ehehau - und 43 572 durch gericht-
liches Urteil gegenüberstanden. In B e r l in (W e s t) wurden 
20 306 Ehen während des Jahres 1958 geschlossen und 19 865 
durch Tod oder gerichtliches Urteil gelöst. 

Die Ehelcisungen durch Tod haben zahlenmäßig eine weit 
größere Bedeutung als die gerichtlichen Ehelösungen: Im 
Durchschnitt aller Altersgruppen sind sie sechsmal so häufig. 
Anders ist das Verhältnis jedoch bei den jüngeren Verhei-
rateten. Der Anteil der Scheidungen an der Zahl aller Ehe-
lösungen, bei denen die Frau unter 45 Jahre alt war, betrug 
1958 rd. 60 vH. 

Die Eh e s c h e i dun g e n sind bei weitem die häufigste 
Art der gerichtlichen Ehelösungen; die N i c h t i g k e i t s-
e r k 1 ä r u n g e n und A u f h e b u n g e n haben nach einem 
vorübergehenden Ansteigen bis zum Jahre 1950 auf zusam-
men 2 vH aller Fälle inzwischen wieder auf 1,1 vH abgenom-
men. Mit 203 Nichtigkeitserklärungen und 261 Aufhebungen 
lagen auch die absoluten Zahlen 1958 trotz der im ganzen 
leichten Zunahme der gerichtlichen Ehelosungen niedriger 
als 1957. 3 038 Klagen auf Lösung der Ehe wurden im übrigen 
abgewiesen (ohne Saarland, für das keine Zahlen vorliegen). 

Die Tatsache, daß die Zahl der Ehescheidungen gegenüber 
1957 von 41 938 auf 43 108 um 4,0 vH gestiegen ist, sagt noch 
nichts aus liber die Entwicklung der Scheidungshäufigkeit. 
Fur die Ermittlung der Scheidungshäufigkeit mussen die 
Scheidungen an der Zahl der bestehenden Ehen gemessen 
werden. Hierfür stehen neuerdings laufend die Ergebnisse 
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des Mikrozensus zur Verfügung, durch den seit Oktober 
1957 jährlich u. a. die Zahl der Verheirateten festgestellt 
wird. 

Im Jahre 1958 betrug die auf 1 0 0 0 0 0 Ehen bez o-
g e n e E h e s c h e i dun g s z i ff e r, die der bisher auf die 
Einwohnerzahl berechneten Ziffer vorzuziehen ist, 336; ge-
gemiber dem Jahr 1957, in dem sie 327 betrug, ist sie um 
2,7 vH gestiegen. Im Vergleich zur Vor krieg s zeit 
(1939 kamen im heutigen Bundesgebiet auf 100000 Ehen 322 
Scheidungen) ist die Scheidungshäufigkeit nur unwesentlich 
- um rd. 4 vH - hoher. Nach dem zweiten Weltkrieg hatte 
sie vonibergehen,d mehr als das Doppelte des jetz:igen Stan-
des erreicht. 

Beim Vergleich gegenüber 1939 würde eine Scheidungsziffer, 
die auf die Einwohnerzahl berechnet ist, ein unrichtiges Bild 
ergeben. Diese Ziffer von 83 Scheidungen auf 100 ooo Einwohner 
im Jahre 1958 läge um etwa 10 vH uber der von 1939 (75 auf 100 ooo 
Einwohner), da sie die inzwischen um etwa 5 vH gestiegene Ver-
heiratetenquote der Bevölkerung nicht berücksichtigt. Daß auch 
die auf 100 000 Ehen bezogene Ziffer zum Vergleich mit der Vor-
kriegszeit nicht ganz zuverlassig ist, soll weiter unten noch gezeigt 
werden. 

EHESCHEIDUNGEN 1958 NACH DEM ALTER 
(Geschiedene f..fanner und Frauen auf 100000 v~rheiratete Jer Alter~,!:ruppcl 
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Vor allem interessiert die Scheidungshimfigkeit m den 
v e r s c h i e d e n e n L e b e n s a b s c h n i t t e n. Die 
Halfte der geschiedenen Manner war jünger als 35 Jahre, die 
Hälfte der geschiedenen Frauen junger als 33 Jahre. Da-
durch, daß auch in sehr hohem Alter noch Ehescheidungen 
vorkommen, nach unten aber das Ehescheidungsalter durch 
das früheste Heiratsalter von 16 Jahren ftir Frauen und 18 
Jahren ftir Manner begrenzt ist, liegt das Durchschnittsalter 
der Geschciedenen etwas höher, und zwar bei 38,4 Jahren für 
Manner und bei 35,2 Jahren für Frauen. Zum Vergleich soll 
hier das durchschnittliche Heiratsalter genannt werden, das 
1958 für Manner 29,1 und fur Frauen 25,7 Jahre betrug. Die 
Halfte der Manner heiratete vor Vollendung des 26. Lebens-
jahres, die Halfte der Frauen etwa 2 Jahre früher. 

Um eine Angabe über die du r c h s c h n i t t 1 i c h e E h e-
d au er der Geschiedenen zu erhalten, dürfen diese beiden 
Durchschnittsangaben nicht voneinander subtrahiert werden. 
Die Scheidungshaufigkeit 1st nämlich je nach dem Heirats-
alter verschieden, so daß die einzelnen Jahrgange bei der 
Durchschnittsbildung verschieden stark berücksichtigt wer-
den müßten. Aus den nach dem Eheschließungsjahr geglie-
derten Zahlen der Ehescheidungen laßt sich errechnen, daß 
die Halfte der im Jahre 1958 gesduedenen Ehen vor Ablauf 
von 8 Jahren geschieden wurden. Die durchschnittliche Dauer 
der geschiedenen Ehen betrug etwa 9,7 Jahre. 

Die Unterschiede zwtschen den o. g. Mittelwerten deuten 
schon an, daß bei den sowohl nad1 dem Lebensalter als auch 
nach der Ehedauer jungeren Verheirateten Ehescheidungen 
haufiger sind als bei den alteren. Es liegt daher nahe, zur 
Gewinnung weiterer Aufschlusse zunächst a 1 t er s spe-
z i f i s c h e S c h e i dun g s z i ff er n zu berechnen. Dabei 
werden, getrennt für Manner und Frauen, die Geschiedenen 
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einer bestimmten Altersgruppe auf die Zahl der Verheirate-
ten im gleichen Alter bezogen. Die gr6ßte Scheidungshäufig-
keit liegt sowohl bei den Mannern als auch bei den Frauen 
im Alter unter 25 Jahren (vgl. auch Schaubild, 1). 

Ein Vergleich zwischen den Ziffern für die beiden Ge-
schlechter führt zu einem auf den ersten Blick überraschen-
den Ergebnis: In jeder Altersgruppe ist die auf die Verhei-
rateten bezogene Zahl der Geschiedenen bei den M ä n-
n er n h 6 h er als bei den Frauen. Dieses Ergebnis scheint 
der Tatsache zu widersprechen, daß zu einer Ehescheidung 
zwei Personen geboren und die Gesamtzahlen für beide Ge-
schlechter gleich sein müssen. Die höheren Ziffern der Män-
ner kommen dadurch zustande, daß infolge des Altersunter-
schiedes in den Ehen die verheirateten Manner im ganzen 
etwas alteren Jahrgängen angehören. In dem Schaubild wür-
den sich die Ziffern für Manner und Frauen in etwa decken, 
wenn man die Kurve der Manner um 3 bis 4 Altersjahre nach 
links verschiebt, d. h. mit anderen Worten: Die Scheidungs-
hauhgkeit der z. B. 30- bis 35jahrigen Manner entspricht un-
gefähr derjenigen der 26- bis 31jahrigen Frauen. 

Das Vorliegen der nach Geburts- und Eheschließungsjahren 
gegliederten 'Mikrozensusergebrnsse über die verheirateten 
Frauen fur 1958 und auch 1957 bietet, da gleichzeitig die Zahl 
der im Jahre 1958 geschiedenen Frauen nach den gleichen 
Merkmalen ausgezahlt wurde, erstmalig seit der Volkszah-
lung 1950 die M b glich k e i t, Ehe scheid u n g s z i f-
f er n in Abhängigkeit vom Alter und von der Ehed'auer zu 
berechnen. 

Bei einer nur in jedem 100. Haushalt durchgeführten Repräsen-
tativerhebung ist der Stichprobenfehler dann ziemlich groß, wenn 
die Tabellen vielfach gegliedert sind, wie es hier der Fall ist. Bei 
einer überwiegenden Besetzung, in jeder Flinfergruppe von Ge-
burtsjahren, von 40 000 bis 160 000 Personen Je Eheschlleßungsjahr-
gang betragt der zu erwartende relative Standardfehler rd. ± 6 
bis 3 vH. Zur Reduzierung der Fehlerspanne wurde der Durch-
schnitt aus den altersmaßig gegliederten Ergebnissen des Mikro-
zensus 1958 und den um ein GeburtsJahr verschobenen Vergleichs-
zahlen der vorjährigen Erhebung gebildet. Durch weitere Zusam-
menfassung Je zwei benachbarter Ehejahrgänge ließ sich der Stan-
dardfehler insgesamt auf die Halfte verringern. Infolgedessen 
stellen die oben angegebenen Werte schon die doppelten Standard-
fehler und damit die Grenzen dar, die in 19 von 20 Fallen inne-
gehalten werden. Durch die Zusammenfassungen werden die Kur-
ven geglattet und die Tendenzen deutlicher sichtbar. 

Die Ehescheidungsziffern nach der Eh e d au e r zeigen ein 
Ansteigen der Sche1dungshaufigkeit bis zum 4. Ehejahr - wo-
bei die Ziffern fur das 3. und 4. Jahr etwa gleich hoch sind --
und dann mit zunehmender Ehedauer ein ziemlich gleich-
maßlges Smken (vgl. Tabelle 1, letzte Zeile). 

Ein V e r g l e 1 c h m i t v o r h e r g e h e n d e n J a h r e n 
ist nicht in vollem Umfang moglich, da - wie schon oben aus-
geführt - die Ehedauer der verheirateten Personen bisher 
nur bei Volkszahlungen ermittelt wurde. Gerade zur Zeit der 
letzten Volkszahlurng - im Jahre 1950 - lagen aber die 
Scheidungszahlen so extrem hoch, daß sie als Basis für die 
Beurteilung der heutigen Zahlen kaum zu verwerten sind. Im 
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Tabelle 1: Ehescheidungen 19581) nach dem Alter der Fmu und der Ehedauer 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Alter von .. . _________________ Ges':hiede11~!"!~~n_a~flOOOOOEhen __ ~---~- -~-------~------
- - -· 1- - - - - - - - davon bei einer Ehedauer von ... bis unter ... Jahren bis unter .. . 

Jahren ~:- 0 1 l 1 2--,-ir ·,--4 -1--5 ---6-1--f 1-8- 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15 1 16 1 17 1 18: 19 1 201 un- -,-ff 
u~ ~:~1~1~1~:~,~:~1~1~ ~1~1~:~:~1~1~:~1~1~ ~ = ~ 

l 1 2 1 3 1 4 : 5 , 6 1 7 8 1 9 ! 10 i 11 1 12 13 1 14 1 15 1 16 17 1 18 ! 19 1 20 : 21 21 mehr 

15-20 . . ' . . . 247 i 929 :2062 :3173 1 1 
- 1 - : - : 

1 1 -
1 

- 1 - 1 - : -
1 

- : - 1 -

1 
- : - -

m : :~~ :1m :1i1i !

1m [1ff~ : 1 ~~~ : 1 ~~~ i 1 ~~~ : 8-: ! 8~ i 828 

1

1
1 

889 i1oa6 i ~ 1 = i = 1 = 1 = i = 1 = m = 20-25 ..... 767 
25-30 ······ 30-35 ······ 35-40 ...... 

634 
530 
442 

403 1 677 ! 721 1 656 : 585 1 522 ' 483 1 481 1 494 1 508 1 535 1 536 529 1 551 522 : 497 1 495 1 474 1 423 II • 1 - 530 -
484 : 803 1 925 ' 899 772 : 589 : 509 ' 504 ' 477 : 432 i 420 1 402 1 397 1 385 1 347 1 337 1 333 : 339 1 370 1 384 380 443 367 
515 , 796 ! 871 , 920 818 1 745 1 784 : 615 : 527 1 534 ! 492 1 448 424 : 396 1 346 1 306 \ 265 ! 246 i 246 ! 246 1 250 381 256 40-45 ... 354 

15-45 ... --:-., 530 ,-271-, 825' 838·,-8-40'-776-1-681; 60lfi 571' 553 1 53f1-512 I 482: 458 i 436 1 380 13461 318 1 298 1 293p!81 1 26815431261 
45 und alter . . 128 446 1 717 1 837 : 938 : 841 , 698 , 613 , 529 1 481 i 457 ! 424 1 391 1 373 1 355 1 332 1 299 1 267 ! 254 1 236 1 201 ' 175 349 76 
Insgesamt ... · 1 337 \ 279 ,1 629 11 838 ; 845 1 781 683 1 609 ; 568 11 546 

11 

522 1

1 

500 1

1 
469 

1
, 445 : 423 1· 371 I' 336 1 304 : 283 : 270 1 241 1 213 1 512 1 85 

1 1 1 : 1 1 1 1 1 ' ' ' ' 1 1 1 

1) Auf 100 000 verheiratete Frauen nach den Ergebnissen des Mikrozensus 1957 und 1958. 

Schaubild 2 smd daher die Ehescheidungsziffern 1958 und 1957 
nach der Ehedauer den Vorkriegsziffern von 1939 gegenliber-
gestellt. 

Die Zahlen der Scheidungen nach der Ehedauer liegen 1939 nur 
für das Reichsgebiet vor. Der Gebietsunterschied bedmgt eine Ver-
schiebung des Zahlenniveaus, denn die auf die bestehenden Ehen 
bezogene allgemeine Scheidungsziffer vor dem Kriege lag im heuti-
gen Bundesgebiet um 16 vH mednger als im ganzen Reichsgebiet -
wobei freilich bei einer schematischen Umrechnung der Vorkriegs-
zahlen auf den Jetzigen Gebietsstand die Strukturveranderungen 
der Bevölkerung nach dem 2. Weltkrieg nicht berücksichtigt wer-
den können. Weiterhm muß bei dem Vergleich mit 1939 berück-
sichtigt werden, daß am 1. 8. 1938 das neue Ehegesetz m Kraft 
trat, das die Möglichkeit bot, auf Grund dreiJahriger Trennung 
eme Ehe aufzulosen. Zwar besteht auch heute noch der § 48. 
der dem damahgen § 55 entspricht, doch wird vermutlich kaum 
mehr eine Ehe auf Grund des § 48 geschieden, wenn mcht gleich-
zeitig andere Voraussetzungen vorliegen, die eme Ehelösung er-
moghchen. 1939 aber wurde - soweit sich aus den vorliegenden 
Zahlen ersehen laßt - die Gelegenheit, eine Ehelösung herbeizu-
fuhren, wenn außer der dreiJahngen Trennung kem Scheidungs-
grund vorlag, erstmalig m großem Umfang ausgenutzt. Der Antell 
der nach § 55 geschiedenen Ehen an der Gesamtzahl der Eheschei-
dungen stieg mit wachsender Ehedauer (bei uber 20 Jahre beste-
henden Ehen 55 vH, bei jüngeren Ehen 13 vH), so daß auch für die 
alteren Ehen noch hohe altersspezifische Scheidungsziffern errech-
net wurden. 

Man kann auch von der bisherigen Querschnitts- zur 
Längsschnitts b et r acht u n g, ähnlich der Abgangs-
ordnung der Sterbetafel, übergehen, indem man unterstellt, 
claß die Scheidungswahrscheinlichkeiten nach der Ehedauer 
hir verschiedene Ehejahrgänge auch für einen bestimmten 
Ehejahrgang im Zeitablauf gliltig sein werden. Dabei ist die 
Summe der geschiedenen Ehen nach 6 Ehejahren - ohne Be-
rucksichtigung der Sterblichkeit - nach den Scheidungsver-
hältnissen von 1958 rd. 4,4 vH, dagegen nach denen von 1939 
im Reichsgebiet 3,3 vH. Bis zum 20. Ehejahr sind diese Unter-
5Chiede, relativ gemessen, fast ausgeglichen (9,5 gegenuber 
8,9 vH). Vergleicht man dagegen mit der für 1939 geschatz-
ten Scheidungsziffer im heutigen Bundesgebiet, so wären 
damals innerhalb von 6 Jahren 2,7 vH, bis zu 20 Jahren 7,5 vH 
Ehen geschieden worden. Die Zunahme der heutigen Zahlen 
gegenüber der Vorkriegszeit ist hoher, als die allgemeine 
Scheidungsziffer ausdrücken kann. 

Die verhaltmsmäßig gennge Differenz von rd. 4 vH zwischen den 
allgememen Scheidungsziffern 1958 und 1939 läßt sich dadurch er-
klären, daß vor dem Kriege der Anteil der - nach der Ehedauer -
jüngeren Ehen erheblich höher war als heute; bei diesen 3ungeren 
Ehen sind aber Ehescheidungen haufiger. Die über 20 Jahre be-
stehenden Ehen mit geringer Scheidungshäufigkeit waren dagegen 

schwächer vertreten. Die allgemeine Ehescheidungsziffer für 1939 
llegt demnach durch das hohe Gewicht scheidungsanfälliger Ehe-
jahrgänge gegenüber 1958 zu hoch. Legt man die heutige Gliede-
rung des Ehebestandes und die damaligen altersspezjfischen Schei-
dungsziffern zugrunde, so errechnet sich für die Vorkriegszeit 
eine standardisierte Scheidungsziffer von 365 auf 100 000 Ehen im 
Reichsgebiet. Für das heut1ge Bundesgebiet errechnet sich - eine 
ähnliche Struktur des Ehebestandes vorausgesetzt - eine standar-
disierte Ziffer von etwa 307, die von der Ziffer des Jahres 1958 von 
336 um rd. 10 vH überschritten wird. 

Eine Schwierigkeit für Längsschnittsbetrachtungen bedeutet 
es, daß für bestimmte Jahrgange die Scheidungsziffern stän-
dig hoch sind. So ist der Ehejahrgang 1945 besonders schei-
dungsanfallig, wie sich 1950 und 19541 ) sowie 1957 uncl 1958 
wieder herausgestellt hat. Während nämlich vom 3. Ehejahr 
ab die ehedauer-spezifischen Scheidungsziffern ziemlich gleich-
mäßig sinken, sind sie im Jahre 1958 bei einer Ehedauer von 
13 Jahren hoher als bei 12 Jahren, und 1957 bei einer Ehe-
dauer von 12 Jahren hoher als bei 11 Jahren. In beiden Fäl-
len handelt es sich um den Ehejahrgang 1945 im Vergleich zu 
1946 (vgl. Schaubild 2). 

Das vorliegende nach dem Alter der Frau bei der Scheidung 
gegliederte Zahlenmaterial legte es zunächst nahe, die Ab-
hang1gkeit der Scheidungshäufigkeit von Ehedauer und 
A 1 t er bei der Scheidung zu untersuchen. 

Verfolgt man die Zeilen der Tabelle 1, so liegen die höch-
sten Scheidungsziffern der unter 3 0 j ä h r i gen Frauen bei 
den lange bestehenden Ehen. Diese Feststellung bedeutet 
n i c h t eine Zunahme der Scheidungen mit längerer Ehe-
dauer, sondern - da das Scheidungsalter der Gruppen hier 
festgehalten wird - hohere Scheidungshaufigkeit bei den am 
weitesten zurückliegenden, also bei den im jüngsten mög-
!Ichen Alter geschlossenen Ehen. Daraus folgt, daß neben cler 
Ehedauer msbesondere das AI t e r b e i de r E h e s c h I i e -
ßung flir die Scheidungshäufigkeit maß-
gebend ist, und zwar in stärkerem Maße als etwa das Le-
bensalter zur Zeit der Scheidung. 

Aus der Dtfferenz von fünfjahrigen Altersgruppen und Jah-
ren der Eheschheßung lassen sich nur gleitende Gruppen für 
das Heiratsalter errechnen. Es ware also danach noch nicht 
möglich, die Heiratsjahre zu rekonstruieren; jedoch bieten 
clie nach Geburtsjahren gegliederten Zahlen der eheschließen-
den Frauen ab 1950 und der schon länger verheirateten 

') Wirtschaft und Statistik, 7. Jg., Heft 11, Nov. 1955. 

Tabelle 2: Ehescheidungen 19581) nach dem Heiratsalter der Frau und der Ehedauer 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Heirats-
alter 

von .. . 
bis .. . 
Jahren 

15-17 .. 
18-20 
21-23 
24-26 .. 
27-29 .. 
30-32 .. 
33-35 .. 
36-38 .. 
39-41 .. 
42-44 .. 
45 u. alter 

0 
bis 
1 

1 1 
1 bis 
: 2 
1 

192 1 983 
256 1 792 
219 ,1 552 
230 471 
307 1 568 
402 1 684 
420 1 736 
502 : 839 
494 1 756 
510 : 
446 1 741 

--2 - 1 

1 b1s : 
1 3 

3 
bis 1 

4 

4 
bis 
5 

' 5 
I bIS 
1 6 

1 

12 062 
11 215 
1 774 
' 583 1 667 
1 742 
1 923 1 918 
1 871 
1 841 

1 

:2 328 
,1 250 
1 764 
1 607 
/ 632 
1 760 
1 886 
:1 015 
1 843 
1 
1 938 

'2 056 :1 837 
,1 203 ,1 086 
1 724 1 662 

566 : 508 
575 1 534 
745 : 566 
772 1 663 
855 1 761 

1 
1 
1 
1 702 

Geschiedene Frauen auf 100 000 Ehen 
bei einer Ehedauer von ... bis unter ... Jahren 

1--6 -1--7 -
1 bis : bis 
: 7 1 8 
1 

f 1 347 
1 954 
1 582 i 486 
1 476 
: 510 
1 657 

1 

:1 222 
837 
564 
472 
472 
522 
587 

1 834 i 
: 614 1 

lf - 1--9 - 1 -ro- r11- r-12 ·1- u 14 -, 15 - 16 1 
~:~1~1~ ~ ~1~1~:~1 

1 9 : 10 1 11 i 12 13 1 14 : 15 : 16 1 17 1 

11 122 i1 040 1898 820 889 1 820 i 766 1 512 i 508 1 

,~:~ ~ ~ ~:~1~1mi~ : m i m
1

, m :it m i m : m i m i ~g
11 

i 
: 464 1 435 411 429 449 1 415 324 / 292 1, 
: 524 : 501 1 524 447 391 1 1 1 

i 525 1 517 i i I i I i 

: 1 1 1 1 1 II, II II :~:m ill mim m:~ m w 
Insgesamt! 279 I 629 ) 838 \ 845 

825 
781 1 683 1 

1 ! 

609 1 
1 
1 

561 
568 : 546 i 522 i 500 1 469 i 445 ! 423 1 371 i 336 1 304 i 

1) Auf 100 000 verheiratete Frauen nach den Ergebnissen des Mikrozensus 1957 und 1958. 
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17 18 ,- 19--,1 20 
bis I bis I bis bis 
18 i 19 i 20 i 21 

474 : 497 1 

344 
1
1 381 1 

323 287 1 

237 1 234 : 

1 
250 \ 236 i 
283 i 270 

1 

1 

1 

491 
371 
258 

210 
241 

361 
375 
250 

181 
1 213 



EHESCHEIDUNGEN 1958 NACH EHEDAUER UND HEIRATSALTER 
(Geschiedene Frauen ,1Uf 100000 verh<'iratl"tC Frauen)"' 

Hecl.,ue, FRAUEN GLEICHER EHEDAUER NACH DEM HEIRATSALTER FRAUEN GLEICHEN HEIRATSALTERS NACH DER EHEDAUER 
1400 l 400 Heuatsal=-l--r---- -1 in ]::ihren~-~~ - - ~---

l--< -
1n Jahren 1 2-< ,;_ ~. 
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Ehedauer in Jahren 

"'Nur Frauen unter 45 Jahren zur Zeit der Sche1dun_g STAT. nu~n[SAM1 t,0- 24 

l le1ratsalter in Jahren 

Frauen zur Zeit der Volkszählung 1950 eine Grundlage, die 
Altersgruppen nach einzelnen Jahren aufzuschlüsseln und 
damit auch Gruppen von Frauen mit gleichem Heiratsalter zu 
bilden. Der Ubersichtlichkeit halber und zum Ausgleich der 
Zufallsschwankungen sind immer drni Heiratsaltersjahre zu-
sammengefaßt worden. 

Auf der linken Seite des Schaubildes 3 sind die Kurven für 
Frauen mit g 1 e i c h e m He i r a t s a 1 t e r nach der Ehe -
d au e r dargestellt. Bei jedem Heiratsalter steigen bis zum 
3. und 4. Ehejahr die Ehescheidungsziffern. Vom 5. Ehejahr 
ab sinken die Kurven unabhängig vom Heiratsalter. Einzelne 
kleine Unregelmäßigkeiten im spateren Verlauf der Kurven 
sind wahrscheinlich auf die schon oben geschilderten Unzu-
hingilichrkedten des vorliegendien Zahlenmaterials zurückzufüh-
ren. Bei den Ehen von 12- bis 14jähriger Dauer ist wieder ein 
leichter Anstieg der Kurven oder ein unverhaltnismäßig 
langsames Sinken festzustellen, was vor allem auf den schon 
geschilderten Einfluß des noch immer besonders scheidungs-
anfälligen Ehejahrganges 1945 zurückzuführen ist. 

Auf der rechten Seite des Schaubildes 3 sind die beiden in 
Frage kommenden Merkmale miteinander vertauscht und 
Kurven für g 1 e i c h e E h e j a h r g ä n g e nach dem A 1 t e r 
b e i d er Eh e s c h 1 i e ß u n g dargestellt. Das Schaubild 
zeigt ziemlich klar, daß b e i j e der E h e da u e r - mit 
Ausnahme des 1. Ehejahres - die im jüngsten Alter der 
Frau geschlossenen Ehen die höchste Scheidungshäufigkeit 
aufzuweisen haben. Etwa das 26. Lebensjahr der Frau ist 
offensichtlich das günstigste für eine beständige Ehe. Die im 
späteren Lebensalter der Frau geschlossenen Ehen sind wie-
der scheidungsanfälliger. Die sehr spät, also etwa vorn 40. Le-
bensjahr der Frau ab geschlossenen Ehen scheinen wieder 
dauerhafter zu sein; zur Bekräftigung dieser Feststellung ste-
hen allerdings nur die Zahlen bis zum 4. Ehejahr zur Ver-
fügung, da alle bei der Scheidung über 45 Jahre alten Frauen 
in einer Grup.P.e zusammengefaßt sind. 

Eine Ausnahme bildet lediglich das 1. Eh e j a h r , für das 
im übrigen die Scheidungsziffern allgemein noch niedrig lie-
gen. Hier werden die Ehen desto haufiger geschieden, je alter 
die Frau geheiratet hat. Wahrscheinlich gilt das noch über 
das Heiratsalter von 45 Jahren hinaus, da der Durchschnitt 
für alle Ehen der bei der Heirat 45 und mehr Jahre alten 
Frauen nicht sehr viel niedriger als für die Gruppe von 42 bis 
44 Jahren liegt. Die niedrigen Scheidungsziffern für die jüng-
sten Frauen im 1. Ehejahr dürften wohl teilweise darauf 
zurückzuführen sein, daß erwartete Kinder hier häufig der 
Anlaß für die Eheschließung sind und unmittelbar nach der 
Geburt eines Kindes eine Ehe selten geschieden zu werden 
pflegt. 

Daß die Scheidungshäufigkeit auch allgemein stark von der Kin-
derzahl abhängt, steht außer zweifel. In die vorl!egenden Berech-
nungen läßt sich diese Frage allerdings nicht einbeziehen, da die 
Zahl der bestehenden Ehen nicht in entsprechender Gliederung 
vorl!egt. 

Es liegt nahe, das gimstigste und ungünstigste Heiratsalter 
für den Mann auf Grund seines durchschnittlich um etwa-
3 Jahre höheren Lebensalters zu berechnen oder für jedes 
Heiratsalter der Frau das durchschnittliche Heiratsalter des 
Mannes festzustellen. Wegen der großen Streuung der Alters-
unterschiede zwischen Mann und Frau und der möglichen Be-
ziehung zwischen Altersunterschied und Scheidungshäufigkeit 
muß hierauf jedoch vernichtet werden2). 

Im ganzen zeigt sich aus dem Verlauf der Kurven für jede 
Ehedauer, daß ein allzu junges Heiratsalter nicht günstig für 
den Erhalt der Ehe ist und wahrscheinrich erst eine gew,isse 
Lebenserfahrung für die Wahl des richtigen Ehepartners er-
forderlich ist. Darüber hinaus wird sich im allgemeinen der 
Charakter des Menschen erst einig-e Jahre jenseits des Min-
destheiratsalters so weit geformt haben, daß der Ehepartner 
die Aussichten flir ein harmonisches Zusammenleben in der 
Ehe einigermaßen klar abschätzen kann. vRg. 

2) vgl. dazu: ,,Wirtschaft und Statistik", 10. Jg., Heft 11, Nov. 1958. 

Erwerbstätigkeit 
Die Erwerbstätigkeit 

von Frauen nach der Struktur ihrer Familien 
Weitere Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Vorbemerkung 
Das Ausmaß, in welchem Frauen einer Erwerbstätigkeit 

nachgehen, ist ein für die Beurteilung der Wirtschafts- und 
Gesellschaftsstruktur einer Bevölkerung sehr wichtiger Tat-
bestand. Umfang und Art dler Teilnahme von Frauen am 
Erwerbs- und ProdukHonsprozeß haben z. B. in einer hoch-

industrialisierten Gesellschaft eine ganz andere Bedeutung 
als in einer vorwiegend landwirtschaftlich strukturierten. Das 
gilt sowohl hinsichtlich der arbeitsmarkt- und wirtschafts-
politischen Rolle der im Erwerbsleben stehenden Frau ,als auch 
für ihre Stellung in Gesellschaft, Haushalt und Familie. 

In den zahlreichen Diskussionen, dtie in neuerer Zeit über 
die Frage der Erwerbstätigkeit der Frau und die damit auf-
geworfenen Probleme geführt werden, stehen verstän1dlicher-
weise die durch die „Vollbeschäftigung" hervorgerufenen 
Verhältnisse im Vordergrund. Der Mangel an Arbeitskräften 
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zwingt immer mehr Betriebe, Frauen in den Arbeitspro,zeß 
einzugliedern. Die Einrichtung von betrieblichen Kindergär-
ten, die Schaffung von Arbeitsplatzen für Hafüta:g,sbeschäf-
Ugung und -die Ansätze für eine elastisch g,ehaltene Regelung 
der Arbeitszeit für werbliche Mitarbeiter sind Beispiele für 
das Werben der Wirtschaft um die Frau als Arbeitskraft. Die-
sen Bemühungen kommt das heute vielfach festzust•ellende 
Best!'eben der Frauen entgegen, das Familieneinkommen 
durch einen zusatzlichen Verdienst zu vel'größ•ern. Auf die 
mannigfachen Grunde dieser Einstellung kann hier nicht ein-
gegangen werden. Es sollte jedoch nicht vergessen werden, 
daß ,die durch Frauen ausge:ibte Erwerbstätigkeit als solche 
keine Erscheinung der neuesten Zeit ist. Die Mitarbeit der 
Frau in der bäuerlichen Wirtschaft und in zahlreichen Zwei-
gen des Handwerks und Handels ist heute wie irr früherer 
Zeit in allen Landern eine Selbstverständlichkeit. Allerdings 
ist diese Erwerbstatigkeit, bei der Arbeitsstätte und Wohnung 
meist raumlich miteinander verbunden sind, anders zu beur-
teilen als die außerhäusliche Berufstaügkeit. 

Vor allem die verheuateten erwerbstätigen Fr-auen, aber 
auch viele Verwitwete und zahlreiche Ledige mtissen neben 
der beruflichen Arbeit noch ftir den Haushalt und die Familie 
tätig sein. Die Erfüllung dieser zeitlich und räumlich oft schwer 
miteinander zu vereinbarenden Aufgaben der Berufstätigkeit, 
der Haushaltführung und eventuell der Erziehung von Kin-
dern kann für die Frau selbst, aber auch für die Familie, ge-
wisse Gefahren mit sich bringen. Die Frage der Belastung 
und Belastbarkeit der erwerbstätigen Frau ist daher in den 
letzten Jahren mehrfach Gegenstand von Einzeluntersuchun-
gen gewesen. 

Zur Beurteilung aller dieser Fragen ist •es un,erläßich, zu 
wissen, i n w e 1 c h e n A r t e n v o n H a u s h a l t e n 
und Familien die erwerbstätigen Frauen 
leben. Die Kenntnis dieser Fakten ist für die Bewertung 
der sozialen und häuslichen Situation solcher Familien, aber 
auch vieler arbeitsmarkt- und wirtschaftspolitischer Ober-
legungen eine notwen&ige Voraussetzung. 

Das hierfür zur Verfügung stehende Zahlenmaterial war 
bisher sehr durftig. Seit der Volkszahlung 1950 wurden keine 
amtlichen statistischen Zahlen mehr ermittelt, die als Unter-
lage für die Untersuchung der Erwerbstätigkeit der Frau im 
Zusammenhang mit ihrer Stellung in Haushalt und Familie 
hätten verwandt werden können. Erst der „Mikrozensus" 
(! vH-Stichprobe der Bevölkerung und Haushalte) vom Okto-
ber 1957 gab die Möglichkeit, auch hierfür neuere Ergeb-
nisse zu gewinnen'). Durch den differenzierten Nachweis so-
wohl der „Haushalte" als auch der „Familien" konnten ge-
nauere Angaben über das Ausmaß und die Art der Erwerbs-
tätigkeit von Frauen unter Beruck!sichtigung der unterschied-
lichen häuslichen Verhaltnisse gemacht werden. Es konnte 

1) Siehe hierzu: Schubnell, H .. ,,Zahl und Struktur der Haushalte 
und Familien", Wirtschaft und Statistik, 11. Jg., Heft 11, November 
1959, Seite 593 ff. 

z. B. fostgestellt werden, o·b die untersuchte F,ami!ie allein 
wohnt und wirtschaftet oder zu einem Mehrfamilienhaus-
halt gehört. Diese Feststellung ist deshalb von Bedeutung, 
weil in einem Mehrfamilienhaushalt die erweribstätige Frau 
vielfach durch Angehörige entlastet werden kann. 

Bereits bei der Volkszählung 1950 wurden in einer reprä-
sentativen Aufibereitung Ergebnisse tiber die Haushalte und 
ihre Strukturen ·sowie über die Erwerbstätigkeit von Frauen. 
gewonnen2). Da damals jedoch nur Zahlen für „Haushalte" 
und nicht für „Familien" ,im engeren Sinn ermittelt wurden, 
konnten nur die Erwerbsverhältnisse der Frauen, die einen 
eig-enen Haushalt führten, untersucht werden. Alle Frauen, 
die zwar eine eigene Familie, aber k!einen eig-enen Haushalt 
zu ver;sor,gen hatten, blieben unberücksichtigt. 

Die fol,gende Untersuchung soll zeigen, wie häufig Frauen, 
die eine Familie zu versorgen ha'ben, erwerbstätig sind. Dabei 
sollen die Erwerbsverhältnisse aller Frauen mit eigener 
Familie untersucht werden. Nicht in -die Untersuchung ein-
bezogen sind alle ledigen Frauen, gleichgüfüg, ob sie mit 
dien Eltern zusammenieben oder einen eigenen Haushalt -
also einen Einzelhaushalt - bilden3). 

Es ist hier schon auf eine methodische Schwierigkeit hin-
zuweisen, die sich später bei der Analyse der Zahlen und 
der Interpretation der Ergebnisse mehrfach zeigen wird: Die 
Zusammenhänge zwioschen der Erwerbstätigkeit der Frau auf 
der einen Seite, Alter, Familienstand, Typ der Familie, zu der 
die Frau gehört, und Kinderzahl auf der anderen Seite sind 
s,ehr zahlreich und eng verflochten. Wirksame Faktoren kön-
nen sich daher überlag•em und verstärken, sie können sich 
aber auch zum Teil in ihrer Wirkung· aufheberu. Was dann 
im Zahlenergebnis zu Tage tritt, ist in vielen Fällen ein 
Durchschnitt, hinter dem untersdüed!iche Strukturen stehen 
können; ihn weiter aufzulösen ist oft nicht möglich. 

Die Untersuchung erstreckt sich auf rund 16,4 Millionen ver-
heiratete, verwitwete und geschiedene Frauen, das sind etwa 
drei Viertel aller in der Bundesrepublik lebenden Frauen 
über 15 Jahren. Etwas mehr als die Hälfte davon, 8,2 Mill., 
sind - wie Tabelle 1 zeigt - verheiratete Frauen, die 
mit ihrem Ehepartruer und ledigen Kindern zusammen eine 
,.VollfamiHe" bilden und sie zu betreuen haben. Vier Millio-
nen, das ,sirud ein Viertel aller Frauen, leben mit ihrem Ehe-
partner zusammen in einer Gemeinschaft, zu der keine ledi-
gen Kinder gehören, sei es, daß das Ehepaar noch keine Kin-
der hat oder diese nicht mehr bei den Eltern wohnen. 

2,4 Mill. Fraueru (15 vH) sind verwitwet oder g,eschieden 
und haben keine ledig,en Kinder zu betreuen. Da sie weder 
für einen Ehemann noch für Kinder zu sorgen haben, smd 
sie also durch eme Erwerbstatigkeit nicht starker belastet 
als beispielsweise alleinstehende ledige Frauen. Ein Zehntel 

2) Siehe hierzu: Horstmann, K., ,,Die Frau i~ Haushalt und Be-
ruf", Wirtschaft und Statistik, 6. Jg., Heft 7, Jull 1954, Seite 326 ff. -
3) Siehe hierzu: Schubnell, H., ,,Zahl und Struktur der Haushalte 
von Einzelpersonen", Wirtschaft und Statistik, 11. Jg., Heft 12, De-
zember 1959, Seite 655 ff. 

Die Frauen nach dem Familienstand, dem Familientyp und nach der Stellung zum Erwerbsleben 
Bundesgebiet einschließlich Saarland (ohne Berlin) Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Verheiratete, verwitwete und geschiedene Frauen nach dem Familientyp 
1 

Insgesamt 
1 000 1 vH 

Verheiratete Frauen 
ohne m der Familie lebende ledige Kinder (F 1) .........•................•.... 
mit in der Familie lebenden ledigen I<.indern (F 2) . . . . . . . . . . . . . . . . ........... . 
mit in der Familie lebenden ledigen Kindern (ohne Angabe des Ehepartners) (F 2a) . 
mit in der Familie lebenden ledigen Enkeln, aber ohne in der Familie lebende 
ledige Kinder lF 3) . . . . . . . . . . . . . . .............................•......... 

Verwitwete und geschiedene Frauen 
ohne in der Familie lebende ledige Kinder (F 4) . , ....•..•.••..••••••••••••.• , , 
mit in der Familie lebenden ledigen Kindern (F 5) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 

Zu einer Familie gehörende Frauen insgesamt . . . . . . . . . . . . ..................... . 

______________ i,,e~e _f'rauen'2__~~~~~- ~ ~1 
Ledige Frauen 

mit eigenen ledigen Kindern im Haushalt .................................... . 

ohhie E\~~~fi,~"u~i!1r!!1~~:~';f .1:1~~:~~t. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . \ 
in Mehrpersonenhaushalten lebend ........................................ . 

Ledige Frauen insgesamt . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . .................. , .. , ......... . 
1 

4 oss 1

1 

8 248 
97 

61 1 

2 422 1 
1 451 

25,0 
50,4 

0,6 

0,4 

14,8 
8,9 

16 3651) 1 100 

186 

666 
4 690 
5 542 

1 

1 

Erwerbstatig 
- -1 000 1 vH 

1 

1198 1 2 438 
47 

9 1 

414 
476 

1 
1 

26,1 
53,2 

1,0 

0,2 

9,0 
10,4 

4 582 i 100 

137 

410 
3 757 
4 304 

Nicht erwerbstatig 
1 000 1 - vH-

1 

2 88S 1 2 810 
50 

52 1 

2 008 1 
975 

24,5 
49,3 

0,4 

0,4 

17,I 
8,3 

1 11 783 ' 100 

49 

256 
933 

1 238 

i 

1 ) Die sich im Vergleich mit den allgemeinen Bevolkerungszahlen ergebene Differenz von rd. 200 000 ist im wesentlichen auf die in Anstalten lebenden Frauen und 
z. T. auf die bei der „Haushalts- und Famihenstatistik" angewandte Zuordnung zur Wohnbevblkerung zuruckzuführen. (Vergl. Schubnell, H.: ,,Zahl u~d Str~tu_r der 
Haushalte und Familien" in „ Wirtschaft und Statistik," 11 Jg. Heft 11, November 1959, S. 593 ff. - ') Zu den „ledigen Frauen" wurden alle ledigen weibhchen 
Personen von 15 u. mehr Jahren gerechnet. 
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aller Frauen lebt nur mit ledigen Kindern zusammen. Es han-
delt s-ich dabei überwiegeilld um verwitwete und geschiedene 
Frauen und zu einem geringeren Teil um verheiratete Frauen, 
die keine Angaben über ihren Ehepartner gemacht haben4). 

Als besondere Gruppe wurden noch 186 000 ledige Frauen, die 
mit thren ledigen Kindern zusammenleben, ermittelt, von 
denen 65 000 einen eigenen Haushalt führen, während 121 000 
mit arrd'el'en_ Personen zusammen in einem Haushalt leben. 
Diese Gruppe wird hinsichtlich der Frage der Erwerbstätig-
keit lediger Mütter ebenfalls in die Untersuchung einbezogen. 

Es handelt sich bei den Zahlen um die Ergebnisse einer 1 vH-
Stichprobe. Die bei Jedem St1chprobenergebms zu berücksichtigen-
den Zufallsfehler hängen in erster Linie von der Größe der jewei-
!Igen Zahl selbst ab. Als Richtmaß fi.>r die Größenordnung der Zu-
fallsfehler gilt bei einer hochgerechneten Zahl von 10 000, 100 ooo, 
1 Mill., 5 Mill. und 10 Mill. ein Standardfehler von ± 12 vH, ± 3.9 vH, 
± 1,2 vH, ± 0,47 vH und :t o.25 vH. Beim ersten Mikrozensus ist 
außerdem eine gewisse zusätzliche Unsicherheit bei der Über-
brtickung von Erfassungslücken einzurechnen. In der Mehrzahl der • 
Fälle dürfte aber der genannte Bereich eingehalten oder höchstens 
bis zum doppelten Wert überschritten sein. Für Ergebnisse, die 
hochgerechnet den Wert von 1 000 nicht erreichen, wurden in den 
Tabellen in Anbetracht der relativen Unsicherheit an Stelle von 
Zahlenangaben Punkte eingetragen. 

1. Die Frauen nach Familientypen, in denen sie leben, 
und nach ihrer Erwerbstätigkeit 

Von den in dieser Untersuchung erfaßten verheirateten, 
verwitweten und geschiedernen Frauen sind 4,6 Mill., d:as ist 
über ein Viertel, erwerbstätig. 

Eine erste Dbersicht über die Abhängigkeit der Erwerbs-
täi'igk,eit der Frauen von der Struktur ihrer Familie gibt die 
nachstehende Tabel!e5). 

Familientyp 

Familienstand 

Zugehorig-
keit eigener 

lediger 
Kinder zur 

Familie 

verheiratet mit Kindern 
ohne Kmder 

verwitwet, geschieden mit Kindern 
ohne Kinder 

Von 100 Frauen nebenstehender 
Gruppen sind 

- -i - er"werbsta~ ~-
1 'als Selb-

nicht I I standige 1 . b 
erwerbs - ins- / oder , h~~:ig~r 

tat1g I gesamt I M1th. / Stellung 

70 
71 
67 
83 

1 Farn.-
/ 1 Angeh. 

30 
29 
33 
17 

18 
12 
13 

7 

12 
17 
20 
10 

In jeder der Frauengruppen sind mehr al5 zwei Drittel nicht 
erwerbstätig. Relativ die mei5ten Erwerbstatigen weist die 
Gruppe der Verwitweten und Geschiedenen mit ledigen Kin-

4) Verheiratete Frauen, die mcht mit ihrem Ehepartner zusam-
menleben und auch kerne Angaben tlber ihn gemacht haben, smd 
hier als besondere Gruppe, und zwar als Untergruppe zum· Fam1-
1Ientyp F 2 ausgew,esen, da sie sich m Alter und Erwerbstätigkeit 
von den übrigen verheirateten Frauen stark unterscheiden. 117 000 
verheiratete Frauen leben weder mit ledigen Kmdern noch mit 
ihrem Ehepartner zusammen und haben auch kem·e Angaben uber 
ihn gemacht. Sie wurden m dieser Untersuchung nicht berucks1chtigt. 
5) Eine weitere Aufgliedet ung nach der Stellung im Beruf und 
dem Wirtschaftsbereich vgl. Tab. S. s,,. ff. 

DIE VERHEIRATETEN, VERWITWETEN UND GESCHIEDENEN FRAUEN 
NACH FAMILIENTYPEN 

Ergebnisse des Mikrozensus vom Oktober 1957 

Verw1cwete 
u . .(;'es;ch1edene Frauen 

'h11(Kmdern 

Verheiratete Frauen 
"nut"Krndern 

1 ohne Angabe des 
Ehepartners) 

Verhem1tete Frauen ';mt"Krndern 

Verhetratete Frauen 
hohne"K1nder 

Frauen "!111t" Krndern· Frauen l'JJt 1n der f3miJ1e lebendenled1gen .Kindern, 
Frauen 11 ohne1r Kinder: Frauen ohne .in der Familie lebende ledige Kinder, 
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dem auf, die wenigsten die Gruppe der Verwitweten und Ge-
schiedenen, die nicht mit ledigen Kindern zusammenwohnen 
und bei denen es sich vielfach um altere Menschen handelt. 

Bereits in dieser ersten übersieht ist zwischen den beiden 
Haupttypen der weiblichen Erwerbstätigkeit unterschieden 
worden, und zwar der Tätigkeit als Selbständige oder Mit-
helfenide Familienangehorige einerseits und der Tätigkeit in 
abhängiger Stellung andererseits. Im ersten Falle liegt durch 
die räumliche Verbundenheit der Arbeitsstätte mit dem Haus-
halt, durch die gemeinsame, in gegenseitiger Ergänzung auf-
geteilte Arbeit von Mann und Frau und durch die enge Ver-
flechtung der Berufs- und der Haushaltstätigkeit eine Form 
der weiblichen Erwerbstatigkeit vor, die seit jeher vor allem 
in der Landwirtschaft, im Handwerk und Emzelhandel ublich 
ist und als untrennbarer Bestandteil der Lebensaufgabe einer 
Bauers- oder Handwerkerfrau angesehen wird. Dabei spielen 
weder die Zahl der Kinder noch das Lebensalter eine wesent-
liche Rolle. Anders ist dagegen die Erwerbstätigkeit der 
Frauen in abhängiger Stellung zu beurteilen, weil hier Woh-
nung und Arbeitsstatte räumlich getrennt sind. Damit wird 
aber die Möglichkeit, einer außerhäuslichen Berufsarbeit 
nachzugehen, von der Kinderzahl, dem Alter der Frau und 
den häus!,ichen Verhältnissen abhängig. 

Der Anteil der als Selbstandige und Mithelfende tatigen 
Frauen ist bei den verheirateten Frauen, die mit ledigen Kin-
dern zusammenleben, mit 18 vH am höchsten. üies 1st auch 
die Gruppe, m der dieser Tatigkeitstyp gegenüber der TäUg-
keit in abhängiger Stellung deutlich überwiegt und zwei 
Dr-ittel der Beschäftigten umfaßt. Inwieweit die,ses VerhaLtnis 
beeinflußt wird von der Zahl der Frauen, ,die als Selbständige 
und Mithelfende Fam1Iienangehcirige in der Landwlftschatt 
tätig sind, wird im 3. Abschmtt no.ch erörtert. 
2. Die Frauen nach Familientypen, nach dem Alter und der 

Erwerbstätigkeit 
Die Frauen in den verschiedenen Famüientypen weisen 

eine ganz unterschiedliche Altersgliederung auf. 

Alter 
von ... bis unter ... 

Jahren 

unter 25 ...... . 
25 b1s 45.. . . . . . 
45 b1s 65. . 
65 und mehr ..... 

Insgesamt 

Verwitwete und 
Verheiratete Frauen geschiedene Frauen 
ohne / mlt i-- ohne --1 - -mTt -

Kindern, die in der Familie leben 
1 000 1 - vH T 1-000 1-vH ;--1 0001 vH 1 1 000 I - vH-

238 5,8 450 5,41 4 0,2 6 0,5 
877 21,5 4 698 57,0 120 5,0 414 28,5 

2 100 51.4 2 945 35,7 883 36,4 787 54,2 
871 21,3 155 1,9 ! 1 415 58,4 244 16,8 

4 086 100 8 248 100 2 422 100 1 451 100 

Bei den verheirateten Frauen, die mit ledigen Kindern zu-
sammenwohnen, sind ehe Jlingeren Altersgruppen am stark-
sten vertreten. Unter den Verheirateten ohne solche Kinder 
smd 21 vH tiber 65 Jahre ult; es handelt sich hier uberwiegend 
um Ehepaare, deren Kinder die elterliche Familie bereits ver-
lassen haben. Von den verwitweten und geschiedenen Frauen 
ohne Kinder sind weit uber die Hälfte liber 65 Jahre alt. 

Die Verwitweten und Geschiedenen mit ledigen Kindern in 
der Familie weisPn mit 17 vH noch unerwartet viele über 
65jahrige auf; bei ihnen handelt es sich um eine Gruppe, in 
der erwachsene Kmder besonders lange mit der Mutter zu-
sammenleben. 

Die A bhang1gkeit der Erwerbstatigkeit vom Familientyp ist 
nur flir drei Altersklassen mit dem Schnitt bei 45 U]ld 65 Jah-
ren nachgewiesen worden. Eme Unterscheidung nach der 
Stellung im Beruf ist nicht vorgenommen worden. 

Die mit dem Alter der Prauen~) sinkende Erwerb5quote7) 

6) Eme noch tiefere Gliederung nach dem Alter in Verbindung 
mit der Stellung zum Erwerbsleben - al!erdmgs ohne Berucks1ch-
tigung der Kmder - ist m dem Aufsatz: .,Erwerbstätigkeit nach 
Alter und Familienstand" in Wirtschaft und Statistik, 11. Jg., Heft 
10. Oktober 1959, Seite 542 ff. angegeben. Während der Feststellung 
der Ei werbstat1gen in diesem Aufsatz das „Umfassende Konzept" 
(am Erwerbsleben überhaupt beteiligte Personen) zugrunde lag, 
wurde hier noch das Erwerbspersonenkonzept verwandt. Zu Be-
gmn der Arbeiten an der Sonderaufbereitung Haushalts- und Fa-
müienstatistik im FrtlhJahr 1958 waren die weitergehenden Über-
legungen zu dem „Umfassenden Konzept" noch nicht abgeschlos-
sen. - 7) Zur Berechnung von Erwerbsquoten ist noch :folgen-
des anzumerken: In dieser Untersuchung soll die tatsächliche 
Doppelbelastung der Frau durch die Familie und den Beruf zum 
Erhebungszeitpunkt festgestellt werden. Die Frauen, die sich als 
arbeitslos bezeichneten. wurden daher zu den N1chterwerbstatigen 
gerechnet. Wenn im folgenden von Erwerbsquoten die Rede ist, so 
smd darunter eigentlich „Erwerbs tätig e n quoten" zu verstehen. 
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100 
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80 

60 

40 

20 

Verheiratete 11 Verhe1r.ltete 
Vct?., u. GE 3Ch, 

"ohne" Kinder 1 "m1t"K1ndern 

Verwitwete u. 
llc'~ch1edem: 

VcrhE 1r.1cetc Vcrn trnerc' u. 
l;esch1cJenc 

"ohm:" KrnJer ( 

Vt'rheirarcte \'<.rw.u. Vtrhe1r.uere Verw.u. 
l;e.:;l h. Ge">ch. 

"mit" Krn,krn ''ohne" Kinder 

Nicht 
erwerbst8.ug 

Er ...... erhs;;tatl~ 

Fr<lUen '' m1t"' Kindern Frauen riit 10 cler T .1m1J1e leben Jen ]e,l1gen Km,krn. Fr 1uen u ohne'' K.rnder I rauen 0hne in der F.1m1!ie ler>enrle ledige Kinder. 

laßt sich aus Tabelle S. 8''' ft. ersehen. Bei den verhei-
rateten Fra11en mit ledigen Krndern in der Familie ist die mit 
dem Alter eintretende Abnahme der Erwerbsquote weitaus 
am geringsten. 

Bei den unter 45Jahngen Frauen aller Familientypen ist 
die Erwerbsquote bei Frauen, die kerne ledigen Kinder zu 
betreuen haben, deutlich hoher, als bei denen, die mit ledigen 
Kmdern zusammenleben, denn bei Müttern unter 45 Jahren 
sind fast alle Kinder noch ledig und gehoren auch uberwie-
gend noch zur Familie. 

In der Altersgruppe von 45 bis unter 65 Jah1en verhalten 
sich dagegen die Erwerbsquoten, wenn auch m geringerem 
Maße, umgekehrt. Hierbei konnten möglicherweise noch in-
nerhalb dieser breiten Altersgruppe bestehende Altersunter-
schiede mitwirken. Ferner ist daran zu denken, daß über 
45 Jahre alle Frauen mit ledigen Kmdern oft eme Erwerbs-
tatigkeit ausuben, um zur weiteren Ausbildung der Kmder 
finanziell beizutragen. 

3. Die Frauen nach der Stellung zum Erwerbsleben, dem 
Wirtschaftsbereich und der Stellung im Beruf in Verbindung 

mit der Zahl und dem Alter der Kinder 

Filr die Belastung der Frau durch eile Fanulie einerseits, 
den Beruf arudeien.eits, ist neben ihrer Eiwerbstatigkeit vor 
allem cl,e Zahl und das Alter der Kinder, die in ihrer Faimlie 
leben und die sie zu betreuen hat, von Bedeutung. 

Verheiratete Frauen 
Eine Analyse d1er Erwer,Jisst1 uktur der verheirateten Frauen 

mit in der Familie lebenden ledigen Kindern, getrennt nach 
der Krnderzahl, zeigt, daß e!Je Anteile der als Selbstandige 

und Mithelfernde Familienangehorige und die Anneile der in 
abhang,iger Stellung beschaftigten Frauen sich mit steig•ender 
Kmderzah\ stark verandern. Von 100 verheirateten Frauen mit 
1 Krnd gehen rd. 15 erner außerhaus!Ichen Beschaftigung nach. 
Von 100 verheHaleten Frauen mit 4 und mehr Kindern sind 
es nur noch 5. Da9egen wncl der Anteil der als Selbstandige 
ocler Mithelfende Familienangehonge beschaftigten verheira-
teten Frauen mit zunehmender Kmderzahl großer. Er steigt 
von 14 vH bei Frauen mit 1 Kind auf 26 vH bei Frauen mit 4 
und mehr Kmdern. Dtese Steigerung ist nur durch die in der 
Landwirtschc1ft als SclbsLmdige und Mithelfende Familien-
angehonge beschcJftigten Frauen bedingt. Der Anteil cler 
Sc,Jbstanchgcm und Mithelfenden 111 den ubrigen Wirtschafts-
bereichen bleibt mit rel. 6 vH bei einem Kind und 5 vH bei 4 
und mehr Kindern fast konstant. 

Der hohe Anteil cler ,ils Selbstandige und Mithelfende 
Fam1lienangehonge in der Landwirtschaft beschaftigten 
Frauen mit 4 und mehr m der Fctmille lebenden ledigen Km-
dern an der Gesamtzahl e,1eser Frauen ist einerseits wohl dar-
ctuf zuruckzufuhrcn, daß in lctnclwHt,chaftlichen Familien mehr 
ledige Kmder leben als m den uncleren Familien. Ern Dnttel 
der m der Lanclwirbchaft be„chattigten verheirateten Frauen 
mit Kindern hat nur 1 Kmc! zu betreuen, aber immerhin noch 
etwa em Siebtel 4 und mehr Kmc\er, wahrend von der Gesamt-
zuhl aller verheirateten Frauen mit Krnclern fast ehe Halfte 
nur mit ernem Kind zusammenlebt uncl nur noch ein Zwi:>!ttel 
ni.it 4 und mehr Kmdern. Dementsprechend ist auch der Anteil 
landwirtschaftlicher Familien unter clen 4-Kincl-Familien we-
sentlich höher als bei den 1-Kmd-Familien. Hierin kommt 
mcht nur ehe unterschiedliche Fruchtbarkeit zum Ausdruck, 
sondern auch die Tatsache, daß m der Landwirt,schaft di,e Kin-
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DIE ERWERBSTATIGEN FRAUEN NACH FAMILIENTYPEN 
SOWIE WIRTSCHAFTSBEREICH UNO STELLUNG IM BERUF 
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Vt>rhe1rarete Verwuwete u. 
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Verheiratete 
0 tr:c·h: Led1le 

Frauen ''mit'' Kindern: Frauen mit in der Familie lebenden ledigen Kmdern. 
Frauen" ohne" Kinder Frauen ohne in der Familie lebende ledige Kinder. 

STAT. ßliNDLSAMT 60-11 

der langer in der Familie der Eltern leben, da sie meist im 
elterlichen Betrieb arbeiten und - soweit s,ie selbst den 
landwirtschaftlichen Beruf er,greifen - oft ganz auf dem Hof 
bleiben. 

In die bisherige Untersuchung wurden alle Kinder, die 
noch ledig sind und mit den EHern zusammenwohnen, ein-
bezogen. Die aus emer Erwerbstatigkert der Mutter ftir die 
Erziehung von Kindern möglicherweise entstehenden Nach-
~eile sind aber bei Kleinkindern oder Kmdern im schulpflich-
tigen Alter weitaus größer als bei den Kindern, die selbst 
schon beruifstaüg sind und eine gewisse Selbstandigkeit ha-
ben. 

Auch bei einer Gliederung der verheirateten Frauen 
mit Kindern nach dem Alter der Kinder sinkt die Quote der 
in abhangiger SceHung erwerbstatigen Frauen mit steig,ender 
Kmderzahl, während die Erwerbsquote der als Selbständige 
und Mithelfende Famihenangehorige in der Landwirtschaft 
beschaftigten Frauen zunimmt (siehe hierzu Tabelle S. 8''· ff.). 

Von den 97 000 verheirateten Frauen mit in der Familie 
lebenden ledigen Kindern, die keine Angaben über ihren 
Ehepartner gemacht haben,, ist die HaHte erwerbstätig, und 
zwar uberwiegend in abhangiger Stellung. Hier haben die 
Zahl und das Alter der Kinder offensichtlich keinen großen 
Einfluß auf die Ausübung einer Erwerbstatigkeit. Die Er-
werbsquote ist bei deIJJ Frauen mit 2 und mehr Kindern etwas 
geringer al,s bei den Frauen mit 1 Kind. Die Quoten für die 
einzelnen Gruppen sind: 

Von 100 verheirateten ein2iellebenden Frauen mit 1 Kind 
sind 55 vH erwerbstätig, 
von 100 verheirateten einzellebenden Frauen mit 2 und 
mehr Kindern sind 39 vH erwerbstätig, 

der weitaus größte Teil davon jeweils in abhängiger Stel-
lungs). 

Verwitwete und geschiedene Frauen 
Gliedert man die Gruppe der verwitweten und ge-

schiedenen Frauen mit in der FamUie !,ebenden ledig·en Km-
dem nach der Zahl der Kinder, so ist auch hier, wie bei den 
verheirateten Frauen, bei höherer Kinderzahl ein höherer An-
teil der in der Landwirtschaft ,als Selbständige und Mithel-
fende Beschäftigten und ein niedrige11er Anbei! der in abhän-
giger Stellung Erwerbstätigen festzustellen. Der Anteil der in 
der Landwirtschaft als Selbständige und Mithelfende beschäf-
tigten verwitweten und gesch.iedenen Frauen mit ledigen 
Kindern steigt von 6 vH bei einem Kind auf 13 vH, also gut 
das Dopp,elte, bei 3 und mehr Kindern. Dagegen fällt der 
Anteil der als Arbeiterinnen, Angestellte und Beamtinnen be-
schäftigten verwitweten und geschiedenen Frauen von 22 vH 
bei einem Kind auf 13 vH bei 3 und mehr Kindern. Es ist be-
merkenswert, daß der Anteil der als Arbeiterinnen beschäf-

8) Eme genaue Aufgliederung ist auf S. 8''· ff. der Statistischen 
Monatszahlen angegeben. 

tigten Frauen sich nur unwesentlich, nämlich von 14 vH bei 
einem Kind auf 12 vH bei 3 und mehr Kindern, verringert, der 
Anteil der Angestellten und Beamtinnen jedoch bedeutend 
stärker von 8 vH bei einem Kind auf 2 vH bei 3 und mehr 
Kindern. Auffallend ist hier also der trotz größerer Kinder-
zahl ziemlich hoch bleibende Anteil der als Arbeiterinnen be-
schäftigten verwitweten und geschiedenen Frauen, die mit 
ihren ledigen Kindern zusammenleben (siehe hierzu Tabelle 
s. 8'' ff.). 

Das Bild der Erwerbsstruktur der v,erwitweten und geschie-
denen Frauen mit Kindern ändert sich, sobald man als zusätz-
liches Merkmal das Alter der Kinder berücksichtigt. Von 100 
verwitweten und geschiedenen Frauen mit in der Familie 
lebenden ledigen Kindern UIJJter 6 Jahren sind 41 ,erwerbs-
tätig, und zwar 5 als Selbständige oder Mithelfende in der 
Landwirtschaft und 4 als Selbständige oder Mithelfende in 
einem anderen Wirtschaftsbereich. Noch 8 verwitwete und 
geschiedene Frauen mit Kindern unter 6 Jahren arbeiten als 
Angestellte oder Beamtinn:en und sogar 24 als Arbeit<erinnen9). 

Ein Vergleich der Erwerbsstruktur der verwitweten und 
geschiedenen Frauen mit Kmdern unter 6 Jahren mit der der 
verheirateten Frauen mit Kindern unter 6 Jahren zeigt wesent-
liche Unterschiede. Von den verwitweten und geschiedenen 
Frauen mit in der Familie lebenden Kindern unter 6 Jahr,en 
sind relativ gesehen bedeutend mehr m abhangiger Stellung 
erwerbsi.atig als von den verheirateten Frauen mit in der 
Familie lebenden Kindern unter 6 Jahren. Während, wie aus 
Tabelle auf S. 8''" ff. zu ersehen ist, von den verwitweten und 
geschiedenen Frauen mit m der Fumilie lebenden Kindern 
unter 6 Jahren jede 13. als Angestellte oder Beamtin arbeitet 
und sogar jede 4. ah Arbeiterin, sind von den verheirateten 
Frauen mit unter 6jähngen Kindern nur jede 30. als Ange-
stellte oder Beamtin und jede 11. als Arbeiterin tätig. Diese 
Zahl,en zeigen deutlich, daß die verwitweten und g1eschiede-
nen Frauen mit Kleinkmdern in weitaus starkerem Maße als 
die verheirateten veranlaßt sind, eine Erwerbstätigkeit aus-
zuliben. 

Auch ein Vergleich der als Selbständige und Mithelfende 
beschäftigten verwitwe1en und geschiecl'enen Frauen mit in 
der Familie lebenden Kindern unter 6 Jahren mit dem der ver-
heirateten Frauen mit in der Familie lebenden Kindern unter 
6 Jahren zeigt erhebliche Unterschiede. Von 100 verwitweten 
und g'eschiedenen Frauen mit Kindern unter 6 Jahren smd 
nur 5 als Selbständige und Mithelfende in der Landwirtschaft 
tatig, von 100 verheirateten Frauen mit unter 6jahngen Kin-
dern dagegen 12. Diese Unterschiede smd relativ starker als 
bei der Gegenuberstellung der ledigen Kinder aller Alters-
gruppen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß sich das Bild der 
Erwerbsstruktur der verwitweten und geschiedenen Frauen 
mit in der Familie lebenden ledigen Kindern stmk andert, 
wenn man eine tiefere Untergliederung nach der Zahl und 
dem Alter der Krnder vornimmt. Die Erwerbsquote aller ver-
witweten und geschiedenen Frauen mit Kindern beträgt 33 
vH, die der verwitweten und geschiedenen Frauen mit Kin-
dern unter 6 Jahren 41 vH und die der verwitweten und 
geschiedenen Frauen mit Kindern unter 18 Jahren 39 vH. Der 
Anteil der in abhangiger Stellung Erwetbstatig<en ist in allen 
drei Gruppen im Gegensatz zu den verheirateten Frauen mit 
in der Familie lebenden Kindern hoher als der Ant,eil der als 
Selbständige und Mithelfende beschaftigten Frauen. 

Die ledigen Frauen mit in der Familie lebenden ledigen 
Kindern 

Von den ledigen Frauen, die mit ihren ledigen Kindern zu-
5,ammenleben, smd fast drei Viertel erwerbstatig10). Das Alter 
der Kmder hat offensichtlich keinen Einfluß auf die Erwerbs-
struktur: 

Von 100 aller ledigen Frauen mit in der Familie leben-
den ledigen Kindern sind 74 erwerbstatig, 
von 100 ledigen Frauen mit in der Familie lebenden 
Kindern unter 6 Jahren sind 73 erwerbstatig, 

9) Die Untergl!ederung der verwitweten und geschiedenen Frauen 
mit Kindern unter 6 Jahren nach der Zahl der Kinder ist wegen der 
geeingen absoluten Zahlen mit emem relativ hohen Unsicherheits-
faktor behaftet. - 10) Der Zahlenachweis ist auf s. 8'' ff. der Sta-
tistischen Monatszahlen zu finden. 
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von 100 ledigen Frauen mit in der Familie lebenden 
ledigen Kindern unter 18 Jahren sind 76 erwerbstätig. 

Der weitaus überwiegende Teil aller erwerbstätigen ledi-
gen Frauen mit Kindern ist in abhängrger SteUung tätig. Der 
Anteil der in der Landwirtschaft als Selbstänldige und Mit-
helfende beschäftigten ledi'gen Frauen mit Kindern an der 
Gesamtzahl dieser Frauen ist, a.hnlich wie bei den verwit-
weten und geschiedenen Frauen mit ledigen Kindern, nur 
sehr gering. 

Schlußbemerkung 
In dem vorliegenden Aufsatz wurden ein:ig,e wicht1ge Daten 

über den Zusammenhang dler ErwerbstäUgkeit der Frauen mit 
der Struktur ihrer Familie, dem Alter und der Kinderzahl auf-
geführt und analysiert. Weitere Auszählungen liegen vor über 
die Zusammenhänge zwischen der Erwerbstätigkeit verheira-

teter Frauen, dem Wirtschaftsbereich und der Stellung im Be-
ruf, in denen sie tätig sind, kombiniert mit der Erwerbstätig-
keit, dem Wirtschaftsbereich und der Stellung im Beruf des Ehe-
mannes. Es ist beabsichUgt, sie in einem besonderen Beitrag 
in „Wirtschaft und Statistik" zu behandeln. Ein weiteres für 
die Beurt•eilunig der Erwerbstätiigkeit der Frauen, wichtiges 
Kriterium ist die Zusammen:setzung des Haushaltes, die füuch 
den g•etrennten statistischen Nachweis von Haushalt und Fa-
milie näher untersucht werden kann. Di1e Berufstätigkeit einer 
Fraru wirkt sich hin,sichtlich der Belastung mit Erziehungsauf-
gaben und Haushaltsführung ganz anders aus, wenn der Haus-
halt mit der Familie identisch ist, als wenn die erwerbstätige 
Frau mit Eltern, Elternteilen od•er weiteren Vefwandten, die 
eventuell die Betreuung der Kinder übernehmen können, zu-
sammenlebt. Lst. 

Landwirtschaft und Fischerei 
Anbau und Ernte von landwirtschaftlichen 

Zwischenfrüchten 1959 
Der landwirtschaftliche Zwischenfruchtbau stand in diesem 

Jahr unter dem Einfluß der außergewöhnlich warmen und 
trockenen Witterung, die fast die ganze Wachstumszeit hin-
durch in den meisten Teilen des Bundesgebietes herrschte und 
sich in einigen norddeutschen Gebieten am stärksten aus-
wirkte. Der entsprechend knappe Ausfall der Heu- und Grün-
futterernte und der mangelnde Nachwuchs auf den Wiesen, 
Weiden und Ackerfutterschlägen erforderte einen verstärk-
ten Anbau von Futterzwischenfrüchten, für den infolge der 
Erweiterung des Getreidebaus und der besonders frühzeitigen 
Raumung der Getreidefelder mehr geeignete Flächen als bis-
her zur Verfügung standen. Die Bestellung und Entwicklung 
der Zwischenfrüchte wurde jedoch durch die Trockenheit viel-
fach verzögert und gehemmt. Auch die wahrend einer nieder-
schlagsreichen Periode von Ende Juli bis etwa MHte Augrust 
ausgebrachten und teilweise gut auflaufenden Saaten kamen 
durch die neu einsetzende Trockenheit nur schlecht weiter; 
spatere Saaten keimten oft gar nicht oder gingen schlecht auf 
und wurden ganz aufgegeben. 

Die Erhebung über den Anbau von landwirtschaftlichen 
Zwischenfn.ichten erstreckt sich üblicherweise auf die genutz-
ten bzw. voraussichthch nutzbaren Flächen nach dem Stand 
im Oktober, ohne Rücksicht auf die Höhe der als Futter oder 
Gründtingung in Frage kommenden Erträge. Mißlungene Saa-
ten usw. bleiben außer Betracht. Dabei ist in diesem Jahr mit 
einem grbßeren Anteil an Grenzfällen zu rechnen als sonst. 
Die Ergebnisse der in diesem Jahr erstmalig repräsentativ 
durchgeftihrten Erhebung sind nach den vorgenommenen Prü-
fungen trotz einiger außergewöhnlicher Zahlen als zutreffend 
zu betrachten. 

Der Anbau von landwirtschafthchen Zwischenfrüchten1) 

Zu-(+) bzw. 
Anbauflache Abnahme(-) 

1959 gegen 
Zwischenfruchte 

191~/58! _ 1958 J_1_:_59 
-JD_I _ - -
19~3J_fi~ 

1958
_ 

1 000 ha vH 
1 

1 Zur Futtergewinnung 

1 

Stoppelklee ................. 263 308 234 - 11,1 1 - 24,2 
Andere Sommerzwischenfrüchte 234 233 289 + 23,5 \ + 24,3 
Winterzwischenfruchte ······· 36 31 52 + 43,6 1 + 67,3 
zusammen ................. · 1 534 1 572 

1 

575 

1 

+ 7,81 + 0,5 

Zum Unterpflugen ............ 152 1 168 157 + 3,21- 6,7 
Zwischenfnichte insgesamt .. · . · \ 686 

i 
741 

1 

733 
1 

+ 6,81- 1,1 

1 ) Bundesgebiet ohne Berlm, 1953/58 auch ohne Saarland. 

Die Fläche der landwirtschaftlichen Zwischenfrüchte war 
1959 im Bundesgebiet ohne Berlin (West) mit 733 000 ha um 
1,1 vH kleiner als im Vorjahr. Wenn dieser Flächenrückgang 
im Hinblick auf die ungünstigen Bestellungsverhältnisse die-
ses Jahres unbedeutend erscheint, ist zu bedenken, daß in 
zahlreichen Fällen die Zwischenfrüchte zwar bestellt wurden, 
aber sich vielfach nicht oder schlecht entwickelten. Die nach-
teiligen Folgen kommen somit weniger in der Anbaufläche, 
vielmehr aber im Hektarertrage und der gesamten Ernte-
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menge zum Ausdruck. Der Anbau von Zwischenfrüchten er-
streckte sich wieder auf 9 vH der Ackerflache bzw. 15 vH der 
Anbaufläche von Getreide, Frühkartoffeln und Olfnichten. 
Von der gesamten Zwischenfruchtfläche wurden 72 vH zur 
Futtergewmnung im Herbst genutzt, während 7 zur Futter-
gewinnung im nächsten Frühjahr bestimmt sind und 21 vH 
zur Gründungung unmittelbar umgepflügt werden. Die Fläche 
der im Herbst zur Futtergewinnung genutzten Sommerzwi-
schenfrüchte war mit 523 000 ha um 3 vH kleiner als im Vor-
jahr. Dabei ergab sich eine erhebliche Verlagerung vom Stop-
pelklee (- 24 vH) zu den anderen Sommerzwischenfrüchten 
( + 24 vH). Mit Wmterzwischenfrüchten zur Futtergewinnung 
waren in diesem Herbst 52 000 ha bestellt, 67 vH mehr als im 
Vorjahr. Die zu Gründüngungszwecken umgepflügten bzw. 
noch umzupflügenden Flachen waren dagegen in diesem Jahr 
- ebenfalls unter Verlagerung von Stoppelklee zu den ande-
ren Fruchtarten - im ganzen um 7 vH kleiner als im Vorjahr, 
weil fast alle als Futter geeigneten Zwischenfruchtbestände in 
diesem Jahr abgemäht oder abgeweidet wurden. Von den ver-
schiedenen Sommer- und Winterzwischenfrüchten war der 
Stoppelklee mit 40 vH der Gesamtfläche am weitesten ver-
breitet; es folgten dann Stoppel- und Steckrüben mit 21 vH, 
Senf, Raps und Rübsen mit 15 vH, Hülsenfrüchte mit 10 vH und 
alle ubrigen in Frage kommenden Fruchtarten mit zusammen 
14 vH der Gesamtflache. 

Gegenuber dem Durchschnitt 1953 bis 1958 ist die Zwischen-
fruchtfläche unter Verlagerung vom Stoppelklee zu den mei-
sten anderen in Betracht kommenden Fruchtarten um 7 vH 
erweitert worden. 

In den einzelnen Bundesländern war die Verbreitung und 
Entwicklung des Zwischenfruchtbaues wieder unterschiedlich. 
Der Anteil der Zwischenfrüchte am Ackerland war wieder in 
Nordrhein-Westfalen mit 15 vH und in Niedersachsen mit 
10 vH am höchsten und in Rheinland-Pfalz mit 4 vH und im 
Saarland mit 2 vH am geringsten. Gegenüber dem Vorjahr 
wurde die Zwischenfruchtfläche in allen Ländern außer Nie-
dersachsen, Bayern, Saarland und Bremen erweitert. 

Die Ernte von landwirtschafUichen- Zwischen.früchten1) 

Sommerzwischenfrüchte zur Futtergewinnung als Untersaat 
1m Getreide oder als Stoppelsaat nach Aberntung des 

Getreides oder einer anderen Hauptfrucht 

Jahr Stoppel- 1 Hulsen-1 S f \ - i f F~t~er-
klee und , fruchte en ' 1 Mais Stoppel- kohl 

S a 1 (z. B. Sommer- , d ruben I CF Jd 
err - 1 Acker- i raps I S un und I e -

della I bohnen, ' und I onnen- 1 Steck- kohl, 
z:::- 1 Wicken / -rubsen f blumen I rtlben K=~rl 

, usw.) 1 r 

dz je ha 
JD,1953/58 

1 

115,5 

1 

137,8 
1 

106,6 
1 

240,3 
1 

202,5 
1 

223,6 
1957 118,l 142,4 

1 

108,8 
1 

260,2 

1 

201,0 

1 

227,5 
1958 130,1 152,5 120,1 250,7 241,2 254,7 
1959 48,5 41,0 39,4 1 163,9 96,8 107,9 

1 000 t 

JD 1953/58 3 ll8 1 357 
1 

232 
1 

315 1 
3 048 

1 
158 

1957 3 256 1 387 327 
1 

349 
1 

3 132 

1 

152 
1958 4 083 

1 
371 1 279 

1 
381 

1 
3 625 158 

1959 l 154 
1 

160 
1 

218 
1 

299 
1 

l 494 91 
1 1 

1) Bundesgebiet ohne Berlin, 1953/58 und 1957 auch ohne Saarland. 



Zur Futtergewinnung standen 1959 die Flachen der im Vor-
jahr bestellten Winterzwischenfrüchte (31 300 ha) und die 
entsprechenden Flächen der diesjahrigen Sommerzwischen-
früchte (523 200 ha), zusammen 554 400 ha zur Verfügung, 4 vH 
weniger als im Vorjahr (579 000 ha). 

Die Schätzung der Erträge der Zwischenfrüchte war in die-
sem Jahr besonders schwierig, da infolge der außerordentlich 
trockenen Witterung der Zwischenfruchtanbau vielfach miß-
lungen ist, die Bestande zum Teil nur lückig und höchstens 
ftir eme Abweidung geeignet waren. Für die Berichterstatter 
war eine Beurteilung der von Betrieb zu Betrieb sehr unter-
schiedlichen Ertragsverhaltnisse noch schwieriger als in ande-
ren Jahren. 

Insgesamt wird die Ernte der Sommerzwischenfrirchte im 
Bundesgebiet ohne Berlin mit 3,4 Millionen t um 62 vH nied-
riger angegeben als im vergangenen Jahr und um 52 vH nied-
riger als im Durchschnitt 1953/58. Besonders stark ist der Er-
trag von Stoppelklee und Serradella zurilckgegangen; mit 
1,15 Millionen t ist er im ganzen um 72 vH kleiner als 1958. 
Die Rückgänge sind in allen Ländern erheblich. In He~sen und 
Nordrhein-Westfalen betragen sie beinahe 90 vH und in Nie-
dersachsen rund 97 vH. Audi der Ertrag der Hülsenfrüchte aus 
dem Zwischenfruchtanbau ist im Bundesgebiet um 60 vH klei-
ner als im vergangenen Jahr, obwohl der Anbau zugenommen 
hat. Auch die Erntemenge der Stoppel- uncl Steckrüben ist 
gegemiber dem vergangenen Jahr um 59 vH kleiner, obwohl 
ihre Anbaufläche in einigen Ländern ganz erheblich vergrö-
ßert wurde. Die Hektarerträge waren aber in Norddeutsch-
land und auch in Bayern so schlecht, daß die Erntemenge sich 
gegentiber dem vergangenen Jahr von 3,6 Millionen t auf 
1,5 Millionen t verminderte. Von den Sommerzwischentrüch-
ten am wenigsten, aber insgesamt auch um 22 vH, haben 
sich die Ernten von Senf, Sommerraps und -rubsen sowie von 
Mais und Sonnenblumen verringert, weil deren Anbau sehr 
stark zugenommen hat und in Suddeutschland noch relativ 
gute Ertrage erzielt worden sind. Nicht so ungünstig wie die 
Ernte der Sommerzwischenfruchte war die der Winterzwi-
schenfrtichte, die schon im zeitigen Sommer geerntet werden 
und deshalb unter der Trockenheit dieses Jahres nicht so 
stark zu leiden hatten. Da ihr Anbau aber insgesamt um 
17 vH zurückging und der durchschnittliche Hektarertrag aller 
Winterzwischenfrüchte auch um rund 9 vH niedriger liegt als 
im Vorjahr, ist die Gesamternte mit rund 500 000 t um etwa 
ein Viertel kleiner als 1958. Bei Zusammenrechnung aller in 
die Ernteschätzung einbezogenen Zwischenfrüchte zeigt sich 
fur das Erntejahr 1959 ein Ernteausfall von 60 vH gegenüber 
dem vergangenen Jahr und von 50 vH gegenuber dem lang-
jährigen Durchschnitt. Es wurden 1959 nur rund3,9Mi!lionen t 
geerntet, gegenüber 9,6 M1!110nen t im Vorjahr und 7,7 Mil-
lionen t im langJcihrigen Durchschnitt. Eh.!Ro. 

Die Rübenernte 1959 
Der Anbau von Zu c k er r ü b e n ist im Bundesgebiet 

ohne Berlm gegentiber dem Vorjahr um 1,1 vH gestiegen. 
In den einzeln:en Ländern war die Entwicklung verschieden. 
Währen'd in Schleswig-Holstein die Zuckerrübenfläche um 
10 vH zurückging, ist sie in Nordrhein-Westfalen um fast 
5 vH größer. In den übrigen Landern smd die Veränderungen 
nicht sehr wesentlich, es zeig,en sich Rtickgange von rund 2 vH 
in Hessen und Rheinland-Pfalz und Zunahmen von 1 bis 2 vH 
in Baden-WürHemberg, Niedersachsen und Bayern. 

Am An'fang der Wachstumsperiode 1959 war die Witterung 
zunächst für den Rübenhau glinstig. Das Frühjahr setzte zeitig 
ein und begünstigte ehe Aus,saat und ein gutes Auflaufen der 
Rüben. Aber schon im Mai gab es in Norddeutsdtlan'd eine 
Trockenperiode, wodurch zunächst auf den Ieichteren Boden 
die Rirben versagten. Zum Teil wurden sie zum zweiten Mal 
IJestellt, aber da auch in den darauffolgenden Monaten in 
Norddeutschland die Niederschläge sehr gering waren, beg'an-
nen vielerorts ,die Rübenblatter schon im Juli zu vergilben. 
In Südd,eutschl,and war die Entwicklung zunädist günstiger, 
aber in den Herbstmon,aten wurde ,auch dort das Wach,stum 
durch Trocken'heit behindert. Infolge der trockenen W'itterung 
waren die Rüben auch ziemlich st,ark mit tierischen SchädHn-
gen befaHen. 

Die Hektarerträge waren bei Zuckerrüben infolge dieser Ver-
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DIE ZUCKERRUBENERNTEN 
JD 1953/58-100 

1958 1959 
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hältmsse in diesem Jahr im Bundesdurchschnitt mit 284,5 dz 
um 28 vH wesentlich niedriger al,s 1m Vorjahr untl um 21 vH 
niednger als im Durchschnitt der Jahre 1953/58. In Nordrhein-
Westfalen liegt der Hektarertrng sogar um 42 vH unter 1958, 
in Niedersachsen um 31 vH und in Rheinland-Pfalz um 26 vH. 
Relativ am besten waren die Ertrage noch in Schleswig-Hol-
stein, wo der Hektarertrag nur um 9vH unter dem Vorjahr lag. 

Zu der Schatzung der HektaTerträge sind noch einige Be-
merkungen notwendig. Gerade in ,d'iesem Jahr hat sich ge-
zeigt, idaß ,die Berichterstatter infolge der sehr großen Unter-
schiede der Ertrage, selbst innerhalb kleiner Bezirke, nur mit 
Schwierigkeiten einen durchschnittlichen Ertrag ctngeben kön,-
nen. Auch die Gewichtsangaben der an die Zuckerfabriken 
angelieferten Rüben gehen nicht immer genüg,ende Anhalts-
punkte, da die Rüben mit einem Sdlmutzanteil angeliefert 
werden, der teilweise nur grdb gescha.tzt wi11d. Das 1m Ver-
atbeitungspro2,eß festgestellte sogenannte Rübengewicht ist 
auch nicht die tatsachl!che Erntemenge, da hierin außer 
Schmutzresten oft auch Wasser, das von den eingetrockneten 
Ruhen wieder aufgenommen wird, enthalten ist. 

Die Gesamternte1) an Zuckerrüben betragt im Bundesgebiet 
ohne Berlin nach der Schatzung der amtlichen Berichterstat-
ter rund 8,2 Mill. t. Sie ist damit um mehr als 3 Mill. t oder 
rund 27 vH, kleiner aJ,s im vergangenen Jahr. Innerhalb der 
wichtigsten Zuckerrübeng,ebiete i,st ,die diesjahrige Ernte in 
Niedersachsen um vund 30 vH, in Nordrhein-Westfalen um 
rund 40 vH und in Hessen und Rheinland-Pfalz um rund 27 vH 
kleit1er als die vorjcihrige. Selbst in Baden-Württemberg, wo 
ursprünglidJ mlt einer guten Ernte gerechnet werden konnte, 
ist der Gesamtertrag dieses Jahres um rund 22 vH kJeiner als 
im vergangenen Jahr. In Bayern betragt der Ruckgang 9 vH, , 
obwohl d,ort ,d:Je Anbauflache etwas zugenommen hat. In 
Schleswig-Holstein haben Rlickgang der Anhauflache und 
kleiner Hektai:;ertrag die Erntemenge gegenuber dem vergan-
genen Jahr um 18 vH heruntergedrückt. 

1) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" S. 13''· 

Die Rübenernte im Burndesg,ebiet ohne Berlin 

Fruchtart 

Zuckcrrllben 1 
Futterruben 
Kohlruben 
Futtermohren 

1 

1 
JD 1 

1953/581 
! 

' 

259 ' 
q83 1 

73 1 
3 1 

Zuckerruben 1358, 7 / 
Futterruben 477,6 I 
Kohlruben 415,2 
Futtermöhren 267,6 1 

1 
i Zu-( +)bzw.Abnahme(-) 
1 1959 gegen 

1957 1 1958 1 1959 - -- - - --~ 

1 1 JD 1957 1958 195_3/58 1 1 - - ~ - -1 vH 

Flache in 1 000 ha 

259 1 284 1 287 1 + 11,0 1 + 10,91 + 462 453 1 444 - 8,1 ~- 3,9 -
75 

1

1 10 1 12 - 1,1 - 3,o i + 
3 3 1 3 -13,1 - 9,8 + 
Hektarertrage in dz -

1,1 
2,1 
2,9 
4,2 

374,3 : 395,8 i 284,51- 20,7 1 - 24,0 ' - 28,1 
485,2 1 531,1 1 338,7 - 29,1 1- 30,2 1 - 36,2 
442,4 I 453, 7 I 267,6 - 35,5 - 39,5 / - 41,0 
281,2 

1 
297,0 1 197,6 - 26,2 - 29,7 / - 33,5 

Gesamtertrage in 1 000 t 

Zuckerrüben 
Futterruben 
Kohlruben 
Futtermohren 

9 276 
23 064 

3 039 
84 

9692 i11237 l 8169 -11,9)-15,71-27,3 
122422 124078 115033 -34,81-33,0 -37,6 
1 3 304 1 3 192 1 1 937 - 36,2 1 - 41,4 1 - 39,3 
: 85 I 78 1, 54 - 35,8 / - 36,6 / - 30,7 
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Der Anbau von Futterrüben ging in den letzten Jahren 
dauernd zmück und betrug 1959 nur noch 444 000 ha, d. s. 
rund 2 vH weniger als im Vorjahr und runid 8 vH werniger als 
im Durchrschruitt 1953/58. Der Ruckgang der Futterrubenflache 
gegemiber dem v,ergangenen Jahr ist in Nordrhein-Westfalen 
mit 3,1 vH am starksten, in Niedersachsen mit 0,7 vH am 
geringsten. Ähnlich wie bei den Zuckerrüben hat die Witte-
rung auch bei den Futterrüben den Hektarertrag' sehr ungün, 
stig beeinflußt. Er beträgt in diesem Jahr im Durchschnitt des 
Bundesgebietes 338,7 dz, d. s. rund 36 vH weniger als im 
Vorjahr. Am starksten sind gegenüber 1958 d!ie Hektarertrag·e 
bei den Futterrüben in No11drhem-Westfalen (- 52 vH). ferner 
in Niedersachsen, Hess,en urnd Rheinland-Pfalz (- 45 vH) zu-
nickg'eg,angen. Auch Baden-Württemberg zeigt mit 23 vH noch 
einen relativ starkcen Ruckg,ang, wahrend er in Bayern und 
Schleswig-Holstein zwischen 10 und 20 vH liegt. Aus dieser 
verkleinerten An:baufläche und ,dem wesentlich geringeren 
Hektarert11ag ergibt sich ,eine Gesamternte an Fut~errüben 'im 
Bundesgebiet ohne Berlin von 15 Mill. t, d. s. rund 38 vH 
wenig,er als im Vorjahr und rund 35 vH wernger als im lang-
jährigen Durchsdmitt. In Nordrhein-Westfa}en ist die dies-
jährig,e Futterrübenemte noch nicht einmal halb so groß wie 
im vergmrg,enen J,ahr, in Niedersachsen, Hessen un,d Rhein-
land-Pfalz i,st s1e um mehr als 40 vH kleiner. 

Am stärksten sind di,e K oh l r i1 b e n ertrage zmrückgeg,an-
gen, da diese Ruhen aus SaatJbeeten verpflanzt werden, und 
durch! die sehr trockene Witterung hierbei schlecht angewach-
sen sind und sich spat1er auch nicht erholen konnten•. Die An-
baufläche der Kohlrüben ist im Bundesgebiet ohne Berlin zwar 
um 3 vH g•rößer als im vergangenen Jahr, der Hektarertr,ag 
aher um 41 vH kleiner. Hieraus ergibt sich eine Gesamternte 
an Kohlnilben von rund 1,9 Mill. t, gegenüber 3,2 Mill. t im 
vergang,enen Jahr. Damit ist die Ernte um rund 39 vH kieiner 
als 1958 und um rund 36 vH kleiner als im Durchschnitt 
1953/58. In Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz ist die diesjahr,ige Ernte an Kohlruben noch nicht 
emmal halb so groß wie im verg1angenen Jahr, und 111 dem 
Hauptarnbaugebiet Schleswig-Holstein ist sie um rund 28 vH 
kleiner. Ro. 

Die Weinmosternte 1959 
Das Jahr 1959 begann für den Weinbau mit vollen Kel-

lern; 1m Herbst 1958 war im Bundesgebiet mit 4,8 Mill. 
Hektolitern die seit Bestehen dieser Statistik, d. h. seit 1878, 
größte Mostmenge geern,tet worden. Der Herbst 19591) er-
brachte erneut eme überaus re,icbliche Erntemenge. Sie :blieb 
mit 4,30 Mill. hl Most um etwa 10 vH unter der des Vorjahres, 
ist aber die drjttgrbßte Ernte der letzten 80 Jahre, für dJte·-
mit einer mehrjährigen Unterbrechung um di,e J,ahrhurudert-
wendie - Nachwe'i;mn•gen fur das heutig•e Bundesg,ebiet vor-
liegen,. In ähnlicher Weise folgten bereits in den J,ahren 1934 
und 1935 zwei Rekordernten (von 4,5 und 4,2 Mill. hl) aufem-
ander. Bisher einzigartig 'ist das Zusammentreffen von großer 
Menge mit einem als Folge einer außer•g•ewcihnlich trockenen 
Sommer- und Herbstwitterung hohen Anteil erst,er Qualitat in 
der diesjährig,en Ernte. Seit Heginn der Ermittlungen uber die 
Güte der Moste im J,ahre 1930 war der Anteil der sehr guten 
Moste nur einmal - und zwar 'im Jahre 1937 und bei einer 
durchschnittlichen Erntemeng,e - mit 53 vH größer als die 
Halfte ,dJer gesamten Ernte. 1959 belauft sich dieser Anteil 
auf 68 vH. Der Anteil von Mosten mittlerer oder geringerer 
Gute iS't in die'Sem Jahr mit 5 vH besonders rniedng. 

Genauere Angaben über die Qualität durch Feststellung der 
Mostgewichte und des Säuregehalte,s liegen in der amtlichen 
Statistik seit 1951 vor. Seitdem gmg beim Weißmost das 
durchschnittHche Mostgewicht bi<s auf 621

' Oechs1'e im J,ahre 
1956 <herunter und! erreichte 87,6° in dem Qualltatsjaihr 1953. 
Für 1959 wird es dagegen mit 92'0 angegeben. Der Sauregehalt 
war beim Weißmost 1956 mit 13,6 vT am höchsten und lag 
1953 bei 8,1 vT. Er ist 1959 mit 7,4 vT besonders niedrig. Ähn-
liche Verhältrnisse sind beim Rotmost festzustellen mit 85° 
Oed!sle bei 6,6 vT Säure im Jahre 1959 geg,enüber 1953 als 
bisher bestem Jahrg,ang mit 84,3'" Oechsle bei 7,5 vT Saure. 
Jedoch hat beim Rotmost nicM das Jahr 1956 die ungünstig-
sten Werte, sondern mit durchschnittlich 65'-, Oechs],e das Jahr 

') Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" S. 12,:·. 

1955 un,d mit 12,3 vT Säure ,dc1s Jahr 1957. Im Jahr 1959 hatten 
von ,der Gesamtmeng1e an Weißmost 60 vH ein Mostg,ewicht 
voll! 90° un'd mehr und 31 vH ein Mostgewicht von 80° bis 
unter 90° Oechsle; zusammen hatten ,also 91 vH der Weiß-
mostmeng,e Mostgewichte liber 80° gegen nur 11 vH im Vor-
jahr. Beim Rotmost hatten 26 vH der Gesamtmenge Most-
gewiditJe von 90° und mehr urnd 45 vH von 80° bis unter 
90°; zusammen 'hatten also 71 vH der Rotmastmenge Most-
gewicht,e über 80° gegen 13 vH beim Jahrgan:g 1958. Die 
wesentlich höhere Gute des Mostes kommt auch darin zum 
Ausdruck, daß die Preise bei Mastverkäufen wahrend der 
Weinlese mit idurchschnitt1ich 13'2 DM je hl für Weißmost und 
96 DM für Rotmost erhe'blich über dem Prnis von 84 DM für 
beide Mo,starten im Jahre 1958 lagen. Da•bei ist wes,entlich, 
daß die außergewöhnJ.ich großen Merugen des Jahrganigs 1958 
glatt verkauft worden waren - von ihm lagerten am 
1. 10. 1959 n:adi Feststellungen ,dJes Deutschen Weinbauver-
bandes nur noch etwa 1.2 Mill. hl in WinzerkeUern - und 
daß für ausreichenden Einlagerung,sraum offenbar vielseitig 
Vorsorge ,getroffen war, so daß kaum em Druck auf die Ver-
k,au,fsne,igunig infolge mangelrrden Fassungsvermögen,s der 
Lagerlbehälter best,and. 

Die ertragfäMge .Rebfläche des Bundesgebiets belief sich 
1959 auf 60 995 ha. Sie hat damit insgesamt wiederum zuge-
niommen, :urnd zwar geg·enuber 1958 um 1 818 ha, obwohl be,im 
Mischmost in Baden-Württembei,g eine Verminderung um 
284 ha eingetreten ist und beim Weißmost in Bayern eine Ver-
kJ.einerung ,dJer Fläche um 175 ha angenommen wird. Letztere 
beruht alle•rdings nur auf einer Schätzung, da hier im Rahmen 
der repräsentativen Ermittlung der Bodennutzung keine Erfas-
sung der Rebflächen erfolgte. Von der gesamten ertragfähi-
gen Rebflächie sinid 49 478 ha Weißmastsorten gegen 47 660 ha 
im Jahr 1958 iund 7 500 ha Rotmostsorten gegen 7 216 ha, dazu 
4 017 ha gemisdite Sort,en gegen 4 300 ha. 

Die Weinmosterrute ,im Bundesgebiet ohne Berlin 

l 19rn5s l 1953 1 1956 i 1957 1 1958 1 1959 

Weinmosternte in 1 000 hl 
Weißmost ...... ·! 2 167 

1 
2 025 1 843 1 1 849 

1 
3 879 1 

Rotmost ......... 354 338 1 47 1 292 1 641 1 

Insgesamt1 ) ...... 1 2 660 
1 

2 457 1 930 
1 

2 264 1 4 800 1 

Weinmostertrag je ha in hl 
Weißmost ...... ·1 46,9 1 48,1 

1 

17,9 
1 

39,1 1 81,4 
1 Rotmost ......... 48,0 1 48,8 6,2 41,0 1 88,8 

Insgesamt') • • • . • . 1 45,4 1 45,1 1 15,9 1 38,5 1 81,1 ! 
Durchschnittliches Mostgewicht (Grad Oechsle)') 

Weißmost ...... ·1 71 \' 88 ( 62 1 69 1 69 
Rotmost . . . . . . . . . 70 84 , 66 , 68 1 68 

Durchschnitthcher Sauregehalt (Promille)') 
Weißmost . . . . . j 11,9 1 8,1 I 13,6 1 13,0 1 
Rotmost . . . . . . . 10,4 7,5 11,2 1 12,3 

11,2 
1

1 

9,7 

Von der Weinmosternte insgesamt entfallen auf (in vHJ'J: 
Sehr gute Moste .. 9 ( 38 1 1 1 6 1 12 i Gute Moste ...... 37 

1 

44 1 17 1 37 1 43 
1 Mittlere Moste . .. 39 15 

1 

43 1 46 1 36 
Geringe und sehr 1 

1 1 
1 

geringe Moste . 15 1 3 1 39 
1 

11 
1 

9 1 

1 1 1 1 1 

3 563 
550 

4 303 

72,0 
73,3 
70,5 

92 
85 

7,4 
6,6 

68 
27 
4 

1 

1) Einschl. Mischwein. - ') Nur 1959 einschl. Saarland. - 3) Nur 1958 und 
1959 einschl. Saarland. 

Der Hektarertr,ag bleibt für alle Mastarten zusammen mit 
70,5 hl nur unter dem ·Ertrag von 1958 mit 81,1 hl. Sonst kommt 
ihm rnoch 1950 mit 65,6 hl nahe. Auch 1934 mit semer grbße-
ren Mastmenge erreichte nur einen Hektarertrag von 62,2 hl. 
Fur 1959 libertrifft, wie in den meisten Vorjahren, der Hektar-
ertrag beim Weißmost rrrit 72,0 hl und beim Rotmost mit 
73,3 hl den Gesamtdurchschnitt, in dem auch der M•ischmost 
mit 47,5 hl enthalten ist. Unter ·den Wembaugebieten haben 
Hektarerträge von liber 100 hl beim Weißmost die Obermosel 
mit 118,5 hl (bei 630 ha ertragfa;higem Rebland) und das Saar-
lan:d mit 118,0 hl (bei 39 ha ertragfähigem 1tebland). Beim 
Rotmost kommt die Mitt<eLhaardt (rr11t 1 455 ha) als höchstes 
auf einen Hektarertr,ag von 100,4 hl. Schwacher sind auch 
in di•esem Jahr die Hektaverträge in Bayern, wo sie beim 
Weiß- wie beim Rotmost nicht ganz an die Halft,e des Bundes-
d:urchschmttes herankommen. 
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Von den! 4,30 Mill. hl gesamter Mostmenge entfaI!en 3,56 
Mill. hl auf den Weißmost. Für ihn ist der Unterschied zur 
Ernte 1958 mit 3,88 Mill. hl um 9 vH etwas kleiner als bei 
der Ge•samtmenge. Größ-er als 1958 ist die Weißmostmeng,e in 
Hessen um 8 vH und in Südbaden, das über die Hälfte der 
Weißmoste Baden-Württembergs liefert, um 10 vH. An der 
g,e,samteil! Weißmostmenge ist Rheinl~nd-Pfalz mit 3,18 Mill. 
hl zu 81 vH wie im Vorjahr beteiligt. Hier ist d[e Pfalz starker 
als Rheinl,and-Nassau oder Rheiinhessen hinter ihr,en letzt-
jährtgen Mengen zurückgeblieben. 

Für den Rotmost mit 549 600 hl ist der Abstand zur Ernte 
1958 mit 640 000 hl größer und betragt 14 vH. In keinem 
BundesLaD!d mit Rotmostsorten werden die ErgebnJss<e des 
Herbste<S 1958 erreicht. Bei Mischmost Hegt die Erntemenge 
mit 190 400 hl um fast einem Drittel unter der von 1958 mit 
280 000 hl. 

Der Anteil sehr guter Moste liegt für den Weißmost in 
Rheinland-Pfalz wie im Bundes'durchs,dmitt bei 67 vH der 
Ernbemeng,e. ße,sonder,s hohe Anteile sehr guter Moste er-
reichen von den Weinbaugebieten mit über 1 000 ha ertrag-
fähiger Rebfläche der Rheingau mit 88 vH, Oppenheim und 
Umge,bung mit 90 vH un,d der Kaiserstuhl mit 87 vH der Weiß-
mostmenge. Von W,eißmosten mitüerer Qualitat haben ein-
zelne WeinJba.ugebiete in Rheinland-Pfalz, vor allem im Gebiet 
RheinJ,and-Nassa,u, stärkere Anteile. Die geringen Moste kom-
men nrur in einem_ Weimbaug,ebiet auf einen Anteil von 3 vH 
un,d in eirvem arnd!eren von 7 vH, währell'd s,ehr geringe Moste 
nirgends auch nur 1 vH der Weißmostmenge erreichen. 

Beim roten Gewächs findet skh ein hoher Anteil sehr guter 
Moste vor allem in Baden-Württemberg mit 80 vH der dorti-
g,en Rotmostmeng,e. Von der nur kleinen Rotmo,stmeng•e des 
Rheingiaues sind sogar 98 vH sehr gute Qualität. Dagegen 
we,rdlen in Rheinl,and-Pfalz, aus dem etwa vier Fünftel der 
Rotmoste stammen, nur 55 vH al,s s,ehr g111t bezeichnet. Da 
hier aber 33 vH aus guten UIJ1d 11 vH aus mittleren Qualitäten 
bestehen, 1sin,d ,an dem verbleibenden 1 vH geringer Moste 
nur einzelne Wein1baugebiete beteiligt, und sehr geringe Rot-
moste we11den, wie 'in Rhein1and~Pfalz, so auch in den übrigen 
Anbaugebi,eten pmktisch nicht nachgewiesen. 

Die höchls,ten durchschnittlichen Mostgewichte der weißen 
Sorten von 100° OechsLe o'der mehr finden sich in den Wein-
baugebieten Oppenheim, M,ainz und Ingelheim. Mit 1dem nie-
dr,igen Mittelwert von nur 66° fällt die Obermosel bei höch-
stem Hiekta,rertragi erheblich aus dem Gesamtbild heraus. Hier 
haiben 70 vH der Weißmostmenige Mostgewichte von weniger 
als 70°. Auch der mittlere Säuregehalt liegt hier mit 10,3 vT 
am lhöchst,en. 

Beim Rotmost erre,icht Südbaden mit etwa 530 ha Rebfläche 
ein: durchschnittliches Mostgewicht von 100° Oechsle. In den 
für die Menge des Herbstes maßgebenden Gebieten in Rhein-
lanid-J\falz halten sich ,dJie A:bweichungen vom Bundesdurch-
schnitt in engen Grenzen. Schbg. 

Pflanzenbestände in Baumschulen 1959 
Die Erhebung über die Pflanzenbestände in Baumschulen 

wurde im Jahr 1959 erstmals als Stichprobenerhebung durch-
geführt, wobei ein Auswahlsatz von 30 vH der Betriebe im 
Bundesdurchschnitt nicht überschritten werden sollte. Die 
letzte Zählung der für diese Erhebung in Betracht kommen-
den Betriebe fand als allgieme'ine Erhebung im Jahre 1950 im 
Rahmen der Gartenbauerhebung statt. Damals wurden im 
Bundesgebiet (ohne Saarland) 5 131 Baumschulbetriebe nach-
gewiesen. Ohne die Länder Hamburg, Bremen und Berlin 
(West). die von der Durchführung reprasentativer Erhebun-
gen aus,geschlossen sind, und mit Einschluß des Saarlandes 
wurde bei der Vorbereitung der Erhebung 1959 mit einer Ge-
samtzahl von rund 5 000 Baumschulbetrieben gerechnet. Als 
Stichproben wurden 1 412 Betriebe erfaßt. Diese Zahl wurde 
auf die einzelnen Bundeslander in einem bestimmten Verhält· 
ms zur Baumschulfläcbe verteilt. Vor der Auswahl wurden die 
Betriebe nach der Größe der Baumbestände, der vier Bestands-
arten Obstgehölze, Obstunterlagen, Ziergehölze, Rosen ge-
schichtet. Die Betriebe der Schicht 1 (Betriebe mit großen Be-
standszahlen) wurden total erhoben. Von den Betrieben der 
Schicht 2 (mittelgroße Bestandszahlen) wurde je nach Land je-
der 3. bis 5. Betrieb und von den Betrieben der Schicht 3 (Be-
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triebe mit kleinen Beständen) jeder 10. bis 25. Betrieb durch 
Zufallsauswahl bestimmt. Die Bestände in den Baumschulen 
wurden nach Arten, Altersgruppen und Aufwuchsmerkmalen 
untergliedert. 

Bestandsentwicklung der Obstgehölze 
Die Obstgehölze, deren baumschultechnische Aufzucht abge-

schlossen ist, weisen gegen 1958 bei der Mehrzahl der Arten 
größere Bestände auf. Rückgänge sind nur bei Pflaumen und 
Zwetschen, Walnüssen und Haselnüssen zu verzeichnen. Ver· 
folgt man die Entwicklung der verkaufsfertigen Bestände seit 
1950, so ist festzustellen, daß die Produktion der Jahre 1958 
unid 1959 an Äpfeln, Sauerkirschen, Pflaumen unld Pfirsrichen 
weit unter dem Stand von 1950 liegt, während die Bestände 
an Birnen, Süßkirschen, Aprikosen und Walnüssen 1959 zum 
Teil beachtlich darüber hinausgewachsen sind. Die verhältnis-
mäßig großen Bestände 1950 bei sämtlichen Arten erklären 
sich durch den Nachholbedarf dieser Zeit. Wahrend und nach 
dem Kriege ruhte im wesentlichen die-Baumschulerzeugung. 
Andererseits lag ein erheblicher Nachholbedarf an pflanz· 
fertigen Obstgehölzen in der Landwirtschaft vor, der bis 
etwa 1954 die Produktion maßgeblich bestimmte. Danach ließ 
der Bedarf merklich nach, so daß die Betriebe ihre Produk-
tion einschränkten und sich auf den laufenden Bedarf ein-
stellten. Eindeutige nick.läufige Tendenzen zeigen nur die 
Pflaumen und Zwetschen, die in den letzten Jahren häufig 
unbefriedigende Absatzergebnisse erbrachten. Unter den 
Beerenobststräuchern weisen besonders die Johannisbeeren 
in den letzten Jahren lebhafte Absatzsteigerungen auf, die 
jedoch ihren Höhepu'llikt lbereits 1958 erreicht haben. Die ein-
zelnen Baumformen bei Apfeln, Birnen und Kirschen haben 
sich unterschiedlich entwickelt. So ist deutlich ein Rückgang 
der Hoch- und Halbstämme und eine stetige Zunahme der 
niederen Baumformen zu verzeichnen, eine Entwicklung, die 
den Bedürfnissen des Obstbaus entspricht. 

Verkaufsfertige Obstgehölze im Bundesgebiet ohne Berlin 
1000 St. 

Obstart 

Äpfel ....... - ........ . 
Birnen ............... . 
Süßkirschen .......... . 
Sauerkirschen ......... . 
Pflaumen und Zwetschen. 
Mirabellen und 

Renekloden ......... . 
Aprikosen ....... , · · · · · 
Pfirsiche .... - .... , · . · . · 
Walmisse') ............ . 
Haselntisse ..... , ...... . 

j 19501
) 119521

) 119541
) 119561

) ! 

5 976 1 6 648 7 195 4 683 
650 1 511 1 952 1 285 
319 2)1 749 854 390 
776')1 770 670 376 

2 641 ')') 1 441 1 973 1 127 

1958 119596) 

3 02913 221 
1 074 l 287 

322') 374') 
376')1 522') 
624 602 

57 
598 

40 
111 

271 
71 

275 
54 

387 
110 
259 

225 149 1 157 
61 60 70 

150 
89 

121 

215 266 j 415 
62 115 1 103 

~13 121 111 
Baumobst zusammen .... 11168 111 940 

1

13 610 

: ::: 1 : ::: 1 : ::: 
Johannisbeeren') ....... . 
Stachelbeeren') ........ -

Himbeeren ........... . 

5 682 
3 295 

1 964 

j 2 408 

1

1 860 

1 602 
1 

1 727 
1 149 

! 1 693 

1 159 1 2 199 2 390 

1 29911 455 1 303 

1 ) Ohne Saarland. - ') Einschl. einjahrige Büsche und Veredlungen. -
3

) Einschl. Mirabellen und Renekloden, - ') Ohne einjahrige Veredlungen aller 
Art. - 5

) Einjährige Pflanzen und zweijahrige Straucher und Stamme zusam-
men. - ') Hamburg und Bremen 1958. 

Neben den sogenannten verkaufsfertigen Beständen wer-
den bei den Obstgehölzen auch die heranwachsenden Be-
stände (einjährige Veredlungen) und die Bestände an Obst-
untedagen nachgewiesen. Die Obstunterlagen stellen den 
Beginn einer neuen Produktionsserie dar. Die heranwachsen-
den Bestände sind die einjährigen Veredlungen, die aus den 
Okulationen des Vorjahres (Aufschulungen) hervorgehen. 
Die verkaufsfertigen Obstgehölze sind die in der baumschul-
maßigen Aufzucht abgeschlossenen Pflanzen. Bei den Baumen 
sind es die Stämme und Büsche mit Krone, bei dem Beeren-
obst die Pflanzen mit ein- und zweijährigem Trieb. 

Bestände an Obstgehölzen 

Obstgeholze 

Unterlagen ................... . 
Aufschulungen . . . - ... · .... ·. · . 
verkaufsfertige Bestande . - - - . - . - . 
Zusammen ....... , ..... ,, ..... . 

1) Einjahrige Veredlungen. 

1950 

24 818 
18 823 
11 168 
54 809 

1958 
1 000 St. 

14 549 
9 29'i 
6 136 

29 979 

1959 

16 786 
6 2781) 
6 865 

29 929 



Bei einem Vergleich der Angaben 1950 mit 1958 und 1959 
kann man feststellen, daß in der anteilmäßigen Zusammen-
setzung der Bestände nach 3 Gruppen: Unterlagen, Auf-
schulungen und verkaufsfertige Bestande, keine wesentlichen 
Änderungen zu verzeichnen srnd. An der Gesamtzahl der Be-
stände sind die Unterlagen mit etwa 45 bis 56 vH, die heran-
wachsenden Bestande bzw. Aufschulungen mit etwa 34 bis 
21 vH und die verkaufsfertigen mit 20 bis 22 vH beteiligt. Der 
Rückgang der Bestände 1959 und 1958 gegen 1950 ist am stärk-
sten bei den heranwachsenden Bestanden, wahrend sich die 
Bestände an Unterlagen und verkaufsfertigen Gehölzen im 
gleichen Verhältnis vermindert haben. 

Entwicklung der Ziergehölze 
Von den Ziergehölzen werden nur die veredelten bzw. ver-

pflanzten Erzeugnisse ausgewiesen. Die zahlenmäßig stärkste 
Gruppe unter den Ziergeholzen (außer den Heckenpflanzen) 
sind mit rd. 12,4 Mill. die laubabwerfenden Sträucher, die 
zwar gegen 1958 etwas zurückgegangen, aber gegentiber 1950 
noch mehr als doppelt so groß sind. Die i.Jbrigen Ziersträu-

Die Bestände an verkaufsfertigen Ziergehölzen 
im Bundesgebiet ohne Berlin 

1 000 

Geholzart 19501)1 19521)
1

• 19541): 19561)\ 1958 i 1959') 

Laubbaume, einschl. 1 ,1 1 i' i 
Heister . . . . . . . . . . . . . . . 1

3 
1
7

0
4

9
1

2)
1 5

1 2
2

4
8

3
4

2)1
1 

1 337'), 1 882 3 423 I 4 384 
Straucher, laubabwerfend 6 630 I 8 819 1 13 633 12 479 
Nadelgeholze, hoch und 1 

1 

1 

ruedrig zusammen 12 957 I 4185 1 3 083 1 4 0961 5 704 I 8 569 
Heckenpflanzen, Laub- \ 1 1 ' 

Nadelgeholze..... 11474 \15 693 15 409 16 659 I' 21 884 \ 22 633 
Immergrune Laubgeholze 1 \ 

und Moorbeetpllanzen'J. 2 024 [ 1 917 I 1 961 \ 2 535 I 3 305 \ 5 491 
Schlmgpflanzen . . . . . . . 187 195 328 401 587 588 
Rosen .. .. . .. .. .. .. .. 9 957 l 11 799 114 783 1 19 234 '

1 
22 280 \ 24 286 

Ziergeholze zusammen 141 449 
1

, 40 316 l 43 531 1 53 626 1 70 8881 78 430 
, 1 , 

1J Ohne Saarland. - ') Ohne Heister. - ') Umfaßt Rhododendron, Azaleen. 
") Hamburg und Bremen ohne Berlin. 

eher weisen seit 1950 eine von Jahr zu Jahr steigende Ten-
denz auf. Besonders starke Zunahmen sind bei Rhododendron 
und Azaleen festzustellen. Der Anstieg der Produktion an 
Ziergehölzen seit 1950 erklart sich aus der Zunahme der 
Eigenheime mit Garten und der Wandlung in der Bewirt-
schaftung des Gartenlandes vom Nutzgarten zum Ziergarten. 

Wa. 

Der Anbau von Blumen und Zierpflanzen 1959 
Nach dem Gesetz uber Bodennutzungserhebung und Ernte-

berichterstaUung vom 3. Dezember 1958 sind jährlich Ermitt-
lungen über die Anbauflachen von Blumen und Zierpflanzen 
anzust,ellen. Di,e Erhebung wurde 1959 repräsentativ mit der 
Gemeinde als Stichprobeneinheit durchge.fuhrt, wobei ins,ge-
samt ein Auswahls,atz von 20 vH der Gemeinden dies Bundes-
gebietes nicht überschrititen werden sollte. Die ausgewahlten 
Gemeinden wurden nach den in ihnen festgestellten Anbau-
verhaltnissen mit gestaffelten Auswahlsatzen in die S~ich-
prolbe einbezogen. 

Nach der Erhebung ergibt sich ftir den Anbau von Blumen 
und Zierpflanzen 1959 im ·Bundesgebiet ohne Berlin, Hamburg 
und Bremen, die von der Durchführung der Erhebung ausge-
schlossen sind, eme Grundfläche im Freiland von rd. 3 550 ha. 

Anbau von Blumen und Zierpflanzen 1959 
1m Bundesgebiet ohne Berlin 

Anbau im Freiland 

Vermehrungsanbau von 1 

1959 
ha 

~~!~~~!iebei~ ·~-- ~k~oll~~I 4~~ 
Dahlien, Stauden, 1 

Fruhlingsblumen : 860 
Schnittblumen . . . . . . . . . . 1 2 30 l 

davon: 
1 Ro~n ............... , 3~ 

Nelken u. Sommerblumen 1 981 
Anbau 1m Frei.land msgesamt , 3 716 

GJ~iilil':.'c\~es. ~~b~u~s_}_ .... 1 3 550 

Anbau in Unterglasanlagen 1959 
ha 

Nelken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 104 
Rosen ................. 1 26 
ubr1ge Schnittblumen . . . . . . 209 
Schnittgrun . . . . . . . . . . . . . 1 81 
Topfpflanzen . . . . . . . . .... · 1 581 
Anbau in Unterglasanlagen ' 

msgesamt .. . . . . . . ..... \ l 002 
(Summe der Anbauflachen) 

Grundflache .. .. .. ....... 11 837 

Die mehrfache Nut,wng, mit Blumen und Zierpflanzen wird ,da-
ge,gen in der Summe der Anbauflädue ausgedrückt, die mit 
3 716 ha ausgewiesen wurde. 

Unter den Freilandpflanzen nehmen die Schnittblumen mit 
rd. 2 301 ha oder 62 vH der Arnbaufläche insgesamt weitaus 
den größten Anteil ein. Als Schn'ittblumen im Freiland gelten 
Kulturen, dlie ihre Verkaufsreife im Freiland eneichen, auch 
wenn si,e zeiitweise ,in Untergl,asanlagen gestanden haben. Die 
wichtig,sten Schnittblumen im Fre'iland s,ind Nelken und Som-
merblumen mit einer Anbaufläche von rd. 981 ha sowie Rosen 
mit rd. 350 ha. Zu den übrigen Schrnittblumen rechnen auch 
Zierpflanzen zur Gewinnung von Binde,g,rün. 

NebendemAnbau von Schnittblumen ist der Anbau zu Ver-
mehrungszwecken für diie Gewinnung von Blumenzwiebeln 
un!d -knollen und von Blumenpflanzen von besonderer Bedeu-
tung. Hiervon bildet der Vermehrungsanlbau von Dahlien so-
wie die Anrzuchtflächen von Stauden und FrühHngsblumen 
(z. •B. MyosoHs un.d Bems u. a. m.) für den Verkauf als Blu-
menpflanzen mit und ohne Blüten mit rd. 860 ha ·die am mei-
sten v,erbreitete Gruppe. Die Erzeugung von Blumenzwie'beln, 
wozu in erster Lin,i,e die Tulpen rechnen, umfaßt eine Fläche 
von 488 ha mit d!euthchem Schwer1g,ewicht in Nordrhein-Wes\-
falen und Niedersachsen. Flächenmäßiig gering ist der Anbau 
von Maiblumenke,imen mit rd. 66 ha, d!er sich überwiegend 
(zu 56 vH) in Schleswi,g,-Holstein konzentriert. Neben Schles-
wig-Holstein ist der Anbau von Maiblumen in Hamburg von 
besonderer Bedeutung; 1950 wurden dort 33 ha ausgewiesen. 
Fi.Jr 1959 Hegen jedoch Ang1a:ben nicht vor. 

Die Summe d:er An;bauflächen von Blumen in Unterglacs-
an1agen umfafö rd. 10 Mill. qm. Davon entfallen rd. 6 Mill. qm 
oder 58 vH auf Topfpflanzen und 4 Mill. qm. oder 42 vH auf 
Schnittblumen urud Schnittgrün. Zu den Topfpflan,zen zählen 
u. a. Cyclamen, Begonien, Azaleen und .andier,e Blütenpflanzen 
sowie Kakte,en und sämtliche Blatt- und Dekorationspflanzen. 
Von ·den Schnittblumen aus Un,terglasanlagen entfallen allein 
auf Nelken rd. 1,0 Mill. qm un,d auf Rosen 260 000 qm. Der An-
bau von Treibtulpen, Treibnarzissen, Chrysanthemen, Free-
srnn und sonstigen nicht genannten Blütenpflanzen unter Glas 
zum Schnitt umfassen zusammen eine Flache von rd. 2 Mill. qm. 
Bei einem Vergleich mit den Erg•e:bnissen der letzten allge-
meinen Erhebung irber den Zierpflanzenbau im Jahre 1950 1st 
zu beachten, daß die Fr,agestellung teilweise unterschiedlich 
war und daher die Veränderungen der Ergebniss·e nicht über-
all eiilldeuUg zu beurteilen sind. Es lassen sich mit gewissen 
Einschränkungen von den Freilandkulturen mit 1950 (Garten-
bauerheibung) vergleichen: Die Mafölumen, Blumenzwiebeln 
zu V,ermehrungszwecken, drie Rosen zum Schnitt, di,e Schnitt-
blumen ·insgesamt und die Blumen- und Zierpflanzenfläche 
insgesamt (mit der Summe der Anbauflächen 1959). Mai-
blumen auf dem Freiland dienen meist der Vermehrung bzw. 
der Gewmnung von Pflanzkeimen, daher kann man davon 
acusgehen, daß auch 1950 unter Maiblumen dier Anbau zu Ver-
mehrungszwecken verstanden wurde. Blumenzwiebeln zu Ver-
mehrungszwecken umfassen 1959 auch die Blumenknollen, die 
1950 darin nicht enthalten waren. Die Gesamtflächen 1950 und 
1959 sind ,die Summen aus den einzeln aufgeführten Blumen-
arten. Im Jahre 1959 i,st jedoch die Aufstellungsfläche von 
Topfpflanzen in der Summe der Anbaufläche nicht enthalten. 

Vergleichbarer Anbau von Blumen und Zierpflanzen 
im Bundesgebiet ohne Saarland, Hamburg, Bremen und Berlin 

1950 und 1959 

1 

1950 1 1959 1 Zunahme 
-- --- -~ 

ha - -- -- --
1 vR 

1 1 

Im Freiland: 
Maiblumen ....... ...... 33 1 66 + 33 

1 

+ 100 
Blumenzwiebeln . . . . ........ 199 

1 

488 + 289 + 145 
Schnittblumen insgesamt ..... l 583 2 301 -, 718 1 + 45 

darunter: Rosen .. ········ 163 
1 

350 -1- 187 + 115 
In Unterglasanlagen insgesamt ... 573 1002 + 429 

\ + 75 
1 

Der Tendenz nach ist deutlich zu erkennen, daß der Anbau 
von Blumen und Zierpflanzen im ganzen und bei den vergleich-
baren Arten ,g,egen 1950 z. T. beträchttich ausgedehnt worden 
ist. Besonders auffällig sind die Anibausteig'erungen bei Blu-
menzwiebeln ( + 283 ha oder 144 vH) und Schnittrosen ( + 176 ha 
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oder 110 vH) 'im Freiland und die starke Ausdehnung des Blu-
menanbaues in Untergiasanlagen ( + 4 Mill. qm oder 72 vH) 
insge,samt. 

Die Ausdehnung des Zierpflanzenlbcrue, seit 1950 ist nicht 
Überraschencl, da seit dieser Zeit auch eine Erhohung des Ver-
brauchs an diesen Erzeugnissen festzustellen ist. Durch die 
Schaffung neuen Gartenlandes im Zuge des stadtischen Woh-
nungs- und Si,edlung,swesens ist ein erheblicher Bedarf an 
Zierpflanzen und! Blumenzwiebeln und -knallen aller Art ent-
standen. Mit der Auslbreüung des allgememen Wohlstandes 
gegenübe,r 1950 ,ist auch ein staudig zunehmender Verbrauch 
an Sdrnittblumen und Topfpflanzen seit dieser Zeit zu beob-
achten. Zahlenlbe,ispiele hierfür lassen sich sowohl aus den 
Einfl/-hren an Erz,eugnissen der Zzergartnerei als auch aus den 
Umsil.tzen im EinzelhancJiel mit Blumen, Pflanzen und Samen 
heranziehen. So ist der Wert der Einfuhren1) an Erzeugnissen 
der Z,iergärtnerei von rd. 32 Mill. DM im Jahre 1950 auf rd. 
127 Mill. DM im Jahre 1958 und der Wert des Gesamtumsat-
ze,s2) im Einzelhandel m'it Blumen usw. von 118 Mill. DM im 
Jahr,e 1950 auf 440 Mill. DM im Jahre 1958 g,est1egen. Wa. 

1) Der Außenhandel der BRD Teil 2; 1950 bis 1958. - 2) Stat. der 
BRD Bd. 112; ,,Wirtschaft und Statistik" Nov. 1959. 

Der Viehbestand am 3. Dezember 1959 
Nach den Ergebnissen der allgemeinen Viehzahlung im 

Bundesgebiet ohne Berlin vom 3. Dezember 19591) sind ge-
genüber dem Stand vom Dezember des Vorjahres die Zahlen 
des Rindviehs, der Schwerne, der Huhner und der Bienen-
volk er gestiegen, wahrend sich die Bestande an Pferden, 
Schafen, Ziegen, Gansen und Enten vermrndert haben. Die 
Zahl der Tierhalter ist bei allen Tierarten zuruckgegangen. 

Rindvieh 
An Rindvieh wurden 12,46 Mill. Tiere gezählt. Das sind 

330 000 Stuck oder 2,7 vH mehr als im Dezember des Vor-
jahres, 5,4 vH mehr als im Dezember-Durchschmtt 1953/58 
und 2,0 vH mehr als im entsprechenden Vorknegs-Durc:h-
schmtt 1935/1938. An der Bestandszunahme waren zwar 
hauptsächlich die Jungrinder, vor allem die thannlichen Tiere, 
beteiligt; aber auch die Zahl der Milchkuhe ist, wie erstmalig 
schon im Juni 1959, gestiegen, wenn auch in geringerem 
Umfang als vor einem halben Jahr. Der Kuhbestand hat mit 
5,66 Mill. - fast der gleichen Zahl wie im Juni - gegenuber 
dem Dezember 1958 um 59 000 (l ,1 vH) zugenommen. Hierbei 
ist die Abnahme des Bestandes an uber 2 Jahre alten Farsen 
um 17 000 (2,6 vH) nicht benicksichtigt. Rechnet man diese, 
zum großen Teil tragenden Tiere zu den M1lchkuhen, so be-
trägt deren Bestand 6,33 Mill., die Vermehrung gegenuber 
dem Vorjahr 42 000. Zu dem Anwachsen des Milchkuhbestan-
des hat der Ruckgang der Zahl der Schlachtungen beigetra-
gen. Vom Dezember 1958 bis November 1959 wurden 34 000 
Kuhe weniger geschlachtet als 111 den gleichen Monaten ein 
Jahr zuvor. Der Nachschub zu den Kuhcn und den über 
2 Jahre alten Farsen aus den jungeren Altersklassen, aus 

1) Vgl, ,,Statistische Monatszahlen" S. 14,: .. 

DER BESTAND AN MILCHKUHEN EINSCHL. FÄRSEN 
Md!. UND AN SONSTIGEM RINDVIEH Mdl. 
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denen 34 000 weibliche Jungtiere mehr geschlachtet wurden 
als im Vorjahr, war trotzdem mit 1,35 Mlll. oder 21,4 vH des 
Endbestandes ebenso stark wie 1958. 

Entwicklung des Rindviehbestandes im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) 

1 000 Stück 

Zahlpenode 3. 12. 58/ 
3. 12. 59 

Kalber unter 3 Monaten alt 
Anfangsbestand . . . . . . . . . . . . . . . 1 370 

3. 12. 57/ 
3. 12. 58 

1 232 
5 195 
6 427 

Zugang') . . . . . . . . . . . . . . . 5 317 
-z-u-sa_m_m_e_n-.. -.-.-. -.. -.-.-. -. -----'---6~6-8_7 __ :...._ __ 

davon 
als Kalber geschlachtet . . . . . . . . . . . . 
zum weibhchen Jungvieh nachgeschoben') 
zum mannlichen Jungvieh nachgeschoben') 

Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Weibliches Jungvieh 

1 965 
2 130 
1 177 
1 415') 

3 Monate bis noch nicht 1 Jahr alt 
Anfangbestand . . . . . • . .............. · 1 
Schlachtungen') .................... . 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 

1 600 
533 

1 657') 

1 Jahr bis noch nicht 2 Jahre alt 
Anfangsbestand .... , . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Schlachtungen') . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Endbestand .......................... . 

Mannliches Vieh 

1 526 
173 

1 540') 

3 Monate bis noch nicht 1 Jahr alt 
Anfangsbestand ........................ ! 
Schlachtungen') ...................... . 
Endbestand ....... , .................. . 

1 Jahr alt und alter 

664 
575 
795') 

Anfangsbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ! 621 
Schlachtungen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 427 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 665') 

Kuhe und Parsen uber 2 Jahre alt 
Anfangsbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 284 
Schlachtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 312 
Zugang vom weiblichen Jungvieh') . . . . . . 1 353 
Endbestand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 325') 

2 105 
2 003 

949 
1 370 

1 595 
472 

1 600 

1 546 
200 

1 526 

631 
502 
663 

659 
453 
621 

6 285 
1 347 
1 346 
6 284 

·, 

1) Ergibt sich rechnerisch aus der Bestandsbewegung. - ·~) Vorlaufiges Ergebnis 

Der Anteil der außer zur Milchgewinnung auch als Spann-
vieh benutzten Klihe an der Gesamtzahl der Milchklihe be-
trug jeweils im Dezember 1957 = 21,3 vH, 1958 = 18,7 vH, 
1959 = 15,3 vH. 

Gleichfalls in engem Zusammenhang mil der Motorisierung 
der landwITlschaftlichen Betnebe nahm der Bestand an Zug-
ochsen weiter ab; es wurden nur noch 43 000 gezählt. 

Der Zugang an Kalbern, der sich aus Bestandsveränderun-
gen und Schlachtungen des Rrndviehs (einschließ!Ich der Käl-
ber) rechnerisch ergibt, belief sich von Dezember 1958 bis 
November 1959 auf 5,3 Mill. Auf je 100 Kühe des Anfangs-
bestandes einschließlich der uber 2 Jahre alten Färsen, aber 
ohne Mastkühe, kamen somit 85,4 Kalber gegenuber 83,3 im 
Dezember 1958 und 84,7 im Dezember 1957. Dieses günstige 
Ergebnis sowie die reduzierte Zahl der Kalberschlachtungen, 
die von Dezember 1958 bis November 1959 um 140 000 (6,7 vH) 
niedriger war als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, hatten 
emen erhöhten Kalberbestand zur Folge. An Kalbern wurden 
1,42 Mlll. gezahlt, das smd 3,3 vH mehr als im Dezember 1958 
und 19,3 vH mehr als im Dezember-Durchschnitt 1953/58. 

Aufgezogen und in den Jungviehbel>tand nachgeschoben 
wurden von Dezember 1958 bis November 1959 3,3 Mill. 
Kalber, das sind 355 000 mehr als im Vorjahre. Von 100 in den 
Jungrmderbestdnd neu eingestellten Tieren waren 

1956'57 we\bl1ch 69,2 vH und männlich 30.8 vH 
1957/58 weiblich 67,9 vH und mannltch 32.1 vH 
1958,'59 weiblich 64,4 vH und mannltch 35,6 vH 

Die erhöhte Aufzuchtquote insbesondere der mannlichen 
Tiere weil>t auf eine Verst,nkung der Jungrindnmast hin. 
Von Dezember 1958 bis November 1959 hat gegenliber dem 
VoTJahr die Zahl der Schlachtungen von Ochsen um rd. 14 000 
ab-, von Bullen um 60 500 zugenommen, also msgesamt wur-
den 46 500 Bullen und Ochsen mehr geschlachtet. Verteilt 
man die Schlachtungen auf die einzelnen Altersklassen, so 
ergibt sich, daß die Zahl der Schlachtungen von Tieren, die 
im Dezember 1958 1 Jahr nncl alter waren, zuruckgegangen 
ist, wahrend die Zahl der geschlachteten jirngeren Tiere ganz 



erheblich zugenommen hat. Zugleich sind die Bestande der 
3 Monate bis noch nicht 2 Jahre alten männlichen Tiere stark 
angewachsen. Die Zahl der Schlachtungen von Kuhen und 
weiblichem Jungvieh, das im Dezember 1958 über 1 Jahr alt 
war, ist etwa in demselben Umfang zuruckgegangen, wie die 
Schlachtungszahl der Jungeren weiblichen Jungrinder an-
gestiegen ist; auch hier haben sich die Bestande gegenuber 
dem Vorjahre erhoht. Bei dieser Sachlage durfte die Mog-
lichkeit gegeben sem, die Schlachtrinderablieferung weiter 
zu verstarken, ohne einen allmahlichen Auf- und Ausbau der 
M1lchv1ehhallung dadurch zu gefahrden. 

Schweine 

Am 3. Dezember 1959 wurden 14,85 Mill. Schweine gezahlt. 
Das smd rd. 120 000 ( + 0,8 vH) mehr als im Dezember des 
Vorjahres, aber noch 642 000 (-4,1 vH) weniger als am glei-
chen Zahltermin vor 2 Jahren, an dem der bisher uberhaupt 
h6chste Dezemberbestand festgestellt worden ist. Gegen-
uber dem Dezember-Durchschmtt 1953/58 lag die Gesamtzahl 
der Schweme um 436 000 ( + 3,0 vH) hoher. Die Vermehrung 
des Schwemebestandes, die sich im Frühjahr 1959 durch eine 
relative Zunahme der Zahl der trach!Jgen Sauen ankundigte 
und 1m September durch emen erhohten Ferkelbestand be-
slallgl wurde, ist weiter fortgesetzt worden. Mit 4,05 Mill. 
wurden 216 000 ( + 5,6 vH) mehr Ferkel gezahlt als im De-
zember 1958 und 12,7 vH mehr als im Dezember-Durchschnitt 
1953/58. Daruber hinaus hat auch die Zahl der Jungschweine, 
die vor einem Vierteljahr von der Aufwartsbewegung des 
Schweinebestandes noch nicht erfaßt war, jetzt um 83 000 
( + 1,3 vH) zugenommen. 

DIE ENTWICKLUNG DES SCHWEINEBESTANDES 

Mill. ~ l 9S8 1959 = JD 1953/1958 Mill. 
16 16 

SCHWEINE INSGESAMT 

15 15 

14 11 

13 ll 

0 0 

Tsd. TRÄCHTIGE SAUEN Tsd, 

900 900 

800 800 

700 700 

0 0 
M:irz Juni Sept. nez. 

STAT nL'ND[SA~1T (,0-15 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm). 

Der aus Bestandsveranderungen und Schlachtungen errech-
nete nutzbare Zugang an Schweinen hat zwischen der Sep-
tember- und Dezemberzählung 1959 etwa 4,2 Mill. betragen. 
Auf eine trach!Jge Sau des ein Vierteljahr vorher gezahlten 
Bestandes entfielen somit durchschmttlich 5,16 Tiere gegen-
uber 5,51 im Dezember 1958 und 5,71 durchschmttlich im 
Dezember 1953/1958. Dieses Aufzuchtergebnis ist also außer-
ordentlich ungunslig. 

Im Zeitraum zwischen der September- und Dezemberzah-
lung 1959 wurden 31,7 vH der 1m September gezahlten Jung-
schweine geschlachtet, bevor sie noch bei der Dezemberzah-
lung 111 der Klasse der Schlacht- und l\fastschweine erscheinen 
konnten. Im gleichen Zeitraum des Vof]ahres hatte ehe ent-
sprechende Schlachtquote 29,l vH betragen. Das Durch-
schnittsalter der Schwe111e bis zur Schlachtung ist rechnensch 
nut etwa 250 Tagen ermittelt worden, das bedeutet gegen-
uber dem Vorjahr e111e Verkurzung um 12 Tage. Dabei ist das 
durchschnittliche Schlachtgewicht, das vorn September bis 
November 1958 im Durchschnitt 85,5 kg betragen hatte, im 

entsprechenden Zeitraum 1959 auf 87,9 kg gestiegen. Von 
September bis November 1959 wurden nur etwa 100 000 
Schweine weniger geschlachtet als in den entsprechenden 
Monaten 1958, während der Anfangsbestand an Schlacht-
schweinen im September 1959 um 200 000 und der Endbestand 
im Dezember 1959 um 276 000 niedriger war als an den ent-
sprechenden Terminen des Vorjahres. 

Der Bestand an trachtigen Sauen war mit 831 000 um 
10,7 vH großer als im Dezember 1958 und um 14,3 vH großer 
als im Dezember-Durchschmtt 1953/58. Gegenuber dem Stand 
vor emem Vierteljahr, 1m September 1959, ist die Zahl der 
trachhgen Sauen um 1 vH gestiegen, wahrend in dieser Jah-
reszeit e111 unveranderter Bestand als normal gelten kann. 
Eine schwache Tendenz zur Bestandserhohung konnte dem-
nach noch bestehen. 

Die Veranderung des Schweinebest,andes nach Landern 
Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 3.12.1959 gegen 3.12.1958 in vH 

Schweine 
Schwei---

ZuchtSauen 
----- --- -----
- ! ,Schlacht- nehal-

Land 1nsge- ---- 1 dar- 1 Fer- 1 Jung- 1 und tende 
samt zusam- unter kel schwe1-' Mast- Haus-

men I trach- ne I schwei- halte 
t1g 1 ne 

Schleswig-
1 

11,21 + 
1 Holstein und 

Hamburg .... + 3,2 + 7,0 1, -1 3,2 + 5,8 8,0 - 4,5 
Nieder-
sachsen und : 

Bremen .... - 1,6 + 3,3 + 6,3 + 0,5 - 0,4 -10,5 - 6,1 
Nordrhein-
Westfalen ... - 3,8 + 3,0 + 6,0 + 0,8 - 4,2 - 9,0 - 9,0 

Hessen ... ... - 0,2 + 8,6 + 15,8 + 1,3 + 3,4 - 8,3 - 3,9 
Rheinland-Pfalz + 1,4 + 11,1 -f 14,41 T 8,1 + 2,8 - 8,9 - 4,1 
Baden-

Wurttemberg .. + 6,4 -'- 13,8 + 17,8 + 12,1 + 7,2 - 3,9 - 3,9 
Bayern + 5,1 + 15,6 + 17,2 + 15,3· + 2,3 -10,6 - 2,5 
Saarland .... - 6,0 - 4,5 - ,-15,51- 4,8 - 2,2 - 6,2 

Bundesgebiet 
5,6 I + 

1 

7,51 + 
1 

ohne Berhn .. + 0,8 T 10,7 i + 1,31- 9,0 - 4,9 

Die Zahl der Schweinehalter belief sich auf 1,77 Mill., das 
sind 4,9 vH weniger als im Dezember des Vorjahres. 

Pferde 

Der Pferdebestand hat seine seit 1949 nickläufige Be-
wegung verstarkt fortgesetzt. Es wurden nur noch 814 000 
Pferde gezahlt, fast 100 000 (10,8 vH) weniger als vor einem 
Jahr. Mit Ausnahme der 14 Jahre alten und alteren Tiere, 
die ihre vorjährige Hohe noch gut behaupteten, ist 111 allen 
Altersklassen ein Ruckgang zu verzeichnen. Relativ am mei-
sten ist die Zahl der Fohlen gesunken. Die jetzt gezahlten 
21 600 Fohlen, fast 8 000 oder 26,4 vH wemger als im Dezem-
ber 1958, lassen erkennen, daß der Abbau des Pferdebestan-
des sich fortsetzen wird. Besonders stark war die Abnahme 
bei den 5- bis noch mcht 9jahngen Pferden um 57 500 (20,9 vH). 

Tausend Je Jahrgang 

:::L 
50 

ITT?_7,J 
0 / ~ 

DER BESTAND AN PFERDEN 
Jeweils am 2. bzw. 3. Dezember 

1954 

Tausend ie Jahrgang 

::: 
""'===71 50 

-"'"'""""""'""'- -""''""-"'"'-"""""""'- 0 

·::1 - - Bj"f?'9i%l%/t!'~~~~~-?J'~??J rjoo: 
o~~~ /.% / ,% ~ 

Fohlen 1- 3 l - 5 5-9 9- 1-l l4 u. mehr 
Pf"erde 1m Alter von ••• bts unter ... Jahren 
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Die Zahl der Pferdehalter sank um 6,3 vH unter eine halbe 
Million. 

In den Ländern, in denen die landwirtschaftlichen Klein-
betriebe vorherrschen (z.B. Rheinland-Pfalz und Baden-Wtirt-
temberg) gingen die Pferdezahlen weniger zurück als da, wo 
grbßere Betriebe stärker vertreten sind (Schleswig-Holstein). 

Schafe und Ziegen 
Der Schafbestand war mit 1,08 Mill. um 32 000 (2,9 vH) klei-

ner als im Dezember 1958. Die Zahl der über 1 Jahr alten, 
zur Zucht benutzten weiblichen Schafe ging um 3,9 vH, die 
der unter 1 Jahr alten weiblichen Jungtiere um 3,2 vH zu-
ruck. Die Zahl der Schafhalter verminderte sich um 13,8 vH 
auf etwa 68 000. 

Verhältnismaßig noch stärker als die Schafe wurden die 
Ziegenbestande abgebaut. Gezählt wurden 414 000 Ziegen, 
16,8 vH weniger als vor einem Jahr, die bei 246 000 Haltern, 
das sind 16,0 vH wemger als 1958, standen. 

Geflügel und Bienenvölker 
Die Gesamtzahl der Hubner betrug 59,87 Mill., das sind 

1,7 Mill. (3,0 vH) mehr als im Dezember 1958. Die Jung-
hennen haben sich um 3,26 Mill. (12,8 vH) vermehrt, die tiber 
ein Jahr alten Legehennen um 1,67 Mill. (5,6 vH) vermmdert. 
Es ist also eine starke Verjüngung des Hennenbestandes vor-
genommen worden. Die Zahl der Htihnerhalter ging um 
5,7 vH auf nicht ganz 3 Mrll. zuruck. 

Die Zahl der Ganse nahm mit 1,8 Mill. um 3,4 vH, die der 
Enten mit 1,67 Mill. um 9,9 vH ab. Die Gansehaltungen ver-
minderten sich um 8,7 vH auf mcht mehr ganz 300 000, die 
Entenhaltungen um 10,0 vH auf 230 000. 

Der Bestand an Trut-, Perl- und Zwerghühnern hat sich um 
13,1 vH auf 521 000, die Zahl der Bienenvblker um 3,4 vH auf 
tiber 1,3 Mill. erhobt. Le. 

Die Heringssaison 1959 
Obwohl sich der Heringsfang auf das ganze Jahr erstreckt, 

gewmnt er in der zweiten Jahreshalfte eine besondere Bedeu-
tung, da ab Juli der Nordseehering vor der Laichreile steht 
und qualitativ besser ist als im Fruhjahr. Außerdem tritt er 
zu diesem Zeitpunkt auf bestimmten Fangplatzen m größeren 
Mengen auf, so daß ergiebige Fange erzielt werden können. 
Diese Fangperiode wird allgemein als Heringssaison bezeich-
net; ihr Ergebnis hat einen entscheidenden Einfluß auf die Ren-
tabilitat der deutschen Hochseefischerei. Mit den jetzt vor-
liegenden endgultigen Fangergebnissen fur Oktober und den 
vorläufigen ftir November und Dezember lohnt es sich daher, 
einen überblick tiber den Erfolg der Heringssaison 1959 zu 
geben. 

Von der gesamten See- und Küstenfischerei wurden von 
Juli bis Ende Dezember 1959 218 700 t Heringe angelandet, 
d. s. 39500 t oder 22vl--! mehr als in der gleichen Zeit des Vor-
Jahres, das allerdmgs em außerst schlechtes HenngsJahr war. 
Verglichen mit dem Durchschnittsfangergebms der Monate 
Juli bis Dezember der Jahre 1953 bis 1958 brachte die He-
nngssaison 1959 einen Minderfang in Hohe von 34 800 t oder 
14 vH. Die Hoffnungen auf ein gutes HeringsJahr, die die 
überdurchschnittlichen Fange 1m Juli erweckt hatten, sind 
also nicht ganz in Erfüllung gegangen. Das Gleiche gilt für 
die Gesamterlose der Heringsfischerei aus den Monaten Juh 
bis Oktober 1959 - die Erlose ab November sind noch nicht 
bekannt-, die nur um 5 vH uber denen des Vergleichszeit-
raumes von 1958 und um 2 vH unter denen von 1953 bis 
1958 liegen. 

Wie die vorstehende Aufgliederung der Anlandungen nach 
Betriebsarten zeigt, ist die Fangentwicklung bei den einzelnen 
Betriebsarten nicht gleichmäßig verlaufen. Die Minderertrage 
an Hering in den ersten vier Monaten der Saison 1959 gegen-
uber dem langja.hrigen Mittel gehen ganz zu Lasten der 
D am p f e r h o c h s e e f i s c h e r e i. Wahrend im Durch-
schnitt 1953/58 im Berichtszeitraum von den Fischdampfern 
121 200 t Hering gefang'en wurden, waren es 1959 nur 97 500 t. 
Die Fangausfälle ertreckten sich mit Ausnahme des Monats 
Juli auf samtliche Monate und waren am größten im Oktober, 
in dem die Fangbedingungen für die Schleppnetzfischerei 
außerst ungunstig waren, so daß die Anlandungen um 42 vH 
gegenüber den durchschnittlichen Oktoberzahlen von 1953158 
zmrückgingen1). Die Hauptfangtatigkeit der Fischdampfer im 
Heringsfang begann 1m Juli in der nördlichen Nordsee auf 
dem Fangplatz Flaidengrund mit einem durchschnittlichen 
Fangergebnis von 13,7 t Heringe je Fangtag und erreichte im 
September mit 16,6 t dort ihren Hohepunkt. Ende September 
verlagerte sie sich weiter südlich zur Doggerbank, auf der im 
letzten Monatsdn ttel em durchschmttlicher Tagesfang von 
22,4 t erzielt werden konnte. Im Oktober war die Doggerbank 
mit 35 vH aller Heringsreisen zwar noch der am meisten be-
vorzugte Fangplatz, die Fangertrage blieben aber mit durch-
schmttlich 14,2 t weit unter denen des Vormonats. Der Durch-
schnitt aus sämtlichen Heringsfanggebieten lag jedoch in die-
sem Monat noch niedriger und betrug nur 11,3 t. 

Die Erlöse aus dem Heringsfang der Fischdampfer waren 
noch weniger zufnedenstellend als die Mengenertrage. Der 
Gesamterlös fur Heringe von Juli bis Oktober in Hohe von 
32,6 Millionen DM lag trotz der um 36 vH höheren Anlan-
dungsmenge um 2,2 vH unter dem der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Gegenüber dem Durchschnitt 1953/58 ergab sich sogar 
ein Minderer lös von 16 vH, der im wesent!Ichen darauf zurück-
zufuhren ist, daß ein großer Teil der Anlandungen infolge der 
hohen Temperaturen wahrend der Sommermonate nicht mehr 
zu Konsumzwecken verwertet werden konnte. Außerdem war 
die fischvera:rbeitende Industrie infolge Arbeitskräfteman-
gels zeitweise nicht in der Lage, das gesamte Angebot aufzu-
nehmen. über ein Viertel der gesamten Heringsanlandungen 
der Fischdampfer mußte daher an Fischmehlfabriken und zu 
Futterzwecken abgegeben werden, wahrend dieser Anteil im 
Durchschnitt 1953/58 nur 11 vH betrug. Der Durchschnittserlös 
je kg sank dadurch von 46,4 Pf im Vorjahr auf 33,4 Pf. 

Bei der G r o ß e n H e r in g s f i s c h e r e i , die mit Spe-
zialfahrzeugen, den sogenannten Loggern, den Fang an Bord 
zu Salzhering verarbeitet, ist der bisherige Verlauf der Sai-
son wesentlich gunstiger gewesen als bei der Dampferhochsee-
fischerei. Die Anlandungen lagen um rund ein Viertel hoher 
als im Vorjahr und im Durchschnitt der letzten sechs Jahre. 
Sehr gute Fänge wurden vor allem in den ersten beiden Mona-
ten erzielt, wi:J.hrend sie ab September etwas zuruckgingen und 
im Oktober sogar geringfugig unter denen fruherer Jahre 
lagen. Die Fangtatigkeit m der Großen Heringshscherei wurde 
etwas zögernder aufgenommen als im Vorphr, in dem bereits 
im Jum 70 Fahrzeuge zum Kehlen und Salzen auf See waren 
gegenuber 39 im Jahr 1959. Zu Begmn der eigentlichen Saison 
war jedoch die gesamte Loggerflotte in Fahrt. Die höchsten 
Fangleistungen wurden im August mit durchschnittlich 
67 Kantjes ( = 6,7 t Frischhering) je Fangtag erzielt, die Motor-
schiffe erreichten im Schleppnetzfang sogar 87 Kantjes. Im 
September gingen die Durchschnittsertrage dann auf 58 und 
im Oktober auf 41 Kantjes Je Fangtag zuruck. Uber die Erlöse 

1) Vgl. ,,St&tistische Monatszahlen" S. 13,:-. 

Die Hering,sanlandungen der Hochsee- und Klistenfischerei von Juli bis Oktober 

Betriebsart 

Dampferhochseefi&chere1 . . . . . . . . . . . . . .. 
Große Henngsfischere1 . . . . . . . . . . .... . 
Kleine Hochsee- und Kustenfischerei ... . 

Zusammen ................. . 

Henngsanlandungen 
- -- insgC-samt- - -1 ---Konsliffihef!Ilg - 1 - -Indl.l~iehl!ilng1)--

JD 1~1sa:_1958 1 _1_1)59 1m19531i - 1958 , ~959 Jm19s31sa1-i958 195_9 

1

121 216 / 71 830 
40 751 40 325 
36 916 / 33 436 

1 97 536 
50 897 

1 43 549 1

108 053 
40 744 

6 526 
1 

66 409 
40 325 

7 212 

1 72 6671 

1 

50 897 
3 616 

13 163 1 

30 39l i 

43 560 1 

5 421 

26 223 
31 644 

124~70 1 
39 933 

1198 883 1,145 591 1191982 1155 323 ! 113 946 !127180 1 64 803 
1 

Gesamterlos Heringe 

JO 1953/58, 1958 
1 

1959 _ 
-- -~tll.DM --

38,9 
18,8 

6,8 
64,5 

33,3 1 

I
I 20,7 

6,5 i 

1 60,4 1 

32,6 
23,4') 

7,3 
63,3 

1) An F1schmehlfabnken und zu Futterzwecken abgegeben. - 2) Geschatzt anhand der Durchschnittserlose von 1958 abzuglich 10 vH. 
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der Großen Heringsfischerei liegen noch keine endgültigen 
Zahlen vor, da die Verwertung der Fänge nicht wie bei den 
anderen Betriebsarten sofort nach der Anlandung erfolgt, 
sondern sich bis zum Frühjahr hinzieht. 

Die K I e i n e H o c h s e e - und K ü s t e n f i s c h e r e i 
landete von Juli bis Oktober rund 10 000 t (30 vH) mehr He-
ringe an als in der gleichenZeit des Vorjahres und 18vH mehr 
als im Durchschnitt der Jahre 1953 bis 1958. Vom Gesamtfang 

in Hohe von 43 500 t Hering wurden 39 900 t oder 92 vH nicht 
zu Konsumzwecken verwertet gegemiber 26 200 t (78 vH) im 
Jahre 1958. Der Olheringsfang, der sich seit 1951 zu einem 
besonderen Betriebszweig entwickelt hat und in den letzten 
Jahren zuruckgegangen war, ist damit wieder im Steigen be-
griffen. iDie Durchschnitt,serlöse für Hering smd infolge dieses 
hohen Anteils an Industriefischen um 2,6 Pf (13 vH) auf 16,8 Pf 
je kg gesunken. So. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im Jahr 1959 

Saisonale Produktionsabschwächung im Dezember 
Die industrielle Produktion im Bundesgebiet (ohne Saar-

!c,nd1) und Berlin) ist, nachdem im November die Jahres-
spitze erreicht worden war, im Dezember zurückgegangen. 
Wie der arbeitstaglich berechnete Produktionsindex mit 
einem Stand von 269 (1936 = 100) gegenüber 285 im Dezem-
ber anzeigt, trat eine Produkt10nsabnahme um 5,9 vH ein, 
die aber merklich schwacher war als durchschnittlich im De-
zember der vergangenen Jahre (1951 bis 1958: - 7,3 vH). Da-
mit hat sich der Abstand des Produktionsniveaus gegem.iber 
der entsprechenden Vorjahreszeit, der im Oktober + 8,2 vH 
und im November + 10,5 vH betragen hatte, auf + 12,9 vH 
vergrößert. 

Im Zusammenhang mit den durch die Weihnachtszeit und 
das Jahresende bedingten saisonalen Einflüssen pflegt im 
Dezember die industrielle Produktion regelmäßig ruckläufig 
zu sein. Die retardierenden Momente haben sich aber diesmal 
nicht so ausgepragt wie in den letzten Jahren ausgewirkt. 
Dies dürfte eine Folge der in letzter Zeit anhaltend hohen 
Nachfrage sein; hinzu kommt, daß die Lage der Weihnachts-
feiertage für das Emlegen einer langeren Betriebsruhe nicht 
so günstig war als im Dezember 1958. So wiesen die Investi-
tionsgüterindustrien nur eine geringe Produktionsabschwä-
chung auf (- 2,7 vH) 2), aber auch die Rückgänge bei den Ver-
brauchsgüterindustrien (- 7,6 vH) sowie bei den Grundstoff-
und Produkt10nsgüterindustrien (- 6,2 vH) waren weniger 
intensiv als sonst im Dezember. Verhältnismäßig schwach 
nahm außerdem die Gesamterzeugung des Bergbaus ab 
(- 1,0 vH), da hier die Steinkohlenforderung anncihernd un-
verandert blieb. Lediglich die Nahrungs- und Genußmittel-
industrien (- 10,8 vH) zeigten einen das saisonubliche Aus-
maß etwas übersteigenden Produktionsrückgang, wahrend 
dieser im Bauhauptgewerbe (- 18 vH) eher etwas geringer 
ausfiel, als nach den Dezember-Veränderungen der Vorjahre 
zu erwarten war. 

Produktionsvolumen 1959 beachtlich erhöht 

Nach Vorliegen der vorlaufigen Zahlen über die Produktion 
im Dezember ist nunmehr ein Rückblick auf den im Jahr 1959 
erreichten Stand der Industrie im Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin) im Vergleich zu den vergangenen Jahren mög-
lich. Hierbei kommt man zu dem in:Anbetracht der Anfang 1959 
gedampften Entwicklung beachtlichen Ergebnis, daß die Ge-
samterzeugung der Industrie bei einem durchschnittlichen 
Indexstand von 246 (1936 = 100) volumenmaßig um 7,3 vH 
gegemiber dem Vorjahr zugenommen hat. Demnach war die 
in du s tri e 11 e Expansion, die sich in den letzten Jah-
ren merklich verlangsamt hatte, wesentlich lebhafter 
als 195 8 (Zuwachs + 3,1 vH) und entsprach annahernd 
dem Aufstiegstempo im Jahre 1956 (Zuwachs + 7,9 vH). 

Nachdem die bereits im Jahre 1958 in verschiedenen Berei-
chen wirksamen retardierenden Momente Anfang 1959 noch 
deutlich spurbar waren, fuhrte eine Intensivierung der Nach-
hage auf breiter Basis zu einer kraftigen Produktionsbele-
bung, wobei sich der Abstand des Produkt10nsniveaus gegen-
über der entsprechenden Vorjahreszeit immer mehr vergrö-
ßerte (von 3,2 vH im 1. Quartal auf 10,6 vH im 4. Quartal). 

1) Eme Embeziehung des Saarlandes m die Indexberechnungen 
ist noch rncht moglich, da die hierfur erforderllchen Zahlen nicht 
vollständig vorliegen. - 2) Die vH-Zahlen und Ausflihrungen 1m 
Abschrntt uber den Monat Dezember beziehen sich auf die arbeits-
tagllche Produkt10n (Dezember 25, November 24 Arbeitstage). 
Absolute Produktionszahlen siehe „Die Industrie der Bundesrepu-
bllk Deutschland", Reihe 2, Jg. 1959, Heft 12. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

Indexgruppe 

Zahl der Arbeitstage') ........ . 

Gesamte Industrie ..... . 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe .......... . 
Gesamte Industrie ohne 

Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe .. 

Bergbau .................. .. 
Kohlenbergbau . . . . . . . . . . . 
Eisenerzbergbau ........... . 
Metallerzbergbau .......... . 
Kali- und Steinsalzbergbau .. . 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 

Verarbeitende Industrie ..... . 
Grundstoff- und Produktions-
gllterindustrien ............ . 
Industrie der Steine und Erden 
Eisenschaffende Industrie .... 
Eisen-, Stahl- und Temper-

gießere1 .............. . 
NE-Metallindustrie 
Chemische Industrie einschl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie 

Kohlenwertstoffindustrie . 
Chemiefasererzeugung .. . 

Mineralolverarbeitung ...... . 
Kautschukverarb. Industne 
Flachglasindustrie .......... . 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie . . . . . . . . . . . . . . . 

Investionsguterindustrien 
Stahlbau (einschl. Waggonbau 
Maschinenbau ............. . 
Fahrzeugbau . . . . . . ..... . 
Elektrotechnische Industrie •.. 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie2) . . . . ..... 

Verbrauchsguterindustrien3) ••• 

Feinkeramische Industne ... . 
Hohlglasindustrie . . . . . . ... . 
Ledererzeugende Industrie .. . 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . 
Textilindustrie . . . . . . . ..... 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien ................ . 
Ernahrungsindustrie . . . . . .. 

Brauerei ............... . 
Tabak.verarbeitende Industrie 

Energieversorgungsbetriebe ... . 
Elektrizitatserzeugung ...... . 
Gaserzeugung ............. . 

Bauhauptgewerbe ............ . 

1959 Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

--~~-1- De~oiJt~:r.l f9•{a 
Okt. Nov.l Dez. ') ') gegen gegen 

Nov. 1 Dez. ~5v8 1959 1958 
--f950=1ocr--~~- ---

umbasiert auf 
1936~ 100 

vH') 

27124,l') 25 + 3,7 - + 6,8 

2681285 269 - 5,9 +12,9 - 7,8 

269 286 270 - 5,6 +13,2 - 7,6 

264 281 265 - 5,9 +13,1 - 7,9 

145 157 155 
110 121 120 
230 252 237 
120 1291130 
291 1307 301 

1213 1230 1243 

276 ' 294 11276 

251 261 245 
235 225 182 
180 191 1177 

155 165 158 
222 229 221 

348 3651 352 
166 1841169 
903 907 913 
632 645 1 655 
304 328 315 
290 1 298 1 284 

180 \ 189 171 

356 1 378 II 368 
106 , 114 111 
303 1 311 1 317 
691 : 729 708 
790 1868 ' 826 

239 ' 257 1 239 

244 260 
1 

240 
205 210r• 211 
455 483,

1 

454 
89 9lr 85 

150 156r 141 
214 226 214 

1 
247 271 ' 242 
309 341 1 298 
178 170 203 
150 161 1153 

4271465 1 470 
521 569 573 
20612221228 

239 249 , 205 
' i 

- 1,0 + 6,2 
- 0,7 + 3,9 
- 6,0 + 8,2 
+ 0,9 + 6,3 
- 1,8 +19,6 
+ 1,0 +13,3 

- 6,2 ! +13,5 

- 6,21 +20,8 
-19,1 +14,7 
- 7,1 +36,1 

- 7,9 
- 9,1 
- 9,2 
- 8,2 
-11,7 
+ 1,7 

- 7,9 

- 9,3 
-22,8 
- 9,4 

- 4,3 +22,4 - 6,7 
- 3,4 +19,4 - 9,2 

- 3,81 +19,7 - 6,2 
- 8,4 - 1,4 -13,1 
+ 0,71 +31,5 - 0,2 + 1,5 +21,1 + 0,3 
- 3,81 +23,7 - 7,7 
- 4,7 - 1,2 - 6,0 

- 9,31 +11,2 -12,0 

- 2,7' +15,2 - 5,1 
- 2,9 1 - 6,3 + 4,3 
+ 1,71 + 7,3' + 1,6 
- 2,8 +31.7 • - 8,8 
- 4,9

1 

+1s,s \- s,1 

- 7,1 f-19,71- 9,6 

- 7,611 +17,7' -12,4 
+ 0,8 +14,6 -10,2 
- 5,9 +18,4 -11,5 
- 6,9 - 4,6 - 8,9 
- 9,4 +31,0 -13,3 
- 5,5 +19,0 -12,1 

-10,8 - 2,4 - 6,0 
-12,71- 3,9 - 3,9 
+19,5 + 5,81 +24,7 
- 4,91 + 2,3 '-12,1 

: 1,1 ! +14,41- 0,7 
' 0,81 +16,5 - 1,0 + 2,9 + 3,5 , + 1,4 

-17,7: + 1,51-17,0 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien. - 2) Einschl. Stahlver-
formung. - 3 ) Ohne Nahrungs- und Genußmittehndustrien. - 4 ) Bayern 25, 
ubrige Lander 24 Arbeitstage. ~ ") Errechnet aus Indexziffern mit Dezimal-
stelle. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Trotz dieser fortschreitenden Produktionsausweitung blieben 
aber die Lieferungen staudig unter den Bestelleingängen, so 
daß die Auftnebskrafte bis Ende des Jahres unabgeschwacht 
anhielten. Bemerkenswert ist, daß der beachtliche Aufschwung 
ausschließlich durch Rationalisierungsmaßnahmen, bessere 
Auslastung der im Vorjahr vielfach nicht voll ausgenutzten 
Anlagen sowie durch Ausbau von Kapazitaten ermoglicht 
wurde. Infolge der Ausschöpfung des Arbeitsmarktes (die 
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VIERTELJÄHRLICHE VERÄNDERUNG DER INDUSTRIELLEN NETTOPRODUKTION 
Zunahme { +) bzw. Abnahme{-) gegenüber dem gleichen Viertel1ahr des Vorjahres 

vH 
+12 

+9 

+6 

+3 

-3 

~ lnvesttt10nsguterrndustr1en 

Gesamte Industrie_E_ verbrauchsgutenndustuen 

11 JII IV 
1957 

11 f1I !\" 
1958 

ll 111 l\' 
1959 

vll 
+ 12 

+Y 

+6 

+J 

__ , 

"TAT BUNDLSAMT t,0-j'i f-lundesgebiet(ohne Saarl.rnd und Gerlrn) 

offenen Stellen übertrafen seit Mitte des Jahres erstmalig die 
Arbeitslosenziffer) konnte die Industrie (ohne Bauwirtschaft 
und Energie) ihre Beschaftigtenzahl im ganzen praktisch mcht 
erhöhen ( + 0,2 vH im Jahresdurchschnitt 1959 gegen 1958). 
Zudem gingen durch weitere Arbeitszeitverktirzungen, die 
vor allem im Bergbau, in geringem Umfang aber auch in ande-
ren Bereichen stattgefunden haben, die geleisteten Arbeiter-
stunden erneut etwas zuruck (-1,7 vH). Die 1959 erzielten 
Zunahmen des Produktionsvolumens um 7,3 vH wurden dem-
nach erstmalig allem durd1 weitere Produktivitcitsfortschritte 
erreicht. Der Index des Produkt10nsergebnisses je Beschafhg-
ten, der als statistische Behe!fsgrbße ftir die Entwicklung der 
Produktivitat zur Verfügung steht, hat nach den bisher vor-
liegenden Unterlagen um 7 vH, d. h. in nahezu gleichem Aus-
maß wie die gesamte industrielle Erzeugung, zugenommen, 
während das Produktionsergebnis je Arbeiterstunde sich star-
ker erhöht hat l + 9 vHJ. 

1-
J ahrliche Zunahme 1n vH des 

Jahr - ---
Produktionsergebn1sses 1) __ 

-- -

je Beschaftigten 1 je Arbeiterstunde 

1954 6,2 

1 

5,7 
1955 5,9 6,2 
1956 1,4 4,0 
1957 2,1 7,5 
1958 2,7 

1 

5,4 
1959') 7,0 9,0 

1 

1) Produktionsergebnis der Industrie ohne Energieversorgungsbetriebe und 
ohne Bauhauptgewerbe. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Das hohe Niveilu der industriellen Produktion im Jahre 
1959 wurde in erster Lime von der Inlands nachfrage 
bestimmt, die sowohl bei den Investitionen (Bau-, Ausru-
stungs- und Rauonalrsierungsinvestitionen) als auch hinsicht-
lich des Konsums krafüg gestiegen ist. Wie schon seit eini-
gen Jahren zu beobachten, wurden allerdings mit zunehmen-
der Sattigung des dringenden Bedarfs an traditionellen Ver-
brauchsgutern großere Anteile des Einkommens flir die An-
schaffung langlebiger Gebrauchsgliter (Haushalts- und Wirt-
schaftsgerate, Wohnungseinrichtungen, Kraftfahrzeuge) auf-
gewendet, was sich in der Produktion der entsprechenden 
Industriezweige deutlich widerspiegelt. Auch die B e s t e 11 -
t a t i g k e i t d e s A u s l a n d e s wies, nachdem sie im 
Vorjahr etwas nachgelassen hatte, eine starke Belebung auf; 
die Ausfuhr an gewerblichen Erzeugnissen ist infolgedessen 
erheblich gestiegen (um 10 vH auf 39,6 Mrd. DM). Ferner ging 
von der s e h r r e g e n B au t a t i g k e i t ein weiterer Im-
puls aus, der bei den Zulieferanten für die Bauwirtschaft zum 
Tragen kam. 

In Auswnkung dieser Auftriebskräfte waren an der Erhö-
hung der industnellen Produktion um 7,3 vH mit Ausnahme 
des Bergbaus, dessen Gesamterzeugung infolge der erforder-
lich gewordenen Einschrankung der Steinkohlenförderung 
rucklaufig war (- 2,8 vH), alle Hauptgruppen mehr oder 
weniger stark beteiligt. Obgleich bei den In v e s t i t i o n s -
guter in du s tri e n die Entwicklung zum Tell recht unter-
schiedlich war, hielt der Anstieg in unvermmderter Intensi-
tät weiter an ( + 8,1 vH). wobei dieser nicht mehr so dominie-

rend wie im Vorjahr von den in dieser Gruppe hergestellten 
langlebigen Gebrauchsgtitern getragen wurde. Auch bei 
den V e r b r au c h s gut e r in du s tri e n trat, allerdings 
auf relativ niedngem Niveau nach der vorangegangenen 
Produktionsabschwachung, eine beachtliche Produktions-
erhohung ein ( +6,4 vH). Abweichend von fruheren Jah-
ren hatten diesmal die Grundstoff- und Pro du k-
t i o n s g u t e r i n du s t r i e n die starkste Zunahme zu ver-
zeichnen ( + 12,8 vH), da hier durch Zusammenwirken der 
verschiedenen Auftriebskrafte alle Zweige Belebungen auf-
wiesen; vor allem ist auf dem Stahlsektor die vorjahrige 
Baisse überwunden worden, und die Industrie der Steine und 
Erden war mfolge der gunstigen Nachfragesituation voll aus-
gelastet. Im B au h au p t g e w e r b e selbst, dessen Produk-
tion nach den vorlaufigen Ergebmssen um etwa 12 vH zuge-
nommen haben durfte, sind insbesondere der „6ffentliche und 
Verkehrsbau" im Zusammenhang mit der Erweiterung und 
Verbesserung des Straßennetzes sowie der Wohnungsbau 
stark gestiegen, aber auch im landwirtschaftlichen und ge-
werblichen Sektor nahm die Bautatigkeit zu. Lediglich die 
N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l in du s t r i e n zeig-
ten im ganzen eme verhaltnismaßrg schwache Produktions-
erhöhung ( + 2,4 vH), was aber im wesentlichen auf eine 
strukturelle Veranderung in der tabakverarbeitenden Indu-
strie (Produktionsverlagerungen nach Berlin) zurtickzufuhren 
ist. 

Veranderungen der industriellen Produktion1) 

1 
Verarbeitende Industrie 

- - - --- - - ___ I ___ 
\ Grund- 1 

1 br~:;hs- )Nahrungs-Gesamte Industrie~) stoff- und1 Investi-
Produk- t!ons-

1u·~:t~r_ß-Jahr tions- 1 guter- ) guter-
1ndu-. guter~ lindustnen1 strien3) 

lindustrien 
1ndustr1en 

' 1 - -- - -- - ----- --~ 
Incfeimffern I Veranderung in vH des Vorjahres") 1,1936~ 100)') 

1 
1 1 

1 1950 110 --24,0 "-26,4 -130,5 +31,4 TJ5,6 
1951 130 

1 

-1-18,0 +17,7 
! 

,30,4 
1 

-t 13,4 
1 

+12,9 
1952 139 6,8 T 4,0 ---r-11,6 +- 1,3 + 7,8 
1953 152 

1 

+10,0 8,0 
1 

+ 5,3 
1 

+16,6 
1 

+16,7 
1954 170 -cll,7 +13,9 +18,2 + 9,0 5,8 
1955 19G 

1 
+-14,9 ,15,8 +22,8 

1 

+11,0 
1 

9,8 
1956 211 T 7,9 + 7,2 

1 
-1 8,8 + 8,3 7,3 

1957 222 
1 + S,2 .L 5,1 + 3,8 + 5,S 

1 

9,4 
1958 229 3,1 + 2,4 

1 

+- 6,9 
1 

-1,2 3,7 
1959") 246 1 + 7,3 +12,8 + 8,1 + 6,4 

1 

2,4 
1 1 1 

1 ) Errechnet aus kalendermonatlichen Indexziffern. - 2 ) Einschl. Bergbau, 
Energie und Bau, - 3 ) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien, - 4 ) Um-
basierung der Originalbasis 1950. - 5) Errechnet aus Indexziffern mit Dezimal-
stelle. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Rückgang der Bergbauproduktion 
Die Gesamterzeugung des Bergbaues, deren Aufwartsent-

wicklung in der Nad1kriegszeit ab 1958 zum Stillstand gekom-
men war, wies 1959 infolge der ungunstigen Situation im 
Kohlenbergbau einen deutlichen Rtickgang auf (- 2,8 vH). 
Nachdem im Vorjahr der nachlassende Kohlenbedarf zu einem 
siarken Anwachsen der Haldenbestande bei den Zechen ge-
führt hatte, wurden Emschränkungen in der S t e in k o h -
1 enge w in nun g (- 5,3 vH auf 125,6 Mill. tr) und auch 
in der Weiterverarbeitung zu Zechenkoks (-12 vH auf 34,7 
Mrll. t) vorgenommen. Damit ging bei diesen beiden Brenn-
stoffen die Produktion etwa au! den Stand vom Jahre 1953 
zuruck. Dies wurde im wesentlichen durch Verkürzung der 
Arbeitszeit (Emführung der 40-Stunden-Woche 1m Mai) und 
durch Verminderung der Beschaftigtenzahl erreicht, wobei 
aus sozialpolitischen Grunden keine größeren Entlassungen 
sondern lediglrch Abgange infolge Pensionierung, Berufs-
wechsels usw. erfolgten. Allerdings haben sich diese Maß-
nahmen nicht voll ausgewirkt, da die Förderleistung je Unter-
tagearbeiter weiter gestiegen ist. Obwohl die bisher hohen 
Importe von USA-Kohle nach Ablösung von langfnstigen Ein-
fuhrvertragen stark reduziert werden konnten (4,7 Mill. t 
gegentiber 11,3 Mill. t 1958), ubertraf die Produktion von 
Sternkohle und Koks noch die Absatzmoglichkeiten. Wahrend 

3) Im Saarland hat die Steinkohlengewinnung um 3,6 vH auf 15,8 
Mill. t abgenommen. Allgemem war die Förderung in den Ländern 
der Europa1schen WU'tschaftsgememschaft rucklaufig. die Abnah-
men waren aber mit Ausnahme Belgiens (Forderruckgang - 16 vH) 
weniger intensiv als 1m Bundesgebiet. 
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DIE INDUSTRIELLE NETTOPRODUKTION 
ArbeitstHglicher Index; 1936==100 (Originalbasis 1950) 

.......... 1951 ---1952 -- 1953 o----o 1954 ,=== 1955 
Log. = 1956 ~ 1957 -- 1958 -- 1959 Log. 

Maßsc. Maß<:;t. 
GESAMTE INOUSTRIE GRUNDSTOFF- U. 

300 PROOUKTIONSGÜTERlNOUSTRIEN 300 

250 250 

200 200 

150 150 

125 
············· 125 

100 100 

500 
INVESTITIONSGÜTERINOUSTRIEN ENERGIEVERSORGUNGSBETRIEBE 

500 

400 400 

300 'IJO 

250 250 

200 200 

150 
....... ···· .... 

150 ····· .... ··· .. 

125 125 

100 100 

VERBRAUCHSGÜTERINOUSTRIEN NAHRUNGS- U. 
300 ( ohne Nahrungs-u, GenuRmittel1ndUStnen) GENUSSMITrELINDUSTRIEN -~ 300 

250 250 

200 200 

STAT. BUNDF5AMT 60-2 Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

die Auslandslieferungen im ganzen annahernd unverandert 
blieben, war die Inlandsnachfrage - trotz eines zunehmen-
den Brennstoffverbrauchs - weiter rucklaufig, da die Ver-
braucher ihre Kohlenvorrate merklich reduziert und außer-
dem in verstarktem Maße Heizol verwendet haben. Infolge 
der noch immer bestehenden Diskrepanz zwischen Kohlen-
gewinnung und Nachfrage haben sich die Haldenbestande der 
Zechen im Jahresverlauf um weitere 3,4 Mill. t auf 16,5 Mill. t 
erhbht. Im Br fl unk oh I e n b er g bau hielt sich die För-
derung mit 93,4 M!ll. t auf dem Vorjahresniveau, lag also 
weiterhm unter dem bisherigen Höchststand von 1957. Wah-
rend der Bedarf der Kraftwerke auf Braunkohlenbasis gestie-
gen ist, war die Brikettherstellung infolge des auch hier sptir-
barn Wandels im Brennstoffverbrauch erneut rticklaufig 
(-7,5 vH). 

Entsprechend dem stark wachsenden Bedarf an Heizöl und 
Treibstoffen setzte sich bei der E r d b l g e w i n nun g der 
Anstieg kräftig fort, wobei die Zuwachsrate ( + 15 vH) gro-
ßer als in den letzten Jahren war. Die Ausweitung der Erd-
ölförderung um 671 000 t auf 5,1 Mill. t wurde wiederum in 

erster Linie von den Revieren im Hannoverschen Raum und 
zwischen Weser und Ems erbracht. Da sich die Erschließung 
neuer Felder auf die stiddeutschen Lagerstätten konzentrierte, 
wies die dortige Erdolgewinnung, obwohl noch relativ gering, 
starke Steigerungen auf; insbesondere hat sich die Förderung 
im Alpenvorland gegenuber dem Vorjahr fast verdoppelt. 
Dieses Revier war außerdem ganz überwiegend an der Erhö-
hung der Erdgasgewinnung um 13 vH beteiligt. Auch vom 
exportintensiven Kali - und St e Ins a 1 z b er g bau, der 
in den vergangenen beiden Jahren nur geringe Belebungen 
zu verzeichnen hatte, wurde diesmal eine starkere Zunahme 
erzielt ( + 6,4 vH); sie erstreckte sich vor allem auf die Ge-
winnung von Kalidungesalzen, da hier neben dem weiter 
leicht ste1genden Inlandsbedarf eine regere Auslandsnach-
hage wirksam war. Die Eisen e r z f ci r der u n g, die im 
Vorjahr schwach rücklaufig war, blieb annahernd unverandert 
( + 0,9 vH). Diese von der Roheisenerzeugung abweichende 
Entwicklung ist darauf zuruckzuführen, daß die Erzbezüge aus 
dem Ausland, nachdem sie im Jahre 1958 zugunsten des inlan-
dischen Bergbaus eingeschrankt worden waren, nunmehr ent-
sprechend dem Bedarf der Hutten wieder stark erhbht worden 
sind. Die Produktion des M e t a 11 e r z b e r g b a u s ging 
erneut erheblich zurück (- 8,8 vH), was teils auf Stillegungen 
von Gruben und teils auf Produktionseinschrankungen in-
folge der noch anhaltenden Preisbaisse, insbesondere für 
Bleierze, zurtickzuführen ist. 

Grundstofferzeugung kräftig gestiegen 

D1e Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien wiesen mit 
einer Produktionszunahme von 12,8 vH erstmalig die starkste 
Zuwachsrate von allen Hauptgruppen auf. Hier haben sich 
neben einer regeren Nachfrage des Auslandes auf dem In-
landsmarkt vor allem die von der lebhaften Bautatigkeit aus-
gehenden Impulse und eine wieder zunehmende Stahlnach-
frage günstig ausgewirkt. Das Ausmaß der Produktions-
ausweitung der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
wurde, wie bereits in den vergangenen Jahren, auch diesmal 
in erster Lime durch die Entwicklung in der chemischen und 
verwandten Industrie bestimmt. Die chemisch e In du -
s tri e erzielte eine Produktionserhohung von 14,1 vH, die 
nicht nur von einer zunehmenden Inlandsnachfrage, sondern 
auch von besseren Exportmöglichkeiten getragen wurde. 
Kräftige Zunahmen zeigten die Chemiefasern ( + 15 vH), wo-
bei die vollsynthetischen Fasern immer mehr an Bedeutung 
gewonnen haben, und vor allem die weiter ,stark im Vord,rin-
gen befindlichen Kunststoffe ( + 32 vH). Dies ftihrte bei den 
Vorerzeugnissen für diese synthetischen Produkte, den orga-
nischen Grundchemikalien, ebenfalls zu einem beachtlichen 
Anstieg(+ 17 vH). Die Erzeug,ung von Lacken und Anstrich-
mitteln nahm im Zusammenhang mit der Aufwartsentwick-
lung der BauwITtschaft und in wichtigen Zweigen der eisen-
und metallverarbeitenden Industrien weiter um 12 vH zu, 
wahrend ber Teerfarbstoffen ( + 25 vH) infolge der gimsti-
gen Situation in der Textilindustrie und einer Ausfuhrbele-
bung der erhebliche Produktionsrtickgang im Vorjahr wieder 
aufgeholt werden konnte. Ferner hat die Herstellung von 
Pharmazeutika den hohen Stand von 1958 merklich über-
schritten ( + 10 vH). Rückläufig war lediglich die Produktion 
von Kohlenwertstoffen (- 10 vH) als Folge der eingeschränk-
ten Kokserzeugung sowie von Stickstoffdüngemitteln (-6 vH), 
deren Verwendung (msbesondere als „Kopfdüngung" in den 
Sommermonaten) durch die anhaltende Trockenheit beein-
trächtigt worden ist. In der Mine r a 1 öl verarbeiten-
den Industrie, die ihre Kapazitat durch Ausbau beste-
hender Raffinerien und durch Errichtung neuer Anlagen (auch 
für Erzeugnisse der Erdölchemie) stark erweiterte, hielt die 
bisherige Expansion unabgeschwacht an; die Gesamterzeu-
gung 1st bei einem Einsatz von 22 Mill. t Erdol weiter um 
27 vH gestiegen. Hierbei wurde der Heizblanfall (8,6 Mill. t) 
verdoppelt, um dem zunehmenden Bedarf des Inlands und 
vor allem der in See gehenden Schiffe gerecht zu werden; 
hierbei konnte die bisher hohe Heizoleinfuhr (1958: 4,5 Mill. t; 
1959: 3,5 Mill. t) reduziert werden. Im Zuge der fortschreiten-
den Motorisierung ist auch die Erzeugung von Benzm und 
Die&elöl stark erhöht worden ( + 19 bzw. + 17 vH). In der kau-
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Index der industriellen Nettoproduktion1) 

Indexgruppe 

1 1 1 
1956 1 1957 / 1958 ; 1959 

1 2) 

1 

~ ~-- 1950 ~ 100 -

Gesamte Industrie') ............. . 

Bergbau ..................... . 
Kohlenbergbau ............... . 
Eisenerzberghau .. 
Metallerzbergbau ..... . 
Kali- und Stemsalzbergbau 
Erdöl- und Erdgasgewinnung ... . 

Verarbeitende Industrie . . ...... . 
Grundstoff- und Produktionsguter-
industrien . . . . . . . . . . . . . . . . 
Industrie der Steine und Erden .. 
E1senschaffende Industrie . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießere1 
NE-Metallindustrie ......... . 
NE-Metallgießerei. . . ........ . 
Chemische Industrie einschl. Che-
miefasererzeugung und Kohlen-
wertstoffindustrie ............ . 

Mineralolverarbeitung ... . 
Kautschukverarbeitende Industrie 
Flachglasindustrie ............ . 

s1:a.:::r~! u~~. h_~l~~~~~beit~n~~. J 

Zellstoff- und papiererzeugende 
Industrie . . . . . . . . . . . . . . . .. 

InvestitionsgUterindustrien . . . . . . 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) .. 
Maschinenbau .............. . 
Fahrzeugbau ............... . 
Schiffbau ................. . 
Elektrotechnische Industrie 
Feinmechanische und optische In-

d ustr1e einschl. Uhrenindustrie .. 
E_isen-, Bl~ch- und Metallwaren-

1nd us trle ) . . . ........ . 

Verbrauchsguterindustr1en 6) •• 

Musikinstr .-, Spiel- und Schmuck-
warenindustrie ............. . 

Feinkeramische Industrie 
Hohlglasindustrie ............. . 
Holzverarbeitende Industrie 

einschl. Mobelmdustrie ..... . 
Papierverarbeitende Industrie 
Druckerei- und Vervielfaltigungs-

industrie . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Kunststoffverarbeitende Industrie 
Ledererzeugende Industrie . . . . 
Lederverarbe1tende Industrie .. 
Schuhindustrie ............. . 
Textilindustrie .............. . 
Bekleidungsindustrie . . . . . .. 

Nahrungs- und Genußmittelind ... 
Ernahrungsindustrie . . . . . . .. 

Brauerei ........... . 
Tabakverarbeitende Industrie .. . 

Energieversorgungsbetriebe .. . 
Elektriz1tatserzeugung ......... . 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . 

umbasiert auf 1936 ~ 100 

211 
1

1 222 1 229 246 
1 

150 
129 
226 
133 
262 

147 1 150 1 

122 1 122 1 

215 1 230 
144 1 148 
255 1 259 
830 i 925 11 024 

146 
113 
228 
121 
279 

11 177 

214 : 226 233 252 
192 1 202 I 207 234 

176 1 176 1 179 
154 1 159 , 146 
151 i 144 1 134 
180 1 187 1 192 
276 1 281 294 

i 
1 

I 289 241 I 269 I 

mimrm 
1 

132 : 124 1 110 
1 1 

153 1 161 1 163 
! 

204 
162 
142 
207 
327 

329 
622 
281 
284 

123 

173 

271 1 282 
106 1 108 
263 270 

301 326 

427 '1:, 448 
201 209 
538 I 573 

290 1 294 

191 
1 

1 193 
1 

197 

158 
189 
345 

186 
178 

184 
640 

86 
171 
116 
191 
378 

190 
214 
148 
151 

! 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

i 
1 

1 

1 

1 

208 

150 
191 
352 

193 
188 

199 
811 

94 
186 
126 
198 
407 

208 
239 
170 
159 

106 99 
272 ! 281 
535 I 624 
210 1 190 
656 1 725 

289 312 

192 

206 

151 
191 
395 

211 

219 

156 
197 
424 

I 200 
I 189 

214 
206 

1 

1 

217 
996 

89 
180 
123 
186 
386 

215 
248 
179 
164 

1 

229 
1 290 

1 1~ä 
1 133 
1 193 
i 412 

1 220 

159 

343 
399 
211 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

366 371 •
m 
399 
481 432 442 

211 1 206 
1 

/ 207 

Zu-(+) 
bzw.Ab-

nahme(-) 
1959 

gegen 1958 

vH') 

+ 7,3 

- 2,8 
- 5,9 
+ 0,9 
- 8,8 
+ 6,4 
+ 15,0 

+ 7,8 
+ 12,8 

+ 13,7 
+ 11,3 
+ 6,2 
+ 7,8 
-t 11,1 

+ 14,1 
+ 26,8 
+ 15,7 
+ 9,1 

+ 4,2 

+ 6,3 

+ 8,1 
- 7,0 
+ 3,3 
+ 16,8 
- 9,5 
+ 10,4 

+ 8,2 

+ 10,3 

+ 6,4 

+ 3,0 
+ 2,9 
+ 7,2 

+ 6,9 
+ 9,0 

+ 5,3, 
+ 29,5 
+ 2,4 
+ 4,2 
+ 7,6 
+ 3,8 
+ 6,5 

+ 2,4 
+ 4,6 
+ 8,0 
- 3,2 

+ 7,6 
+ 8,9 
+ 0,3 

1) Durchschnitt der kalendermonatlichen Indexziffern. - ') Vorlaufige Er-
gebisse. - ') Errechnet aus Indexziffern mit Dezimalstelle. - ') Einschl. Bau-
hauptgewerbe. - ') Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien. 

tschukverarbeitenden Irndustrie (+ 15,7vH) wies 
neben der Herstellung von Weich- und Hartgummiwaren vor 
allem die Fertigung von Bereifungen ( + 22 vH) einen krafti-
gen Anstieg auf, der - im Gegensatz zum Produktionsver-
lauf der Vorjahre - der Aufwärtsentwicklung im Fahrzeug-
bau und dem zunehmenden Kraftfahrzeugbestand (Reifen-
ersatz) voll entsprach. Im Rohstoffeinsatz nahm die anteil-
maßige Verwendung von synthetischem Gummi (ca. 30 vH) 
weiter zu, was sich bei stark anziehenden Preisen für Natur-
kautschuk offenbar regulierend auf die Preisgestaltung der 
Fe-rtigerzeug,nisse ausgewirkt hat. Die lebhafte Baukon1unk-
lur führte bei der I n d u s t r i e d e r S t e i n e und E r den 
zu einem kräftigen Aufschwung ( + 13,7 vH), der sich mit 
Ausnahme der feuerfesten Erzeugnisse, deren Produktion im 
wesentlichen exportbedingt n.icklaufig war, auf alle wichtigen 
Produkte erstreckte. Hierbei ergaben sich beachtliche Zunah-
men bei Natursteinen fti.r Wege-, Bahn- und Wasserbau 
( + 15 vH) und bei den überwiegend im Hochbau verwende-
ten Erzeugnissen (z.B. Bausteine + 15 vH, Platten und Dielen 
+ 19 vH). Besonders kraftig stieg die Erzeugung von Zement 
(+ 20 vH auf 23,7 Mill. t), was zum Teil auch auf die gün-

stige Entwicklung in der Betonsteinindustrie zurück.zuführen 
ist. Am Produktionszuwachs der F 1 a c h g 1 a s in du s t r i e 
( + 9, 1 vH) waren ebenfalls m erster Lmie die vom Bausektor 
aufgenommenen Erzeugnisse, insbesondere Tafel- und Guß-
glas, beteiligt; außerdem nahm die Herstellung von Sicher-
heitsglas, das uberwiegend im Kraftfahrzeugbau Verwendung 
fmdet, erneut stark zu. 

Auch bei den übrigen Zweigen der Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien, deren Erzeugung im Jahr 1958 vielfach 
ruckläufig war oder s1agnierte, zeigten sich starkere Belebun-
gen. So folgte in der e i s e n s c h a ff e n d e n In d u s t r i e 
auf die Depression des vergangenen Jahres vor allem durch 
einen Wandel in der Inlandsnachfrage ein beachtlicher Pro-
duktionsanstieg ( + 11,3 vH). Während die Erzeugung im 
1. Quartal 1959 noch um 13 vH unter dem Niveau der glei-
chen Vorjahreszeit lag, erreichte sie im 4. Quartal einen 
Spitzenstand, wodurch im ganzen das hohe Ergebnis von 1957 
etwas ubertroffen wurde. Im einzelnen hat die Erzeugung 
von Walzstahl um 11 vH auf 16,8 Mill. t und die von Rohstahl 
sogar um 13 vH auf 25,8 Mill. t•) zugenommen. Da die Walz-
stahlbestellungen seit Anfang des Jahres ständig die Produk-
tion ubertrafen, verfugt die eisenschaffende Industrie nun-
mehr wieder uber erhebliche Auftragsbestände, und ihre Lie-
ferfristen, die im Fn.ihjahr noch recht kurz waren, haben sich 
merklich verlangert. Bei den Eisengießereien trat 
ebenfalls eme Belebung ein ( + 6,2 vH), die sich ganz über-
wiegend auf die Herstellung von Rohren, Zentralheizungs-
teilen, sanitarem Guß sowie von Hl.ittenhilfsmitteln (Kokillen) 
erstreckte und demnach mit der Entwicklung in der Bauwirt-
schaft und m der eisenschaffenden Industrie im Zusammen-
hang steht; die Fertigung von Maschinenguß hat dagegen 
kaum zugenommen. An der Produktionserhöhung in der 
NE-Metallindustrie(+ 7,8 vH) waren die Hutten-
und Halbzeugwerke etwa in gleichem Ausmaß beteiligt, wo-
bei das Schwergewicht bei der Erzeugung und Verarbeitung 
von Aluminium lag. Auch bei den Meta 11 gieße r e i e n 
( + 11,1 vH) stieg vor allem der Emsatz von Leichtmetallen er-
heblich an, was m erster Linie auf den verstärkten Motoren-
bau für Kraftfahrzeuge zuruckzufti.hren ist. In der z e 11-
s t o ff- u n d p a p 1 e r e r z e u g end e n Industrie nahm 
die Produktion, die im Vorjahr durch hohe Einfuhren ge-
hemmt worden war, diesmal entsprechend dem wachsenden 
Papier- und Pappe bedarf zu ( + 6,3 vH). Die verbesserte Situa-
tion wirkte sich vor allem in der Herstellung von Druck- und 
Schreibpapier aus, bei Zeitungsdruckpapier konnte aber 
importbedingt lediglich der relativ niedrige Stand von 1958 
gehalten werden. Ferner wurde die Erzeugung von Kunst-
faserzellstoff ( + 9 vH) durch die Entwicklung bei Chemie-
fasern und Kunststoffolien gunstig beemflußt. Bei den S a g e-
w e r k e n u n d de r h o 1 z v e r a r b e i t e n d e n In du-
s t r i e trat, nachdem auch hier im wesentlichen import-
bedingte Rückgange in den letzten Jahren zu verzeichnen wa-
ren, nur eine leichte Produktionserhöhung ein ( + 4,2 vH), 
da die erheblrche Zunahme des Schnittholzbedarfs etwa zu 
gleichen Teilen durch starkere Inlandserzeugung und Ein-
fuhr gedeckt wurde. Bei den Holzwerkstoffen hielt die seit 
Jahren anhaltende Ausweitung der Fertigung von Holzspan-
platten an. 

Die Produktion der Energieversorgung s betriebe 
( + 7,6 vH) nahm im Ausmaß der industriellen Expansion zu. 
Es ist aber nur der Stromverbrauch erneut stark gestiegen, 
dagegen hielt die schon seit einigen Jahren zu beobachtende 
Stagnation des Gasbedarfs weiter an. Während die Erzeu-
gung der Stadtgaswerke infolgedessen annahernd unver-
ändert blieb, ist bei den öffentlichen Elektrizitatswerken, die 
ihre Kapazitat entsprechend erweitert haben, die Strom-
erzeugung um 9 vH auf 62,7 Mrd. kWh gestiegen. Dieser Zu-
wachs wurde allein von den Kraftwerken auf Kohlebasis er-
bracht, da die Leistung der Wasserkraftwerke infolge der ge-
ringen Niederschlage nicht wie üblich ausgenutzt werden 
konnte. 

•) Auch im Saarland ist die Stahlerzeugung gestiegen, und zwar 
um rd. 4 vH auf 3,6 Mill. t. Bei Beurteilung dieser relativ schwachen 
Zunahme ist zu berücksichtigen, daß die Saarhütten von 1957 auf 
1958 keine Produktionseinbuße zu verzeichnen hatten. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse') 1958 und 1959 

Erzeugnis 

Steinkohle .................... . 
Erdol, roh .................... . 

1 Maß-
~mheit 

1 

Rohstahl ................... 

1 

Walzstahl ..................... . 
Huttenalum1nium . . . . . . . . . . .. . 
Halbzeug aus Leichtmetallen u. Leg. 
Halbzeug aus Schwermetallen u.Leg. ,' 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Natursteine fur Wege-, Bahn- und 
Wasserbau ............ . 

Betonsteinerzeugnisse fur den Tief-
und Straßenbau . . . . . . ...... . 

Zement .................... . 
Mauerziegel . . . . . . . . .......... . 
Kalksandsteine . . . . . ...... . 
B1msbauste1ne . . . . . . . . .. 
Holzwolle-Leichtbauplatten .... 

Absatzfah1ge Kalisalze, ber. auf K,O 
Phosphathaltige Dungernittel, ber. 

auf P20 5 ••••••••• 

Suckstoffhaltige Dungemtttel, ber. 
aufN .................... . 

Kunststoffe ............ . 
Chemiefasern ................. . 
Human-pharmaz. Spezialitaten 
Lacke, Anstnchmittel und Ver-

dunnungen ................ . 
Benzin .. . . . . . . ........... . 
Dieselol . . . . . ......... . 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

,1000cbm 
IOOOcbm 
lOOOcbm ? 000 qm 

1 000 t 

1 1 000 t 

1, 1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

',Mill.DM 

1 

Heizol aus Erdol . . . . . . . . . . . . . . . , 
Bereifungen . . . . . . . . . . . . . ) 

Metallbearbeitungsmaschmen3) 1 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Maschinen- u. Prazisionswerkzeuge 
Maschinen fur die Bauwirtschaft3) 

Baustoffmaschinen3) • • • • • • • \ 

Maschinen und Einrichtungen fur , 
den Bergbau') . . . . . . . . . . ... 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 

Personenk.raftwagen.i) . . . . . . . . .. 
Liefer- und Lastkraftwagen5) 

Kraftrader uber 100 ccm Zyl.-Inh. 
F ahrrader, zweiradng . . . . . . . . . . 

, l 000 St 
: 1 000 St 
1 1 000 St 

Elektromotoren und Generatoren3) • 

Transformatoren1),6 ) • • • • •• 

Elektrowarmegerate->) . . . . . . . 
ElektromotonscheWirtschaftsgerate3 ) 

1 Elektrische Kuhlschranke und 
--truhcn b1s 250 l InhaltJ) . . . .. 

Fernsehempfangsgerate ..... . 
Rundfunkempfangsgerate ..... . 
Fotoapparate uber 300 DM Brutto-

1 000 St 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 St 
1 000 St 

preis . . . . . . . . . . . . . . 1 000 St 
Taschenuhren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 St 
Armbanduhren . . . . . . . 1 000 St 
Schlosser und Beschlage . . . . . . . 1 000 t 
Konservendosen ......... , . . . . . . 1 000 t 

Flachglas (ohne Spiegelglas) . . .. -1 l 000 t 
K.onservenglas u. Getrankeflaschen 1 000 t 
Haushalt- und Wirtschaftsglas . . t 
Haushalt-, Wirtschaft-,Zierporzellan t 
Polstermobel . . . . . . . . . 1 000 St 
Kuchen (auch Embaukuchen) .... 11 000 St 

Oberbekleidung fur Manner und 
Knaben7) 

Anzuge (komplett) . . . ..... . 
Sakkos und Hosen ( einzeln) ... . 
Mantel, Joppen, Stutzer ... . 

Oberbekleidung fur Frauen und 
Madchen') 

1 1 000 St 

1

1 000 St 
1 000 St 

Blusen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 St 
Kleider . . . . . . . . ....... ' 1 000 St 
Mantel und Hangejacken 1 0 00 St 

Lederstraßenschuhe fur Frauen und , 
Kmder . . . . . . . . . 1 000 P 

Lederstraßenschuhe fur Manner . . 1 000 P 

Obst- und Gemusekonserven .. . 
Schokoladenerzeugmsse . . . .. . 
Bier') . . . . . · · · ·. · · · · · · · · · · · 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 hl 
Mill.St. 

1 

1958 i 1959') 

1 

132 582 1125 586 
4 432 5 103 

22 785 25 826 
15 220 16 834 

1371 151 
165 190 
609 645 

45 765 
1

1' 

4 491 
19 7851 
13 193 

6 566 , 
7 783 

31 649 

1 711 1 

644 

1 077 1 

643 II 

228 
1137 

402 
3 881 '1 3 821 
4 350 

166 

235 1 

1!~ ! 
67 

268 1 

1 1 i~i 1 

24 
865 

156 
93 
83 
98 

1 

108 I 
1 487 
2 989 

354 
460 1 

1ml1 
119 

433 
685 

63 939 
81 771 

4 270 '1 132 

5 658 
24 256 

5 913 

18 819 
22 450 

8 256 

52 422 

5 476 
23 728 
14 923 

7 545 
8 793 

36 454 

1 838 

707 

1 017 
846 
262 

1 248 

451 
4 613 
4 458 
8 580 

203 

251 
34 

198 
76 

228 

1 503 
208 

16 
1 040 

169 
89 
85 

111 

127 
1 814 
3 360 

487 
517 

7 389 
187 
132 

469 
768 

62 980 
80 256 

4 791 
160 

5 985 
26 032. 

5 777 

20 865 
26 816 

8 174 

58 862 64 814 
20 354 ' 20 642 

257 274 
171 ' 179 

41 III ! 44 396 
54 958 53 098 

Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahme(-) 
1959 

gegenuber 
1958 

invH 

- 5,3 
+ 15,1 
+ 13,3 + 10,6 
+ 10,5 
+ 15,2 
+ 6,0 

+ 14,5 

+ 21,9 
+ 19,9 
+ 13,1 
+ 14,9 
-'- 13,0 
+ 15,2 

+ 7,4 

+ 9,8 

- 5,6 
+ 31,5 
+ 15,0 
+ 9,8 

+ 12,4 
+ 18,9 
+ 16,7 
+ 97,3 
+ 22,3 

+ 7,0 
+ 17,4 
·I 35,3 
+ 14,0 

-14,9 

+ 15,0 
+ 14,9 
-33,2 
-,- 20,2 

+ 8,7 
- 4,3 
·I· 3,2 
+ 13,5 

+ 18,l + 22,0 
+ 12,4 

+ 37,6 
+ 12,4 
+ 2,5 
+ 13,8 
-'- 11,5 

+ 8,2 
-, 12,2 
- 1,5 
- 1,9 
-1· 12,2 
+ 20,9 

+ 5,8 
+ 7,3 
- 2,3 

+ 10,9 
+ 19,4 
- 1,0 

+ 10,1 
+ 1,4 

6,5 
+ 4,1 
+ 8,0 
- 3,4 

1) In Betrieben m1t 10 und mehr Beschafugten - ') Vorlaufige Zahlen. -
3 ) Einschl. Zubehnr, Emzel- und Ersatzteile. - 1)E1nschl. Kombinationskraft-
wagen, Kleinomnihusse und Fahrgestelle mit Motor. - 5 ) Einschl. Kommunal-
fahrz..::uge und Fahrgestelle mit Motor. --- ") Ohne Dreh- und Schweißtransforma-
toren sowie ohne Übertrager. ~- 7) Ohne solche aus gewukten und gestnckten 
Stoffen. - ~) Ausstoß der Brauereien (gerr1. Biersteuerbuch). 

Weiter beachtliche Zunahme bei den 
Investitionsgüterindustrien 

Bei den eisen- und metallverarbeitenden Industrien, die 
überwiegend Investitionsguter herstellen, setzte sich die 
starkere Produktionszunahme des Vorjahres m unverminder-

ter Intensität fort ( + 8,1 vH). Das Aufstiegstempo hatte sich 
zwar 1m 1. Quartal etwas verlangsamt, beschleunigte sich aber 
im Laufe des Jahres sta.ndig, so daß im 4. Quartal 1959 das 
Produkt10nsniveau der gleichen Vorjahreszeit um 13 vH über-
troffen wurde. Träger dieser Entwicklung waren erneut, wenn 
auch nicht so ausgepra.gt wie 1958, vor allem jene Industrie-
zweige, deren Produktionsprogramm in erheblichem Umfange 
auch langlebige Gebrauchsgüter einschließt. So traten über-
durchschnittliche Zunahmen beim Fahrzeugbau, der elektro-
technischen Industrie und - als deren Vorlieferant - bei der 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie auf. Während in der 
feinmechanischen und optischen Industrie sowie im Maschi-
nenbau eine deutliche Belebung eintrat, wurde im Stahlbau 
und 1m Schiffbau das Vorjahresergebnis merkltch unterschrit-
ten. Die Investitionsgütenndustrien erhielten den Auftnebs-
impuls bei gleichzeitiger Exportausweitung überwiegend vom 
Inlandsmarkt. In der zweiten Jahreshälfte zeigten die Auf-
tragseingänge aus dem Ausland eine beachtliche Belebung, 
die sich allerdings in der Produktion noch nicht voll auswirkte. 

Von allen Investitionsgüterindustrien wies der F ah rz eug-
b au - wie schon im Vorjahr - die stärkste Produktions-
zunahme auf ( + 16,8 vH). Dies ist bei einer weiterhin zu-
nehmenden Auslandsnachfrage vor allem auf die rasch fort-
schreitende inländische Motorisierung zurückzuführen. Bei 
den Personenkraftwagen stieg besonders die Produktion der 
Wagen mit 1 bis 2 Liter Zylinder-Inhalt, während bei den 
kleineren Fahrzeugtypen das Vorjahresergebnis nicht ganz 
erreicht wurde. Die Fertigung von Lastkraftwagen nahm, 
nachdem sich in den vergangenen Jahren als Folge der um-
strittenen Verordnung uber zulässige Maße und Gewichte 
Schwächetendenzen gezeigt hatten, vor allem bei den schwe-
ren Klassen sowie bei Anhängern kräftig zu. Während bei 
den Motorradern die Produktion von Maschinen über 100 ccm 
Hubraum weiterhin rücklaufig war, hielt die Belebung bei den 
leichten Krafträdern an. Bei den Motorrollern und Mopeds, 
deren Erzeugung seit einigen Jahren nickläuhg war, traten 
leichte Zunahmen ein. Ferner ist die Herstellung von Fahr-
rädern, die sich in den vergangenen Jahren auf einem niedri-
gen Niveau hielt, sowohl vom Inlands- als auch vom Auslands-
markt bestimmt, erheblich gestiegen. Wie im Fahrzeugbau war 
auch in der E 1 e kt r o i n du s tri e der Produktionszuwachs 
( + 10.4 vH) sehr beachtlich, wenn auch nicht so intensiv wie 
im vergangenen Jahr. Während 1958 der Anstieg fast aus-
schließlich von der Bestelltätigkeit des Inlandes getragen 
wurde, war diesmal auch eine sehr lebhafte Nachfrage des 
Auslandes wirksam. An der Gesamtproduktion dieses 
Industnezweiges haben zwar die langlebigen Gebrauchs-
guter emen von Jahr zu Jahr wachsenden Anteil, doch kamen 
die Auftriebsmomente in stärkerem Maße als im Vorjahr auch 
aus der Investitionssphäre. So wiesen neben den typischen 
Gebrauchsgütern (Kühlschranke, elektromotorische Wirt-
schaftsgera.te, Rundfunk- und Fernsehempfangsgeräte) beacht-
liche Zunahmen die Elektromotoren, Installations- und Schalt-
geräte, Meß- und Prufgeräte sowie Akkumulatoren auf. Ferner 
zeigt sich in der Produktion von Elektroherden eme deutliche 
Verlagerung der Nachfrage von den Kleinherden zu den 
modernen Vollherden. 

Im Maschinenbau nahm die Produktion nur um 3,3 vH 
zu. Infolge der langen Fertigungsdctuer bei vielen Erzeugnis-
sen wirkte sich hier die im Vorjahr gedämpfte Auftragslage 
noch aus. Im Frühjahr 1959 trat zwar eme starke Belebung der 
Inlands- und auch der Auslandsnachfrage em, die sich aber in 
der Produkt10n aus den erwahnten Grunden nur zum Teil 
rnedergeschlagen hat. Beachtlichen Zunahmen bei Erzeug-
nissen fur die Energiewirtschaft, fur die Bau- und Land-
wirtschaft und besonders für die Investitionsguterindu-
strien (Maschinen der spanlosen Formung, Maschinen- und 
Prazisionswerkzeuge je + 17 vH) standen kraf\Jgere Rück-
gange bei Bergbaumaschinen sowie bei Lokomotiven aller 
Art gegenüber. Auch die Herstellung von Haushalts-
mihmaschmen war infolge eines Importdrucks rücklaufig. Im 
St a h l b au erstreckte sich die beachtliche Produktions-
abnahme (- 7,0 vH), die allerdings im wesentlichen export-
bedmgt war, auf nahezu alle Erzeugnisse. Erhebliche Rück-
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gänge traten in der Fertigung von Stahlbauten, Behältern und 
Rohrleitungen ein. Besonders stark war jedoch - ähnlich 
wie bei der Herstellung von Lokomotiven - der Ruckgang 
in der Neuanfertigung von Eisenbahnwagen (- 45 vH). Im 
Sc h 1 ff b du hat sich die bereits im Vorjahr zu beobachtende 
Abschwachung verstarkt fortgesetzt (- 9,5 vH). Bei nach-
lassenden Auslandslieferungen wurden zwar der Stückzahl 
nach 35 vH mehr Emheiten fertiggestellt als 1958, der Schwer-
punkt des Zuwachses lag allerdings bei den Klein- und 
Bmnenwasserfahrzeugen. Gegenüber Jahresbeginn befanden 
sich jedoch Ende 1959 wesentlich weniger Neubauten in 
Arbeit (516 gegenüber 586 Anfang 1959). Erst in der zweiten 
Jahreshalfte hat sich bei den Auftragsemgcingen eine gewisse 
Nachfragebelebung gezeigt. 

Die E i s e n-, B 1 e c h- und M e t a 11 w a r e n i n d u-
s tri e (einschl. Stahlverformung) wies nach emer schwachen 
Entwicklung in den letzten Jahren erstmals wieder eine 
krafhge Produkt10nszunahme auf ( + 10,3 vI-1). Als wichtiger 
Zulieferant der Bauwirtschaft und der Fahrzeugmdustrie 
erzielte dieser Industnezwe1g starke Erhöhungen in der Her-
stellung von Ofen, Schlössern und Be&chldgen sowie von 
Fahrzeugzubehör. Außerdem nahm mfolge der günstigen Ent-
wicklung in der Konservenmdustrie auch die Dosenherstel-
lung, die im vergangenen Jahr rucklauhg war, wieder erheb-
lich zu. In der exportintensiven f e 1 n m e c h an i s c h e n 
und o p t 1 s c h e n Industrie ( + 8,2 vH) ist nicht nur die 
Produktion fur das Inland weiter gestiegen, sondern haben 
auch die Auslandslieferungen, die im Vori ahr nicklaufig 
waren, wieder kraftig zugenommen. Hierbei &tieg vor allem 
die Herstellung von Mikroskopen sowie von Prismenfern-
glasern und Fotoapparaten über 300,- DM. Im Zusammen-
hang mit der fortschreitenden Rationalisierung ergaben sich 
auch bei Meß-, Regel- und Kontrollgeraten beachtliche Pro-
dukt10nserhohungen. Wahrend die Erzeugung von technischen 
Uhren und von Taschenuhren nochmals kraftig zunahm, wirkte 
sich die verstarkte Auslandskonkurrenz hemmend auf die 
Herstellung von Armbanduhren aus. 

Belebung auch bei den Verbrauchsgüterindustrien 
Die Gesamterzeugung der tiberw1egend Verbrauchsgüter 

herstellenden Industrien ist nach einer leichten Abschwa-
chung im Vorjahr wieder gestiegen(+ 6,4 vH). Nachdem sich 
bereits um die Jahreswende eme Intens1v1erung der Nach-
frage angebahnt hatte, hielten sich die Bestelleingcinge seit 
Frühjahr 1959 auf hohem Niveau. Infolge dieser Besserung 
der Auftragslage hat die Produkt10n nach einem Tiefstand zu 
Jahresbegmn im 4. Quartal das Ergebni& der gleichen Vor-
Jahreszeit um 12 vH übertroffen. Hierbei w1e;,en auch ehe fur 
den Bekleidungssektor arbeitenden Industrien, deren Produk-
t10n 1m VorJahr merklich zuruckgegangen war, eme Belebung 
auf, die allerdings mcht so ausgepragt war wie durchschnitt-
lich m den tibngen Zweigen dieser Gruppe. Die;, entsprach 
weitgehend der Entwicklung im Einzelhandel, wo der Umsatz 
an Bekleidung, Wasche und Schuhen gegenüber dem VoIJahr 
volumenmaßig nur um 3 vH zugenommen hat. Die bereits in 
den Vorjahren beobachtete Tendenz, daß bei wachsendem 
Emkommen ein großerer Anteil zum Erwerb von langlebigen 
Gebrauchsgutern und von Dienstlei;.tungen verwendet wird, 
hielt weiter an, wenn auch nicht so ausgepragt wie im Jahre 
1958. Bei Einbeziehung der von den eisen- und metallverar-
beitenden Industrien hergestellten langlebigen Gebrauchs-
guter in die Berechnung ergibt sich fur die Gesamterzeugung 
an Verbrauchs- und Gebrauch&gutern eine Zunahme von 
7,8 vH. 

Die Be k 1 e 1 dun g s 1 n du s t r 1 e, deren stand1ge Auf-
wartsentwicklung im Jahre 1958 erstmalig unterbrochen 
wurde, erzielte eme beachtliche Produkt10nserhohung ( + 6,5 
vH). An dieser war vor allem die Fertigung von Oberbeklei-
dung und Wasche sowie von Miederwaren und Krawatten 
beteiligt, dagegen ist die Erzeugung von Sommer- und 
Regenma.nteln erneut zurückgegan9en. Die in der Bekleidungs-
industne bedeutungsvolle Lohnarbeit, die uberw1egend fur 
Rechnung von Großunternehmen des Einzelhandels und von 
Versandgeschaften erfolgt, hat bemerkenswerterweise stcirker 
zugenommen als die Produkllon auf e1genc> Rechnung. In der 

Text i 1 in du s tri e trat nur eine relativ geringe Zunahme 
ein ( + 3,8 vH), so daß hier die Produktion weiterhin unter 
dem b1shengen Höchststand im Jahre 1957 blieb. Wohl hielt 
der Importdruck bei Garnen und Geweben an, doch konnte 
andererseits die he1m1sche Textilmdustrie ihre Ausfuhr ver-
starken. Entsprechend der differenzierten Nachfrageslluation 
war die Entwicklung im einzelnen recht unterschiedhch. Von 
der Baumwollindustne, dem größten Zweig der Textilindu-
strie, wurde lediglich das VoIJahresmveau gehalten. Die Er-
zeugung der Wollindustrie hat um 7 vH zugenommen, womit 
aber der starke Produkt10nsrückgang im Vorjahr bei weitem 
nicht aufgeholt wurde: hemmend wirkte sich hier die zuneh-
mende Emfuhr von Wollgeweben aus, die etwa ein Drittel 
der Inlandsversorgung erreichte. Starkere Produktionserhö-
hungen erzielten die Se1denwebere1en sowie die konsum-
nahen Wirkereien und Stnckere1en ( + 7 vH). wobei insbeson-
dere die Erzeugung von Oberbekleidung, Unterwasche und 
von Strumpfen aus synthetischen Materialien stark anstieg. Im 
Bereich der Heimtextilien nahm nur die Herstellung von 
Gardinenstoffen zu, wahrend bei den Teppichwebereien und 
den Dekorat10nsstoffwebere1en die Produkt10n rücklaufig war. 
Bei den überwiegend fur den technischen Bedarf arbeitenden 
Zweigen hat sich die Markt,slluation fur die Juteweberei 
weiterhin verschlechtert, dagegen setzte sich bei den Leinen-
und Schwerwebei e1en die Aufwartsentwicklung kräftig fort, 
was durch die zunehmende Motons1erung (erhohter Bedarf an 
Reifenkorcl und an Planen) sowie durch die Campingbewegung 
(Zelte u. a.) bedmgt war. Auch 111 der Ledererze u 9 u n g 
und - ver a r b e 1 tun g ergaben sich Produktionserhöhun-
gen, wobei lediglich ehe ledererzeugende Industrie ( + 2,4 vH) 
das Niveau von 1957 nicht ganz erreichte. Hier stand starkeren 
Zunahmen bei Oberleder und Futterleder ein erneuter beacht-
licher Ruckgang bei Unterleder gegenuber, an dessen Stelle 
infolge gehobener Lederpreise mehr Gummi- und Kunststoff-
material Verwendung fand. In der Schuhmdustrie ( + 7,6 vH) 
1st m erster Linie die Fertigung von Lederstraßenschuhen für 
Frauen und Kinder gestiegen, wahrend die modisch weniger 
beeinflußbare Herrenschuh-Produkt10n annahernd unveran-
dert blieb. Bei der sonstigen lederverarbeitenden Industrie 
( + 4,2 vH) gmg ein Impuls von der steigenden Reisetatigkeit 
aus. Neben Fem&attler- und Feintaschnerwaren aus Leder 
wiesen auch die Re1seart1kel aus Austauschstoffen Produk-
t10nserhohungen auf, bei Lederhandschuhen sowie eimgen 
techmschen Lederartikeln 1st dagegen die Fertigung erneut 
eingeschrankt worden. 

In den übngen Zweigen der Verbrauchsguterindustrien, die 
1958 kerne Produktwnsabschwachung erfahren hatten, war die 
weitere Belebung 1111 allgemeinen etwas mtensiver als im 
Bekle1dungsbere1ch. Vor allem setzte sich in der k uns t-
s t o ff v e r a r b e i t e n d e n I n du s t r i e die Aufwarts-
entw1cklung verstarkt fort ( + 29,5 vH). Der standig wachsen-
den Nachfrage wurde ein v1else1tiges Fertigungsprogramm 
gerecht, das außer Verbrauchsgulern immer mehr Kunststoff-
teile fJ.ir den Jnvestitionsbere1ch bereitstellte. Im Zusammen-
hang damit ergaben sich besonders kraftige Produktions-
zunahmen bei Rohren, Schlauchen, Profilen, Schaumstoff-
erzeugnis&en ~ow1e bei Fußbodenbelagen, Bauelementen und 
Auskleidungen. Aber auch die Fertigung von Konfektions-
artikeln 1st nach der Ab&chwachung 1m Vorjahr wieder kraftig 
gestiegen, desgleichen die Herstellung von Verpackungs-
material und von Plastikfolien. Die p a p 1 er v e r a r b e i -
t ende J n du s t r 1 e ( + 9,0 vH) hatte ebenfalls eme beacht-
liche Belebung zu verzeichnen, ehe sich vor allem auf 
chemisch-technische Papiere und Verpackungen erstreckte, 
wobei allerdmgs die Herstellung von Tuten und Beuteln in-
folge des V01clrmgens von Kun&t&tofferzeugnissen lediglich 
den Vorjahresstand hielt. Bei den Druckereien und 
der Ver v 1 elf alt i g u n g s 1 n du s t r 1 e ( +5,3 vH) hat 
&1ch 1m Vergleich zu fruheren Jahren dds Entwicklungstempo 
etwas verlangsamt. Der wachsenden Bedeutung der Werbung 
entsprechend nahm ehe Herstellung von Werbematerial 
kraftig zu, bei Buchern, Zeitungen und Zeitschriften war die 
Belebung dagegen im Vergleich zu den Vorjahren verhältms-
maßig schwach. In der h o J z verarbeitenden In du -
s tri e ( + 6,9 vH) wurde die Produkt10n&erböhung erneut 
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von der Möbelindustrie getragen, bei der die Fertigung von 
Küchen (insbesondere der modernen „Schwedenkuchen") so-
wie von Schranken und Polstermöbeln zunahm. Ferner ist die 
Herstellung von Erzeugnissen, die von der Bauwirtschaft auf-
genommen werden (Türen, Fenster u. a.). erheblich gestiegen. 
Die H o h 1 g I a s in du s t r i e erzielte nach der starken 
Produktionsausweitung im Vorjahr eine beachtliche Zunahme 
( + 7,2 vH). Die Verbrnitung der Einweg-Packung löste bei 
Konservenglasern und bei Flaschen erneute Produktions-
steigerungen aus, aber auch von der durch die hochsommer-
hche Witterung begünstigten Entwicklung der Getränke-
industrie ging eine vermehrte Nachfrage nach Getränke-
flaschen aus. Lediglich m der f e i n k e r am i s c h e n I n du -
s tri e ( + 2,9 vH) hielt der seit einigen Jahren ruhige Pro-
duktionsverlauf an. Zunahmen bei den ftir den Bausektor und 
fur die Industrie bestimmten Erzeugmssen standen leichte 
Ruckgänge bei Haushaltporzellan und anderen, uberw1egend 
dem privaten Konsum dienenden Waren gegenuber. 

Geringe Zuwachsrate der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien 

Bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ist insgesamt 
eme Zunahme der Produktion von 2,4 vH eingetreten, wah-
rend die Steigerung im Vorjahr 3,7 vH und 1957 noch 9,4 vH 
betragen hatte. Dies ist auf eine besondere Entwicklung in der 
tabakverarbeitenclen Industrie zurückzufuhren, deren Erzeu-
gung unter dem Stand des VorJahres blieb, wobei sich sowohl 
die Zigaretten- und Zigarrenherstellung (- 3,4 bzw. - 4,8 vH) 
als auch die Rauchtabakerzeugung (- 8,5 vH) verminderte. 
Diese rückläufige Bewegung wurde dadurch verursacht, daß 
1m Jahr 1959 in großerem Ausmaß die Produkt10n von Z1ga-

retten und Rauchtabak nach Berlin (West) verlagert worden 
ist. Schließt man die Produktion in Berlm ein, so ergibt sich 
allerdings für Zigaretten eine Zunahme von 6,5 vH und ftir 
Rauchtabak nur eine leichte Abschwächung (-1,2 vH). 

Bei Ausschaltung der tabakverarbeitenden Industrie zeigt 
sich für die Ernahrungsindustne allein eine Produktions-
erhohung von 4,6 vH (gegenuber 3,9 vH im Jahr 1958). die 
Entwicklung in den einzelnen Zweigen war aber recht unter-
schiedlich. Bei der Margarineindustrie setzte sich die ruck-
läufige Bewegung fort (- 2,0 vH); ebenso ergab sich bei der 
Zuckermdustrie mfolge einer relativ schlechten Zuckerrüben-
ernte eine Abnahme (- 6,6 vH). Wie schon seit mehreren 
Jahren wiesen die Industrien auf Getre1debas1s mit Erreichen 
einer gewissen Sattigungsgrenze fur ihre Erzeugnisse erneut 
verhaltmsmaßig niedrige Zuwachsraten auf (Backwarenindu-
stne +2,9 vH, Nahrmittelindustne +3,8 vH, Mtihlenindustrie 
+ 0,6 vH). Ferner konnte die Sußwarenmdustne den Vor-
jahresstand nur germgfüg1g überschreiten ( + 1,1 vH). Dem-
gegenüber smd bei der Fle1schkonservenmdustrie ( + 9,7 vH). 
bei der fischverarbeitenden Industrie ( + 7,2 vH) sowie bei 
der Obst- und Gemusekonservenmdustrie ( + 8,0 bzw. + 5,8 
vH) starkere Produkt10nserhöhungen eingetreten, was mit der 
nach wie vor wachsenden Nachfrage nach konsumfertig ver-
arbeiteten_ Lebensmitteln zusammenhangen durfte. Auch die 
Erzeugung der Molkereien und der m1lchverarbeitenden In-
dustrie ist beachtlich gestiegen ( + 6,4 vH). Die stci.rksten Zu-
nahmen ergaben sich jedoch - wie schon in früheren Jahren 
- bei den Getrankeindustrien; so ist von den Brauereien der 
Bierausstoß um 8,0 vH und von der Mineralwasser- und Limo-
nadenindustne die Produktion um 18 vH erweitert worden. 

Reh. 

Binnenhandel 
Die Umsätze in ausgewählten Zweigen 

des Großhandels 1959 
Vorbemerkung 

Mit der folgenden Untersuchung wird die Reihe der seit 
1956 in Jahrlicher Folge 1m Januarheft dieser Zeitschrift ver-
offentlichten Beitrag,e uber •dle Umsatze 1m Großhandel, und 
zwar fur das Jahr 1959 in ,erweitertem Rahmen, fortgeftihrt. 
Während sich bisher die Auswertung der Ergebms,se der 
Großhandelsstatistik nur auf die Fachzweige des eirnzelwnt-
schaftl1chen Großhan,dels erstreckte, werden nunmehr m 
einem besonderen Abschmtt auch ,die auf der Großhandels-
stufe tatigen gewerblichen und landwutschaftlichen Ern• und 
Verkaufsvereimgungen in di,e Darstellung einbezogen. Es 
handelt sich hierbei um Selbsthilfeemnchtungen dies Einzel-
handels, des Handwerks und der Landwirtschaft, die zum 
großen Teil in der Rechtsform der eingetrageneil' Genossen-
schaft, zum Teil aber auch m anderer Rechtsform (AG, GmbH, 
Gesellschaft des 'burgerlichen Rechts) mit genoss'enschaftllcher 
Arbe1tswe1se und Zielsetzung betrieben werden. Sie unter-
scheiden sich vom emzelwntschafthcl:Jlen Großhanidel vor al-
lem durch die Art ihrer Geschafte, die nicht aUem in e19'enem 
Namen fur eigene Rechmm9' (Eigengeschaft). sond,ern bei 
einer Anzahl von Emkaufsverern1gungen ausschließlich oder 
zum erheblichen Teil in fremdem Namen fur fremde Rechnung 
(Fremclgeschaft) im Wege des reinen VermitUungs-, des Zen-
tralreguherungs- oder des Delkrederegeschafts abgewickelt 
werden. W elterhm 1st m emer Reihe von Branchen der Waren-
kreis dieser Institut10nen von demjenig,en des einzelwirtschaft-
hchen Großhan,dels verschieden, so <laß in diesen Fallen die 
Umsatzmeßz1ffern beider Un1ernehmenstypen nicht voll ver-
gleichbar srnd. Schlleßhch üben die Ern- und Verkaufsv,ereini-
gung,en vielfach Zusatzfunktionen versch1edener Art aus, die 
1m emzelwirtschafthchen Großhandel kerne große Bedeutung 
haben. Da es sich bei ihnen mithm um einen Komplex von 
Unternehmen besonderer Art handelt, wird ihre Umsatzent-
wicklung 111 der Großhandelsstatistik vom einzelwirtschaft-
hchen Groß'handel g,etrennt beobachtet1). 

1) Vgl. hierzu die Statistischen Berichte der Reihe V/38, die seit 
Februar 1959 m monatlicher Folge erschemen. 

Der einzelwirtschaftliche Großhandel 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Großhandelsstatistik 
im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) fuhrte die anhal-
tende wirtschaftliche Expansion im Jahre 1959 zu emer weite-
ren kräftigen Ausweitung der Umsatze fast aller in die Repra-
sentativstatistik einhezog•enen Großhandelszweige. Die pro-
zentuale Zunahme der Verkaufe geg,enuber 1958 war h1erbe1 
m den vorw1eg,end Produkhonsg,uter abc1etzenden Großhan-
delszweigen etwas starker als in den mehr ko11sumorientier-
ten Fachsparten. Ein Vergleich der Ste1gerung'ssatz,e des Jah-
res 1959 mit denen des vorang,egangenen Jahres zeigt m der 
Mehrzahl der Großhandelszweige wieder em beschleumgtes 
Wachstum der Umsatze, nachdem sich '1hre Aufwartsentw1ck-
lung in den letzten Jahren m emem Teil der Branchen verlang-
samt hatte. 

Den Einfluß der Pre1sveranderung2n auf die Entwicklung 
der Umsatzwerte genauer zu quantifizieren, 1st mang,els 
brauchbarer Unterlagen leider mcht mogllch. Aus der Kennt-
ms der Preisentwicklung in anderen W1rtschaftsbere1chen 
kann aber abgeleitet werden, daß an der festgestellten Erho-
hung der Umsatzwerte (mit Unterschieden von Branche zu 
Branche) zum Teil auch Preisst•eig'erungen mitg,ew1rkt haben, 
die sich aber im allgemeinen - g,ernessen an den Jahresdurch-
schmtten 1959 und 1958 - in engeren Grenzen hielten. An-
dererseits gab es aber auch Großhandelszweige (Textilwaren-
großhanc\el, Großhandel mit Rundfunk-, Fernseh- und Phono-
drt'lkeln). in denen s•ich bei niedrigeren Preisen ehe umg'esetz-
ten Mengen m stärkerem Ausmaße als die Umsatzwerte er-
hoht haben. 

Die Schwankungen der Monatsumsatze hielten s1ch 91 oß-
tenteils in dem jahresze1tl1ch ubhchen Rahmen. Genngfug1ge 
Abweichungen g·egenuber dem Voqahr blieben auf das Ge-
samtergebms ohne Emfluß. 

Unter den Fachzweigen des Großhanüels mit Nahrungs- und 
Genußmitteln hatte vor allem der Bie1groß'hanclel unter dem 
Emfluß der sich uber mehrere Monate erstreckenden hoch-
sommerlichen Temperaturen 1m Jahre 1959 gegenuber 1958 
einen besonders bemerkenswerten Anstieg semer Umsatze zu 
verzeichnen ( + 14 vH). Seme Verkaufe lagen m allen Mona-
ten des vergangenen Jahres uber den entsprechenden Ergeb-
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Ums,atzwerte im einzelwirtschaftiichen Großhandel 
im Bunde,sg1eb~et (ohne Sactrland un1d Berl,in) 

195711958

1

! 1~59 

Zu- Cl ) bzw. 
Abnahme(-) 

Großhandelszweig 19591~- 1958 
1 : ) 

gegenuber 
1958 I 1957 1------u.M ~100 ~- -- - vH- --

Lebensmittel 1321147 161 + 10 ! + 11 
Gemll.se und Fruchte 150 144 151 + 5 - 4 
Sußwaren 122 126 129 + 2 + 4 
Bier und alkoholfreie Getranke 150 160 181 + 14 + 7 
Tabakwaren 133 141 150 + 6 + 6 
Textilwaren 124 123 1261 + 3 - 1 

davon: 
Tuche und Futterstoffe 111 105 101 - 4 - 5 
Meterwaren 123 116 117 + 1 - 5 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren 129 129 136 + 5 0 

Schuhe 133 136 155 + 14 + 3 
Eisen und Stahl 146 142 157 + 10 - 2 
Rund-, Gruben- und Faserholz 129 121 105 -13 - 6 
Schnittholz 118 117 122 + 4 - 1 
Sonst. Holzhalbwaren u. Kunststoffplatten 133 140 , 149 + 6 + 6 
Baustoffe 123 136 159 + ]61 -1- 11 
San1tarer Installat10nsbedarf 127 129 149 + 15 -1- 2 
Werkzeuge, Beschlage, Kle1ne1senwaren 142 151 169 -1- 12 -1- 6 
Haus- und Kuchengerate, Öfen, Herde 137 149 161 -1- 8 + 8 
Hohlglas und Keramik 136 149 i 148 - 1 + 9 
Elektrogerate und Leitungsmatenal 161 177 1 194 + 9 -1- 10 
Rundfunk-, Fern~eh- und Phonoartikel 179 212 1 229 T 8 -1- 18 
Farben, Lacke, Anstrichbedarf 134 144 : 165 + 15 + 7 
Arzneimittel und Drogen 145 157 j 177 -1- 12 + 8 
Korperpflegemittel 

1126 
131 1142 + 9' + 4 

Schreib- und Papierwaren 136 145 151 
T 5i + 6 

Getreide, Futter- und Dtingemittel 124 126 1 142 ' 13 + 1 
T 1 

1 ) Voriaufige Ergebmsse. 

nisseIJJ des Jahres 1958, in dem infolge der damals vorherr-
schenden kuhlen und feuchten Witterung von diesem Ge-
schäftszweig nur eine Zuwachsrate von 7 vH erre,jcht wurde. 
Demg,eg-enüber war das Wachstum der Umsatze im Lebens-
mittelgroßharndel ( + 10 vH) 1und im Süßwarengroßhandel 
( + 2 vH) etwas geringer als im Jahre 1958. Die besondere 
Bed,mtung, die gerade ,in jungseer Zeit auf dem Gebiete des 
Lebensmittelhandels die freiwilligen Zusammernschlüss-e zwi-
schen Groß- und Einzelhandelsunternehmen erlarngt haben, 
geht aus einer Sonderuntersuchung hervor, die zeigt, daß die-
jenigen Berichtsfirmen des Lebernsmittelgroßhandels, d1e Mit-
glieder einer freiwilligen Kette oder Gruppe sind, um ein viel-
faches höhere Umsatzsteigerung-en aufw1es,en als diejenigen 
Untem,ehmen, die keiner Gemeinschaft angehören. Im Tabak-
warengroßhandel entsprach die Wachstumsrate der des Vor-
jahres (+ 6 vH). Der Früchtegroßhandel aber erzielte ent-
gegen der Entwicklung im Jahr•e 1958, das diesem Fachzweig 
um 4 vH medrig'ere Umsatzweree als ,im Jahre 1957 brachte, 
bei im Jahresidurchschnitt 1959 gegenuber dem Vorjahr gerin-
fügig veranderten Preisen eme Umsatzzunahme von 5 vH. 

Im gesamten Text1ilwarengroßhandel hat sich im Jahre 1959 
die Umsatzsituation nach der im Jahre 1958 beobachteten Aib-
schwächung wieder verbessert; er setzte um 3 vH mehr um als 
1958. Zu den besonders begün:stigten Geschaftszweigen dieser 
Warengat-tun,g zahlt der Großhandel mit W'!Ik-, Strick- und 
~urzwaren, dessen Umsatze um 5 vH höher waren als 1958; 
in Abstand folgt der Meterwarengroßhandel mit einer Zu-
nahme um 1 vH (1958: - 5 vH). Lediglich die Verkaufe des 
Tuchgroßhandels hatven weiterhm eine rucklaufige Tendenz 
(-4 vH). 

Im Schuhgroßhandel zeichnete sich bei leicht gestiegenen 
Preisen eine beachtliche Beschleunigung in der Aufwartsent-
wicklung seiner Umsätze ab. Die Zuwachsrate vergroßerte 
sich hier von 3 vH im Jahre 1958 auf 14 vH im Jahre 1959. 

Die übrigen an der Erhebung teilnehmenden Fachzweige 
des Konsumgütergroßhandels erzielten - der Großhandel mit 
Hohlglas und Keramik ausg·enommen - im Jahre 1959 eben-
falls höhere Umsat1zwerte als vor Jahresfrist. Das Ausmaß 
der Umsatzsteigerungen schwankte bei diesen Geschaftszwe1-
g,en zwischen 5 bis 12 vH. Besonders hervorzuheben ist der 
Großhandel mit Rundfunk-, Fernseh- und Phonoartikeln, des-
sen Zuwachsrate (8 vH) - im wesentl!chen bedingt durch die 
zu Beg,inn des Jahres eingetretenen Preissenkungen - etwa 
um die Halfte medriger war als 1958; der Menge bzw. Quali-
tät nach geht aber, wie bereits oben erwahnt, der Umsatz-
anstieg bei weitem über den der Werte hinaus. 

Von entscheidendem Einfluß auf die beträchtHche Belebung 
der Absatztätigkeit in ,den unmiUefüar oder mittefüar von der 
Bautatigkeit abhang1gen Großhandelszwe1g,en war die wei-
ter,e Ausdehnung des baugewerblichen Produktionsvolumens 
im Jahre 1959. Dies zeigt vor allem die Umsatzentwicklung 
des Baustoffhandeis und des Han'd1e]s mit sanitärem Installa-
tionsbedarf, die ·um 16 bzw. 15 vH höhere Umsatzwerte als 
1958 erzielten. Beachfäche Mehrumsätze verzeichnet·en aber 
auch der Großharndel mit Farben, Lacken und Anstrichbedarf 
( + 15 vH), der Großharudel mit Werkzeugen, Beschlagen un,d 
Kleineisenwaren ( + 12 vH) sowie der füektrogrofl'handel 
( + 9 vH). Beim Großhandel mit Schnittholz und beim Groß-
handel mit soil'Stigen Holzhalbwaren und Kunststoffplatten 
lagen die Umsatze bei rücklaufigen Preisen um 4 bzw. 6 vH 
über den Verkaufsergebrnissen des Jahres 1958. Der Rückgang 
der Umsatzwerte des Rund-, Gmben- und Faserholzhandels 
(- 13 vH) durfte in den gegenüber dem Vorjahr stark gesun-
kenen Preis,en fur Grulbenholz begründet sein. 

Der Eisen- und Stahlhandel, dessen Umsatzwert1e 1im Jahre 
1958 noch um 2 vH niedriger gelegen hatten als ein Jahr zu-
vor, hat im Beobachtungsz1eitraum den Umsatz des Jahres 
1958 ebenfalls erheblich übertroff-en ( + 10 vH). 

Im Handel mit Getreide, Futtier- und Dungemitteln (Land-
handel) machtie sich im Jahre 1959 eine lebhafte Absatztatig-
keit bemerkbar. Die Wachstumsrate vergrößerte sich hier von 
1 vH (1958) auf 13 vH (1959). 

Die Ein- und Verkaufsvereinigungen 

Eme gewisse Parallelität zur Umsatzentwicklung des emzel-
wirtschaffüchen Großhandels lassen - im ganzen g,esehen -
diie Verkaufserg-ebniss,e der an der Berichterstattung zur 
Großhandelsstatistik beteiHgten Ein- und Verkaufsvereini-
gungen im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) erken-
nen. Ihre Umsatze lagen im Jahre 1959 ebenfalls in bedeuten-
dem Ausmaß li'ber den Verkaufen des vorangegangenen Jah-
res. Die 1958 gegenüber 1957 bei der Mehrzahl der Geschafts-
zweige festgestellten Zuwachsraten wurden allgemein uber-
troffen. 

Umsatzwerte der Ein- und Verkaufsvereinigungen 
im Bundesgebiet (ohne Saarland urnd Berlin) 

Geschaftszwe1g 
1

1 

1 1 Zu- ( +) bzw. 
Abnahme(-) 

1957 195811~)59 1959'Jf.1958-

I I 
gegenuber 

1958 1 1957 
1954 ~ 100- vH - --

----------------;------------

~~~ 1 m Lebensmittel 
Tabakwaren 
Textilwaren 
Schuhe 
Eisenwaren, Hausrat, Glas und Keramik 
Drogenewaren 
Backereibedarf 
Fleischereibedarf und Hauteverwertung 
Landwirtschaftliche Erzeugnisse und 

Bedarfsarukel aller Art 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 

153 156 
151 150 
149 1 164 
167 188 
132 , 138 
126 i 125 

1 

181 
142 
173 
170 
187 
213 
149 
164 

1261137 i 155 

+ 12 
-i- 8 
+ 11 
-1- 13 
-, 14 
+ 13 
+ 8 
-1- 31, 

+ 131 

+ 10 
+ 4 
+ 2 
- 1 
-1- 10 
+ 12 
T 4 

0 

9 

Die umsatzmaßig bedeutendste Gruppe stellen die landwirt-
schaftl!chen Ein- und Verkaufsveremigungen dar, di-e im Ge-
gernsatz zu den mei,sten ubr1igen Branchen des genossenschaft-
lichen Großhandels im weiteren Sinne - von den Fleischer-
genossenschaften abgesehen - sowohl nach der Absatz- als 
auch nach der Ein,füaufsse1te in den Warenverkehr eingeschal-
tet s'ind. Dieser Geschaftszweig erzielte im Jahre 1959 gegen-
ti'ber 1958 einen Mehrumsatz von 13 vH (1958: + 9 vH). Bei 
den Einkaufsgenossenschaften des Lebensmittelemzelhandels 
vergrößerte sich die Steigerung,srate von 10 vH 1m Jahre 1958 
auf 12 vH im Jahre 1959. Eine maßgebliche Bedeutung kommt 
trotz ihrer germgen Zahl auch den vielfach eirn breites Sorti-
ment führenden Textilemkaufsverbanden zu, die sich etwa zur 
Halfte auf Emkaufsvereinigungen in nichtgenossenschaft-
licher Rechtsform erstrecken. Die Umsätze dieser Gruppe von 
Unternehmen hctben s11ch von 1958 auf 1959 •um rund 11 vH er-
höht (1958: + 2 vH). 

Von den Einkaufsgenossenschaften des Schuhwaren-Einzel-
handels, deren Umsatze im Jahre 1958 etwa ebenso hoch wa-
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ren wie 1957, konnte um 13 vH mehr umg,esetzt werden als 
vor Jahresfrist. Eine beachtliche Zunahme ihrer Verkäufe ver-
zeichneten auch die Einkaufsg1enos1senschaften des Einzelhan-
dels mit Eisenwaren, Hausrat, Glas urud Keramik ( + 14 vH), 
die Emkaufs,genos,senschaften ,cJ,er Drogisten ( + 13 vH) sowie 
die Einkaufsgenossenschaften des Tabakwaren-Fachein:liel-
handels und des Backerhandwerks (je + 8 vH). Das stärkste 
Anwachsen der Umsatzwerte ( + 31 vH) ergab sich bei den 
Einkaufsgenossenschaften ,des Fle1scherhandwerks, das aber 
zu einem beträchtlichen Teil auf die Preiserhöhungen für 
Häute und Felle zuruckzuführ,en ist. Demzufolge war in den 
zu diesem Geschäftszweig g,ehörerud•en Hauteverwertung,en 
die Zunahme der abgesetzten Mengen weit schwächer als der 
Anstieg der Umsatzwerte. Wa. 

Die Umsätze des Einzelhandels im Jahr 1959 
Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen der reprasenta-

tiven Einzelhandelsstatistik lagen die Umsatzwerte des Em-
zelhandels im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 1959 
um 5 vH hciher als 1958. Das bedeutet, daß sich der Umsatz 
des Einzelhandels, der nach der Umsatzsteuerstatistik 1958 
im Bundesgebiet (ebenfalls ohne Saarland und Berlin) 66,7 
Mrd. DM betrug, um fast 3,5 Mrd. DM auf etwa 70 Mrd. DM 
erhöht hat. Dabei sind aller,dings die Umsätze der von Emzel-
handelsunternehmen mit Sitz in B,erlin (West) im Bundesge-
biet betriebenen NiederLa,ssungen nicht berücksichtigt. Die 
Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr liegt ebeniso hoch wie 
1958. Schaltet man die Preisveranderungen aus, so ergribt sich 
flir 1959 eine Umsatzsteigerung um 4 vH, wahrenrd s11e 1958 
3 vH betrug. Die Umsätze des Emzelhandels insgesamt sind 
also 1959 wertmaßig etwa ebenso ,stark wir 1958, mengen-
mäßig sogar etwas stärker a~s 1958 g,estieg1en. 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) gegenüber dem jeweiligen 
Vorjahrsabschnitt 

vH 

Jahr 1959 11. ~~l~jahr I Jahr 1958 '. Jahr 1957 --- ----- -1-- - 1 Warenbereich wert- i prei~- i wert- i, pre1~- wert- 1 Preis_- ~;~pr"ei~--
ff I bere1- ff I bere1- ff bere1- aß' 1 bere1-ma ig nigt I ma ig n1gt j ma igl nigt Im ig nigt 

1 

1 1 ' 

Nahrungs- und 
1 1) Genußmittel ... + 6 

1 

,c 4 
i 

+ 3 1 + 3 + 5 
1 

+ 4 + +6 
Bekleidung, 

1 Wasche, Schuhe + 2 1 + 3 + 2 + 3 + 1 1 -2 + 9 1 + 5 
Hausrat und 

1 
i 

1 

i Wohnbedarf +6 + 6 +4 + 4 + 6 + 4 +10j + 5 
Sonstige Waren .. + 6 + 5 T 5 + 5 + 7 + 5 + 8 + 5 
Einzelhandel 

1 

1 

1 
1 

1 8 1 insgesamt + 5 1 4 + 3 +4 + 5 + 3 + + 5 
darunter: 

91 Textilwaren + 2 
1 

+ 4 
1 

+ 1 + 2 + 1 -2 
i 

+ + 5 
i 1 

In den einzelnen Warenbereichen und Zweigen war die 
Entwicklung der Umsätze allerdings wieder unterschiedlich. 
Von den vier großen Warenbereichen erzielte der Einzel-
handel mit Nahrungs- und Genußmitteln, mit Hausrat und 
Wohnbedarf sowie mit „Sonstigen Waren" einen wertmaßi-
gen Zuwachs um je 6 vH. Ftir den Einzelhandel mit Beklei-
dung, Wasche und Schuhen dagegen ergab sich nur eine Zu-
wachsrate von 2 vH. 

Betrachtet man die Entwicklung der Zuwachsraten flir meh-
rere Jahre, so deuten sich gewisse Umschichtungen in den 
Verbrauchsgewohnheiten an, selbst wenn man in Rechnung 
stellt, daß die Preise sich in den einzelnen Bereichen unter-
schiedlich entwickelt haben. So lag zum Beis•piel die Zuwachs-
rate im Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf 1957 und 
1958 li.ber derjenigen im Einzelhandel mit Nahrungs- und 
Genußmitteln, wahrend sie 1959 von dieser eingeholt wurde. 

Es ist auch darauf hinzuweisen, daß der Einzelhandel mit 
Bekleidung, Wäsche un,d Schuhen, der 1958 eine Zuwachsrate 
von nur knapp 1 vH erreichte, im abgelaufenen Jahr seine 
Umsatzwerte um mehr als 2 vH gegenüber 1958 erhöhen 
konnte. Die preisbereinigten Umsätze, die 1958 um 2 vH 
hinter dem Vorjahr zuruckblieben, übertrafen 1959 das Vor-
jahrsergebnis um 3 vH. 

UMSATZWERTE IM EINZELHANDEL 
1954 = 100 

===-= 1957 1958 --1959 

GESAMTER EINZELHANDEL NAHRUNGS- U. GENUSSMITTEL 
250 ------+------, 1-lf------+-------i 250 

200 

BEKLEIDUNG, WÄSCHE, SCHUHE TEXTILWAREN 

~-----~----1 300 
HAUSRAT U. WOHNBEDARF SONSTIGE WAREN 

f---1-----+---------l 250 

150 

100 100 
DJFMAMJ JASOND DJFMAMJ JASOND 

STAT. BUNDESAMT 60-12 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Die Aufwartshewegung der Umsatze vollzog sich, vom Ein-
:lielhandel mit Bekleidung, Wasche und Schuhen abg,esehen, 
vornehmlich in der zweiten Hälfte des Jahres 1959. Ftir den 
Einzelhandel insgesamt erg,ab sich im ersten Halbjahr fli.r die 
Umsatz.werte eine Zuwachsrate von 3 vH, die sich, vor allem 
infolge der Umsatzsteigerung in den Warenbereichen Nah-
rungs- und Genußmittel und Hausrat und Wohnbedarf. im 
zweiten Halbjahr so erhöhte, daß sie fur das Gesamtjahr 1959 
sch!i,eßlich 5 vH erreichrte. 

Hierzu ist zu hemerk•en, daß die erhöhten Umsatzwerte im 
Warenbereich Nahrung·s- und Genußmittel zum Tell auch auf 
die insbesondere seit dem Sommer 1959 gestiegenen Preise 
zuriJ.ckzufuhren sind. Wie die Tabelle zeigt, vermindert sich 
die Zuwachsrnte für das Jahr 1959 gegenüber 1958 von 6 vH 
auf 4 vH, wenn man statt der jeweiligen Werte die preis-
bereinigten Umsätze zugrunde le,gt. 

Weitere Unterschiede werden erkennbar, wenn man die 
Umsatzentwicklung in den einzelnen Geschäftszweigen ver-
folgt. So ist z. B. im Einzelhandel mit Milch und Milcherzeug-
nissen die Zuwachsrate 1959 (5 vH) geg•eniJ.'ber der des Vor-
jahres (3 vH) starker gestiegen als im Emzelhandel mit 
Lebensmitteln aller Art und m der ges,amten War,engruppe 
(6 vH gegenüber 5 vH). 

Charakteristisch für die Umsatzentwicklung des Emzelhan-
dels im Jahr 1959 ist die wiederbelebte Nachfrage nach Tex-
tilien und Bekleidungsgegenständen. 1958 hatten die Ge-
schaftszwe1ge Textilwaren aller Art sowie Oberbekleidung 
einen Umsatzrli.ckg,ang ,gegenuber dem Vorjahr zu verzeich-
nen (- 2 vH). 1959 setzten sie ebensoviel um wie 1958. Die 
Umsatze des Emzelhandels mit Meterwaren, die 1958 eben-
falls etwas niednger gelegen hatten als 1957 (- 1 vH). nah-
men 1959 gegenüber 1958 um 2 vH zu. Ebenso hoch war die 
Zuwachsrate im Ein2lelhandel mit Wirk-, Strick- urnd Kurz-
waren, der 1958 seinen Umsatz gegenuber 1957 gehalten 
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Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) der Umsatzwerte 
gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

vH 

Geschaftszwe1g 

Lebensmittel aller Art ......... . 
Obst, Gemuse, Sudfruchte . . . . . . . . . . . .. 
Milch und Milcherzeugmsse . . . . . . . . .. . 

Textilwaren aller Art . . . . . . . . . . . . . .... . 
Meterwaren . . . . . . . . ................ . 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren . . . . . . . . .. 
Oberbekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 
Schuhwaren .......................... . 

Eisenwaren und Kuchengeräte . . . . ..... . 
Beleuchtungs- und Elektrogerate . 
Rundfunk-, Fernseh-, Phonoart1kel . . . .... 
Teppiche und Gardmen . . . . . . . . . . . . . . . 

Galanterie- und Lederwaren ............ . 
Uhren, Gold- und Silberwaren . . . ...... . 
Seifen, Bursten, Parfumerieartikel ....... . 
Landmaschinen und Gerate . . . . . . . . . . .. 
Buromaschinen und Buromobel .......... . 
Fahrrader, Kraftrader und Zubehor 
Kraftwagen und Zubehor .............. . 
Brennmaterial ........... , ........... . 

1959 

1958 

+ 6 
+ 3 
+ 5 

0 
2 

+ 2 
0 

+ 4 

+ 7 
+ 6 
+ 3 
+ 5 

+ 2 
+ 5 
+ 12 
+ 9 
+ 7 
+ 9 
+ 14 
- 5 

1 1958 1 

gegenuber 
1957 I 

+ 5 1 

i : 1 

0 
2 

+ 3 

+ 8 
+ 9 
-1-- 13 
-i- 4 

+ 2 
+ 6 
+ 10 
+ 18 
+ 2 
+ 6 + 19 

0 

1957 

1956 

+ 7 
+ 10 
+ 7 

+ 7 
+ 11 
+ 4 
+ 8 
+ 9 

+ 7 
+ 9 
+ 14 
+ 9 

+ 8 
+ 9 
+ 13 
+ 6 
+ 5 
+ 2 
+ 8 

3 

hatte. Der Einz,elhandel mit Sch:uhwaren konnte die Zuwachs-
rate seiner wertmaßigen Umsatze von 3 vH im Jahr 1958 auf 
4 vH erhohen. 

Die Ums,atzentw1cklung 1m Einzelhandel mit Hausrat und 
Wohnlbedarf war in den letzten Jahren durch das starke Inter-
esse für großere Haushaltmaschinen, Rundfunk-, Fernseh-
und Phonoartikel und Elektrngerate aller Art gekennzeichnet. 
Auf dieses Interesse war es vor allem zurückzuführen, daß 
die Zuwachsrat,en S'emer Umsatze liber dem Durchschmtt des 
gesamten Einzelhandels lagen. Da,s Wachstums~empo verlang-
samte sich in diesem Warenbereich im ersten Halbjahr 1959. 
Im zweiten Halbjahr trat eine gewisse Belebung ein, so daß 
die Zuwachsrate m diesem Warenbereich ahnlich wie im 
Jahr 1958 uber den Durchschnitt des gesamten Einzelhandels 
hinaus kam. Im Jahr 1957 hatte sie noch deutlich darüber ge-
legen. Es darf Jedoch nicht ubersehen werden, daß die Preis-
bindung gerade in diesem Warenbereich z. T. recht unter-
schiedlich ,gehandhabt worden ist, mit dem Ergebnis, daß die 
vom Verbraucher gezahlten Preise vielfach zurlickgmg'en. 
Genaue Unterlagen hierli'ber stehen zwar nicht zur Verfugung, 
doch wird man annehmen konnen, daß die Meng,enumsatze 
stärker gestiegen sind als die der Tabelle zugrunde lieg,enden 
Umsatzwerte. 

Sieht man hiervon einmal ab, so ist festzustellen, daß 
die Ums'atz,werte in drei Zweigen dieses Waren'bereichJS, näm-
lich 1m Einzelhandel mit Eisenwaren und Klichengeraten, mit 
Beleuchtungs- und Elektr0<geraten und mit Rundfunk-, Fern-
seh- und Phonoartikeln 1959 ,gegenuber dem Vorjahr weniger 
stark zugenommen haben als 1958, daß die Zuwachsrate aber 
im Emzelhandel mit Teppichen und Gardinen 1959 etwas uber 
deI]emgen von 1958 lag. 

Der Einzelhandel mit „Sonstig·en Waren" setzt sich aus einer 
ganzen Reihe sehr verschiedenart<iger Geschäftszweige zusam-
men. Dementsprechend ist das Bild, das sich in diesen Zweigen 
erg-ibt, rechit unterschiedlich. Im Einzelhandel mit Galanterie, 
und Lederwaren ergab sich 1959 die gleiche Zuwachsrate wie 
1958 (2 vH). 1957 hatte sie bei 8 vH gelegen. Auch im Emzel-
handel mit Uhren, Gold,- und Silberwaren scheint das Wachs-
tumstempo sich zu verlangsamen. Die Zuwachsrate ist hier 
von 9 vH im Jahr 1957 uber 6 vH 1958 auf 5 vH gesunken. Im 
Einzelhandel mit Seifen, Bürsten und Parflimerieartikeln ver-
harren die Zuwachsraten schon seit Jahren auf einem bemer-
kenswert hohen Niveau; von 13 vH im Jahr 1957 schwächte 
s,ich der Umsatzanstieg 1958 leicht auf 10 vH ab und erreichte 
1959 wieder 12 vH. Im Einzelhandel mit Landmaschinen und 
Geräten ist, wie zu erwarten war, auf die außerg,ewöhnlich 
hohe Zuwachsr,ate des Vorjahres (18 vH) ein g'ewis,ser Rück-
schlag auf 9 vH erfolgt, doch liegt auch diese Zuwachsrate 
auf einem beachtlich hohen Niveau. 

Im Einzelhandel mit Büromaschmen undBüromobeln, dessen 
Umsatze 1958 nur leicht uber denjenig,en des Jahres 1957 g,e-
legen hatten ( + 2 vH), war 1959 e'ine deutliche Erhcihung zu 
verzeichnen ( + 7 vH). 

Der Einzelhandel mit Fahrrädern, Kraftradern und Zubehör 
hatte in den Jahr1en 1955 bis 1957 nur wenig an der allgemei-
nen wirtschaftlichen Aufwärts,entwicklung teilgenommen. Sein 
Jahresumsatz lag 1957 nur etwa 13 vH uber dem Stand von 
1954, wahvend der Umsatz des gesamten Emzelhandels in der 
gle1dren Zeit um mehr als ein Drittel zugenommen hatte. 
Schon 1958 trat in dies,em Geschaftszweig eine fühlbare Be-
lebung ein, die sich 1959 weiter fortsetzte mit dem Ergebnis, 
daß der Zuwachs seiner Umsatzwerte in diesem Jahr mit 
9 vH beträchtlich uber dem Einzelhandelsdurchschnitt liegt. 

Der Einzelhandel mit Kraftwagen und Zubehor steht zwar 
mit einer Zunahme semer Umsatzwerte um 14 vH 1959 ebenso 
an der Spitze aller in der Tabelle berucksichtigten Emzelhan-
delszweige wie 1958, jedoch IS't das Ausmaß seines Umsatz-
wachstums (14 vH gegenliber 19 vH) im Vergleich zum Vor-
jahr fühlbar zurückgegangen. 

In allen bisher behandelten Zweigen des Einzelhandels 
lagen die Zuwachsraten der Umsatzwerte 1959 höher als 1958. 
Nur im Einzelhandel mit Brennmatenal ergibt sich ein ande-
res Bild. Hier blieben die Jahresumsatze 1959 um 5 vH unter 
denen von 1958, wahrend sie 1958 noch etwa ebenso hoch 
waren wie 1957. In dieser Zahl spieg,eln sich die Absatz-
schwierigkeiten wider, die flir die Kohle sieit läng1erer Zeit 
bestehen. 

Von Monat zu Monat hat sich der Umsatz des Emzelhandels 
insgesamt und seiner vier Warenbereiche, wie die graphische 
Darstellung erkennen laßt, auch 1959 1m allgemeinen in ähn-
licher Weise entwickelt wie m den beiden Vorjahren. Klemere 
Abweichungen, die hierbei auftreten, gehen darauf zurlick, 
daß sich die kirchlichen Feiertage und damit auch die zu den 
Fes<ten, insbesondere Ostern und Pfingsten, üblichen Einkaufe 
ge,genuber den Vorjahren etwas verschoben ha'ben. Ack. 

Außenhandel 
Der Außenhandel im Jahr 1959 

Gesamtüberblick 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland ein-

schließlich Berlin (West), der ab 6. Juli 1959 das Saarland 
einschließt, erreichte im Jahre 1959 emen Gesamtumsatz von 
76,3 Mrd. DM gegenuber 68,1 Mrd. DM im Jahre 1958. An 
diesem Wert war die Emruhr mit 35,1 Mrd. DM (1958: 
31,1 Mrd. DM) und die Ausfuhr mit 41,2 Mrd. DM (1958 
37,0 Mrd. DM) beteiligt. 

Nachdem der Außenhandel im Jahre 1958 - verglichen mit 
seiner schnellen A<usdehnung in den fruheren Jahren -
nahezu stagnierte, hat er im Jahr 1959 erneut kraftig zuge-
nommen, und zwar in der Einfuhr um fast 13 vH und in der 
Ausfuhr um rund 11 vH. 

Da Ein- und Ausfuhr dem Werte nach etwa gleich stark 
angestiegen sind, blieb der Ausfuhrliberschuß mit rund 
6 Mrd. DM fast unverandert. 

Die zur Zeit verfugbaren Unterlagen u.ber den Außenhan-
del im Jahre 1959 lassen folgende Entwicklung erkennen: 

1. Das Steigen des Außenhandels um mehr als 10 vH wurde 
durch die Emgliederung des Saarlandes zum 6. Juli 1959 
nur unwesentlich beeinflußt. 

2. Bei Ausschaltung der Preisruckgänge, die durch die In-
dices der Durchschmttswerte auf Basis 1954 im allgemei-
nen zutreffend wiedergegeben werden') und die bei der 
Emfuhr rund 5 vH, bei der Ausfuhr jedoch 3 vH betrugen, 
ergibt sich, daß das Außenhandels v o 1 um e n noch 
wesentlich stärker gewachsen ist als die Außenhan-
delswerte. Das Einfuhrvolumen nahm um 18 vH, das 
Ausfuhrvolumen um 14 vH zu. Demgegenüber war das 
Volumen des Jahres 1958 m der Emfuhr lediglich um 
7 vH, in: der Ausfuhr um 4 vH gestie,g,en. 

1) Vgl. Schlüter, K. H., ,,Neuberechnung von Außenhandels-
indices für die Bundesrepubllk Deutschland auf der Basis 1954" in 
Wirtschaft und Statistik, 10. Jg., Februar 1958, S. 82. 
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3. Bei einem großen und mannigfaltigen Warensortiment 
in der Ein- und Ausfuhr entfielen auch im Jahre 1959 
mehr als 50 vH des Gesamtumsatzes auf einige wenige, 
aber wichtige Warengruppen. 

Der Außenhandel des Saarlandes 
Die Probleme, die die wirtschaftliche Eingliederung des 

Saarlandes zum 6. Juli 1959 fur die Wirtschaftsstatistik auf-
werfen, sind bereits in besonderen Aufsatzen ausführlich be-
handelt worden2). 

Eine exakte Quantifizierung der Auswirkungen, die die 
Erwe1 terung des Erhebungsgebietes für die Außenhandels-
statistik mit sich brachte, ist leider nicht mbglich. Aus den 
bis jetzt vorliegenden Ergebnissen uber den Außenhandel 
des Saarlandes in den Monaten Juli bis November 1959 las-
sen sich jedoch hmreichende Vorstellungen über die Größen-
ordnungen des Wertzuwachses fur den Außenhandel der 
Bundesrepubhk im Jahre 1959 ermitteln. Die Einfuhr bzw. 
Ausfuhr des Saarlandes betrug in den genannten funf Mo-
naten 482 bzw. 654 Mill. DM. Der Außenhandel des Saar-
landes durfte somit im zweiten Halbjahr 1959 schatzungs-
weise einen Wert von rund 1,4 bis 1,5 Mrd. DM erreichen, 
wovon etwa ein Drittel auf die Ernfuhr und zwei Drittel auf 
die Ausfuhr entfallen. Das sind etwa 3 bis 4 vH des Außen-
handels der Bundesrepublik im 2. Halbjahr 1959. 

Im Vergleich hierzu betrug der frühere Warenaustausch 
des übrigen Bundesgebietes mit dem Saarland, der vom 
6. Juli 1959 an zum Binnenhandel wurde, bei der 

Emfuhr aus dem / Ausfuhr in das 
Saarland 

im 1. Halbjahr 1958 2,4 vH 1,7 vH 
im 2. Halb1ahr 1958 2,5 vH 1,8 vH 
1m 1. Halb1ahr 1959 2,8 vH 1, 7 vH 

der Gesamtemfuhr bzw. -ausfuhr der Bundesrepublik. Durch 
die Eingliederung des Saarlandes nahm der Außenhandel der 
Bundesrepublik im 2. Halbjahr 1959 demnach lediglich um 
1 bis 2 vH zu. 

Wahrend die Gesamtergebnisse des Außenhandels im 
Jahre 1959 hierdurch also kaum beeinflußt wurden, sind die 
Auswirkungen im Handel mit Frankreich und besonders bei 
einigen Waren nicht zu übersehen. Dies gilt vor allem für die 
Einfuhren von Milch und Milcherzeugnissen sowie Eisen-
erzen und fur die Ausfuhren von Stemkohlen, Eisen und 
Stahl sowie Steinzeug. Weitere Emzelheiten hieruber werden 
zu gegebener Zeit rn einem besonderen Aufsatz behandelt 
werden. 
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Entwicklung der Durchschnittswerte und des Volumens 
Die Entwicklung der Durchschnittswerte der E i n fuhr im 

Jahre 1959 spiegelt die Preissituation auf den Weltmärkten 
nicht mehr so klar wider wie im Jahre 19583). Der Tendenz-
umschwung der Weltmarktpreise, der im Index der Einkaufs-

2) Vgl. Fürst, G., ,,Der Nachweis des Saarlandes in der Wirt-
schaftsstatistik" und Gossel, F., ,,Der Außenhandel der_ Bundes-
republik Deutschland und die w,rtschaftliche Ei~glledeiung des 
Saarlandes" m Wirtschaft und Statistik, 11. Jg„ Juli 1959, S. 343 ff. -
3) Vgl. ,,Der Außenhandel im Jahr 1958" m Wirtschaft und Statistik, 
11. Jg., 1959, s. 28. 

preise für Auslandsgüter bereits vom August 1959 an deut-
lich wurde, kam in der Einfuhr des Jahres 1959 offensicht-
lich noch nicht voll zur Auswirkung. Der Durchschnittswert-
index sank namlich im Jahre 1959 um weüere 5 vH auf 92 
(1954 = 100) (von 1957 auf 1958 war er von 105 auf 96 um 
9 vH zurückgegangen). Dieses Absmken der Durchschmtts-
werte wurde vor allem von einem Rückgang der Preise bei 
den Genuß mit t e 1 n (Kaffee, Rohtabak und Wem) um 
15 vH getragen, wahrend bei den Nahrungsmitteln pflanz-
lichen Ursprungs der Rückgang um 2 vH durch Kartoffeln, 
Obst und Südfrüchte sowie Gemüse- und Obstkonserven be-
slimmt war, die unterschiedliche Preisanstiege bei Getreide, 
Hülsenfnichten, Rohkakao, Olfnichten und Olkuchen ver-
deckten. Preissteigerungen bei Milch- und Milcherzeugnissen 
wurden m der Gruppe der Nahrungsmittel tierischen Ur-
sprungs durch den starken Preisnickgang bei Eiern um rund 
12 vH uberlagert. Die Durchschnittswerte hir Rohstoffe 
gingen um 8 vH zurück, bedingt durch ein weiteres Absinken 
der Preise fur Spinnstoffe, Rundholz, Steinkohlen, Erdol und 
Eisenerze. Der zum Teil erhebliche Anstieg der Durchschnitts-
werte hir Felle und Häute (um mehr als 20 vH), Rohkaut-
schuk (ebenfalls um mehr als 20 vH) und Kupfererze (6 vH) 
konnte sich im Durchschmttswertindex der Rohstoffe mcht 
durchsetzen. Die unterschiedliche Entwicklung bei den ein-
zelnen Waren und die Verlangsamung des Rlickganges deu-
ten jedoch auch bei der Einfuhr bereits den Umschwung an. 

Bei den Ha 1 b waren sank der Durchschnittswert im 
Jahre 1959 nur um 3 vH. Ruckgange bei Garnen, Roheisen, 
Eisenhalbzeug, technischen Fetten und Olen sowie Kraft-
stoffen uberwogen noch gegenuber den Preiserhcihungen bei 
Kupfer und Zmn. Dem relativ starken Absinken der Durch-
schnittswerte der Vor erze u g n i s s e um 7 vH (Gewebe, 
Papier und Pappe, Kunststoffe und sonstige chemische Vor-
erzeugnisse wwie Stab- und Formeisen, Bleche, Draht und 
Eisenbahnoberbaumaterial) stand em in etwa unveranderter 
Durchschnittswert der Enderz e u g n iss e gegenuber. Hier 
wurden die nicklaufigen Preise (vor allem bei Spmnstoff-
waren, Schuhen, Kautschukwaren, Eisenwaren und chemi-
schen Erzeugnissen) durch leicht steigende Durchschnitts-
werte hir Maschinen und elektrotechnische Erzeugmsse aus-
geglichen. Dieses Ansteigen durfte jedoch eher durch eme 
Verlagerung zu hoherwertigen Gt.itern als durch Preissteige-
rungen verursacht worden sem. 

1 

Der Außenhandel ·der Bundesrepublik Deutschland') 
in den Jahren 1952 bis 1959 

1 ins- 1 Einfuhr I Ausfuhr I Ausfuhr-1 z_uwachs,rate der') 
Jahr gesamt , uberschuß Einfuhr Ausfuhr 

-- --- -Mrd.'-D-M -- - - - ---vH- --

1952 33,1 16,2 1 
16,9 0,7 ' 10 

1 + 16 
1953 34,5 16,0 

1 

18,5 2,5 - 1 
1 

+ 10 
1954 41,4 19,3 22,0 2,7 + 21 

1 

+ 19 
1955 50,2 24,5 1 25,7 1,2 + 27 + 11 
1956 58,8 28,0 

1 

30,9 2,9 + 14 
1 

·, 20 
1957 67,7 31,7 36,0 4,3 + 13 + 17 
1958 68,1 31,1 

1 
37,0 5,9 - 2 

1 
+ 3 

1959 76,3 35,l 41,2 6,0 + 13 
1 

+ 11 
1 

') Emschließlich Berlin (West), bis 5.7.1959 ohne Saarland. - ·) Zu- (+) 
bzw. Abnahme(-) gegenuber dem Vorjahr. 

Wahrend sich im Jahre 1958 die Durchschnittswerte der 
Ausfuhr (1954 = 100, 1957: 106, 1958: 105) noch kaum 
anderten, wurde im Jahre 1959 erstmals em starkeres Nach-
geben um 3 vH sichtbar. Neben Preisrt.ickgangen bei Hopfen 
(um 50 vH) und Wein (um 9 vH) - Bier folg•te dem Hopfen 
nur um 2 vH - waren es vor allem Rohstoffe mit 6 vH 
(darunter Spinnstoffe und Steinkohlen), Ha 1 b waren mit 
4 vH (darunter Garne, Eisenhalbzeug, Koks, Kraftstoffe, 
Dt.ingemittel) und Vor erze u g n iss e mit 5 vH (darunter 
Gewebe und chemiische Vorerzeugn1isse mit Ausnahme 
der KunststoHe). die den Ruckgang der Durchschnittswert~ 
bestimmten. Dem standen nur eimge Preiserhcihungen bei 
Schrott, Kupfer, Kupferhalbzeug und Kunststoffen gegen-
über. Aber auch bei den E n d e r z e u g n i s s e n war im 
Jahre 1959 eine rt.ickla.ufige Tendenz der Durchschnittswerte 
_ vor allem bei Eisen-, Blech- und Metallwaren, Kraftfahr-
zeugen, feinmechanischen und opt1schen Erzeugmssen und 
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pharmazeutischen Erzeugnissen - zu erkennen, die aller-
dings nicht stark genug war, um den Index wesentlich zu 
beeinflussen. 

Das Austauschverhaltnis (Terms of Trade). das den Index 
der Ausfuhrdurchschnittswerte in vH des Index der Emfuhr-
durchschnittswerte - beide auf der Basis 1954 = 100 - wie-
dergibt, hat sich auf Grund der oben geschilderten Preisent-
wicklung im Jahre 1959 nach geringen Schwankungen im 
ersten Halbjahr bei 111 eingespielt. 

Hinter der Steigerung der tatsächlichen Werte der Ein- und 
Ausfuhr im Jahre 1959 um mehr als 10 vH verbirgt sich also 
bei Ausschaltung der Preisemfli.tsse ein wesentlich starkeres 
Wachstum des Außenhandelsvolumens, errechnet aus den 
Ein- und Ausfuhrmengen, die mit Preisen von 1954 bewertet 

wurden. Das Einfuhrvolumen stieg gegenüber 1958 um 18 vH 
und verdeutlicht damit die erfolgreiche Ausweitung der Ein-
fuhr im Jahre 1959. (Die Zuwachsrate des Einfuhrvolumens 
im Jahre 1958 betrug demgegenüber lediglich 7 vH). Die 
Zunahme des Ausfuhrvolumens lag mit 14 vH noch um drei 
Punkte i.tber dem Anwachsen der tatsachlichen Werte im 
Jahre 1959. 

Ein Abbau des beS'tehenden Ausfuhrübernchusses im Rah-
men des grenzliberschreitenden Warenverkehrs war unter 
diesen Voraussetzungen also nicht möglich. Besonders an-
schaulich wird diese Entwicklung bei volumenmäßiger Be-
trachtung des Ausfuhrüberschusses: Hätten sich die Preise in 
Em- und Ausfuhr seit 1954 nicht mehr geandert, bewertet man 
also die Mengen der Jahre 1958 und 1959 mit Preisen des 
Jahres 1954, so wäre der volumenmaßige Ausfuhrüberschuß 
des Jahres 1958 von 3 Mrd. DM im Jahre 1959 auf 2 Mrd. 
DM gesunken. 

Entwic!clung wichtiger Warengruppen 
Seit Januar 1959 enthalten die „zusammenfassenden Uber-

sichten der Außenhandelsstatistik" eine neue Tabelle „Ein-
und Ausfuhr nach Warengruppen und -zweigen des Waren-
verzeichmsses für die Industriestatistik". Diese Tabelle zeigt 
in sehr übersichtlicher Form den Anteil der einzelnen Waren-
gruppen am Außenhandel der Bundesrepublik. Danach er-
reichten Maschinenbauererzeugnisse (19 vH), chemische Er-
zeugnisse (13 vH), LandfahrZJeuge (11 vH) und elektrntech-
nische Erzeugnisse (9 vH) zusammen mehr als 50 vH der 
Gesamtausfuhr im Jahre 1959. Em leichter Rückgang der 
MaschinellJbauerzeugnisse wurde durch st,eti-ge Zunahme bei 
den LandfahrzeU1gen und den ,elektrotechnischen Erzeug,nissen 
ausgeglichen. Auch die chemischen Erzeugnisse konnten ihre 
Position verbessern. MH giewi,ssem Abstand folgen Eisen und 
Stahl (8 vH), Eisen-, Blech- und Metallwaren (6 vH) und Er-
zeugniss des Koh1enbergbaues (5 vH). 

In der E i n fuhr dominierten die Erzeugnisse der Land-, 
Forst- und Jagdwirtschaft bei einem Anteil von 30 vH mit 
weitem Abstand vor allen tibrigen Warengruppen. Die Er-
zeugnisse der Nahrungs- und Genußmittelindustrie konnten 
mit 9 vH ihre Stellung von 1957 wiedergewinnen. Beachtlich 
sind die steigenden Emfuhren an NE-Metallen und -Metall-
halbzeug (7 vH), Textilien (7 vH), Eisen und Stahl (6 vH), 
chemischen Erzeugnissen (5 vH). Erdöl (4 vH) und Maschinen-
bauerzeugnissen (4 vH). Die Emfuhren von Kohlen, die in 
den Jahren 1956 bis 1958 immerhin noch 5,4 bzw. 5,6 bzw. 
4,0 vH der Gesamteinfuhr ausmachten, sind im Jahre 1959 auf 
rund 2 vH zurtickgegangen. 

Der Anteil der i.tbngen Warengruppen und -zweige an der 
gesamten Einfuhr oder Ausfuhr blieb im allgemeinen unver-
andert. 

Der Struktur des Außenhandels nach Waren und La n-
d er n 1m Jahre 1959 werden in den beiden nachsten Heften 
besondere Beiträge gewidmet sein. J. 

Verkehr 
Der Güterverkehr auf der Weser und auf den 

Wasserstraßen des im Bundesgebiet gelegenen 
Elbegebietes 

Mit der folgenden Darntellung des Güterverkehvs auf der 
Weser und auf den Wasserstraßen des im Bundesg,ebiet ge-
legenen Elbegebietes - Elbe und Seitenwasserstraßen von 
der Seegrenze bis Schnackenburg, Elbe-Lübeck-Kanal und 
No1'd-Ostsee-Kanal - wird die Reihe der Untersuchungen 
liber die verkehrswirtschaHliche Bedeutung, der schiffbaren 
Binnenwasserstraßen der Bundesrepublik abgeschlossen. 
Diese Untersuchung basiert wie die vorangegangenen Ar:bei-
ten1) auf der Binnenschiffahrtsstatistik des Statistischen Bun-
desamtes und vermittelt ernen Uberb\.ick über die tiber die 
Weser und dde Wasserntraßen des Elbegebietes verliaufenden 
Verkehrsströme. 

Gesamtverkehr 
Im Jahre 1958 sind auf der Weser insgesamt 7,8 Mill. t 

Guter befördert und 784 Mill. tkm geleistet worden. Davon 
entfielen bei den beförderten Gi.ttern 41,3 vH auf den Verkehr 
der Weserhafen untereinander und 51,7 vH auf den Verkehr 
der Weserhafen mit anderen Hafen des Bundesgebietes. Der 
Verkehr zwischen W,eser'hafen und auslandischen Hafen war 
im Gegensatz zu dem erhe:bHchen Auslandsverkehr des Rhein-
gebietes, des Donaugebietes um! des Nordwestdeutschen Ka-
nalg,ebietes nur g,eringfogig; er betrug, nur 1,8 vH der Beför-
derungsl<eistungen auf der Weser. Auf den die Weser als 
Durchgangsstraße benutzenden Binnen-See-Verkehr zwischen 
Hafen des Rhein- und Kanalgebietes einerseits und Hafen des 
Auslandes anderseits entfielen 4,3 vH der Beförderungslei-
stungen. Die resthchen Mengen wurden im Verkehr zwischen 
Weserhafen und BerHn (West) (0,8 vH) bzw. dem Sowjetsek-
t10r von BerHn und der sowjetischen Besatzurng·szone (0,1 vH) 
befördert. 

Gegerruber 1957 hat sich die auf ·der Weser beforderte Gi.t-
1) Vgl. ,.Wirtschaft und Statistik" 9. J.g., Heft 3, Marz 1957, s. 177, 

10. Jg., Heft 3, Marz 1958, s. 184 und 11. Jg., Heft 3, Marz 1959, s. 151. termeng,e um rund 1,0 Mill. t (-11,6 vH) vermindert. Von die-
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sem Verkehr,srückgiang waren ausschllefüich cHe Hauptver-
kehrsbeziehun,gen der Weser, namlich der Verkehr zwischen 
Weserhäfen (- 0,24 Mill. t), ider VerRehr der Weserhafen mit 
anderen Häfen des BuJ11desgebietes (- 0,74 Mill. t) und der 
Durchgangsverkehr (-0,12 Mill. t) betroffen. Der Verkehr 
der Weserhafen mit auslandischen Hafen und mit Berlin 
(West) nahm bei allerdings geringen Gesamtmengen um 
44 000 t ( + 45 vH) bzw. um 31 000 t ( + 111 vH) zm. 

Auf der Weser beförderte Güter 
1000 t 

Verkehrsbeziehung 
1 

1954 

Verkehr zwischen Hafen der Weser ············· 2 438 
Versand der Weserhafen nach anderen Hafen des 

Bundesgebietes . . . . . . ..... , . . . , . , .... ... 1 388 
Empfang der Weserhafen aus anderen Hafen des 

Bundesgebietes . . . . . . . . . . . . . . , · , . , .... · · · 2 286 
Versand der Weserhafen nach auslandischen Hafen 13 
Empfang der Weserhafen aus auslandischen Hafen . 87 
Versand der Weserhafen nach Berlin (West) ... , . , 13 
Empfang der Weserhafen aus Berlm (West) .... 5 
Versand der Weserhafen nach dem SowJetsektor 

von Berlin und der sowjetischen Besatzungszone. 2 
Empfang der Weserhafen aus dem SowJetsektor 

von Berlin und der sowjetischen Besatzungszone. 5 
Durchgangsverkehr \Verkehr zwischen anderen 

Hafen uber die Weser) .. ..... ....... ., 473 
Insgesamt ..... .... .. .... ·········· 

1 

6 707 

Geleistete Tonnenkilometer m Mill. ············· 484 

1 
1957 

1 

195,s 

3 458 3 220 

2 683 2_023 

2 086 2_005 
53 57 
44 84 
21 46 

7 

1 

13 

3 2 

1 

4 9 

450 1 332 

1 

8 810 

1 

7 790 

838 
1 

784 
1 

Die Beforderungsmenge auf den im Bundesg,ebtet gelege-
nen Wasserstraßen des E 1 b e gebiete s war 1958 mit 
7,8 Mill. t Gütern ebenso grnß wie ,d1e auf der Weser, wahrend 
die tonnenkilometrischen Leistungen mit 858 Mill., die auf der 

Weser geleisteten Tonnenkilometer um 9,4 vH übertrafen. 
Hier wirkte ,sich aus, daß die sich über lang,e Entfernungen 
voll!Ziehenden Verkehrnbeziehungen - Verkehr mit auslän-
dischen Häfen, mit Berlin und der 'Sowjetischen Besatzun'g,s-
zone sowie Durchg,ang,sverkehr - am Verkehr des Elbeg,ebie-
tes stärker beteiligt waren (mit 38,3 vH) als am Verkehr auf 
der Weser (7,0 vH). Im ein!Z,elnen entfiel1en vom Verkehr des 
westdeutschen Elbegebietes mehr als 45 vH auf iden Verkehr 
zwischen Hafen des Elbegebietes, 16 vH auf den Verkehr mit 
anderen Häfen des Bundesgebietes, 20 vH auf den Verkehr 
mit ausländischen Häfen und J11ur noch 19 vH auf den Verkehr 
mit Berlin und der sowjetischen Besatzungszone. 

Gegenüber 1957 hat der Verkehr auf den Wass,erstraßen des 
Elbegebietes im gleichen Maße abgenommen (- 1,0 Mill. t 
oder - 11,1 vH) wie der Weserverkehr. An diesem Verkehrs-
verlust waren der Verkehr zwischen Hafen des Elbeg,ebietes 
mit 0,3 Mill. t (- 7,6 vH), der Verkehr mit anderen Häfen des 
Bundesgebietes mit 0,2 Mill. t (-15,6 vH) und der Verkehr 
mit dem Sowjets,ektor von Berlin und der sowjetischen Besat-
zungszone rnit 0,7 Mill. t (- 51 vH) beteiligt. Im Durchgangs-
verkehr (+ 0,1 Mill. t oder 17,6 vH) und im Verkehr mit 
Berlin (West) ( + 15 000 t oder 1,8 vH) wurden dagegen die 
Verkehrsmengen von 1957 übertroffen. 

Gegenüber der Vorkriegszeit haben die Beförderungsmen-
gen auf den Wasserstraßen des Elbeg,ebietes im GegieJ11satz :zm 
der Verkehrsentwicklung in allen anderen Wasserstraßeng,e-
bieten der Bun,desrepublik nicht zugenommen. Die Verkehrs-
ausfalle, die dem westdeutschen Elbegebiet durch die Teilun,g 
Deutschlands und dem damit zusammenhangenden Verlust 
großer Teile s,eines natürHchen Hinterlan1des entst,anden sind, 
konnten nur teilweise durch Verstarkung der J11icht beeintra.ch-
Hgten Verkehrsbeziehungen ausgeglichen werden, Ein exak-
ter Vergleich mit der Vorkr1eg,szeit ist aus methodischen 
Gründen - wegen Uberschneidung der damaligen und heuti-
gen Verkehrsbezirke - nicht moglich. Die Entwicklun,g der 
Verkehrsbeziehung,en des Bmrnenhaferns Harnburg, auf den 
nach der Güterbewegungsstatistik 1936 wie auch 1958 der 
größte Teil des Umschlags aller Binnenhafen des EJlbe,gebi>etes 
entfielen, vermittelt eine ungefähre Vorstellung über die 
strukturellen Veranderungen. Allerding,s ist zu berücksichti-
gen, daß der Binnenhafen Hambur,g vom Vertust des außer-
halb des Bundesgebietes g,e!,egenen Hmterlandes besonders 
stark betroffen wurde, Der Umschlag des Binnenhafens Ham-
burg 1'ag, im J ahr,e 1958 um 3,0 Mill. t oder um 32 vH unter dem 
des Jahres 1936. Diese Umschlagsveduste resultieren aus-
schließlich aus ruckläufigem Verkehr mit der sowjetischen 
Besatzungszone und Berlin (-4,1 MilL t odier - 75 vH), mit 
den deutschen Ostgebieten unter fremder Verwaltung 
(- 450 000 t o,der - 100 vH) und mit der T,schechoslowake1 
(-150 000 t oder - 16 vH). Der Verkehr Hamburgs mit den 
Binnenhäfen des Burndesg,ebietes übertraf dag,egen mit 4,2 
Mill. t sein Vorkriegsergebrni,s um 1,7 Mill. t oder 70 vH. 
Gen,au zwei Drittel aUer m Hamburg ein- und ausgeiadenen 
Guter entfielen somit 1958 auf diese Verkehrsbeziehungen 
(1936 = 26 vH). Demgegenüber ging der Anteil des Verkehrs 
mit Berlin, der sowjetischen Besatzungszone und ,den: deut-
schen Ostg,ebieten von zusammen 63,7 vH im Jahre 1936 auf 
21,5 vH im Jahre 1958 zurück. 

Versand und Empfang des Binnenhafens Hamburg') 

Verkehrsbeziehung 1 1936 1 1958 
\ 

Iüoot:vH TOOO_t_l _vH 
! 

Hamburg-Bundesgebiet . ...... I Versand 701 7,5 
1 

1 976 
1 

31,4 
Empfang 1 759 

1 

18,9 2 202 35,0 
Hamburg-Berlin und sowjetisch 

1 

Versand 3 331 35,9 
1 

1 050 16,7 
besetzte Zone .... ..... Empfang 2 130 22,9 

1 

300 4,8 
Hamburg-Ostgebiete des Deut-

sehen Reiches, z. Zt. unter Versand 164 1,8 - -
fremder Verwaltung . , .. . ... 

i ~::;~!:g 288 
1 

3,1 

1 

- -
Hamburg-Ausland . , .. ....... 453 4,9 412 6,5 

i Empfang 462 5,0 355 5,6 
Insgesamt , . ....... ..... 

1 Versand 1 
4 649 1 100 3 438 

1 

100 Empfang 4 639 
1 

2 857 
1 

1 ) Einschl. des Binnen-See-Verkehrs, der in den Angaben uber den Guter-
umschlag nicht enthalten 1st. 

Verkehr der Wasserstraßenabschnitte 
Von den auf der Weser geleisteten Tonnenkilome~ern 

entfielen zwei Drittel auf ihren Mittellauf zwischen Bremen 
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Auf den Wa,sserstraßen des fübe,g,ebiet,es beförderte Güter 
1000 t 

V er kehrs bez1ehung 1 1954 1 1957 i 1958 

Verkehr zwischen Hafen des E!begebietes . . . . . 
Versand der Hafen des Elbegebietes nach anderen 

Hafen des Bundesgebietes ................... . 
Empfang der Hafen des E!begebietes aus anderen 

Hafen des Bundesgebietes . . . ............ . 
Versand der Hafen des E!begeb1etes nach aus-

landischen Hafen . . . . . . . . . . . . . . .... 
Empfang der Hafen des Elbegeb1etes aus aus-

landischen Hafen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Versand der Hafen des Elbegebietes nach 

Berlm (West) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Empfang der Hafen des E!begebietes aus 

Berlin (West) . . . . . . . . . . . . ..... . 
Versand der Hafen des Elbegebietes nach dem 

Sowjetsektor von Berlin und der s.owJetischen 
Besatzungszone . . . . . . . . . . . . . . . . .... 

Empfang der Hafen des Elbegeb1etes aus dem 
Sowjetsektor von Berlin und der sowjetischen 
Besatzungszone . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Durchgangsverkehr (Verkehr zwischen anderen 
Hafen uber die Wasserstraßen des Elbegebietes) . 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Geleistete Tonnenkilometer in A1i11. ....... . 

3 104 

431 

763 

347 

302 

476 I 

73 

3 837 3 544 

672 466 

827 799 

359 412 

349 l 395 

726 1 725 

106 

II, 

370 1 011 394 

424 300 

313 i 602 
6 604 

709 

1 8 773 1 

995 1 

249 

708 
7 799 

858 

und M1mden, knapp ein Viertel auf d~e Un1erweser von Bre-
men bis SeegTenze und nur 12 vH auf die obere Weser ein-
schließliich Fulda von Minden bis Kassel. Die hohen Verkehrs-
leistungen auf dem Mittellauf der Weser beruhen vor alLem 
auf dem starken, sich über diese Weserstrecke vollziehenden 
Verkehr zwischen den Unterweserhäfen und den Häfen des 
Nordwestdeutschen Kanalgebietes, des Mittellandkanalg,ebie-
tes und des Rheingebietes, wahrend der geringe Verkehr aiuf 
der Oberweser eine Folge des wen•iger industrialisierten Hin-
terlandes und der geringen Leistungsfahigkeit der Fulda ab 
Kassel ist; die Fulda kann nur vorn Schiffen mit einer Trag-
fahigkeit von weniger a1s 300 t befahren werden. 

Von den Beförderungsleistungen 1m E 1 b e gebiet wur-
den knapp zwei Drittel auf der EJ,be von Hamburg bis zur 
Zonengrernze, 20 vH auf der Unterelbe einischließlich Neben-
wasserstraßen, 12 vH auf dem Nord-Ostsee-Kanal und 7 vH 
auf dem Elbe-Ltibeck-Kanal g•efahren. Hier waren es der 
starke Verkehr zwischen Hamburg und: den UmschJ,agsplatzen 
am Elbe-Lübeck-Kanal, der Verkehr mit Berlin, mit der 
sowjetischen Besatzungszone, mit der Tschechoslowakei und 
mit dem M1ttellandkanalgebiet, der die relativ starke Be-
lastung der Elbestrecke von Hamburg bis Schnackenburg 
verursachte. 

Art der beförderten Güter") 
Unter den liber die Weser verlaufenden Güterströmen 

hatten auch im Jahre 1958 die Transporte von Sand und Stei-
nen (2,4 Mill. t), Kohle (1,6 Mill. t) , Getreide (1,0 Mill. t) und 
Mineralöl (0,7 Mill. t) die größte Bedeutung. Auf diese Mas-
senguter entfielen knapp drei Viertel aller auf der Weser be-
förderten Guter. Wahrend: die Sand- •und Steinmengen zu 

S) Vgl. .,Statistische Monatszahlen" S. 33,:-. 

77 vH zwischen Weserhäfen befördert wurden, verHefen die 
bedeutendsten Kühleströme vom Westdeutschen Kanalgebiet 
nach Hafen an der Weser (48 vH der Kohlenmengen) bzw. von 
den Uniterweserhäfen nach demMittellarndkanalge'biet (22vH). 
Die Getreidetransporte wiederum g•irngen vor allem von den 
Unterweserhäfen Bremen, Brake und Nordenham nach dem 
Rhein-Main~Neckargebiet und dem Westd:eutschen Kanalgebiet 
(zu 38 vH) und nach anderen Weserhäfen (zu 31 vH), wo-
hing,egen s•ich der M<ineralölverkehr in der Hauptsache zwi-
schen Weserhafen (zu 59 vH) und von Weserhafen nach dem 
Westdeutschen Kanalg·ebiet (zu 31 vH) a'bwickelte. Neben 
diesen Massenguttransporten waren noch die Gtitergruppen 
Eisen- und Stahlwaren (0,3 Mill. t), Durngemittel (0,3 MiH. t), 
Erze (0,2 Mill. t), sowie Kalk und Zement (0,1 Mill. t) nen-
nenswert am Weserverkehr beteiligt. Die Eisen- und Stahl-
waren, die Dtingem1ttel sowie Kalk und Zement wurden in 
der Hauptsache vom MitteHarndkanalgebiet weserabwärts 
nach den Küstenha.fen, Erze dagegen zu Berg <in das west-
deutsche Kanalg•ebiet befördert. 

Die Gütergruppen Sand und Steine (1,6 Mill. t), Kohle 
(1,2 Mill. t), Mineralöl (1,0 Mill. t) un:d Getreide (0,7 Mill. t) 
waren auch am Guterverkehr auf den Wasserstraßen des 
E 1 b e g e b i e t e s am starksten beteiligt. Im Geg•ensatz zur 
Situation auf der Weser überwog jedoch im Elbe,gebiet bei 
allen diesen Massenguttransporten der Verkehr zwischen den 
Häfen dieses Wasserstraßengebietes. Mehr als 90 vH der 
Sand- und Steinmengen, mehr als 60 vH cler Mirneralölver-
1adungen, knapp 55 vH der Kohletransporte und 37 vH der 
Getreideverschiffungen wurden zwischen Elbehafen befor-
dert bzw. auf ,der Elbe durchgefuhrt. Der Verkehr mit Berlin 
(West) steht mit 24 vH bei Mineralöl, 20 vH bei Kohl1e, 14 vH 
bet Getreide ·und 2 vH bei Sand und Steinen jeweils an zwei-
ter Stelle. Daneben hatten noch die Kohleverschiffungen vom 
westdeutschen Kanalgebiet nach dem fübegeb1et (14 vH der 
Koh!,etransporte) und die Getreideverladungen vom Elbege-
biet nach der sowjetischen Besatzungszone und dem Sowjet-
sektor von Berlin (14 vH der Getreidetransporte) nennens-
werte Bedeutung. Von den anderen Gutergruppen sind noch 
Dungemittel (0,4 Mill. t), Eisen- und Stahlwaren (0,5 Mill. t), 
Kalk und Zement (0,3 Mill. t), sowie Erze (0,2 Mill. t) zu nen-
nen. Die Dtingemittel wurden zu mnd 40 vH von der sowjeti-
schen Besatzungszone und zu 35 vH aus dem Miitte11arndkanal-
giebiet nach den Hafen des Elhegebiete,s verladen, während die 
Ka}k- und Zementmengen zu mehr als 60 vH im Verkehr zwi-
schen den Hafen des Elbegebietes, die Erze dagegen überwie-
gend nach der Tschechoslowakei (zu 40 vH) und rnach der so-
wjetischen Besatzungszone (zu 20 vH) befördert wurden. Die 
üiber die Wasserstr.aßen des Efüegebietes trarnsportierten 
Eisen- urnd Stahlwaren 'benutzten zu mehr als 30 vH die El'be 
und den Nord-Ostsee-Kanal1 nur als Durchgangsweg vom 
Rhe,ingeb1et nach dem Ausland. Weitere 30 vH dieser Guter 
wurden vom Mittellandkanalgeb1et und vom Rheingeb1et 
nach den Elbehafen befördert. Teu. 

Geld und Kredit 
Die Kursbewegung an den Wertpapiermärkten 

im Jahr 1959 
Ausgehend von emer erheblichen Senkung des Kapitalzin-

ses (und damit einer gunstigeren Relat10n des Ertragswertes 
der Aktien zum sogenannten Landeszinsfuß) hat sich die be-
reits seit Mitte 1957 andauernde Aufwartsbewegung am 
Aktienmarkt im abgelaufenen Jahr noch bedeutend verstarkt. 
Die im Laufe des Jahres 1959 erzielten Kurssteigerungen wa-
ren daher großer als in irgendemem der vorangegangenen 
Jahre. Die erneute Aktienhausse beruht auf dem Zusammen-
wirken emer Reihe von Faktoren, die das Kaufinteresse fur 
Aktien forderten. Die Ermaßigung der Kbrperschaftsteuer er-
mbglichte bei den Aktiengesellschaften hohere Dividenden-
ausschtittungen; dies wirkte sich erstmalig bei den im vergan-
genen Jahr bekanntgewordenen Geschaftsabschllissen aus. 
Mit der Herstellung der Konvertibtlitat der westeuropaischen 
Wahrungen waren die bisher bestehenden Schranken zwi-
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sehen den einzelnen Börsenplätzen gefallen; damit strbmte 
in größerem Umfang auslandisches Kapital zu den deutschen 
Aktienborsen. Bei andauernder Geldfluss1gkeit und einer er-
hbhten Spartätigkeit nahm aber auch die inlandische Nach-
frage nach Aktienwerten stetig zu, zumal da der Rentenmarkt 
betrachthch an Anziehungskraft verloren hatte. Am Aktien-
markt, wo neben hbheren Dividendenertragen auch Gewinn-
moglichkeiten durch Kurssteigerungen bestanden, war im ver-
gangenen Jahr eine zunehmende Beteiligung des Publikums 
festzustellen; dabei spielte die Form des Investmentsparens 
nicht die gleiche Rolle wie im Jahr zuvor. Der erhöhten Nach-
frage nach Aktien stand im Zuge der Aufwartsbewegung nur 
wenig Angebot gegenuber. Im ersten HalbJahr 1959 war dazu 
die Ausgabe neuer Aktien wesentlich gennger als in der vor-
angegangenen Zeit. Erst m den Sommermonaten nahmen die 
Akt1enem1ssionen wieder betrachtl!ch zu. 

Die Kurssteigerungen am Rentenmarkt setzten sich dagegen 
nur in der ersten Jahreshalfte und auch nur in maßigem Um-



fang fort; bereits im Mai 1959 trat dort im Zusammenhang 
mit einer größeren Emission der öffentlichen Hand ein deut-
licher Rli.ckschlag ein. Als Ende August die Kursrückgänge 
bei den festverzinslichen Wertpapieren einen größeren Um-
fang annahmen und der Kapitalzins wieder merklich in die 
Hohe ging, griff die Kursabschwachung auch auf den Aktien-
markt über; dabei machte sich ein erhöhtes Angebot an neuen 
Aktien geltend, das größere Kapitalbereitstellungen beson-
ders in den Fallen erforderlich machte, in denen die Aktien-
ausgabe zu einem weit über. der Paritat liegenden Bezugskurs 
erfolgte. So verloren die Aktienkurse bis Mitte Oktober 1959 
gegenüber ihrem bisherigen Hochststand von Ende August 
zunächst 14 vH. Aber trotz des veränderten Zinstrends setzte 
sich in der zweiten Oktoberhalfte 1959, durch Auslandskäufe 
gefördert, eine erneute Aufwartsbewegung der Aktienkurse 
durch, so daß am Jahresausgang nahezu der höchste Stand 
wieder erreicht war. 

Erneuter Kursanstieg am Aktienmarkt 
Das Börsenjahr 1959 zeichnete sich durch eine Haussebewe-

gung am Aktienmarkt aus, die die Kurssteigerungen der vor-
angegangenen Zeit noch in den Schatten stellte. Die In d e x -
z i ff er de r Akt i e n k u r s e , die die Kursgestaltung am 
Aktienmarkt zahlenmäßig zum Ausdruck bringt, stellte sich 
am 31. Dezember 1959 auf 516 vH gegenüber 301 vH am Ende 
des Vorjahres. Die Aktienkurse sind somit im Laufe des Jah-
res 1959 (unter Ausschaltung der Kursabschläge bei Bezugs-
rechten auf neue Aktien) durchschnittlich um 72 vH gestiegen. 
Die Kurssteigerungen des vergangenen Jahres sind um so 
bemerkenswerter, als sie von einem schon beachtlich hohen 
~ursniveau ihren kusgang nahmen; im Jahre 1958 hatte sich 
der Aktienindex bereits von 195 vH auf 301 vH, also um 
54 vH gehoben. Gegenüber dem letzten Tiefstand der Aktien-
kurse von Mitte 1957 (176 vH) hat sich die Bewertung der 
Aktien nach dem Stand von Ende 1959 sogar annahernd ver-
dreifacht. 

Tabelle 1: Index der Aktienkurse 
Ende 1953 = 100 

Wirtschaftsabteilung 

1 

Jahres- bzw. V1ertel!ahresende 

1957 1 1958 1 ~ l!J59 - ~- -
i I Marz ' Jum I Sept. 1 Dez. 

Grundstoffindustrien ....... · 1189,8 I 249,1 l 252,6

1

312,61370,2 1 396,6 
Metallverarbeitende Industrien . 198,4 338,8 366, 7 497,5 607,1 648,8 
Sonstige verarbeitende Industrien 199,1 1 315,8 1 350,2 454,3 507,9 \ 543,8 
~ndustrie zusammen ........... ,195,1 -1293,0 1 313,2 I 404,61471,91505,1 
Ubrige Wirtschaftsgruppen .... 194,0 328,2, 358,3 471,8 536,0 555,3 
Gesamtindex ................. 1194,8 1 300,61 322,91 419,0: 485,61515,8 

Die 1959 erzielten Kursgewinne erstreckten sich zwar auf 
samtliche Gewerb e g r u p p e n ; im einzelnen war aber 
die Kursentwicklung wieder sehr unterschiedlich. Die größten 
Kurssteigerungen hatten im letzten Jahre die Aktien des 
Straßenfahrzeugbaues mit 855 Punkten oder 182 vH, ferner 
die Warenhausaktien mit 530 Punkten oder 117 vH und die 
Werte des Stahlbaus mit 477 Punkten bzw. 112 vH zu ver-
zeichnen. Zu den bevorzugten Aktienwerten gehörten auch 
mit überdurchschnittlichen Kurserhöhungen von 93 vH die 
Aktien der Schiffbauunternehmen und mit Kursgewinnen von 
91 vH die Brauereiaktien. Ebenfalls über dem Mittel lagen 
mit 84 vH die Kurssteigerungen bei den Aktien der Gruppe 
„Gemischte Betriebe", die die großen Zusammenschlusse der 
Montanmdustrie enthalt; diese Aktienwerte hatten noch 
Ende 1958 annähernd den niedrigsten Indexstand inne. Da-
gegen lagen die Kursgewinne bei den Farbenwerten und bei 
den Aktien der elektrotechnischen Industrie mit 68 vH bzw. 
67 vH etwas unter der durchschnittlichen Erhohung des Kurs-
niveaus (72 vH). Betrachtlich geringer waren die Kurssteige-
rungen bei den Aktien der Gruppe „Fernmechanik und Optik" 
mit 48 vH und bei den Werten des Stemkohlenbergbaus mit 
44 vH. Bei den Schiffahrtswerten lag die Indexziffer Ende 1959 
nur 6 vH über dem Vorjahresstand; d,e führenden Gesell-
schaften dieser Gruppe blieben abermals ohne D1vid::mde. 

An der Spitze samtlicher Gewerbegruppen standen wie im 
vorangegangenen Jahr mit einem Indexstand von 1324 vH, 
d. s. 157 vH ilber dem Mittelwert, die Aktien des Straßen-
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fahrzeugbaus. In betrachtlichem Abstand folgten mit einer 
Indexziffer von 983 vH die Warenhausaktien und mit einer 
solchen von 902 vH die Werte des Stahlbaus. Den weitaus 
medrigstens Indexstand hatten wiederum mit 172 vH die 
Schiffahrtsaktien. 

Der D u r c h s c h n i t t s k u r s samtlicher an den Börsen 
des Bundesgebiets notierten Aktien stimmt in seiner Bewe-
gung wiederum nicht völlig mit derjemgen der Indexziffer 
li.berem. Wie in der vorangegangenen Zeit wurde er von den 
im letzten Jahr erfolgten Kapitalverwasserungen, d. h. von 
Kapitalerhöhungen, bei denen der Ausgabekurs durchweg 
unter dem Börsenkurs lag, beeinflußt. So ergab sich, daß sich 
im Jahre 1959 die Indexziffer um 72 vH hob,während sich 
der vergleichbare Kursdurchschnitt der 638 börsennotierten 
Aktien nur um 67 vH erhöhte. Andererseits lag der Durch-
schnittskurs der börsennotierten Aktien Ende 1959 um 340 vH 
über dem Niveau von Ende 1953; demgegenüber überstieg 
die Indexziffer diesen Stand um 416 vH. Im ersten Fall ent-
spricht die festgestellte Abweichung annähernd den im ver-
gangenen Jahr abgeschlagenen Bez\lgsrechten (die einen 
Kurswert von 1172 Mill. DM hatten), im zweiten aber dem 
Wert der in dem gesamten Zeitraum 1seit Ende 1953 abgegan-
genen Bezugsrechte. 

Durch die Kurssteigerungen des letzten Jahres hat sich der 
rechnerische Ku r s w e r t der an den Borsen des Bundes-
gebietes notierten Aktien um 30,5 Mrd. DM auf 70,8 Mrd. DM 
gehoben. 

Tabelle 2: Die börsenn'Otierten Aktien n,ach Kursg,ruppen 

Kurse in vH 
des 

Nominalwertes 

1 

Ende 1958 
Aktien- ' N . 1 - Akilen:-1 -Nomi'nal----
gesell- om1na - 11 

1 

schaften I Kapital s~h~te-n Kapital 

:-.hl I vHI ~~- i vH :-.i;-; tl-!1-f}~· 1 vH-

Ende 1959 

bis 100 61 9,3 
1 

451 3,1 321 5,0 \ 210 1,5 

uter 200 bis 300 149 22,7, 2 309 16,2 100 15,7 2 227 15,3 
uber 300 bis 400 170 25,9) 5 469 38,3 74 11,6 1 580 10,8 

uber 100 bis 200 165 25,1 4 493 31,5 82 12,9

1

1 381 9,5 

uber 400 bis 500 64 9,7 1 021 7,2 83 13,0 2 933 20,1 
uber 500 bis 750 41 6,2 391 2,7 163 25,5 4 971 34,1 
uber 750 bis 1 000 6 0,9 138 1,0 60, 9,4 899 , 6,2 
uber 1 000 bis 2 000 1 0,2 3 _o 39

5
1· 6,1 I 282 , 1,9 

uber 2 000 - - - 0,8 90 I 0,6 
Insgesamt ----

1
-6"'5=7--c-1 ~1~0~0~

1

1~4~2~7~5-:-1-1~0~0-;l~63~8c-'-I -10-',oc-'-,
1
1~4~5~7~3--'-\ -1'"'0~0-' 

Aus der Tabelle 2, in der die 638 börsennotierten Aktien 
nach Kursgruppen geordnet sind, geht hervor, daß durch 
die fur das Jahr 1959 bezeichnenden Kurssprünge, sich das 
Kursgeflige nochmals stark verschoben hat. Die unterste 
Gruppe, die die Gesellschaften mit Kursen bis zur Parigrenze 
enthalt, ist von 61 auf 32 Aktien zusammengeschrumpft; der 
Kapitalanteil dieser Gruppe sank von 3,1 vH auf 1,5 vH. Auf 
die bisherige Mittelgruppe, der die Aktien mit Kursen zwi-
schen 100 und 300 angehören, entfielen Ende 1959 182 Gesell-
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schaften, die mit 25 vH am gesamten Nominalkapital beteiligt 
waren; im Jahr zuvor hatte der Kapitalanteil dieser Kurs-
gruppe noch 48 vH betragen. Ebenfalls noch zur Mittelgruppe 
zu rechnen sind jedoch nach der Kursentwicklung der letzten 
Zeit die Aktien mit Börsenkursen zwischen 300 und 500; die-
ser Kursgruppe gehörten Ende des vergangenen Jahres 
157 Gesellschaften mit einem Kapitalanteil von 31 vH an, 
wahrend Ende 1958 das Gewicht dieser Gruppe, am Nominal-
kapital gemessen, noch 46 vH betrug. Umgekehrt ist der Kapi-
talanteil der Spitzengmppe, die nunmehr die Aktien mit 
einem Kursstand von über 500 umfaßt, von nur knapp 4 vH 
auf 43 vH gestiegen. Der Zahl nach sind die Aktiengesell-
schaften mit Kursen über 500 von 48 auf 267 gestiegen. Be-
merkenswert ist dabei, daß von diesen Spitzenwerten be-
reits 44 einen Kursstand von i.tber 1 000 erreicht haben; dar-
unter befanden sich wiederum 5 Aktien, deren Kurs sich auf 
2 000 und mehr stellte. Bei einer derartigen Bewertung waren 
allerdings sogenannte Interessenkaufe ausschlaggebend, 
durch die zumeist die Aktienmehrheit oder wenigstens die 
Sperrminoritat erreicht werden sollte; Renditenerwägungen 
spielten dabei keine Rolle. 

Die Erhöhung der Aktienkurse im Jahre 1959 ging in ihrem 
Ausmaß weit über die Zunahme des Erüagswerts der Aktien 
hinaus, obwohl die durchschnittliche Dividende erheblich 
mehr gestiegen ist als im Jahr zuvor. Absolut gesehen hat 
freilich der Ertragswert der Aktien betrachtlich zugenommen; 
denn die Ermaßigung des Körperschiaftssteuersatzes ermög-
lichte es den Gesellschaften, im abgelaufenen Geschaftsjahr 
einen wes,entlich größer,en Teil ihrer Gewinne i11 Form von 
Dividenden an die Aktionäre auszuschütten als in der voran-
gegangenen Zeit. 

Tabelle 3: Dividende und Rendite börsennotierter Aktien 
•io 

Stichtag I All Akt' 1 darunter: (letzter Tag des e ien Aktien mit Dividenden 
jeweiligen Monats) Divldend-e'- Rendrte - ~Divrdende/-Rendite 

1954 Dezember 4,80 
1 

i 
1 

3,32 2,65 6,44 
1955 Dezember 6,31 

1 

3,10 7,11 3,34 
1956 Dezember 7,54 4,15 1 8,05 4,31 
1957 Dezember 8,64 4,64 

1 

8,96 4,72 
1958 Marz 8,89 4,50 9,17 1 4,57 

Juni 9,18 4,28 
1 

9,55 
1 

4,37 
September 9,23 3,59 9,59 3,67 
Dezember 9,28 

1 

3,29 

1 

9,64 i 3,35 
1959 Marz 9,83 3,22 10,16 3,29 

Juni 10,47 2,66 11,01 1 2,72 
September 10,48 2,33 11,13 1 2,39 
Dezember 10,63 

1 

2,19 
1 

11,28 
1 

2,25 

Im einzelnen zeigte die Dividende bei den 638 Gesell-
schaften, deren Aktien an der Bdrse gehandelt werden, 
folgende Entwicklung: Nach dem Stande von 1959 haben 
554 Aktiengesellschaften oder 87 vH eine Dividende verteilt; 
davon zahlten 385 eine höhere Dividende als 1958, 127 die 
gleiche wie im vorangegangenen Jahr und 42 eine geringere; 
84 Gesellschaften blieben dividendenlos, darunter hatten 22 
im Jahr zuvor noch eine Dividende ausgeschüttet; ein erheb-
licher Teil derjenigen Gesellschaften, die von der Zahlung 
einer Dividende absahen, waren Verkehrsunternehmen, ins-
besondere Schiffahrtsuruternehmen und solche der Gruppe 
,,Eisen- und Straßenbahnen". 

Die im Jahre 1959 ausgezahlte Dividende berechnet sich 
auf 1 548 Mill. DM; mithin ist die Dividendensumme gegen-
i.tber dem Vorjahr um 224 Mill. DM (oder 17vH) gewachsen. 
Infolge dieser höheren Ausschüttungen ist die jeweils letzt-
bekannte Dividende bei den börsennotierten Aktien im 
Durchschnitt von 9,28 0/o Ende 1958 auf 10,63 0/o gestiegen; 
damit wurde der höchste Dividendensatz der Vorkriegszeit 
(Ende 1929: 8,35 O/o) bereits um 2,3 0/o übertroffen. Die durch-
schnittliche Dividende für die dividendenzahlenden Gesell-
schaften allein erhöhte sich im Laufe des Jahres 1959 von 
9,64 D/o auf 11,28 0/o. 

Bei einer ganzen Reihe von Gewerbegruppen lag die durch-
schnittliche Dividende noch erheblich über dem Mittelwert. 
Die höchste Durchschmttsdividende hatten wiederum die 
Aktien der Gruppe „Handel" mit 15,8 0/o (im Vorjahr 12,3 0/o) 
aufzuweisen. Durchschnittltche Dividenden von 14 0/o oder 
etwas dari.tber ergaben sich bei den Aktien des Stahlbaues 

und des Waggonbaues sowie bei den Farbenwerten und den 
Aktien der gummiverarbeitenden Industrie. Die Kreditbanken 
zahlten auf ihre Aktien im Durchschnitt eine Dividende von 
13,8 °/o. Am niedrigsten lag wieder die Durchschnittsdividende 
bei den Schiffahrtsaktien; sie ist sogar gegenüber 1958 von 
2,6 °/o auf 2,1 °/o zurückgegangen. 

Tabelle 4: Dividenden börsennotierter Aktien 

Dividenden-
gruppen 

unter 6°~ ... 
6 bis unter 8~ 0 •• , 

8 bis unter 10% .. . 
10 bis unter 12% .. . 
12 bis unter 15~~ .. . 
15 ~; und daruber .. . 
Summe .......... ·1 
o~~ . . . . . . . . . . ... . 
Insgesamt ........ · / 

Ende 1958 Ende 1959 

Aktien- 1 Nominal- ~ktien- -[~Nominal-
gesell- K 't I gesell- 1 K · 1 schaften apr a schaften apita 

fa~, 1 ~H / ~~· 1 vH :~-1 ilif ~Yf ; vH 

50 1 7,61 665 4,7 38 5,91 309 ! 2,1 
96 14,61 1 226 8,6 71 11,1 1 13171 9,0 

146 , 22,2. 3 697 25,9 100 15,7 1 941 13,3 
154 1 23,51 5 403 37,8 97 15,2) 3 231 22,2 
118 118,0 2 621 18,4 208 32,61 6 209 ! 42,6 

11 1,6 120 0,8 40 , 6,3 726 1 5,0 
575 187,5113 732 196,21 554 186,8113 731 -/ 94,2-

82 12,5 543 3,8 84 13,2 842 5,8 
657 : 100: 14 275 i 1001 638 1 100 / 14 573 1 100 

Wie beträchtlich sich die Gewinnausschüttungen der 
Aktiengesellschaften erhöht haben, wird auch deutlich er-
kennbar, wenn man die ausgezahlte Dividende der an der 
Börse notierten Aktien nach ihrer Höhe gliedert und den 
Stand von Ende 1959 mit dem Vorjahresstand vergleicht. 
Eine Dividende von 8 0/o und darüber haben im letzten Jahr 
70 vH aller Gesellschaften (1958: 65 vH) gezahlt; am Kapital-
anteil gemessen waren es sogar 83 vH. Bedeutsamer war aber 
noch, daß sich innerhalb dieser Dividendengruppe das Schwer-
gewicht immer mehr zu den höheren Satzen verschoben hat. 
So hat sich die Zahl der Gesellschaften, die eine Dividende 
von 12 0/o und mehr ausschütteten, von 129 auf 248 erhöht 
und sich damit gegeni.tber dem vorangegangenen Jahr nahezu 
verdoppelt. Der Kapitalanteil dieser Gesellschaften stieg von 
19 vH auf 48 vH; also fast die Halfte des Nominalkapitals der 
börsennotierten Aktien verzinste sich nach dem Stande von 
Ende 1959 mit 12 0/o und hoher. Während Ende 1958 nur 
wenige Gesellschaften (11) eme Dividende von 15 Prozent 
und darüber verteilten, waren es Ende 1959 bereits 40 Unter-
nehmen. 

Die Ren d i t e der börsennotierten Aktien, d. h. die er-
rechnete Relation der letztbekannten Dividende zum Kurs-
wert, hat sich von 3,29 0/o Ende 1958 auf 2,19 0/o ermaßigt, im 
Laufe des vergangenen Jahres ist sie mithin trotz betracht-
lich höherer Dividendenausschüttungen infolge der großen 
Kurssteigerungen weiter stark abgesunken. Damit hat sich 
der Abstand von der Rendite der festverzinslichen Wert-
papiere noch vergrößert; diese hatte eine entgegengesetzte 
Bewegung aufzuweisen und ist, gemessen am Nominalzins 
und Ausgabekurs der jeweils zuletzt begebenen Anleihen, 
im Laufe des Jahres 1959 von 5,6 0/o auf 6,0 °/o gestiegen. Ein 
Renditenvergleich ergibt, daß die Aktienrendite Ende 1959 
nur noch 36 vH der Realverzinsung von Rentenpapieren aus-
machte. 

In den einzelnen Gewerbegruppen blieb zwar die Rendite 
der Aktien noch recht unterschiedlich, aber die Spannweite 
zwischen höchster und niedrigster Realverzinsung hat sich 
merklich vermindert. In 16 Gruppen liegt die Rendite zwi-
schen 2,00 °/o und 2,40 °/o, d. h. in einer Spannweite von 10 vH 
oberhalb oder unterhalb des errechneten Mittelwerts von 
2,19 0/o; in 6 Gruppen i.tbersteigt sie 2,40 °/o, in 13 Gruppen 
bleibt sie unter 2,00 °/o. Am höchsten ist die durchschnittliche 
Rendite wieder infolge der relativ niedrigen Bewertung der 
Aktien und der nicht wesentlich unter dem Durchschnitt lie-
genden Dividende mit 3,20 °/o bei der Gruppe „Gemischte Be-
triebe". Nur wenig niedriger war mit 3,16 0/o die Rendite bei 
den Werten des Steinkohlenbergbaus. Die niedrigste durch-
schnittliche Realverzinsung ergibt sich wiederum bei den 
Aktien des Straßenfahrzeugbaus; dies beruht einmal auf den 
außergewöhnlich hohen Kursen bei den fuhrenden Werten 
dieser Gruppe, zum andern auf der Dividendenlosigkeit bei 
einer Gesellschaft mit hohem Aktienkapital. 

Die Berechnung der Rendite zeigt deutlich, daß der Ertrags-
wert, den die Aktie fur ihren Inhaber hat, für ihre börsen-
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mäßige Bewertung nicht mehr den Ausschlag gibt. Da der 
durchschnittliche Kapitalmarktsatz1 ) im letzten Jahre an-
nähernd in gleichem Umfang gestiegen ist wie die Durch-
schnittsdividende, errechnet sich aus dem Verhaltnis von 
Dividende und Kapitalzins für Ende 1959 ein sogenannter 
Dividendenertragswert, der mit 177 vH kaum über die ent-
sprechende Vorjahreszahl hinausgeht. Verglichen mit diesem 
rechnerischen Wert erscheint der tatsächliche durchschnitt-
liche Kursstand der Aktiel11 von 486 vH stark tiberwertet. 
Die Kursentwicklung an den Effektenmärkten, insbesondere 
im letzten Vierteljahr 1959, in dem die Aktienkurse trotz 
eines fortgesetzt steigenden Kapitalzinses erneut anzogen, 
hat ferner gezeigt, daß sich der enge Zusammenhang, der 
sonst zwischen der Aktienrendite und der Rendite der fest-
verzinslichen Wertpapiere besteht, zum mindesten zeitweilig 
stark gelockert hat. 

Maßgeblich für die Bewertung der Aktien ist in der Gegen-
wart nicht allein der in der Form der Dividende ausgezahlte 
Teil des Ertrages, sondern der gesamte Ertrag des Unter-
nehmens einschließlich der nichtausgeschütteten Gewinn-
teile.") M. a. W. die Bewertung der Aktien richtet sich in 
hohem Maße nach dem angenommenen Substanzwert, der 
auch die stillen Reserven umfaßt. Dabei ist allerdings speku-
lativen Tendenzen ein weiter Spielraum gewährt, was wie-
derum starke Kursausschläge bedingt. 

Bei einer Anzahl von Aktienwerten hat auch die Aussicht 
auf die Ausgabe von Zusatzaktien, die nunmehr nach der 
„Kleinen Aktienrechtsreform" möglich geworden ist, zu einem 
starken Kursanstieg geführt. 

Gedrückte Rentenkurse 

Da das Kapitalangebot noch zunahm, setzten sich im ersten 
Halbjahr 1959 auch am Rentenmarkt die Kurssteigerungen 
anfangs noch fort und der Absatz an festverzinslichen Wert-
papieren erreichte in diesem Zeitraum mit 5,8 Mrd. DM einen 
neuen Höchstbetrag. 3) Bei dieser Marktlage konnte sich zwar 
der 5prozentige Wertpapiertyp zunachst allgemein durch-
setzen, eine weitere Zinssenkung gelang aber nicht. Bereits 
im Mai 1959 versteifte sich vielmehr der Kapitalmarkt etwas, 
als eine größere Emission der öffentlichen Hand seine Auf-
nahmefähigkeit voll in Anspruch nahm und gleichzeitig erheb-
liche Mittel durch die Gewährung von Schuldscheindarlehen 
gebunden wurden.•) Durch eine Beschränkung der Emissions-
tatigkeit und durch eine intensive Kurspflege gelang es 
jedoch - wen-igstens für einige Zeit - das Gleichgewicht am 
Kapitalmarkt wiederherzustellen; so hielten sich auch die 
Kursrtickgänge bei den Rentenwerten bis Mitte August in 
engen Grenzen. 

1) Gemessen an der Rendite festverzinslicher Wertpapiere. -
2) Diese werden entweder den gesetzlichen oder freien Rücklagen 
zugeführt oder dienen zur Blldung stiller Reserven. - 3) Nach der 
Statistik der Deutschen Bundesbank. - Dabei handelt es sich um 
Bruttozahlen; der Nettoabsatz, bei dem die T!lgungen abgezogen 
smd, belief sich im ersten HalbJahr 1959 nur auf 5,0 Mrd. DM. -
•) Da Schuldscheindarlehen, soweit sie in Tellbeträge gestückelt 
smd, ab Ende Mai 1959 der Wertpapiersteuer unterlagen, machte 
sich unmittelbar vor diesem Zeitpunkt eine verstärkte Nachfrage 
nach dieser Art von Darlehen bemerkbar. 

KURSDURCHSCHNITT AUSGEWÄHLTER FESTVERZINSLICHER WERTPAPIERE 

A J 0 
1956 

:>!AT BUNDI:SAMT 60- 21 

A J 0 
1957 

A J 0 
1958 

A J 0 
1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlm) 

Gegen Ende August 1959 geriet jedoch das Kursniveau am 
Markt der festverzinslichen Wertpapiere ins Wanken. Noch 
starker sanken die Rentenkurse, als am 4. September 1959 
die Deutsche Bundesbank nach einer dreijährigen Periode des 
"billigen Geldes''. aus konjunkturpolitischen Gründen erst-
mals den Diskontsatz wieder leicht anhob. Der immer deut-
licher zutage tretende Umschwung in der Zinsentwicklung 
führte dahin, daß die Bereitschaft zur Anlage in festverzins-
lichen Werten stark zurückging; das Interesse der Anlieger 
wandte sich vielmehr vorwiegend dem Aktienmarkt zu, wobei 
z. T. Tauschoperationen erfolgten. Auf der anderen Seite blieb 
die Kapitalnachfrage, in der Erwartung steigender Leihsätze 
unverandert hoch; dies galt namentlich für die Realkredit-
institute, die infolge hoher Hypothekenzusagen aus der ver-
gangenen Zeit (mit ihren günstigen Marktverhältnissen) ihr 
Emissionsgeschaft nicht in dem erforderlichen Maße einschrän-
ken konnten. So mußte im September 1959 der 5prozentige 
Pfandbrieftyp endgültig aufgegeben und auch bei der Bege-
bung von 51/2prozentigen Schuldtiteln der Emissionskurs 
schrittweise herabgesetzt werden; bei der Börseneinführung 
bereits im Frühjahr aufgelegter Anleihen lag die erste Bör-
sennotierung beträchtlich unter dem Ausgabekurs. 

Mit der Heraufsetzung des Bankdiskonts von 3 auf 4 °/o am 
23. Oktober sanken die Rentenkurse weiter ab. Dem steigen-
den Zinsniveau trugen die Bodenkreditinstitute dadurch 
Rechnung, daß sie im Oktober wieder 6prozentige Schuldver-
schreibungen an den Markt brachten; bei den im November 
begebenen Pfandbriefen überwog schon der 6prozentige 
Zmstyp. Die bereits an der Börse eingeführten festverzins-
lichen Wertpapiere konnten im November ihren Kursstand 
annahernd behaupten. Denn nachdem die Bedingungen der 
neuen Bundesanleihe bekanntgegeben waren, deren Netto-
verz,insung bei einem Nominalzins von 51/2 °/o UI11d einem Aus-
gabekurs von 961/2 vH 6,12 °/o beträgt, war die Ungewißheit 
uber die ktinftige Zinsentwicklung zunächst beseitigt; dieser 

Tabelle 5: Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere 

Steuerfreie Emissionen __ __ _ _ __ Steuer- ____ _ 
-- _ 4%1) - -i --5-~--:- ---- ~~r;~- 5% 1- - 51/2% -i----~ --i - 7112% ___ I ___ _ 

'1 trri~1e-1 Indu-1 1 Korn- 5'/ 0 I~d~- - - T;o: - . Korn- ] 1 Korn- __ l_K_o_m_-1 I~r~-
ins- der I strie- Pfand- munal- Pf~d- stne- Pfand-1 munal- Pfand- munal- Pfand-1 munal- Pfand- munal- str.ie-

Jahresende 

Monatsende 

Vollbesteuerte Emiss10nen 

gesamt 

I 
Hypo- obbga- briefe I o):>liga- briefe obliga- briefe 

I 

obliga- briefe obliga-1· briefe obliga- briefe 

I 

obliga- . obbga-
theken-, tlonen I tionen tionen tionen tionen tionen uonen 'j Uonen 

-------------b"-a::cnc..k..::.e:cn-:--1-----'-----+I -------'----!- 1 1 . 

79,341 76,291 84,251 94,27
1
1 95,611 98,70 98,00 - = 1 = 1 = 1 - ! - II - 1 - !I -1953 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1959 

1960 

30. 6 .......... . 
31. 12. . . . ..... . 
31. 3 .......... . 
30, 6 •....... 
30. 9 •.......... 
31. 12. . . . . . . . . . 

7. 1. . . . ...... . 

89,18 89,591 87,76 99,59 99,72) 100,94 102,73 - ·1 1 1 9-8,90 9-8,80 _- 1• _- '· _-90,36 90,53 88,87 100,46 . 100,83 101,63 102,43 - - - . . 
81,171 78,03 86,68 92,901 93,59 j 96,11 99,03 - - - 1 = 94,15 94,00 - - -
84,46 82,71 90,81 93,191 93,18 97,65 102,61 - - 1 92,951 93,33 89,45 90,05 96,65 96,98 102,51 
93,43 94,56 93,57 101,67 / 101,13 1 103,01 105,19 - - 1 94,00 94,14 95,20 94,85 101,65 100,98 105,29 

102,15 104,40 98,58 106,35 1 106,02 1 107,63 105,33 - -- 1 99,30 1 98,95 101,20 101,08 103,83 104,10 108,21 
105,09 107,72 100,04 111,48 110,96 112,40 104,50 98,15 98,08 100,101 99,75 102,45 101,90 103,75 104,20 106,86 
105,00 107,60 99,97 112,51 l 111,951 113,43 104,25 97,90 98,05 J 100,45 100,05 102,30 / 101,90 j 103,51 103,89 106,25 
105,58 108,41 99,59 113,701 113,121 115,05 103,71 96,30 96,351 99,451 99,38 101,701 101,33 I 102,88 103,45 / 106,89 
104,15 106,35 99,56 112,03 / 112,031 113,37 103,13 94,33 93,95 96,70 96,65 99,201 99,201102,45 102,781104,63 
103,91 106,15 99,11 111,981 112,041 113,36 103,15 93,68 93,551 96,33 ,1 96,23 98,30 98,45 102,43 102,53 103,99 

1 1 1 i 1 1 

1 ) Von RM auf DM umgestellt. 
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Unsicherheitsfaktor hatte vor allem auf die Rentenkurse ge-
druckt. Im Dezember neigten allerdings die Kur5e der fest-
verzinslichen Wertpapiere erneut zur Schwache, da die Aus-
gabe einer weiteren Bundesanleihe bevorstand und man bei 
dieser Emission mit einer höheren Nommalverzinsung rech-
nete, als sie die erste Tranche hat. In der ersten Januarhalfte 
des Jahres 1960 gingen die Rentenkurse weiter zurück. 

Die Kurseinbußen, die die festverzinslichen Wertpapiere 
im zweiten Halbjahr 1959 erlitten, erstrecken sich auf die mei-
sten Wertpapierarten mit fast allen Zmstypen. Ein,e Aus-
nahme bildeten lediglich die steuerfreien Wertpapiere, deren 
Umlauf im wesentlichen stagniert und die ftir Wertpapier-
besitzer mit höheren Einkommen eine verhaltnismaßig hohe 
Rendite abwerfen, wenn man die Steuerersparnis berücksich-
tigt. So notierten die 5prozentigen steuerfreien Schuldver-
schreibungen der Bodenkreditinstitute Ende 1959 mit 112 vH, 
die 51/eprozentigen Schuldverschreibungen dieser Art mit 113,4 
vH; im Laufe des vergangenen Jahres waren sogar noch etwas 
höhere Kurse erreicht worden. Auch die 4prozentigen Alt-
schuldverschreibungen der Realkredüinstitute hatten Ende 
1959 mit 106,4 vH emen Kurs•stand inne, der nur unerheblich 
unter der hochsten Notierung des Jahres lag. Diese Wert-
papiere, die aus steuerlichen Gninden eme stetige Nachfrage 
fanden, nahmen also unter den festverzinslichen Wertpapie-
ren eine Sonderstellung ein. 

Die übrigen Rentenwerte wurden d-agegen um mehrere 
Kurspunkte unter den Stand von Mitte 1959 herabgednickt; 
bei den alteren Anleihen gingen allerdings die Kurssteigerun-
gen, die im Jahre 1958 und im ersten Halbjahr 1959 erzielt 

wu11den, nur zum geringeren T•eil verloren. Die stärksten 
Kurseinbußen hatten die vo!lbesteuerten 5prozentigen Indu-
st.vieoblig,ationen; sie waren im Mai 1959 zu einem Kurse von 
97 bis 98 vH aus•gegeben worden und notierten Ende 1959 
mit 90 bis 91 vH. Die 5prozentigen vollbesteuerten Pfand-
briefe und Kommunalobligationen sanken im zweiten Halb-
jahr 1959 von etwa 98 vH auf 94 vH. Auch die 51/2prozentigen 
Schu1'dvercschreibungen der Realkreditinstitute lag·en Ende 
des vergangenen Jahres um einige Kurspunkte unter dem 
Paristand. Nur wenig unter pari notierten dagegen die 6pro-
zentig,en Schuldverschreibungen der Pfandbriefmstitute; dem 
entspricht, daß gegenwartig der 6prozentige Pfandbrieftyp 
am Markt vorherrscht. Bei der Kursbewegung der 8prozenti-
gen vollbesteuerten Industrieobligationen spricht die An-
nahme mit, daß diese Wertpapiere zum frühesten Kündigungs-
termm zurückgezahlt werden. Daher konnte sich der Kurs-
stand von Ende 1958, der sich im Durchschrntt auf 108,2 vH 
belief, schon im ersten Halbjahr 1959 nicht behaupten; im 
zweiten Hal:bjahr 1959 s,ank der Kurs di'eser Anl,eihen weiter 
auf 104,1 vH. 

Irrfolge der angespannten Kapitalmarktla•ge ist der .Ä'bsatz 
festverzinslicher Wertpapiere im zweiten Halbj.ahr 1959 etwas 
zurückgegangen; dies gilt namentlich für Anl•eihen d·er offent-
l!chen Hand und Industrieobligationen. Insgesamt wurden im 
Jahre 1959 9,8 Mrd. DM5) an Rentenpapieren neu in den Ver-
kehr gebracht, d. s. 1,7 Mrd. DM mehr als im vorangegan-
genen Jahr. Schu. 

5) Bruttozahl· der Nettoabsatz betrug 8,4 Mrd. DM. 

Preise 
Die Preise im Jahr 1959 

Das Preisniveau des Jahres 1958 war u. a. durch eme Ab-
schwachung in der wutschattlichen Expansion auf Teilgebie-
ten beeinflußt, die sich - besonders am Weltmarkt - m 
Absatzschwierigkeiten für Rohstoffe und in Preisrückgangen 
geäußert hatte. Diese wirkten sich zum Teil auch noch auf 
den weiteren Fabrikationsstufen m Preisermaßigungen aus. 
Im Jahr 1959 verlief die Preisentwicklung in der Bundes-
republik und am Weltmarkt m der ersten Jahreshalfte im 
ganzen noch auf dem Niveau des Vorjahres, bei manchen 
Waren auch darunter. Seit Jahresmitte zeichneten sich je-
doch wieder deutliche Steigerungstendenzen ab. Diese gingen 
zum Teil mit der starkeren Geschaftstatigkeit und der zu-
nehmenden Nachfrage in vielen Wirtschaftsbereichen einher, 
hatten aber noch eine besondere Ursache in den Witterungs-
verhältnissen während des letzten Sommers; Hitze und Trok-
kenheit führten zu erheblichen Preissteigerungen für einige 
landwirtschaftliche Produkte. Die Preisentwicklung in der 
Bundesrepublik verlief, soweit sie durch Preismdices belegt 
ist, folgendermaßen: 

Einkaufspreise fur Auslandsguter 
Grundstoffpreise 
Erzeugerpreise landw. Produkte1 ) • 

Erzeugerpreise forstwirtsch. Produkte 2
)

1
) 

Preise landw. Betriebsm1ttel1) ...... 
Erzeugerpreise industrieller Produkte .. 
Wohnungsbaupre1seJ) 
Einzelhandelspreise . ........ . ...... 
Preise fur die Lebenshaltung ..... .... 

Veranderung in vH 
Dez.1958 JD 1958 Dez.1959 JD 1959 

gegenuber 
Dez 1957 JD 1957 Dez.1958 JD 1958 

- 5,3 -5,2 + 1,9 - 2,7 
- 2,0 + 0,4 + 0,0 
T 0,2 + 3,3 ·I 2,1 - 1,3 
-13,5 -7,7 -5,6 -13,3 
+ 4,6 + 1,4 + 2,6 + 4,2 
- 0,2 ·I· 0,7 + 0,2 - 0,8 

+ 5,8p + 4,6p 
+ 0,9 + 2,1 + 1,6 + 0,6 
+ 1,3 + 3,1 + 3,5 + 1,4 

1) Wirtschaftsjahre (Juli bis Juni).-') Forstwirtschaftsjahre (Oktober bis Sep-
tember). - J) Bauleistungen am Gebaude; Angaben fur November. 

Die Preise für Auslandsgüter und Grundstoffe 

Die E in k aufs p r e i s e f ü r Au s 1 an d s g ü t e r, 
deren Bewegung bei der m wichtigen Zweigen unserer Wirt-
schaft gegebenen Auslandsabhang1gkeit (besonders Textil-
rohstoffe, Haute, Mmeralol, Erz, NE-Metalle und eimge Nah-
rungs- uncl Genußmittel) das inlandische Preisniveau deutlich 
beeinflußt, sind seit dem Suezkonflikt um die Jahreswende 
1956/57 bis zum FruhJahr 1959 um durchschmttlich 14 vH zu-

PREISINDEX DER STAPELWAREN AM WELTMARKT 
log Maßstab 1950 •100 log Maßstab 
tsu~-~--~-~-~~-~-- 110 

-- Moody (V St v Amerika) ,---------~--1-----1------l 
-- Reuter (Großbritannien) - -1~ 140 

- - .,_,, __ DeutScher lnür~ ü. E1nkaufspr~1se f Auslanüs~üter 130 

--l-----l12u 

110 

ruckgegangen. Im Laufe des Jahres 1959 erhöhte sich der 
Einfuhrpreisindex um 4 vH. Die Steigerung kam besonders 
im Teilindex für die landwirtschaftlichen Produkte zum Aus-
druck, die um 6 vH teurer wurden, während bei den indu-
striell erzeugten Einfuhrgütern nur um 3 vH (gegenüber 
Juli 1959 um 4,4 vH) erhohte Preise zu bezahlen waren. Eine 
Sonderbewegung hatten u. a. die Preise für Häute, die nach 
mäßigen Preisschwankungen in den Jahren 1954 bis 1958 im 
März 1959 kraftig zu steigen begannen und ihren Stand im 
Mai gegenuber Januar um 39 vH überschritten haben; sie 
fielen dann allerdings wieder fast auf die Ausgangslage zu-
rück. Als Ursachen wurden veringerter Anfall in Ursprungs-
ländern und russische und japanische Kimfe genannt. Diese 
Preiserhohungen haben sich inzwischen in den Fabrikatprei-
sen sichtbar ausgewirkt. Des weiteren sind Preiserhöhungen 
u. a. fur Wolle ( + 30 vH fur Dezember 1959 gegen Dezember 
1958), Kautschuk ( + 42 vH). Kupfer ( + 11 vH) und Zink 
( + 28 vH), ferner für Butter, Gemüse und Südfrüchte eing,et.re-
ten. Die Einfuhrpreise für danische Butter (ähnlich verhielt es 
sich mit 'Butt•er aus Holland und Schweden) erhöhten sich von 
August 1959 von 453,10 DM je 100 kg cif Hamburg bis No-
vember auf 636,77 DM, lagen im Dezember jedoch wieder 
bei 530,- DM. Bedeutende Preisrückgänge wiesern seit Jahres-
fnst Kakao (- 24 vH), Zucker (- 12 vH), Schmalz (-19 vH), 
Erdol (- 9 vH), in geringerem Maße auch Zellstoff und Kohle 
auf. Während der amerikanische Preis für Erdöl im Apnl 
und September um insgesamt 10 vH heraufgesetzt wurde, 
erfuhr das fur den deutschen Verbrauch wichtigere arabische 
Erdol (fob Ras Tanura) im Februar eine Ermaßigung um 9 vH 
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DIE PREISENTWICKLUNG AUSGEWÄHLTER WAREN 
AM WELTMARl<T (New York) 
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Die gegenuber fruheren Jahren sehr stark gedrückten 
S e e f r a c h t r a t e n lassen in der Trampfahrt gegenuber 
dem Vorjahresstand eine leichte Erhöhung erkennen, wäh-
rend sie in der Linienfahrt im ganzen geringfügig zun:ick-
gingen. In der Tankerfahrt (ohne die wichtigeren Mengen-
und Zeitchartervertrage) waren in den Herbstmonaten wie-
der ansteigende Tagesraten zu verzeichnen. Im ganzen durf-
ten von der Seefrachtenentwicklung von 1958 zu 1959 keine 
nennenswerten Emflusse auf die Preisforderungen für Ein-
fuhrgüter cif deutsche Häfen ausgegangen sein. 

Dem Preisindex für Einfuhrguter analog verlief verständ-
licherweise der Index ausgewählter G r u n d s t o ff e, so-
weit es sich um Güter aus I an d i s c her Herkunft 
handelt. Im Index der Grundstoffpreise wird im System der 
Prei5indices die Preisemwirkung auf die Weiterverarbeitung 
un(l d€n Verbrauch darg,estellt, ·soweit ·s-ie von Rohstoffen und 
Halbwaren herrührt. 

Der Teilindex für Grundstoffe in 1 an d i s c h e r H er-
k u n f t zeigte zum Jahresende 1957, 1958 und 1959 etwa den 
gleichen Stand, worin besonders innerstaatliche Preisrege-
lungen zur Geltung kommen, so die staatlichen Markt- und 
Preiseinflüsse im Agrarsektor und im gewerblichen Bereich 
Preisvereinbarungen bei Kohle, Stahl, Energie, Düngemitteln 
und zum Teil bei Baustoffen. Die im Index der Grundstoff-
preise inlandischer Herkunft enthaltenen Waren sind auch 
in den folgenden Indices der Erzeugerpreise vertreten und 
werden dort behandelt. 

Zeit 

~DI 
1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1958 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt, 
Nov. 
Dez. 

1959 
Jan. 
Febr. 
März 

Weltmarkt 

Internationale 
Rohstoffpreise 

Moody Reuter 
') ') 

1938 - 100 

291 
294 
282 
292 
287 
276 

279 
278 
273 

272 
276 
273 

269 
267 
270 

368 
350 
354 
348 
329 
297 

299 
297 
293 

295 
302 
298 

294 
292 
2.93 

April 272 296 
301 
296 

Mai 270 
Juni 271 

Juli 267 
Aug. 267 
Sept. 266 

293 
299 
303 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

266 1 306 
268 308 
262p, 309 

Preisindexziffern 

Binnenmarkt ;.-1- -- -- :E;!~~~11k~~1J ~r!~ur - Pr:~se -1
1 

- -

ka~\-1 \ preise preise I g e·;e I Ein- ftir Preis-
preise\ Grund- land-1 lond-1 -prdt zel- die 

I 
index 

!ur . sto!f- 1 wirt- 8~~~\-t-
1
~i~l~ 1 han- Le- fitr 

Aus- 1 preise [schaft-1 llcher s 1 dels- bens- [Wohn-
lo~ds- ') lieber Be- er preise hal- ge-g~r \ I Pro- [ trlebs-1 ,f'i~; , ') 1 mng I baude 

, , dukte 

I 

miltel 

1 

~) e 1 [ ') ') ') ') 

1 

1 ')') ')') 

! 1 1 1 

f95o=I 1938 100 -- -11954 = 
100 , 100 

1

. 1 1 i 1 

100 ·1 192 166 l 163 I! 186 112 156 
1

1 

103 235 193 189 217 179 169 100 
103 1 240 204 191 222 180 172 1 

t&~ m m m ~~~ m m 1 

100 253 216 209 233 192 186 116 

101 
100 

99 

99 
99 
98 

96 

~~ 1 

97 1 

98' 
96 1 

961 
97 1 98 

251 
251 
250 

251 
252 
253 

252 
253 
252. 

250 
251 
250 

254 
254 
253 

217 
212 
209 

212 
217 
221 

224 
225 
22.3 

220 
220 
222 

238 
230 
227 

1 202 1 

1 203 1' 

203 

1 206 1 

1 

206 
208 1 

1 

1 210 1' 

1 
212 
2.15 

233 
233 
233 

233 
233 
232 

232 
232 
231 

215 , 231 
1 215 ' 231 
, 214 , 230 
1 1 

1 
212. 1 230 
214 ' 231 

1 214 1 231 

99 ' 254 229 1 213 1 232 
100 1 256 pi 230 p 213 233 
100 , 254 p 225 P! 214p 233 

193 186 
191 185 117 
191 185 

191 184 
192 185 117 
192 186 

192 186 
192 186 118 
192. 186 

191 186 
191 186 121 
192 186 

194 189 
194 189 123 
193 189 

194 191 
195 192. 125p 
195 192 

Veränderung') in vH gegentiber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 

1959 
Juli -1,3 
Aug. -0,0 
Sept. -0,3 

-1,2 
+ 2,2 
+ 1,2 

Okt. -0,2 + 1,2 
Nov. + 0,8 \ + 0,7 
Dez. -2,3 1 + 0,3 

1 ! 1 
1 1 1 1 

-0,4\ + 1,6 + 7,1 '1-0,9-0,01'+ 1,4 \+ 1,2 . 
+ 1,11- 0,1 1-3,3 + 0,8\+ 0,3 -0,2 - 1+ 1,0 
+o,5 -0,2 -1,s .-0,2+0,1 --o,3 \+0,2 . 

+ 1,1' + o,3 1+ 1,1 1-o,6·1+ o,4 'f + o,3 + 1,1 1 . 

+ 1,0 + o,8 1+ o,5 + 0,21+ o,3 1- o,71+ o,7 + 0,5 
-0,51-1,0 -2,1 1+ 0,3-0,0 + 0,1 + 0,1 \ . 

, 1 1 . 

Hinweis: Index der Erzeugerpreise forstwinschaftlicher Produkte nur im Ta-
bellenteil dieses Heftes. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. 
jeden Monats. - ') JD = Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni; 1938/ 
1939 = 100. - ') Preisstand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere Verbraucher-
gruppe. - ') Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten 
Indexziffern. - ') Bauleistungen am Gebäude. 

Die Erzeugerpreise am deutschen Markt 

Der Index der E r z e u g er p r e i s e 1 an d wir t s c h a f t-
1 i c her P r o du kt e liegt im Durchschnitt des von Juli 
1958 bis Juni 1959 laufenden Wutschaftsjahres um 1,3 vH 
unter dem Wirtschaftsjahresdurchschnitt 1957/1958 (mit jah-
reszeitlichen Umsatzmengen gewogen). Jeweils auf Jahres• 
ende abgestellt ergibt sich von Dezember 1958 auf Dezember 
1959 eine Preissteigerung von 2,1 vH. Vor allem zeigt sich 
aber im Jahresablauf fur 1958 und 1959 em recht verschie-
denes Bild. Wahrend infolge guter Ernten fur die pflanz-
lichen Erzeugmsse, die nicht der unmittelbaren Preisbindung 
unterliegen, im Jahre 1958 von April bis September eine 
Indexsenkung um 7 vH eintrat, kam e~ infolge der Ernte-
ausfalle im Sommer 1959 von April 1959 bis Juli zu einer 
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Steigerung von 8 vH, die sich im September auf 3 vH er-
mäßigte. Der Durchschnitt für das Wirtschaftsjahr 1959/60 
wird jedenfalls über dem des Wirtschaftsjahres 1958/59 
liegen, da in den Ernte- und Hauptabsatzmonaten die Preise 
von 1959 diejenigen von 1958 übersteigen. Für das Kalender-
jahr 1959 ergab sich gegen 1958 eine durchschnittliche Preis-
erhöhung um 3,6 vH. Die folgende Tabelle läßt deutlich die 
verursachenden Produkte erkennen, deren Preise das beschrie-

Veranderung 
Dezember Dez. 1959 JD 1958/59') 

1958 1959 gegenuber 
Dez. 1958 JD 1957/58') 

1950/51 = 100 vH 
Landwirtschaftliche Produkte 

insgesamt ................ . 
darunter: 

133 136p + 2,1 - 1,3 

Getreide und Hulsenfrüchte . 131 130 1,0 - 0,7 
Speisekartoffeln .......... . 215 209 2,7 + 24,0 

52 35 -32,7 -61,3 
110 193 + 74,4 -55,8 
184 293 + 59,5 - 7,1 
138 132 4,4 + 11,6 
150 145 2,9 + 4,9 

Hopfen .................. . 
Obst .................... . 
Gemuse ................. . 
Kühe ................ ··· · 
Kalber ......... · · ·,. · · · · · 
Schweine ................ . 103 99 4,1 + 12,3 

138 133p 3,9 4,3 
122 114 7,0 - 8,3 

Milch ................... . 
Eier ......... , ... , . , ·,., · 

1) Wirtschaftsjahre Juli bis Juni 

bene Indexergebnis erbrachten: Obst und Gemüse. Die Preise 
für Speisekartoffeln, die gemessen am Stand zum Jahresende 
sogar eine leichte Senkung erkennen lassen, bewegten sich 
in drei Jahren folgendermaßen: 

· Erzeugerpreise für Speisekartoffeln frei Verladestation 
filr 50 kg in DM 

Monat 1957 1958 1959 

Januar ............................ . 5,31 5,32 8,90 
Februar . , ....... , ............... , .. 4,96 5,20 8,59 
Marz ............................. . 4,34 5,06 7,87 
April .............................. . 3,59 5,56 7,13 
Mai .............................. .. 3,50 5,90 6,29 
Juni •.............................. 4,20 6,19 6,35 
Juli .............................. .. 8,43 6,89 12,78 
August ............................ . 6,39 5,87 9,25 
September ......................... . 4,95 5,08 8,10 
Oktober .......................... .. 4,80 6,18 8,17 
November ....... , ....... , ... , ..... . 4,56 7,01 7,71 
Dezember . , ........... ·,. · .. ·, ·. ·,. 4,87 8,04 7,84 

Einer starken Verteuerung in den Monaten Juli bis Oktober 
1959 folgte gegen Jahresende eine Ermaßigung etwa auf den 
Stand des Vorjahres, womit dem allgemeinen Ernteergebnis 
eher Rechnung getragen ist als mit den Preisen der Vor-
monate. 

Eine Preisermäßigung ergab sich infolge einer guten Welt-
ernte für Hopfen, der allerdings am Gesamtabsatz der Land-
wirtschaft nur einen kleinen Anteil hat. Die bedeutenden 
Preisrückgänge bei Schlachtvieh - zum Teil wohl eine Folge 
von Futterma11gel infolge der sommerlichen Hitze -, Milch 
und Eiern haben zusammen mit den im ganzen stabilen Ge-
treidepreisen den Preisanstieg für Obst und Gemüse weit-
gehend ausgeglichen. Bei Getreide wurde für das laufende 
Wirtschaftsjahr die Lieferpramie für Roggen gestrichen. Heu 
und Stroh sind infolge der Trockenheit bedeutend teurer ge-
worden ( + 34 vH). Weinmost erbrachte höhere Erlöse. Die 
Preise für Wolle, Haute und Felle stiegen als Folge einer ent-
sprechenden Entwicklung am Weltmarkt. 

Die Erze u g er p r e i s e für Roh h o 1 z, die in den 
Staatsforsten bereits im Vorjahr um 7,7 vH nachgegeben hat-
ten, sanken im Forstwirtschaftsjahr 1959 um weitere 13,3 vH. 
Betroffen waren alle Holzarten, vor allem Gruben- und Faser-
holz (-23 bzw. 22 vH). Dies dürfte mit dem geringeren Be-
darf der Kohlenzechen und der Schwäche der Preise für Roh-
holz, Holzschliff und Zellstoff an europaischen Märkten zu-
sammenhängen, wahrend die gute Baukonjunktur die Stamm-
holzpreise stützt. 

Die E i n k a u f s p r e i s e l a n d w i r l s c h a f t l i c h e r 
B et r i e b s mit t e 1 - die Preiskomponente in den Sach-
ausgaben der Landwirtschaft - haben sich seit Dezember 1958 
um 2,6 vH erhöht. Unter den verteuernden Faktoren sind eine 
Kürzung der Subventionen für Handelsdünger, hbhere Preise 
für Saatgut (hauptsächlich Kartoffeln), Futtermittel u.a. zu 
erwähnen. Gestiegene Preise für die Unterhaltung von Ma-
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schirren und Geräten wurden mit Lohnerhöhungen in Zusam-
menhang gebracht. Schließlich haben auch gestiegene Bau-
preise die Herstellung und Unterhaltung von Wohn- und 
Wirtschaftsgebauden verteuert. Ein Rückgang der Preise für 
Nutz- und Zuchtvieh (hauptsächlich Ferkel) wurde mit An-
gebot infolge Mangel an wirtschaftseigenem Futter begründet. 
Beim Kauf von Maschinen waren im ganzen die ,gleichen 
Preise wie im Vorjahr zu zahlen. 

Veranderung 
Dezember Dez. 1959 JD 1958/59') 

1958 1959 gegenüber 
Dez. 1958 JD 1957/58') 

1950/51 = 100 vH 
Landwirtschaftliche Betriebs-

mittel insgesamt . . . . . . . . . . . 128 131 + 2,6 + 4,2 
Handelsdunger . . . . . . . . ... 112 121 -t- 7,8 + 2,3 
Futtermittel ....•.......... 121 126 + 4,0 + 1,9 
Saatgut ................... 158 179 + 13,7 + 30,9 
Nutz- und Zuchtvieh ....... 133 128 3,4 + 8,4 
Pflanzenschutzmittel 102 104 + 2,1 1,9 
Brenn- und Treibstoffe ····· 125 125 + 0,7 + 0,6 
Allgemeine Wirtschafts-

ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . 115 116 + 1,0 + 2,6 
Unterhaltung der Gebaude .. 142 150 + 5,3 + 3,9 
Unterhaltung von Maschinen, 

Geraten und technische 
Hilfsmittel ............. 133 135 + 1,8 + 2,6 

Neubauten ................ 142 151 + 7,0 + 4,2 
Neuanschaffung grOßerer 

Maschinen .............. 135 135 0,0 + 1,5 

') Wirtschaftsjahre Juli bis Juni 

Die E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r P r o d u k t e 
lagen im Durchschnitt leicht unter Vorjahresniveau und auf 
gleichem Stand wie im Jahr 1957. Der höhere Stand der Er-
zeugerpreise der Industrie im Jahre 1958 trotz Nachlassens 
des Absatzes in wichtigen Zweigen ist zum Teil dadurch be-
dingt, daß die Preise für Kohle und Stahl noch Ende 1957 her• 
aufgesetzt wurden, was sich dann auch in z. T. höheren Prei-
sen für Maschinen u. a. Eisenerzeugnissen niedergeschlagen 
hat. Allerdings wurden später die Listenpreise (z.B. für Roh-
eisen) durch Rabattgewährung unterschritten, ohne daß dies 
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Veränderung 
Dezember Dez. 1959 JD 1959 

1958 1959 gegemiber 
Dez. 1958 JD 195S 

1950 = 100 vH 
Bergbauprodukte und Erdol ...... 180 180 -0,0 -0,3 
Energie ························ 149 148 -0,2 + 0)6 
Grundstoffe und Produktionsguter . 13S 138 -0,4 -1,0 
Investitions guter ················ 134 133 -0,5 -0,7 
Verbrauchs guter ················ 99 101 + 1,9 -1,9 
Nahrungs- und Genußmittel ...... 106 106 + 0,2 + 0,3 
Industrieprodukte insgesamt ...... 125 125 + 0,2 -0,B 

im Index ziffermäßig zum Ausdruck gebracht werden konnte. 
Für Stahlerzeugnisse kam es auch deswegen zu Preisnach-
lä.ssen, weil aus Frankreich wahrungsbegünstigt billigeres 
Material angeboten wurde. Soweit 1958 und 1959 in der In-
dustrie R ab a t t e eingeräumt worden sind, kamen sie mit 
der Verbesserung des Absatzes zum großen Teil wohl wieder 
in Wegfall. Man wird nicht fehlgehen, wenn man im Bereich 
der Erzeugerpreise industrieller Produkte im Durchschnitt ein 
für die Jahre 1957 bis 1959 kaum verändertes Preisniveau an-
nimmt. Darüber hinaus wird man - und dies gilt für alle hier 
berechneten Preisindices - auch die durch laufenden tech-
nischen Fortschritt bedingten Verbesserungen in Rechnung 
stellen dürfen, die bei gleichen Preisen doch eine Verb i 1-
1 i g u n g der Ware bedeuten, soweit der Käufer die Ver-
besserungen im Material und in der Ausführung auch nutzen 
kann. Änderungen in der Beschaffenheit der Waren werden 
zwar durch entsprechende statistische Methoden b er u c k-
s i c h t i g t, falls sie zur Kenntnis der Erhebungsstelle ge-
langen, und dies ist meist dann der Fall, wenn die qualitativen 
Verbesserungen mit Preiserhöhungen verbunden sind und 
dann von den Benchtsbetrieben erklart werden. Der tech-
nische Fortschritt 1st aber auf vielen Gebieten der Fertigung 
wirksam, ohne daß er sich zahlenmäßig in jedem Fall auch 
messen läßt. 

Die folgende Ubersi.cht zeigt die Preisentwicklung, wie sie 
sich aus der Indexberechnung für die zusammengefaßten In-
dustriezweige ergab. Nach dem Stand vom Dezember lassen 
sich mit Ausnahme der Verbrauchsgüter und der Nahrungs-
und Genußmittel leichte Preisabschwächungen erkennen. 

Im Kohlenbergbau, der 1958 in große Absatzschwierig-
keiten geraten war (vgl. W. u. St. 1959, Heft 10, S. 572), blieben 
die Verkaufspreise der Zechenhandelsgesellschaften - von 
den jahreszeitlichen Staffeln abgesehen - bis Ende 1959 im 
ganzen stabil. Die Kohleneinfuhr wurde begrenzt, z. T. mit 
einem Zoll belegt (Januar) und laufende Einfuhrverträge wur-
den teilweise abgelöst. Für 1960 sind gewisse Korrekturen 
von Zechenpreisen vorgesehen. Ein im Dezember 1958 verein-
bartes Kohle-01-Kartell, das Preisunterbietungen durch Heizcil 
verhindern sollte, wurde gekündigt, weil sich Außenseiter 
nicht an die Preise gehalten haben. Das Schaubild laßt den ab-
wä.rts gerichteten Preisverlauf für Mineralöl aller Art er-
kennen. 

Im Bereich der NE-Metallindustrie lagen 1959 die Verkaufs-
preise infolge entsprechender Preisbewegung am Weltmarkt 
durchweg höher als im Vorjahr ( + 13,5 vH nach dem jeweili-
gen Dezemberindex). In verschiedenen Gruppen der Metall-
verarbeitung waren bis Jahresende leichte Preisermäßigun-
gen zu verzeichnen. Auch für Chemikalien kam es teilweise zu 
Preisherabsetzungen. In der Feinkeramischen Industrie und 
in der Sägerei und Holzbearbeitung sowie in der Papiererzeu-
gung und -verarbeitung gingen die Preise um 3-4 vH zurück, 
während die Preise für Druckerzeugnisse um 2 vH stiegen; als 
Grund hierfür wurden Lohnerhöhungen genannt. Erhoht haben 
sich mfolge der regen Bautatigkeit die Preise für Steine und 
Erden ( + 1,3 vH). Eine Preiserhöhung um 21,4 vH trat- welt-
marktbedingt - für Leder ein, der sich eine Steigerung der 
Preise für Schuhe und andere Lederwaren um 8,5 vH anschloß. 
Die Häutepreise hatten ihren Hohepunkt im August uber-
schritten, die Preise für Leder im Oktober, während sich für 
die Nachprodukte wegen der Phasenverschiebung in Produk-
tion und Absatz ein Preisni.ckgang noch nicht abzeichnete. In 
der auf Rohstoffpreisbewegungen meist reagierenden Tex-
tilindustrie erhöhten sich die Preise binnen Jahresfrist um 
1,8 vH, während sie in der Bekleidungsindustrie um durch-
schnittlich 1,4 vH fielen. Auch hier dürfte eine Phasenverschie-
bung mitspielen; in der Textilindustrie wirkten sich beacht-
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liehe Preisrückgänge bis Mitte 1959 aus. In beiden Zweigen 
kam es 1959 zu Lohnheraufsetzungen. 

In den Nahrungsmittelindustrien sind Preisrückgänge für 
Mühlenprodukte zu erwähnen, die mit starker Konkurrenz 
begründet werden. In den schwankenden Preisen für Speiseöl 
drucken sich entsprechende Vorgänge am Weltmarkt aus, 
während die Preise für Obst- und Gemüsekonserven ( + 11,2 vH) 
die Preiserhöhungen für Inlandobst und -gemüse erkennen 
lassen. Fleisch und Fleischwaren verteuerten sich bis August/ 
September um 8 vH, zeigten dann aber wieder Preisermäßi-
gungen um rund 3 vH. Die Indexsteigerung in der Zucker-
industrie erklärt sich mit höheren Verkaufspreisen für Trok-
kenschnitzel infolge witterungsbedingten Minderertrags an 
Rüben. Die bis November stark in die Hohe gegangenen Preise 
für Butter (in der Gruppe Milchverwertung) wurden im De-
zember wieder merklich zurückgegangen. Die Kaffeeröste-
reien ermäßigten ihre Preise im Jahresdurchschnitt 1959 
gegen 1958 um rund 8 vH. 

Die Baupreise 
Für die Preisbeobachtung am Baumarkt wurde im vergange-

nen Jahr ein neuer Preisindex für Wohngebäude berech-
net (vgl. ,.Wirtschaft und Statistik", 11. Jg., Heft 11, Novem-
ber 1959). 

Für die Bauleistungen am Gebäude und die Gruppen von 
Bauarbeiten (nach der VOB) ergeben sich folgende Indices: 

1954 = 100 

Leistungen 1 1958 1 1959 
Febr,I Mai I Aug.! Nov.) Febr.! Mai , Aug. !Nov') 

114 l 119 l 120 
11 121 1 125 132 f 135 Erd- und Grubenbauarbeiten 140 

Rohbauarbeiten ·········· m1m1m1m m 123 125 128 
Ausbauarbeiten ........... 122 1 124 126 
Haustechnische Anlagen ... 109 109 \ 109 II 109 I 108 109 i 110 111 
Bauleistungen am Gebaude 
(Wohngebaude) insgesamt .. 1131115 J 117 1 117 118 121 1 123 125 1 1 1 

1) Vorlaufige Zahlen 

Diese Zahlen, die nicht die Veränderung der tatsächlichen 
B a u k o s t e n, sondern nur die der einzelnen Leistungs-
preise unter der Voraussetzung gleicher Ausführung erken-
nen lassen sollen, zeigen von Ende 1958 bis Ende 1959 fur 
die Bauleistungen am Gebäude insgesamt eine Preiserhöhung 
um 7 vH. 

Die Verbraucherpreise 

Im Bereich des privaten Verbrauchs kam es in der zweiten 
Hälfte des abgelaufenen Jahres zu deutlichen Preiserhöhun-
gen. Sie wirkten sich im Index der V e r k a u f s p r e i s e 
des Einzelhand e 1 s, in dem die Nahrungsmittel ein ge-
ringeres Gewicht haben, weniger stark aus als im Preisindex 
für die Lebenshaltung. Die vom Einzelhandel abgesetzten 
Waren verteuerten sich von Dezember 1958 bis Dezember 
1959 um 1,6vH, während der Lebenshaltungsindex um 3,5vH 
stieg. Ftir die Einzelhandelspreise ergaben sich folgende In-
dexzahlen: 

Veranderungen 
Dez. JD Dez. JD 

Dezember 1958 1958 1959 1959 
1956 1957 1958 1959 gegenüber 

Dez. JD Dez. Dez. 
1957 1957 1958 1958' 

1950 = 100 vH 

Lebensmittelgeschafte .... 110 112 113 117 +0,7 +I,5 +3,7 +1,8 
Geschafte fur Textilwaren 

und Schuhwerk 94 98 99 99 +0,5 +2,7 -0,I -0,9 
Geschafte für Hausrat 

und Wohnbedarf 118 121 123 122 +1,5 +2,1 -0,5 -0,4 
Sonstige Branchen 

des Einzelhandels ...... 118 121 123 124 +1,4 +2,3 +0,9 +0,6 
Einzelhandelspreise 

insgesamt ........... 107 .:;.111') 111') 113 +0,9 +2,1 +1,6 +0,6 
1) Die genauer berechneten Indices lauten fur Dezember 1957 = 110,51, für 

Dezember 1958 = 111,49. 

Die Gruppen des Preisindex ftir die Lebenshaltung, der 
außer den vom Einzelhandel bezogenen Waren auch Waren 
und Leistungen des Handwerks, die Wohnungsnutzung sowie 
Versorgungs- und Verkehrsleistungen &taatl!cher und städti-

- 72 

scher Betriebe umfaßt, zeigten folgenden Preisverlauf: 

Dezember 
1956 1957 1958 

1950 = 100 

Veranderung 
Dez.1959 JD 1959 

1959 gegenüber 
Dez.1958 JD 1958 

vH 
Ernährung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120 125 125 132 + 5,8 + 1,8 
Getranke und Tabakwaren . . . . 86 85 85 85 - 0,6 - 0,2 
Wohnung................... 118 119 121 123 + 2,0 + 1,8 
Heizung und Beleuchtung . . . . 135 139 145 146 + 0,8 + J,0 
Hausrat .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 107 111 112 112 - 0,6 - 0,1 
Bekleidung .. .. .. .. .. .. .. .. . 98 103 104 106 + 1,8 + 0,2 
Reinigung und Korperpflege . . 108 112 114r 115 + J ,2 + 1,3 
Bildung und Unterhaltung . . . . 114 119 122 125 + 2,5 + 2,5 
Verkehr .. .. .. .. .. .. .. .. .. . . 118 122 136 137 + 0,5 + 2,4 
Gesamtlebenshaltung . . . . . . . . . 114 118 119 123 + 3,5 + 1,4 

Preiserhöhungen sind vor allem in der Bedarfsgruppe Er-
nährung eingetreten. Aus einer besonderen nach dem Aus-
maß der Preisänderung geordneten Waren- und Leistungs-
tabelle und aus dem Schaubild sind die Einzelheiten zu er-
kennen. Im Bereich der Ernährung waren es vor allem die 
Preise für Obst, die sich binnen Jahresfrist um 79 vH ver-
teuert haben, wahrend von Dezember 1957 auf Dezember 
1958 eine Preissenkung um rund 54 vH eingetreten war. Auch 
Kartoffeln und Gemuse verteuerten sich im vergangenen 
Jahr. Anlaß zu diesen Preisausschlägen gab die bereits er-
wähnte außergewbhnliche Witterung während des letzten 
Sommers. Dazu kamen Fehlbeurteilungen der Marktlage und 
spekulative Ubertreibungen insbesondere bei Kartoffeln. Die 
Preise für Butter haben im November einen besonders hohen 
Stand erreicht, der im Dezember aber auf das Niveau von 
September/Oktober ermäßigt wurde. Die Preise für Fleisch 
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lagen im ganzen über dem Vorjahresstand, wenn auch zu-
letzt wieder ein Abschlag zu verzeichnen war. Eier waren 
in allen Monaten billiger als 1958. Von Mitte Dezember 1959 
bis Mitte Januar 1960 wurde aus den wöchentlichen Erhebun-
gen in den Landeshauptstadten für Schweinefleisch (Kotelett) 
ein weiterer Preisrückgang um 1 vH, für Butter um 2 vH und 
für Eier um 16 vH festgestellt. Die Eierpreise werden m den 
nächsten Wochen jahreszeitlich weiter nachgeben. Unter den 
Genußmitteln senkten sich im vergangenen Jahr für Bohnen-
kaffee die Preise um rund 5 vH. 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) der Preise bei wichtigen Waren 
und Leistungen der Lebenshaltung 

VH 

Waren 
und 

Leistungen 

Dezember 
1959 : 1958 

gegentiber 
Dezember 

1958 1957 

Obst .............. ' + 79,1 1 -53,6 
Speisekartoffeln .... ' : 18, 7 I ! 26, 7 
Gemuse . . . . . . . . . . . -r 17,3 -r 5,4 
Frischfisch . . . . . . . . . 1- 11,8 , + 12, 1 
Schuhe . . . . . . . . . . . -,- 7,7 1- 1,3 
Kase .............. + 7,0 - 3,9 
Margarine ......... , + 6, 3 

1 

-

Schuhe besohlen . . . + 6,0 + 2,3 
Speiseerbsen . . . . . . + 4,9 - 2,0 
Fleisch . . . . . . . . . . . + 4,5 , + 5,8 
Fleischwaren . . . . 3,6 + 2, 7 
Fahrradbereifung . . . + 2,6 - 0,0 
Frisieren (Damen) .. ' + 2,41 + 2,7 
Haarschneiden . . . . . + 2,2 + 5,8 
Milch . . . . . . . . . . . + 2,2 + 0,8 
Seife . . . . . . . . . . . . . -i- 2,1 + 2,2 
Kokosfett . . ....... ' + 2,0 , -i-14,6 
Wohnungsmiete . . : + 2,0 1 + 1,2 
Kohle . . . . . . ...... + 1,6 1 + 6,2 
Butter . . . . . . . . . + 1,5 , - 2,4 
Örtliche Verkehrs-

mittel ....... . 1,4 + 9,7 
Tageszeitung . . . . .. , ...J-.. 
Gas ............... 1 + 
Bier .............. + 
Porzellan, Steingut, 

1,0 i' ; 2,1 0,8 , 4,9 
0,4 + 5,1 

Glas ........... 
1

-'- 0,4 I + 1,4 

Waren 
und 

Leistungen 

Dezember 
1959 , 1958 

gegenuber 
Dezember 

1 1958 
1 

1957 

Brot ............ · 1 + 0,1 1 + 8, 7 
Strom . . . . . . . . . . . , 0,1 1- 3,5 
Papierwaren . . . ... + 0,1 ;-- 1,0 
Eisenbahn . . . . . . . . . - + 26, 7 
Postgebuhren . . . . . ,

1 

+ 5,2 
Zucker . . . . . . . . . . . \ 3,3 
Benzin . . . . . . . . . . . . - 3,1 
Fahrrad . . . . . . . . . . - 0,1 + 1,6 
Waschmittel (ohne 

Seife) ........ . 
Pflanzenfett ..... . 
Metallwaren ..... . 
Mobel aus Holz . . 
Kleidung aus Wolle 
Kleidung aus 

- 0,2 
- 0,4 
- 0,4 
- 1,1 
- 1,1 

+ 4,6 
2,7 

+ 3,5 
+ 0,0 
- 0,0 

Baumwolle . . . . . - 1,3 -i- 1,2 
Kleidung aus 

Kunstseide ...... - 1,6 + 0,1 
Bett-, Haus-, , 

Kuchenwasche .. · 1- 3,4 
Speiseol ........... - 3,4 
Eier, deutsche ...... - 4,0 
Stidfnichte ........ 1 - 4,4 
Bohnenkaffee ..... · 1- 4,8 
Perlonstrumpfe ..... - 5,4 
Schweineschmalz . . - 7,3 

1 

1 

+ 0,6 
- 9,2 
- 6,5 
- 4,6 
- 6,4 
- 6,4 
- 1,8 

In den sonstigen Bedarfsgruppen war die Preisbewegung 
der Waren wie in den Vorjahren maßig. Die Freigabe der 
Kleinverbraucherpreise fur Kohle hatte kerne Verbilligung 
zur Folge; zu berucksichtigen ist, daß die Preise emschl. An-
lieferungskosten frei Keller erfaßt werden. Bei Haushalts-
artikeln uberwogen leicht die Preisruckgange. Ftir Elektro-
und Tongerate kam es namentlich im Frtihjahr teilweise zu 
Herabsetzungen der Endverbraucherpreise. Auch die Preise 
fur Textilwaren gaben uberwiegend nach, im Gegensatz zu 
den Schuhwaren, die sich aus den erwahnten Grunden (um 
7,7 vH) verteuerten. Die Preise für Seifen und Putzmittel so-
wie Druckerzeugmsse zogen an. 

Die in der Indexberechnung berucksichtigten Preise für 
Leistungen hatten durchweg steigende Tendenz. So er-
hc:ihten sich die Wohnungsmieten emschl. Nebenkosten für 
Neustbauwohnungen ( + 3 vH). die Mietnebenkosten (Gebuh-
ien u. ä.) m allen Baualtersklassen, die Preise für Gas 
( + 0,8 vH). für Schuhreparaturen ( + 6,0 vH). ftir Friseurlei-
stungen ( + 2,3 vH). für Kmobesuch ( + 2,4 vH). ftir Sport-
vereins beitrage ( + 4,1 vH) und die Tarife der brtlichen Ver-
kehrsmittel ( + 1,4 vH). 

Die Auswirkungen der Preisveranderungen in den drei letz-
ten Jahren auf die Lebenshaltung verschiedener Verbraucher-
schichten ist m einem besonderen Beitrag in diesem Heft auf 
S. 5 ff. geschildert. Erwähnt sei fierner, daß die im Novem-
ber 1959 vorgenommenen Anderungen im Warenkatalog der 
Preiserhebungen die Indexberechnungen noch nicht beruhren, 
sondern erst ftir eme spa.tere Revision der Verbraucherpreis-

indices das dann erforderllche neuzeitliche Preismaterial bie-
ten sollen. Eine Veröffentlichung der neu ermittelten Einzel-
preise ist jedoch schon vorher beabsichtigt. 

Das Saarland, das im Juli 1959 auch wirtschaftlich dem 
Bundesgebiet angeschlossen wurde, war bis Ende 1959 in die 
Berechnung der Bundesdurchschmttspreise und m die Index-
berechnungen noch nicht embezogen. Im Bereich der Verbrau-
cherpreise wurden die vordem in Franken erstellten Preise 
etwa im Verha.ltnis 100 fr = 0,83 DM umgestellt. Der offizielle 
Umtauschsatz für Bargeld war 100fr = rd. 0,85DM. Nach dem 
vom Statistischen Amt des Saarlandes nach bisherigem Index-
schema auf Markbasis fortgerechneten Preisindex haben sich 
die Preise der Lebenshaltung dort seit Juli 1959 unter leichten 
Schwankungen bis Dezember nur um 0,6 vH erhoht, darunter 
fur Nahrungsmittel um 2 vH, fur Heizung und Beleuchtung 
um 2,4 vH, während es ftir die Bedarfsgruppen Hausrat, Be-
kleidung sowie B!ldung und Unterhaltung zu Preisruckga.ngen 
kam. Im ubrigen Bundesgebiet stieg der Preisindex fur die 
Lebenshaltung von Juli bis Dezember 1959 um 2,0 vH. Der un-
terschiedliche Verlauf der Preise im Saarland kann als natür-
licher Anpassungsvorgang gewertet werden. Ke. 

Die Entwicklung der Baupreise 
Für den neuen „Preisindex für Wohngebaude", der erst-

maHg im November-Heft 1959 von „ Wirtschaft und Statistik" 
mit einer ausführlichen Einfuhrung veroffentlicht wurde, lie-
gen inzwischen die endgültigen Erg,ebnisse ftir August 1959 
und vorläufige Zahlen für November 1959 vor. 

Preisindex ftir Wohngeba.ude 

Zeit 

Indexziffern (1954 ~ 100) 
1958 Februar . . . . . . . . . . . . . . . . ............... . 

Mai .......................................... . 
August ....................................... . 
Noverr1ber . . . . . . . . . . . . . . . . ....... , . . . . . . . . . . . . 

1959 Februar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Mai ............................. . 
August . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
November ................... . 

Bau-
leistungen 

am 
Gebaude 

113 
115 
117 
117 
118 
121 
123 
125p 

Veranderungen gegenuber dem jeweils letzten Erhebungsmonat in vH 1) 

Mai gegen Februar 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,1 
August gegen Mai 1958 .. .. . . .. .. .. . . .. . .. .. .. .. . .. + 1,0 
November gegen August 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,5 
Februar 1959 gegen November 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,5 
Mai gegen Februar 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,7r 
AugustgegenMai1959 ........ ....... .... .... . + 1,5 
November gegen August 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,lp 

Veranderungen gegenuber dem gleichem Vorjahresmonat in vH 1) 

Februar 1959 gegen Februar 1958 . . . . . . . . . . . . . . + 4,1 
Mai 1959 gegen Mai 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . + 4,8r 
August 1959 gegen August 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 5,3 
November 1959 gegen November 1958 . . . . . . . . . . . . . + 7,0p 

1 ) D1e Veranderungen wurden aus den mit 2 Dezimalen berechneten Indices 
ermittelt. 

Dandch haben sich im Wohnungsbau die Preise der Bau-
leistungen am Geba.ude von Mai bis August 1959 um 1,5 vH 
auf 123 und von August bis November 1959 um 2,1 vH auf 125 
erhoht. Gegenuber November 1958 ist der Preisindex für 
Wohngebaude bis November 1959 um rd. 7,0 vH gestiegen. 
Von Mai bis August zeigten sich erstmals unterschiedliche 
Preissteigerungen bei Einfamilienhausern und Mehrfamihen-
hausern, wenn auch in geringem Umfang. 

Es dürfte bemerkenswert sein, daß sich die Preise der Erd-
und Grundbauarbeiten sowie der Rohbauarbeiten starker er-
hoht haben als die der Ausbauarbeiten und der haustechni-
schen Anlagen. Ho. 

Löhne 
Die Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft 

im September 1959 
Begmnend mit dem Jahre 1959 wtrd die „Laufende Ver-

clwnsterhebuncJ in der Landwirtschaft" Jahrlich nur noch em-
mal, und zwar fur den Monat September, durchgefulut. Dies 
war schon bei Schaffung der Rechtsgrundlage für diese Stati-

stik vorgesehen, da t.1rifüche Lohnerhohungen m der Land-
WHtschaft bisher jeweils nur einmal im Jahr vorgenommen 
wurden und man annahm, daß im wesentlichen tarifliche Lohn-
erhohungen den Anstoß zu emem Steigen der Verdienste 
geben. Dw Ergebnisse der bishericJen Eihebungen bcst<1tigten 
diese Annahme, denn die fur September l957 und Marz 1958 
ermittelten Verdienste wichen nur geringfugig vonemander 
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Die durchschnittlichen Brutto-Barverdienste1) der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe2) 

im Bundesgebiet3) von September 1957 bis September 1959 

Arbeitergruppe 

September 1957 
Erfaßte I Brutto- -
Arbeits- Bar-

krafte verdienst 
Anzahl -/-DM/Pf 

September 1958 _ f ___ -------'S-'e"-p-=-:te=mber 1959 
Erfaßte I Brutto- 1 Erfaßte I Brutto- -i -----=z~un'---a'h_m_e_g_e-ge_n_u~b--e-r-
Arbeits- Bar- Arbeits- Bar- / September : September 

krafte verdienst krafte verdienst 1958 1 1957 
Anzahl r DM/Pf--~nzahl I DM/Pf I vH 

Arbeitskrafte im Monatslohn (in DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
Mannliche Landarbeiter und Spezialarbeiter') 1 3 525 / 185,80 / 3 066 1 196,06 1 2 722 1 207, 77 1 + 6,0 1 
Weibliche Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 015 125,46 1 1 659 130,34 1 294 138,61 + 6,3 

Arbeitskrafte im Monatslohn (in DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 

Mannliche Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 299 1 205,20 1 1187r 1 215,83r 1 1 089 1 232,39 1 + 7,7 1 
Weibliche Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . 753 139,83 698 / 145,21 598 160,72 + 10,7 
Mannliche Spezialarbeiter') . . . . . • . . . . . . . . . 527 255,36 448r 275,52r 415 299,42 + 8,7 

Arbeitskrafte im Stundenlohn (in Pf) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Mannhche Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 933 / 144,2 1 2 981 1 153,8 1 2 807 1 159,7 
Mannhche Spezialarbeiter') . . . . . . . . . . . . . . . 1 550 160,3 1 605 172,8 1 1 782 177,6 

+ 3,8 + 2,8 

+ 11,8 + 10,5 

+ 13,3 
+ 14,9 + 17,3 

+ 10,7 
+ 10,8 

') Einschließlich aller Zulagen und Zuschlage, des Wertes fur abgeloste Deputate und der fur Sachleistungen einbehaltenen Lohnbestandteile. - 2) Mannliche 
Arbeitskrafte im Alter von 21 und mehr Jahren; weibliche Arbeitskrafte im Alter von 18 und mehr Jahren. - ') Ohne Hamburg, Bremen, Saarland und Berlin. -
4) Ohne Melker und Melkermeister. 

ab, weil in diesem Zeitraum bis auf ein Tarifgebiet die Tarif-
löhne konstant geblieben sind. Nachdem dann im April 1958 
und in den folgenden Monaten in allen Tarifgebieten der 
Landwirtschaft neue Lohnsätze vereinbart worden waren, 
zeigten die Ergebnisse der Verdiensterhebung für September 
1958 wieder gestiegene Verdienste. 

Im Fruhjahr 1959 fanden wiederum für alle Tarifgebiete 
neue Abschlüsse statt und bewirkten ein Ansteigen der Ver-
dienste der Landarbeiter. Die mit der Erhebung für Septem-
ber 1959 festgestellten durchschnittlichen Brutto-Barverdienste 
weisen gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres Steige-
rungen zwischen 3 und 11 vH auf. Der größte Lohnzuwachs 
kam den Monatslöhnern der Betriebe von 50 und mehr ha 
landwirt5chaftlicher Nutzfläche zugute. Hier nahmen die Ver-
dienste der mannlichen Landarbeiter um 16,56 DM ( + 7,7 vH), 
die der weiblichen Landarbeiter um 15,51 DM ( + 10,7 vH) und 
die der männlichen Spezialarbeiter um 23,90 DM ( +8,7 vH) 
zu. Wie bereits bei der vorhergegangenen Erhebung beobach-
tet wurde, sind auch diesmal die Verdienste der Landarbeiter 
m der Betriebsgroßenklasse von 20 bis unter 50 ha landwirt-
schaftlicher Nutzfläche etwas wemger geshegen als in den 

größeren Betrieben, nämlich um 11, 71 DM ( + 6,0 vH) bei den 
männlichen und um 8,27 DM ( + 6,3 vH) bei den weiblichen 
Landarbeitern. Die durchschnittliche Verdienststeigerung der 
mannlichen Arbeitskräfte im Stundenlohn in Betrieben von 
50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche war mit 5,9 Pf 
( +3,8 vH) bei den Landarbeitern und 4,8 Pf ( +2,8 vH) bei den 
Spezialarbeitern am geringsten. 

Die für die Arbeitskrafte im Stundenlohn ermittelten 
Arbeitszeiten sind im September 1959 kürzer als im Septem-
ber 1958, wenn auch noch nicht ganz so niedrig wie im Sep-
tember 1957. Sie liegen auch wieder unter denen des Septem-
ber 1953. Im einzelnen wurden in den Jahren 1953 und 1957 
bis 1959 folgende durchschnittlich bezahlte Arbeitsstunden 
festgestellt: 

Sept. 1953 Sept. 1957 Sept. 1958 Sept. 1959 

m.innl. Landarbeiter ... 
mann!. Spezialarbeiter .. 

237 
247 

231 
236 

239 
244 

234 
236 

Da es sehr von den Witterungsbedingungen abha.ngt, in 
welchem Umfang die Erntearbeiten in den Monat September 
fallen, werden die Arbeitszeiten dieses Monats immer große-

Die durchschnittlichen Brutto-Barverdienste1) der erfafüen landwirtschaftlichen Arbeitskrafte der höchsten 
tarifmäßigen Altersstufe2) in den Ländern des Bundesgebietes3) im September 1959 

Mannhche Landarbeiter 
(ohne Spezialarbeiter)') Weibliche Landarbeiter Mannliche Spezialarbeiter 5) 

Land -- Erfaßte 1 

Arbertskrafte 1 
1 

--- - Erfaßte __ !___ -- -~ -Erfaßte-- 1 

Brutto-Barverdienst Arbeitskrafte Brutto-Barverdienst Arbeitskrafte / Brutto-Barverdienst 

Anzahl ) D~/Pf I ii~!--.?s':.s - An~hl --/ DM/;;-/ ii~~;;':_s ~:ahl--1-DM/Pf 1 
1
i~~!':.' 

-------------~-----------d_u_rc_h_s_c_h_ru_·t_ts~--------'-------'-::.d.::ur:::c:::h:=s::.ch:::n::::ic:.tt:;:s1___ __________ : d-'u=r:..:c_h.:..sc=h=n=it_t-'-sl 

Arbeitskrafte im Monatslohn (in DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . 274 240,54 1 115,8 70 139,47 1 100,6 
Niedersachsen . . . . . . . . . . 627 227,04 , 109,3 325 142,34 102,7 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . 380 212,78 , 102,4 166 157,98 114,0 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 285 !

1

, 211,11 101,6 57 138,36 1 99,8 
Rheinland-Pfalz... 311 222,16 106,9 107 131,72 95,0 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . 325 190,60 1· 91,7 120 I 136,70 98,6 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 520 179,13 86,2 449 132,89 1 95,9 
Bundesgebiet') ............. 1 2 722 1 207,77 1 100 / 1 294 1 138,61 / 100 1 

Arbeitskrafte im Monatslohn (m DM) (mit freier Kost und Wohnung )in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Schleswig-Holstein ........ ·1 150 1 263,52 1 113,4 41 1 152,88 95,1 16 1, 306,66 1 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . 233 238,29 1 102,5 136 / 156,35 97,3 42 326,98 
Nordrhein-Westfalen . . . . . . 142 222,80 1 95,9 59 ,

1 

176,44 109,8 52 314, 71 ' 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105 1 226,67 1 97,5 53 171,39 106,6 35 , 265,82 ,! 
Rheinland-Pfalz ............ , 107 218,22 93,9 53 133,08 82,8 46 ! 306,26 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . 220 197,07 84,8 145 / 168,36 104,8 158 

1
. 278,98 j' 

Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 132 217,09 93,4 111 159,72 99,4 66 294,24 
Bundesgebiet') ............ / 1 089 1 232,39 100 / 598 1 160,72 1 100 / 415 1 299,42 

Arbeitskrafte im Stundenlohn (in Pf) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Schleswig-Holstein . . . . . . . . . . 418 1 166,3 i 104,1 

1 

197 

1 

183,7 

1 
Niedersachsen ······ .. .. 928 

1 

158, 7 99,4 . 580 180,5 
Nordrhein-Westfalen ... .... 370 158,9 99,5 178 174,7 
Hessen .. ....... .... . . 566 168,9 1 105,8 435 182,7 

1 

Rheinland-Pfalz ......... 168 152,6 95,6 95 

1 

178,4 
Baden- Wurttemberg ....... 136 

1 

152,7 95,6 
1 

113 173,l 
Bayern ... ....... . .... 221 147,8 

1 
92,5 ' 184 163,9 

Bundesgebiet') ......... ... 
·1 

2 807 
1 

159,7 
1 

100 
1 1 

l 782 
1 

177,6 
1 

102,4 
109,2 
105,1 

88,8 
102,3 

93,2 
98,3 

100 

103,4 
101,6 

98,4 
102,9 
100,5 
97,5 
92,3 

100 

1) Einschließlich aller Zulagen und Zuschlage, des Wertes fur abgeloste Deputate und der fur Sachleistungen einbehaltenen Lohnbestandteile. - ') Mannliche Ar-
beitskrafte im Alter von 21 und mehr Jahren; weibliche Arbeitskrafte im Alter von 18 und mehr Jahren. - 3) Ohne Hamburg, Bremen, Saarland und Berlin. -
') In Betrieben von 20 b1s unter 50 ha landwirtschafthcher Nutzflache mit Spezialarbeitern. - ') Ohne Melker und Melkermeister. 
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ren Schwankungen unterliegen und können nicht unbedingt 
als Anhaltspunkte für die allgemeine Entwicklung der effek-
tiven Arbeitszeit in der Landwirtschaft gewertet werden. 

Einen vollständigeren Uberblick. über die Verdienstverhält-
nisse der Landarbeiter erhält man, wenn die durch die „Lau-
fende Verdiensberhebung" gewonnenen Brutto-Barverdienste 
bei den Mona tslöhnern um den durchschnittlichen Wert für Kost 
und Wohnung in Höhe von 99,- DM und bei den Stunden-
löhnern um einen durchschnittlichen Erfahrungssatz flir Depu-
tate von 8 Pf je Stunde zu Gesamtverdiensten ergänzt werden. 
Will man einen Vergleich zwischen allen Arbeitergruppen er-
möglichen und rechnet die Stundenverdienste der Arbeits-
kräfte im Stundenlohn unter Zuhilfenahme der Arbeitszeiten 
auch auf Monatsverdienste um, so ergibt sich folgendes Bild 
für die Gesamtmonat,sverdienste der einzelnen Arbeiter-
gruppen: 

im Monatslohn 
mannliche Landarbeiter (ohne Spezial-

arbeiter) ........................... . 
weibliche Landarbeiter ................ . 
mannhche Spezialarbeiter .............. . 

im Stundenlohn , 
mannliche Landarbeiter ............... . 
mannliche Spezialarbeiter .............. . 

Betriebe mit 
20 bis unter 50 ha 50 u. m. ha 
landwirtschaftlicher Nutzflache 

DM 

307 
238 

331 
260 
398 

392 
438 

Verglichen mit den Ergebnissen flir September 1958 sind die 
Gesamtmonatsverdienste der landwirtschaftlichen Arbeits-
kräfte zwischen 1,4 vH und 7,7 vH gestiegen. Lediglich bei 
den männlichen Spezialarbeitern im Stundenlohn gingen sie 
infolge der klirzeren Arbeitszeit zurück (- 0,8 vH), übertref-
fen jedoch immer noch die Gesamtmonatsverdienste der Spe-
zialarbeiter im Monatslohn um 39,78 DM (10,0 vH). Sch. 

Verbrauch 
Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 

im 3. Vierteljahr 1959 
Die Einnahmenentwicklung 

An den monatlichen Erhebungen von Wirtschaftsrechnun-
gen in 4-Personen-Arbeitnehrnerhaushalten einer mitUeren 
Verbrauchergruppe waren im 3. Vierteljahr 1959 286 Haus-
halte beteiligt. Die durchschnittlichen monatlichen Gesamt-
einnahmen dieser Haushalte betrugen in dern genannten 
Zeitraum 697,46 DM, das sind 31,53 DM oder 4,7 vH mehr als 
im 3. Vj. 1958 und 31,79 DM oder 4,8 vH mehr als im 2. Vj. 
1959. An dem Zuwachs gegenüber beiden Vergleichsviertel-
jahren waren hauptsachhch die Arbeitseinkommen der Haus-
haltsvorstande aus Hauptberuf beteiligt. Sie erhöhten sich 
gegenuber dem 3. Vj. 1958 um 26,64 DM oder 4,6 vH; diese Zu-
nahme entsprach weitgehend der auf Grund der Verdienst-
statistiken ermittelten Entwicklung der durchschnittlichen 
Brutto-Wochenverdienste der Industriearbeiter l + 4,9 vH) 
und der der durchschnittlichen Brutto-Monatsverdienste der 
Angestellten in Industrie, Handel und im Geld- und Versiche-
rungswesen ( + 3,8 vH) im vergleichbaren Zeitraum von 
August 1958 zu August 1959. Vom 2. zum 3. Vj. 1959 tibertraf 
der Zuwachs der Arbeitseinkommen der Haushaltsvorstände 
mit 3,8 vH (22, l 1 DM) jedoch den der Durchschnittsverdienste 
der Arbeiter und Angestellten, die nur um 0,8 vH bzw. 2,0 vH 
in der Zeit von Mai zum August zunahmen. Dies kann zum 
Teil damit zusammenhängen, daß ein großer Teil der im Rah-
men der Wirtschaftsrechnungen buchfuhrenden Haushalte in 
den Sommermonaten em zusätzliches Urlaubsgeld bezogen 

Tabelle 1: Monatliches Haushaltsbudget 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 

Verbrauchergruppe 

Emnahmen- bzw. 
Ausgabenart 

Erfaßte Haushalte 269 

Arbeitseinkommen des Haus-

265 
Anzahl 

276 1 

DM 

281 286 

haltsvorstandes aus Haupt- 1 1 1 

beruf . . . . . . . . . . . . . . . . 573,36 'i 642,61 576,63 577,89 600,00 
Sonstige Arbeitseinkommen.. 32,39 38,78 31,33 1 36,08 34,47 
Sonstige Einnahmen') . . . . 60,18 \ 71,79 \ 42,91 51,70 1 62,99 
Gesamteinnahmen ....... ---:-.-1665,93- -T53,is-1650,87-~665,67697,46 

abzuglich: 1 1 i' 
Gesetzliche Versicherungen 66,05 \ 68,40 ' 66,50 67,68 69,81 
Steuern . . . . . . . . . . . . 13,50 10,68 8,23 ' 5,99 8,20 

Ausgabefahige Einnahmen .--:-586,-38 1 674,10 576,14 -~\, 592,00 ~I 619~45 
abzug!ich: 1 
Ausgaben für die Lebens-

haltung . . . . . . . . . . . . . 556,83 625,77 537,51 548,30 585,91 
Sonstige Ausgaben . . . . . 14,96 1 21,97 15,95 17,85 1 17,37 

Verbrauchsausgaben') . . . . . . 571,79 

1 

647,74 1 553,46 566,15 1 603,28 
Differenz zwischen den aus- , 

gabefahigen Einnahmen u. \ 
den Verbrauchsausgaben .. + 14,59 \ + 26,36 I + 22,68 , + 25,85 j-:- 16,17 

1) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Ver-
kauf und Tausch. - ') Ohne Ausgaben fur Steuern, Versicherungen, Schulden-
ulgung, Einzahlung auf Sparkonto. 

hat, das unter den Arbeitseinkommen nachgewiesen wird, 
während derartige Beträge in den vierteljährlichen Verdienst-
statistiken nicht enthalten sind. 

Die Netto-Einnahmen der Haushalte veränderten sich rela-
tiv gesehen vorn 2. zum 3. Vj. 1959 fast in gleicher Weise 
wie die Brutto-Einnahmen, sie stiegen aber gegf'nüber dem 
3. Vj. 1958 infolge der Vergimstigungen auf Grund der Ände-
rnng der Lohnsteuersätze im September 1958 etwas starker 
an ( + 5,6 vH). Vergleicht man den Saldo zwischen den Netto-
Einnahmen und den Verbrauchsausgaben - das ist die durch-
schnittliche Ersparnis - im 3. Vj. 1959 mit denen der beiden 
genannten Vierteljahre, so zeigt sich, daß die Haushalte ge-
genliber dern 3. Vj. 1958 einen um 11 vH ( + 1,58 DM) erhöhten 
Betrng von ihren Einnahmen zuruckbehielten, gegenüber dem 
2. Vj. 1959 dagegen um 37 vH (- 9,86 DM) weniger ersparten. 

Die Verbrauchsentwicklung 
Für den Verbrauch wandten die Haushalte im Durchschnitt 

des 3. Vierteljahres 1959 603,28 DM auf. Damit ergab sich 
eine Erhohung gegenliber dem 2. Vj. 1959 um 37,13 DM oder 
6,6 vH und gegenuber dem 3. Vj. 1958 um 31,49 DM oder 
5,5vH. 

Wie nachstehende Tabelle zeigt, verteilten die Haushalte 
ihre Mehraufwendungen gegenuber den beiden Vergleichs-
vierteljahren sehr unterschiedlich auf die einzelnen Bedarfs-
gruppen. 
Tabelle 2: Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) der durchschnittlichen 

monatlichen Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 

Verbrauchergruppe 

Vom 2. Vj. zum 1 . . 
3. Vj. 1959 Vom 3. VJ. 1958 zum 3. VJ. 1959 

Bedarfsgruppe - ill jewe11igefi-- --- in konst-anten 
Preisen 

DM- 1 -yfi:-- I -DM -lvtt- 1 -DM I vH -

Nahrungsmittel . . . . . . + 10,34 + 4,6 -,- 9,42 
1 
+ 4,2 ' - 0,231- 0,1 

Getranke und 

Wohnung . . . . . . . . 0,44 + 0,7 + 6,12 +11,4 + 4,19 , + 9,4 
Tabakwaren + 1,57 + 4,3 -1- 1,431 + 3,9 + 2,42 + 5,6 

Hausrat ............ + 7,941 +20,1 + 6,91 +17,1 -:- 7,11 \' +20,0 
Heizung und 

Beleuchtung . . . . . . 6,73 +28,3 - 2,35 , - 7,2 - 1,13 - 5,1 
Bekleidung -14,241-19,7 + 0,81 

1 

+' 1,4 + 1,41 , 2,5 
Reinigung und 

Bildung und 
Korperpflege ...... - 0,39 \ - 1,4 + 2,21 -.- 8,9 + 1,641 + 7,5 

Unterhaltung ..... -1 13,75

1 

+29,7 -,- 0,55

1 

+ 0,9, - 0,79 - 1,6 
Verkehr . . . . . . . .. -1-11,47 ~58,3 + 3,98 +14,6, + 2,70 +13,5 
Sonstige Ausgaben . . - 0,48 - 2,7 + 2,41 +16,1 1 + 1,761 +14,0 

Ve_rbrauchsausgaben 1 1 , 1 1 1 1 ms gesamt . . . . . . + 37,13 
1 

-:- 6,6 + 31,49 + 5,5 + 19,08 + 3,9 

D i e V e ran de r u n gen vom 2. z u m 3. V i e r t e 1-
jahr1959 

Flir die Veranderungen vom 2. zum 3. Vj. 1959 dürften wie 
libhch vorwiegend saisonale Einflüsse maßgebend gewesen 
sein. Zusammen mit Einsparungen be1 verschiedenen Bedarfs-
gruppen kamen die zusätzlichen Betrage hauptsächlich den 
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Bedarfsgruppen Verkehr sowie Bi 1 dun g und Unter-
h a 1 tun g zugute. In diesen beiden Gruppen wird ein be-
deutender Tell der Ausgaben für Fenen und Urlaub nach-
gewiesen. Die Aufwendungen für „Ferien und Erholung", 
eme Untergruppe der Bedarfsgruppe Brldung und Unterhal-
tung, verdreifachten sich. Allerdmgs handelt es sich hierbei 
nur um einen Teil der Urlaubsausgaben der Haushalte, nam-
lich nur um solche, die als Pauschalbetrage fur Ubernachtung, 
Beförderung, Ernährung u. a., z. B. an Reiseunternehmen, ge-
zahlt werden, und die auf Grund fehlender Anhaltspunkte 
fur eme Aufschlusselung nicht auf die Ausgabenpositionen 
bzw. -gruppen aufgeglledert werden können, zu denen sie 
ihier Art nach gehoren. Ftir die Darstellung der Gesamtaus-
gaben fur Urlaubsreisen reichen die Angaben 111 den Haus-
haltungsbüchern nicht aus. Besondere saisonbedingte Mehr-
ausgaben verursachten auch die Kohlevorratskaufe im Rah-
men der Bedarfsgruppe Heizung und Be 1 euch tun g. 

Auf dem Nahrungsmittelsektor zeigten sich die für die 
Jahreszeit typischen Verschiebungen. Wahrend die Haus-
halte vom 2. zum 3. Vj. 1959 ihre Ausgaben fur Nahrungs-
m i t t e 1 tierischen Ursprungs (- 5,5 vHJ, fur Brot und Back-
waren (- 1,5 vH) sowie Nahrmittel (- 7,5 vHJ einschrank-
ten, erhöhten sie ihre Ausgaben ftir Kartoffeln ( + 251 vH), 
Gemlise ( + 23 vHJ und Obst ( + 26 vH) und damit zusam-
menhangend die Aufwendungen für Zucker ( + 10 vHJ wiege-
wöhnlich 111 den Sommermonaten recht erheblich. Interessant 
ist der relativ starke Anstieg auch der Aufwendungen für 
alkoholfrei2 Getranke ( + 31 vH), bei denen sich ganz deut-
lich der Mehrverbrauch wahrend der Hitze im Juli abzeichnet. 
Die Mehrausgaben ftir Genußmittel hangen wohl auch mit 
der ungewöhnlichen Wärme des Sommers 1959 zusammen, 
denn hierunter wurden besonders die Ausgaben für Bier 

( + 12 vHJ - ebenfalls mit einer Ausgabenspitze im Juli -
stark erhöht. Weniger saisonbedingt waren wohl die Mehr-
aufwendungen für Hausrat; dagegen ist der Rückgang der 
Aufwendungen für B e k 1 e i dun g sowie Re in i g u n g 
und Körper p f 1 e g e typisch fur die Verbrauchsentwick-
lung vom Frühjahr zum Sommer. 

D i e V e r ä n d e r u n g e n v o m 3. V i e r t e 1 j a h r 1 9 5 8 
z um 3. V i e r t e 1 j a h r 1 9 5 9 

Die Mehraufwendungen des 3. Vierteljahres 1959 gegen-
über dem 3. Vj. 1958 ( + 5,5 vH) ergaben nach Ausschaltung 
der Preisentwicklung eine Verbesserung der realen Lebens-
haltnng, d. h. des mengen- und qualitatsmaßigen Verbrauchs, 
von 3,9 vH. Wegen gestiegener Preise mußten die Haushalte 
also 1,5 vH mehr ausgeben. Infolge der teilweise unterschied-
lichen Preisentwicklung im Durchschnitt der einzelnen Be-
darfsgruppen war das Verhaltnis zwischen nomineller und 
realer Veranderung bei den Gruppen recht verschieden. 

An der Spitze der nominellen und realen Erhöhungen lag 
bei leicht gesunkenem Preisniveau die Bedarfsgruppe Hau S-

r a t, die auch schon im 1. Halbjahr 1959 in besonderem Maße 
an den Mehrausgaben beteiligt war. Es folgte dann die Aus-
gabengruppe „S o n s t i g e Ausgaben", unter der haupt-
sachlich einmalige Mehraufwendungen fur Eigenheime die 
Erhöhung verursachten. Die zusätzlichen Ausgaben fur Ver-
kehr f1elen wohl vorwiegend fur Urlaubsreisen, die auch 
bei den hier untersuchten Haushalten allmahlich großere Be-
deutung gewmnen, und auch für die Anschaffung und Unter-
haltung eigener Verkehrsmittel an. Bei den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln blieb die reale Zunahme im Durchschnitt der 
Gruppe etwas hinter der der tatsachhchen Aufwendungen 
zurück. Das gleiche gilt auch ftir die Aufwendungen für Wo h-

Tabelle 3: Durchschnittliche monatliche Ausgaben für die Lebenshaltung Je Haushalt n<ach Ausgabengruppen 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

Ausgabengruppe \ 2.Vj .. :.

9!:. _,. 4. Vj.ok 1.Vj. 
1----------------------'------

in jeweiligen Preisen 
Nahrungsmittel . . , 

darunter: t1cnschen Ursprungs 
pflanzhchen Ursprungs .. 

Getrankc und Tabakwaren . . . . . . . . . . ...... . 

215,23 
117,00 

86,70 
37,75 
53,35 
37,70 
18,71 
4,87 

224,32 1 234,59 1, 205,77 223,40 233,74 40,2 40,3 37,5 38,3 40,71' 39,9 
108,11 126,08 119,06 119,19 112,61 21,8 19,4 20,2 22,2 21,7 19,2 
103,11 1 99,46 76,64 '1 91,03 105,66 16,2 18,5115,9 14,3 1' 16,6 18.0 

36,67 43,38 j 37,12 36,53 38,10 7,0 11' 6,6 6,9 i!' 6,9 6,7 6,5 
Wohnung 1 ) • • • • • • • , , • • • , • , , • • • 

I-Iausrat . . . . . . . . . . , . . . . . , . , .. , , . 
53,87 54,38 1 55,30 59,55 59,99 10,0 9,7 8,7 10,3 10,9 10,2 
40,49 1' 65,02 54,61 39,46 47,40 7,0 7,3 1 10,4 10,l 7,2 ' 8,1 

davon: Mobel u. a. Einrichtungsgegenstande ..... . 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken . . . . . 
Bett-, Haus- und Kuchenwasche . . . . . . . . 

18,83 29,38 25,95 / 20, 73 23,01 3,5 II 3,4 4,7 4,8 3,8 3,9 
5,19 

1 
8,82 8,25 1 5,78 7,27 0.9 0,9 1,4 1,5 1,1 1,2 

Öfen und Herde ........... . 
Haus-, KU.eben-, Keller- und Gartengerate .. 

Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . ... . 

2,14 
0,99 

10,99 
23,52 
73,09 
38,75 
16,62 
13,24 

2,35 4,341' 3,35 \ 1,51 3,72 0,4 0,4 1 0,7 0,6 0,3 0,6 
1,87 4,20 4,88 2,18 1,53 0,2 0,3 I 0,7 0,9 0,4 0,3 

12,25 1' 18,28 12,18 9,26 1 11,87 2,1 / 2,2 ',, 2,9 2,3 1,7 2,() 
32,84 27,47 25,73 23,76 II, 30,49 4,4 

1 

5,9 4,4 , 4,8 4,3 5,2 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . .... . 57,26 ' 101,99 74,64 72,31 58,07 13,6 10,3 16,3 ) 13,9 13,2 9,9 

davon. Oberbekleidung (ohne Schuhe) . . . .... . 
Schuhe und Zubehor . . . . . . . . . . . . .. . 
Unterbekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
S0nst1ger personhcher Bedarf . . . . . . . . .. 4,48 

26,03 
44,85 
24,11 
12,27 
11,84 

28,09 52,96 1 39,01 36, 74 28,24 7,2 5,0 8,5 ! 7,3 6,7 4,8 

(
, 13,78 

1
, 17,18 16,12 17,18 

1
, 14,00 3,1 2,5 2,7 : 3,0 3,1 2,.J 

11,61 20,46 14,37 14,52 12,11 2,5 i 2,1 i 3,3 , 2,7 2,6 2,1 
3, 78 1 11,39 5,14 3,87 3, 72 0,8 ' 0,7 1 1,8 1,0 0,7 i 0,6 

Reinigung und Korperpflege . . . . . . . . . . . 
BIidung und Unterhaltung . . . . . ...... . 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

1 

24,73 
1

1 26,56 
1

, 27,20 27,33 26,94 4,9 1 4,4 4,2 5,1 ) 5,0 ! 4,6 
59,48 58,35 41,57 46,28 ,I so,03 8,4 10,1 : 9,3 1 1,1 1 8,4 10,3 
27,17 14,03 15,57 19,68 31,15 4,5 4,91 2,2 2,9 3,6 5,3 

davon: Ölfenthche Verkehrsmittel .... . 
Sonstlge . . . . . . . . . . . . .. . 

1 16,52 9,10 1 10,02 1 12,08 18,89 2,3 ' 3,0 1,5 1,9 i 2,2 i 3,2 
10,65 ', 4,93 5,55 7,60 12,26 2,2 1 1,9 0,8 / 1,0 1,4 2,1 

5 56, 83 6 2 5, 77 1 53 7.:,, 5"'1-i-1 "'"54.,.;8;-',3"'0_,-I --;5'°'8"°5,"'971 -i1--,1"00:c--'---c1ccoo;;-----:1 o"'o;-, -17.0"'0;--;--1 -1,..,0'°0,----,1"'0""0-1 Lebenshaltung insgesamt . .. [ 535,63 

in konstanten Preisen (des Jahres H~50) 
Nahrungsmittel . . . . . . . . 178,88 'I 183,55 1 195,25 172,44 f 185,25 1 

darunter: tierischen Ursprungs .... , . . 105,56 95,91 107,57 ! 102,19 103,33 
pflanzlichen Ursprungs . . . . . . . 64,18 77,06 1 80,33 62,22 71,43 1 

Getranke und Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,05 43,47 51,18 / 44,52 44,30 
Wohnung') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44,461' 44, 74 1 45,02 45,48!' 48, 77 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33,22 35,ßl 57,24 47,94 34, 74 

davon: Mobel u. a. Einrichtungsgegenstande 15,32 15,42 1 24,08 21,34

1

, 17,17 1 

Gardinen, Teppiche, Betten, Decken . . . . . 4,991 5,33 9,07 8,51 6,00 
Bett-, Haus- und Kuchenwasche . . . . . . . . . 2,41 2,65 4,91 3,82 1,75 
Ofen und Herde . . . . . 0,69 1,30 

1 

2,92 3,41 1,54 1 

Haus-, Kuchen-, Keller- und Gartengerate 9,81 10,91 16,26 10,86 8,28 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,94 22,25 19,31 18,41 , 17,24 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71,65 

1

, 56,23 101,12 74,031 71,95 ) 
davon: Oberbekleidung (ohne Schuhe) . . . 38,03 27,62 

1
, 52,33 38,82 36,85 

Schuhe und Zubehor . . . . . . . . . . . . . . 14,68 12,14 15,12 / 14,18 14,97 
Unterbekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . 14,65 12,86 22, 76 

1 
16,09 16,41 II 

Sonstiger personlicher Bedarf . . . . . . . . . . . . 4,29 I' 3,61 
1

, 10,91 4,94 / 3, 72 
Reinigung und Korperpflege . . . . . . . . . . . . . . . 23,24 21,98 , 23,551 24,08 , 24,16 
Bildung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37,53 49,44 48,32 34,24 37,95 
Verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,48 I 19,95 10,10 11,21 /' 14,29 1 

183,32 
95,11 
76,10 
45,89 
48,93 
42,72 
19,08 

7,57 
4,35 
1,08 

10,64 
21,12 
57,64 
28,38 
11,97 
13, 73 

3,56 
23,62 
48,65 
22,65 
11,75 davon: Öffentliche Verkehrsmittel . . . . . . . . . . . . 7,86 10,42 5,69 I 6,25 7,52 1 

Sonstlgc . . . . . . 10,62 9,53 j 4,41 4,96 6,77 
Lebcnshalt_u_n_g_1_n-,g-"e'-s-a,-n-,-.---.. ------.-.-.. -.-.-.-1-=-46"'9"',4~5c---J-4~7°"7=,22 1 551,09 ! 472,35 i 478,65 j 494,54 J 

10,90 

1 ) Emnahn1cn aus Untenerm1etung al,gesetzt. 
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38,1 , 
22,51 
13,7 

9,6 
9,5 
7,1 
3,3 / 
1,1 1 

0,5 ' 
0,1 
2,1 1 
3,6 

15,2 
8,1 
3,1 i 
3,1 
0,9 1 
5,0 
8,0 
3,9 1 
1,7 
2,2 

100 1 

1 

38,4 1 

§~:~ '1 

9,1 
9,4 
7,5 1 

3,2 i' 

1,1 , 
0,6 ' 
0,3 
2,3 II 

4,7 
11,8 

5,8 1 2,5 
2,7 
0,8 1' 4,6 

10,3 
4,2 
2,2 1 

2,0 
100 j 

35,4 
19,5 
14,6 

9,3 
8,2 1 

10,4 1 

4,4 / 
1,6 
0,9 1' 0,5 
3,0 : 
3,5 

18,3 I 
9,5 ! 
2,7 
4,1 1 
2,0 
4,3 
8,81' 
1,8 
1,0 
0,8 

100 / 

36,5 II, 21,6 
13,2 

9,4 
9,6 

10,2 

4,51' 1,8 
0,8 
0,7 
2,3 
J,9 

15,71 
8,2 
3,0 , 
3,4 ! 

1,0 1' 5,1 
7,2 
2,4 , 
1,3 1 
1,1 

100 / 

38,7 1 

21,6 1 

14,9 
9,31 10,2 
7,3 
3,6 
1,3 1 

0,4 / 0,3 
1,7 
3,6 

15,0 1 7,7 
3,1 
3,4 : 
0,8 , 
5,0 ,1 

7,9 
3,0 
1,6 1 

1,4 
100 ' 

37,1 
19,2 
15,4 

9,3 
9,9 
8,6 
3,9 
1,5 
0,9 
0,2 
2,1 
4,3 

11,6 
5,7 
2,4 
2,8 
0,7 
4,8 
9,8 
4,6 
2,4 
2,2 

100 



nun g. Die Verbesserung der Wohnverh;iltmsse der Haus-
halte kommt in einem gegemiber dem 3. Vj. 1958 um 10 vH 
erhohten Niveau der Ausgaben in konstanten Preisen zum 
Ausdruck. Eine ähnliche Erhohung hatten auch die Ergeb-
nisse flir das 1. Halbjahr 1959 gezeigt. Audi bei den Bedarfs-
gruppen B e k 1 e i d u n g sowie R e i n i g u n g u n d K ö r-
p er p f 1 e g e stimmten die relativen Mehraufwendungen 
ziemlich mit denen im 1. Halbjahr 1959 überein. Während 
Preisrilckgange auf dem Bekleidungssektor dazu führten, daß 
die reale Verbesserung größer war als der nominelle Aus-
gabenzuwachs, mußten die Haushalte für ihren realen Mehr-
verbrauch an Gütern der Bedarfsgruppe Reinigung und Kör-
perpflege relativ größere Betrage aufwenden. Die Ausgaben-
erhbhung für Genuß mit t e 1 gegenilber dem 3. Vj. 1958 
muß wohl auch im Zusammenhang mit dem relativ heißen 
Sommer des Jahres 1959 gesehen werden, denn auch hier ent-
fielen die Mehrausgaben hauptsachlich auf Bier. Aber auch 
der Verbrauch an Bohnenkaffee stieg bei erneut zurück-
gegangenen Preisen weiter an. Relativ stark wurden sowohl 
die nominellen Aufwendungen als auch das Volumen der Be-
darfsgruppe H e i z u n g u n d ,B e l e u c h t u n g vermindtert. 
Nicht betroffen hiervon wurden die Aufwendungen fur Strom, 
die 1m Zuge der standig zunehmenden Verwendung elektri-
&cher Gerate weiterhin anstiegen. Dagegen gingen die Vor-
ratskäufe an Kohle für den Winter im Vergleich zur gleichen 
Zeit des vergangenen Jahres stark zurück. Unter Umstanden 
hangt auch diese Entwicklung mit dem langen, warmen Som-
mer zusammen, in dem die Haushalte die vorhandenen Mit-
tel für Ferien und Ausflüge ausgaben und die Vorratskaufe 
zurückstellten. Einen besseren Uberblick uber den tatsäch-
lichen Kohleverbrauch kann man erst an Hand der Ergebnisse 
über die Wintermonate gewinnen. 

Der Nahrungsmitte 1 ver brau c h1) lag ungefähr 
auf dem gleichen Niveau wie im 3. Vj. 1958. Um diesen Stand 
zu halten, mußten die Haushalte jedoch fast 10 DM oder 
4,2 vH mehr ausgeben als im vergangenen Jahr. So gab es 
mehr oder weniger starke Preiserhbhungen bei den meisten 

1) Vgl. ,,Statistische Monatszahlen" S. 54,, .. 

Nahrungsmitteln. Sie waren besonders stark bei Kartoffeln 
und führten dazu, daß eine Erhohung des Verbraudis um 
6 vH und Mehraufwendungen um 60 vH beobachtet wurden. 
Auch frisches Gemuse lag im Durchschnitt bedeutend höher 
im Preis als im 3. Vj. 1958. Während die Haushalte ungefahr 
ebensoviel fur frisches Gemilse aufwandten wie im vergange-
nen Jahr, erhielten sie dafür nur etwa 80 vH der vorjahrigen 
Menge. Die Einschrankungen betrafen fast alle nachgewiese-
nen Gemüsearten und fielen besonders ins Gewicht bei fri-
schen Bohnen sowi,e Gurken und Salaten (hauptsächlich Kopf-
salat), die allerdings im vergangenen Jahr, wohl bedingt 
durch die gute Ernte, ungewöhnlich hohe Verbrauchswerte 
aufwiesen. Gegenüber dem 3. Vj. 1957 waren die Unterschiede 
im Gemilseverbrauch nicht so erheblich. Der diesjährige Ver-
brauch lag bei etwa gleichen Ausgabenbeträgen nur um 7 vH 
unter dem von 1957. Etwas starkere Preiserhbhungen gegen-
uber dem 3. Vj. 1958 gab es auch bei Fleisch und Fleisch-
waren sowie Fisch und Fischwaren, auf die die Haushalte 
durch Ausweichen auf preisgünstigere Sorten reagierten, 
ohne den mengenmaßigen Verbrauch einzuschranken. Trotz 
hoherer Preise überstieg der Verbrauch an Butter den des 
vergangenen Jahres. Der Margarineverbrauch wurde dagegen 
- ebenfalls bei gestiegenen Preisen - weiter eingeschränkt, 
wobei billigere Sorten mehr zum Zuge kamen. Bei im Durch-
schnitt wenig veranderten Preisen für Brot und Backwaren 
sowie Nahrmittel ging der mengenmäßige Verbrauch ins-
gesamt zurück. Iri beiden Gruppen verschoben sich jedoch 
die Relationen zugunsten teurerer und verfeinerter Sorten. 
Der Verbrauch von Frischobst wurde im 3. Vj. 1959 gegen-
über der gleichen Zeit des Jahres 1958, das eine relattv gute 
Obsternte gebracht hatte, eingeschrankt, er war jedoch fast 
doppelt so hoch wie der des Jahres 1957, in dem die Obst-
ernte besonders schlecht war. Gegenuber dem 3. Vj. 1958 
ging infolge des geringeren Angebots hauptscidilich der Ver-
brauch von Äpfeln und Beeren zunick; dagegen stieg der 
Verbrauch von Steinobst un,d Trauben. Einen weiteren Aus-
gleich erzielten die Haushalte durch vermehrte Kaufe von 
fertiger Marmelade und Obstkonserven. Auch der Süd-
truchteverbrauch hat weiter an Bedeutung gewonnen. En. 

Veröffentlichungen vom 17. Dezember 1959 bis f2.Januar 1960 

Arb.-Nr. Titel 
Bezugspreis 1) 

je Stuck in DM 

Band 233 

Band 228 
VIII/7/87 
VIII/l/43 
VIII/20/35 
VIII/6/39 

Wirtschaft und Statistik, 11. Jg., Heft 12/1959 . . 
Statistischer Wochendienst, 10. Jg., Heft 51/52/1959 

11. Jg. Heft 1/2/1960 . 
Internationale Monatszahlen, November/Dezember 1959 
Landerbericht Argentinien 1959 . . . . . . . . . . 

Wirtschaftsbeobachtung, Strukturuntersuchungen 
Die statistische Erfassung der Produktionsgrundlagen, -vorgange und -ergebnisse in 

den Bereichen der Wirtschaft, Stand Mitte 1959 . . . . . . . . . . . . . . . 

Bevölkerung 
Die nati.lrliche Bev<ilkerungsbewegung im Jahre 1957 . . . . . . . . 
Gememden mit 2 ooo und mehr Emwohnern am 31. 12. 1958 und 25. 9. 1956 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 3. Vj. 1959 . . . . . . . 
Statistische Unterlagen zum Fhichtlingsproblem, 32. Folge . . . . . . 
Wanderungen der Vertriebenen und zugewanderten vom 1. bis 4. VJ. 1958 

Gesundheitswesen 
VIII/2/618-620 Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 29. 11. bis 19. 12. 19:;9 
VIII/3/53 Tuberkulose, 3. Vj. 1959 . . . . . . . . . . . 
VIII/25/7 Heil- und Pflegepersonal am 31. Dezember 1959 . . . . . . . . . . . . . 

Band 200 

III/4/288 
lll/4/289 
III/13/75 
Ill/16/233 
lll/16/234 
Ill/17/153 
III/21/8 
Ill/25/190 
Ill/25/191 

Wahlen 
Die Wahl zum 3. Deutschen Bundestag am 15. September 1957 

Heft 3: Textheft . . . . . . . . . . . . 

L a n d- u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Wachsturnstand von Wintergetreide und Winterölfrüchten, Anfang Dezember 1959 
Ri.lbenernte 1959 (endg. Erg.) . . . . . . . . 
Weinmosternte 1959 (endg. Erg.) . . . . . . . 
Milcherzeugung und -verwendung, Oktober 1959 
Milcherzeugung, November 1959 (vorl. Erg.) . . 
Schlachtungen, November 1959 (vorl. Erg.) . . 
Schlachttier- und Fleischbeschau, Jahreserg. 1958 
See- und Küstenfischerei, September 1959 . . . . . . . . . . . . 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, November 1959 (vorl. Erg.) 
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noch: Veröffentlichungen vom 17. Dezember 1959 bis 12. Januar 1960 

Arb.-Nr. 

Industrie 1 
Industrie 2 
IV/8/123 
IV/21/111 

BBWl 
BBW3 

V/28/91 
V/37/56 
V/20/113 
V/18/115 
V/23/63 
V/38/12 

V/31/133 

Außenhdl.1 
Außenhdl. 2 
AußenhdJ. 2 
Ergänzungsheft 
Außenhdl. 3 

Außenhdl. 5 

Außenhdl. 6 
Außenhdl. d. 
Auslandes 

V/25/109 

Verkehr 1 
Verkehr 2 
V/26/112 

Titel 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, Oktober 1959 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktions,ndex, November 1959 
Index der industriellen Produktion, November 1959 . 
Eisen- und Stahlindustrie, November 1959 . . . . . . . . . . . . . 

B a u w i r t s c h a f t, B a u t ä t i g k e i t, W o h n u n g e n 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Oktober 1959 
Bautätigkeit 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

B i n n e n- u n d I n t e r z o n e n h a n d e I 
Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, Nov. 1959 (Schnellbericht) 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, Nov. 1959 . 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels, November 1959 (Schnellbencht) . . . . . . 
Umsatzindex des Einzelhandels, November 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Warenemkauf und Lagerbestand im Einzelhandel 1958 . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung ausgewählter gewerblicher und landwirtschaftlicher Em- und 

Verkaufsvereinigungen, November 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Warenverkehr zwischen Berlm (West) und dem übrigen Bundesgebiet, November 1959 

Außenhandel 
Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik, Ausgabe 1958, Stand: 1. .Januar 1960 
zusammenfassende Übersichten, November 1959 . . . . . . . . . . . 
Waren nach Herstellungsländern und Verbrauchsländern, Oktober 1959 . 
Lagerverkehr, Übergang von Waren aus dem Verede!Ungsverkehr in den freien 

Verkehr, 1958 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bezugs- und Absatzgebiete nach Warengruppen und -Untergruppen, 

.Juli/September 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Special Trade according to the Standard International Trade Classificat10n (SITC), 

August 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Durchfuhr durch die Bundesrepublik Deutschland, Oktober 1959 

Syrien (Nr. 112) • • . • • • • • • • • • . . . • . . . 
Haiti (Nr. 114) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Einfuhr und Ausfuhr an Kohle und Koks, November 1959 

Verkehr 
Binnenschiffahrt, Oktober 1959 . . . . . . . . . . . . . 
Seeschiffahrt, Oktober 1959 . . . . . . . . . . . . . . . 
Fremdenverkehr in den Beherbergungsstatten, September 1959 

Geld und Kredit 
VII/8/128 Boden- und Kommunalkreditinstitute, Oktober 1959 . 
VII/26/171-172 Index der Aktienkurse am 15. Dezember und Ende 1959 

VII/41/35 

VII/42/34 

VII/43/16 

PLW7 
PLW8 
VI/20/78 

VI/19/113 
VI/2/136 
VI/6/107 
VI/7/65 

VI/21/39 

VI/3/120 

VI/1/567-568 

VII/61/147 
VII/60/25 

Offentliche Finanzen 
Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände aus Steuern, Finanzzuweisungen 

und Umlagen, 2. Rvj. 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Investitionen, Schulden und persönliche Ausgaben der Gemeinden mit 10 000 und 

mehr Einwohnern und der Gemeindeverbände, 2. Rvj. 1959 
Gemeindliche Realsteuern, Rj. 1958 . . . . . . . . . . . . . . 

Preise 
Preise für Verkehrsleistungen, Herbst 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Großhandelspreise im Ausland, Grundstoffe, Teil I und II, Herbst 1959 . . . . . . 
Index der Einkaufspreise filr Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wichtiger Waren, 

November 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Weltmarktpreise ausgewählter waren. November/Dezember 1959 . . . . . . . . . 
Preismdex ausgewahlter Grundstoffe, November 1959 . . . . . . . . . . . . . 
Erzeugerpreise im Inland und Preisindices, November 1959 . . . . 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel sowie Einkaufspre·,se 

der Landwirtschaft, November 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Meßziffern der Bauleistungspreise und Preisindex flir Wohngebäude, August und 

November 1959 (Vorbericht) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung, Index der Einzelhandelspreise, Einzelhandels-

preise, November 1959 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Nahrungsmittel in den Landes-

hauptstädten vom 4. bis 18. Dezember 1959 . . . . . . . . 

Versorgung und Verbrauch 
Absatz von Tabakwaren, Oktober 1959 . . . . . . . . . . . . . 
Absatz von Schaumwein und schaumweinähnllchen Getränken, 2. RVJ. 1959 

I) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
2) Zusatzbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 2. 
3) Herausgeber: Stat. Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 
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s c h r i f t l e i tun g: Dr. Gerhard Fürst, Präsident des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden, Gustav-Stresemann-Ring 11 Postfach 828 
Ver 1 a g: W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des Statistischeu Bundesamtes, Mainz, Bahnhofsplatz 2 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Berichtszei traumee Veranderung 3] 
Wohnbev-olkerung Mehr (+)bzw. Bevolkerungezu-( +) Index des 

Zeit und zwar weniger (-) Zu-(+) bzw.Ab- bzw. -abnahme (-) 4) BevOlke--- insgesamt 

1 

Vertriebene I Zugewanderte geboren wanderungs- runge-
Land weiblich 1) 2) als gestorben uberschuß (-) Auf 1 000 stand es 

Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 25.~.56 = 100 

Bundesßebiet (ohne Saarland und Berlinl 
1954 48 954 26 062 8 576 2 378 + 264 + 221 + 485 + 10,0 98,0 1955 49 508 26 321 8 756 2 611 + 244 + 311 + 555 + 11,3 99,1 1956 25.Sept. 49 971 26 545 8 843 2 755 

603 12,2 100 1956 50 111 26 614 8 889 2 807 + 263 + 339 + + 100,3 1957 50 817 26 957 9 149 3 029 + 285 + 415 + 706 + 14, 1 101,7 1958 51 453 27 268 9 397 3 176 + 313 + 322 + 636 + 12,5 103,0 
1959 Jan. 51 503 . + 28,3 + 23,2 + 51 ,5 + 11,S 103,1 Febr. 51 549 

334 
+ 27,4 + 18,1 + 45,5 + 11 ,5 103,2 

Marz 51 591 27 9 444 3 206 + 29,0 + 12,0 + 40 ,9 + 9,3 103,2 
April 51 657 + 31,4 + 34,7 + 66, 1 + 15 ,6 103,4 Mai 51 716 

246 
+ 33,4 + 25,6 + 59,0 + 13,4 103,5 

Juni 51 754 27 41<' ~ 487 3 + 31,2 + 5,9 + 37,5 + 8,8 103,6 
Juli 51 805 + 31, 3 + 19,6 + 51,0 + 11,6 103,6 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 49 941 26 578 8 576 2 378 + 273 + 222 + 495 + 10,0 98,0 1955 50 504 26 841 8 756 2 611 + 252 + 312 + 563 + 11,3 99, 1 1956 2o. Sept. 50 975 27 068 8 843 2 755 

+ 61i 12, 1 
100 1956 51 116 27 138 8 889 2 807 + 271 + 340 + 100,3 1957 51 836 27 487 9 149 3 029 + 293 + 421 + 720 + 14,1 101 ,7 1958 52 493 27 808 9 ~q7 3 176 + 322 + 334 + 657 + 12 ,6 103,0 

1959 Jan. 52 545 + 29, 1 + 22,9 + 52,0 + 11, 7 103, 1 Febr. 52 593 a) a) + 28,0 + 20,0 + 48,0 + 11 ,9 103,2 Mä.rz 52 637 27 875 9 444 3 206 + 30,0 + 13, 7 + 43,7 + 9,8 103, 3 
April 52 705 + 32, 2 + 35,8 + 68,0 + 15, 7 103,4 Mai 52 765 + 34,3 + 25,8 + 60, 1 + 13,4 103,5 Juni 52 804 27 953 9 487 3 246 + 32,2 + 6, 1 + 38,3 + 8,8 103,6 
Juli 52 856 + 32,3 + 20,4 + 52,8 + 11,s 103,7 Aug, 52 907 + 33,4 + 17, 1 + 50,2 + 11 ,2 103,8 Sept. 52 ~59 28 024 9 524 3 279 + 34,6 + 15, 5 + 52, 1 + 12,0 103,9 
Okt, 53 006 + 27,7 + 19,9 + 47,6 + 10,6 104,0 

1959 Okt. 1 2 210 1 1 273 
!1•;:l~n _ ('!e~tl 

1 1 1 - 1,4 1 + 1,2 1 - 0,2 1 - 1,1 1 99,4 

1) Vertriebene sind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z. z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiche (Stand 31, 12. 1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder.- 2) Zugewanderte sind Deutache, die am 1.9.1939 in Berlin oder der sow-
jetischen Besatzungszone g~wohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1954 und 1955 einschl. Personen mit Wohnsitz am 1. 9. 1939 im. 
Saarland.- 3) Ab 1959 vorlaufige Ergebnisse.- 4) Einschl. Bevdlkerung der ani. 28.8.1958 von Belgien in die Bll.ndesrepublik Deutschland zuruckgekEi:Jr-
ten Gebiete, Differenz zwischen -vorlaufigen und endgultigen Ergebnis der Statistik der naturlichen Bev6lkerungsbewegung und einschl„ Berichtigung 
von Gemeindeergebnissen .. - a) Ohne Saarland. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung') 
Grund~:J."::len Verbal tniszahlen 

Lebendgeborene Gestorbe~~ Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene 
und zwar Mehr(+) bzw. Gestorbene Von 1 000 

Lebend-u. 
Zeit Ehe- dar.: Totge- weniger(-) Ehe- Ge- Mehr(+)bzw. Un- im in den Tot-schllee- ins- ins- im in den Jeborene Lebend- stor- weniger (-) ehelich ersten 

gesamt un- borene gesamt ersten ersten 28 als schlies- geborene bene geboren als Lebend- ersten 28 Le- geborenen sungen ehelich sungen Lebens- waren Lebens Lebens- Gestorbene 2) gestorben geborenP jahr bens- Totgeborene ja.hr tagen 3) tagen4) 

Bundeas;ebiet { ohne Saarland und Berlin} 

1954 M:} 35 617 64 988 5 402 1 337 42 964 2 779 1 880 + 22 024 8,8 16,0 10,6 + 5,4 83, 1 42,9 28,9 20,2 
1955 MD 36 293 65 424 5 057 1 321 45 110 2 718 1 825 + 20 314 8,9 16,0 11,0 + 5,0 77,3 41,6 27,9 19,8 
1956 MD 5) 37 574 68 329 5 019 1 285 46 408 2 625 1 752 + 21 921 9,0 16 ,4 11,2 + 5, 3 73,4 38, 7 25 ,6 18,5 
1957 MD 37 818 71 270 5 053 1 271 47 550 2 585 1 733 + 23 721 9,0 16,9 11, 3 + 5, 6 70,9 36, 5 24, 3 17 ,5 
1958 MD 38 726 72 159 4 853 1 202 46 109 2 591 1 763 + 26 050 9, 1 16,9 10,8 + 6, 1 67, 3 36,0 24,4 16,4 
1958 Juli 48 405 67 927 4 324 1 120 41 291 2 454 1 752 + 26 636 11,1 15, 6 9,5 ... 6, 1 63,7 35,0 25,8 16,2 

Aug. 94 279 68 733 4 389 1 181 39 231 2 334 1 672 + 29 502 21, 7 15,8 9,0 + 6,8 63,9 33,1 24,3 16,9 
Sept. 21 977 74 159 4 836 1 222 38 612 2 139 1 571 + 35 547 5 ,2 17,6 9,2 ... 8,4 65,2 29,9 21,2 16,2 
Okt. 33 218 71 977 4 791 1 229 43 852 2 450 1 819 + 28 125 7, 6 16, 5 10, 1 + 6,5 66, 6 33, 5 25, 3 16,B 
Nov. 33 404 68 173 4 616 1 102 44 339 2 334 1 754 + 23 834 7,9 16, 1 10, 5 ... 5, 6 67, 7 34, 1 25, 7 15,9 
Dez. 32 386 73 744 4 987 1 227 50 318 2 610 1 872 + 23 426 7,4 16,9 11, 5 + 5 ,4 67,6 35,4 25 ,4 16,4 

1959 Jan. 24 8')7 76 696 5 116 1 295 48 432 2 613 1 867 + 28 264 5, 7 17, 5 11,1 + 6, 5 66, 7 34, 1 24,3 16,6 
Febr. 25 068 74 882 5 038 1 206 4 7 506 2 469 1 659 + 27 376 6, 3 18,9 12,0 + 6,9 67,3 36, 1 22,2 15,9 
Marz 31 826 81 380 5 324 1 297 52 351 2 816 1 881 + 29 029 7, 3 18, 6 12,0 + 6, 6 65,4 35,3 23, 1 15, 7 
Apri.1 39 239 80 271 5 271 1 252 48 864 2 782 1 826 + 31 407 9, 3 18,9 11, 5 + 7,4 65, 7 34, 7 22, 7 15,4 
Mai 51 896 79 154 5 191 1 274 45 734 2 694 1 763 + 33 420 11,a 18, 1 10,4 + 7, 6 65, 6 34,0 22, 3 15,8 
Juni 36 8"/1 76 843 5 01, 1 207 44 149 2 625 1 743 + 32 694 8,7 18, 1 10,4 + 7, 7 65, 3 34,2 22, 7 15 ,') 
Juli 50 184 76 317 5 129 1 165 44 9S3 2 629 1 623 + 31 334 11,8 17,9 10,4 + / ,4 b7,2 37, 1 23,9 15,0 

Bundese;ebiet ohne Berlin 

1954 MDJ 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 + 22 790 8,8 16, 1 10, 6 + 5, 5 82,2 43,3 29, 1 20, 1 
1955 MD 36 953 66 918 5 123 1 350 45 946 2 792 1 879 + 20 972 8,8 16,0 11,0 + 5,0 76, 6 41,e 28, 1 1g,9 
1956 MD',) 38 276 6g 867 5 084 1 314 47 267 2 695 1 802 + 22 600 9,0 16, 5 11,1 + 5, 3 72,9 38,8 25,8 18,5 
1957 MD 38 556 72 864 4 117 1 298 48 426 2 653 1 775 + 24 437 9,0 17,0 11, 3 + 5, 7 70,2 36, 6 24 ,4 17, 5 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 + 26 812 9, 1 17,0 10,8 + 6 ,2 66, 7 36,0 24, 5 16,4 
1959 Juli 51 106 78 100 5 204 1 187 45 791 2 8% 1 866 + 32 309 11,4 17,4 10,2 + 7 ,2 66,6 36, 7 23,9 15,0 

Aug. 70 ?76 75 458 4 792 1 160 42 068 2 531 1 745 + 33 390 15,8 16,8 9,4 + 7,4 63,5 32,6 23, 1 15, 1 
Sept. 31 677 76 117 4 805 1 170 41 469 2 398 1 710 + 34 648 7, 3 17,5 9,5 + 8,0 63, 1 31,8 22, 5 15, 1 
Okt. 42 029 74 694 4 372 1 185 46 g92 2 428 1 772 + 27 712 9, 3 16 ,6 10,4 + 6,2 58, 5 32,5 23, 7 15, 6 
Nov. 36 633 71 620 4 383 1 119 48 112 2 423 1 714 + 23 508 8,4 16,4 11,0 + 5 ,4 61,2 33,8 23,9 15, 4 

~•El!n_(Y(e~t2 
1959 Nov. 1 1 348 1 1 566 1 266 1 25 1 2 9831 60 1 45 1 - 1 417 1 7, 4 1 8,6 l 16,4 1 - 7,8 1 169,9 1 38, 3 1 28,7 1 15,7 

1) Eheschließungen nach dem Registrierort, Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort. Monatszahlen vorl8.ufige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, 
nachtr8.glich beurkundete Kriegssterbefalle und gerichtlJ„che Todeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorherge-
henden 12 Monaten, Monatszahlen nach vorlEiufigen Berechnungen. - 4) Bezop:en auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums. - 5) Bei Verhä.1 tniszahlen 
nicht MD sondern Jahreszahlen. 



Zum Aufsatz: .,Die Wanderungen nach Stadt und Land" in diesem Heft 
Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes nach der Größenklasse der Herkunfts- und Zielgemeinden 

und Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes nach Herkunft und Ziel 19581) 

Gemeinden m1 t • • • . Einwohnern Alle Gemeinden 
Gemeinden mit 1 000 2 000 5 000 20 000 ..... Einwohnern unter bis bis bis bis 100 000 ins- Vertrie-

Gebiet 1 000 unter unter unter unter und gesamt m:rnnlich weiblich bene 
2 000 5 000 20 000 100 000 mehr 

Wanderu!!ßen innerhalb des .Bu.ndess;ebi.etes 
Zuzilge aus nebenstehenden Gemeinden 1.m gleichen Bundesland 

unter 1 000 136 367 66 085 69 862 74 557 51 274 46 215 444 360 209 099 235 261 123 677 
1 000 bis " 2 000 51 118 57 447 47 009 54 527 40 380 38 751 269 232 127 345 141 887 71 603 
2 000 " " 5 000 46 179 39 610 58 764 72 792 63 439 61 614 342 398 162 827 179 571 85 896 
5 000 " " 20 000 47 806 41 645 64 685 100 292 84 758 104 296 443 482 216 180 227 302 106 829 

20 000 " " 100 000 36 236 32 170 56 737 77 139 70 315 96 950 369 547 187 611 181 936 87 803 
100 000 und mehr 29 418 30 504 53 742 93 872 86 059 93 727 387 322 201 986 185 336 72 749 

Zusammen 347 124 247 461 350 799 473 179 396 225 441 553 2 256 341 1 105 048 1 151 293 548 557 
ma.nnl1ch 165 926 117 750 168 668 229 509 198 884 224 311 1 105 048 - - -
weiblich 181 198 129 711 182 131 243 670 197 341 217 242 1 151 293 - - -
Vertriebene 77 820 59 157 88 492 121 055 104 200 97 833 548 557 268 013 280 544 -

Zuzuge aus nebenstehenden Gemeinden in einem anderen Bundealand 
unter 1 000 8 733 6 953 10 530 17 564 18 033 41 926 103 739 55 021 48 718 35 304 

1 000 bis 2 000 5 824 5 681 7 957 12 745 12 895 26 836 71 938 38 822 33 116 23 004 
2 000 . . 5 000 7 485 7 047 11 109 18 067 18 197 38 865 100 770 54 993 45 777 28 978 
5 000 " " 20 000 11 601 11 233 16 983 29 327 32 058 65 740 166 942 93 656 73 286 43 552 

20 000 " " 100 000 12 101 10 672 17 237 29 987 34 627 68 250 172 874 101 216 71 658 41 122 
100 000 und mehr 26 953 20 815 32 945 57 927 59 958 116 821 315 419 185 130 130 289 65 800 

Zusammen 72 697 62 401 96 761 165 617 175 768 358 438 931 682 528 838 402 844 237 760 
mannlich 39 718 35 894 54 540 93 502 102 079 203 105 528 838 - - -
weiblich 32 979 26 507 42 221 72 115 73 689 155 333 402 844 - - -
Vertriebene 18 182 16 403 25 265 43 612 47 070 87 228 237 760 127 795 109 965 -

Zuzuge aus nebenstehenden Gemeinden im Bundesgebiet zusammen 

unter 1 000 145 100 73 038 80 392 92 121 69 307 88 141 548 099 264 120 283 979 158 981 
1 000 bis " 2 000 56 942 43 128 54 966 67 272 53 275 65 587 341 170 166 167 175 003 94 607 
2 000 " " 5 000 53 664 46 657 69 873 90 859 81 636 100 479 443 168 217 820 225 348 114 874 
5 000 " " 20 000 59 407 52 878 81 668 129 619 116 816 170 036 610 424 309 836 300 588 150 381 

20 000 " " 100 000 48 337 42 842 73 974 107 126 104 942 165 200 542 421 288 827 253 594 128 925 
100 000 und mehr 56 371 51 319 86 687 151 799 146 017 210 548 702 741 587 116 315 625 138 549 

Zusammen 419 821 309 862 447 560 638 796 571 993 799 991 3 188 023 1 633 886 1 554 137 786 317 
mannlich 205 644 1 53 644 223 208 323 011 300 963 427 416 1 633 886 - - -
weiblich 214 177 156 218 224 352 315 785 271 030 372 575 1 554 137 - - -
Vertriebene 96 002 75 560 113 757 164 667 151 270 185 061 786 317 395 808 390 509 -
Zugewanderte 27 287 22 521 38 245 62 160 65 449 89 421 305 083 169 331 135 752 -
Ubrige Personen 296 532 211 781 295 558 411 969 355 274 525 509 2 096 623 1 068 747 1 027 876 -

auf 1 000 Einwohner 1n den Herkunftsgemeinden 

unter 1 000 19 ,6 9,9 10,8 12,4 9,4 11,9 74,0 74,5 73,4 . 
1 000 bis " 2 000 11,4 8,6 11,0 13,4 10,6 13, 1 68,2 10,0 66 ,5 
2 000 " ff 5 000 6,5 7,4 11,0 14,3 12,9 15 ,9 69,9 72,9 67,3 . 
5 000 . " 20 000 7,2 6,4 9,9 15,7 14,2 20,6 74,1 80,5 68,5 

20 000 " " 100 000 5,8 5,2 8,9 12,9 12,6 19,9 65 ,2 74,3 57,3 
100 000 und mehr 3,6 3,2 5,5 9,6 9,2 13,3 44,4 52 ,5 37,4 

Zusammen 8,2 6, 1 8,8 12,5 11,2 15,6 62,4 68,0 57,3 . 
ma.nnlioh 8,6 6,4 9, 3 13,4 12,5 17,8 68,0 - -
weiblich 7,9 5 ,8 8,3 11,7 10,0 13,7 57,3 - -

auf 1 000 Einwohner in den Z1elgeme1nden 
unter 1 000 19,6 14,6 12,7 11,2 8,3 5,6 10,7 11,0 10,5 

1 000 bis " 2 000 7,7 8,6 8,7 8,2 6,4 4,1 6,7 6,9 6,5 
2 000 . . 5 000 7,2 9,3 11,0 11,0 9,8 6,4 8,7 9,1 8,3 
5 000 " . 20 000 8,0 10,6 12,9 15,7 14, 1 10,8 11 ,9 12,9 11,1 

20 000 . . 100 000 6,5 8,6 11,7 13 ,o 12,6 10,4 10,6 12,0 9,4 
100 000 und mehr 7,6 10,3 13,7 18,4 17 ,6 13,3 13,7 16, 1 11,6 

Zusammen 56,6 61 ,9 70,6 77 ,5 68,8 50,6 62,4 68,0 57,3 
m.a.nnlich 58,0 64,8 74,7 83,9 77,4 57,9 68,0 - - . 
weiblich 55 ,4 59,4 67,0 71,9 61,2 44,2 57,3 - -

WanderunB:en uber die Grenzen des Bundess:ebietes 
Zuzuge aus nebenstehenden anderen Gebieten 

Berlin 5 303 4 243 9 447 14 147 16 793 34 040 83 973 43 952 40 021 18 265 
Sowjet. Besatzungszone 10 141 8 007 14 668 28 086 32 082 45 760 138 744 62 231 76 513 37 168 
Ostgebiete des Deutschen 
Reiches 2) 10 113 10 796 15 822 17 883 18 732 25 400 98 746 44 726 54 020 92 508 

t~~;a~gabe3 ) 
11 888 12 728 18 868 32 138 37 356 82 708 195 686 114 130 81 556 39 478 

234 221 268 442 727 3 401 5 293 3 926 1 367 947 
Zusammen 37 679 35 995 59 073 92 696 105 690 191 309 522 442 268 965 253 477 188 366 

auf 1 000 Einwohnar 5, 1 7,2 9 ,3 11 ,3 12,7 12 t 1 10,2 11„2 9,4 20,3 
mannlich 18 531 17 402 29 153 46 099 53 467 104 313 268 965 - - -
weiblich 19 148 18 593 29 920 46 597 52 223 86 996 253 4 77 - - -
Vertriebene 17 676 18 982 26 766 36 203 37 875 50 864 188 366 85 160 103 206 -
Zugewanderte 9 19'> 7 367 15 425 26 327 30 441 50 190 138 945 66 510 72 435 -llbrige Personen 10 808 9 646 16 882 30 166 37 374 90 255 195 131 117 295 77 836 -

Fortzuge nach nebenstehenden anderen Gebieten 
Berlin 1 348 1 202 2 111 3 632 4 488 10 616 23 397 13 193 10 204 3 515 
Sowjet. Besatzungszone 1 729 1 421 2 627 4 480 6 196 9 966 26 419 14 999 11 420 4 413 
Ostgebiete des Deutschen 
Reiches 2) 64 27 86 104 176 358 815 316 499 412 

~~~;a~gabe3 ) 
7 944 7 548 13 656 24 054 33 979 61 501 148 682 74 590 74 092 18 282 

85 333 146 777 266 1 708 3 315 2 899 416 479 
Zusammen 11 170 10 531 18 626 33 047 45 105 84 149 202 628 105 997 96 631 27 101 

auf 1 000 Einwohner 1 ,5 2,1 2,9 4,0 5,4 5,3 4,0 4,4 3,6 2,9 
männlich 5 468 5 203 9 234 16 887 22 597 46 608 105 997 - - -
weiblich 5 702 5 329 9 392 16 160 22 508 37 541 96 631 - - -
Vertriebene 2 232 1 901 3 225 5 387 5 934 8 422 27 101 12 521 14 580 -
Zugewanderte 1 696 1 554 2 795 5 169 6 749 11 343 29 306 15 731 13 575 -
tlbrige Personen 7 242 7 076 12 606 22 491 32 422 64 384 146 221 77 745 68 476 -

1) Ohne ehe Wanderungen 1.m Saarland und uber die Grenzen des Saarlandes; die Wanderungen 2w1scl1en Berlin (West) und dem ubr1gen Bundesgebiet sind 
als Wanderungen uber d1e Grenzen des Bundesgebietes gezahlt.- 2) Ostgebiete des Deutschen Heichs (Stand 31.12.1937)z.Z. unter fremder Verwaltung.-
3) Einschl. Personen ohne festen Wohnsitz und Heimkehrer aus Kr1egsgef'angenscha.ft. 
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Wanderungssalden nach Gemeindegrößenklassen aus den Wanderu'lgen innerhalb des Bundesgebietes 
und über die Grenzen des Bundesgebietes 1958 1) 

Gemeinden mit Gemeinden m1. t .... Einwohnern Alle Geme1nd~n 

.... E1nwohnern 1 00(\ 2 000 5 000 20 000 100 ooc - - - unter bis bis blS bis und ins- männlich weiblich Vertr1e-
Gebiet 1 000 unter unter unter unter mehr gesamt bene 

2 000 5 000 20 000 100 000 

Wanderungen innerhalb des Bundes~eb1etes 
Zu-(+) bzw. .Abwanderungs- (-)uberschuß gegen1lber nebenstehenden Gemeinden im gleichen Bundesland 

unter 1 000 - + 14 967 

1~ 
23 683 + 26 751 > 15 038 + 16 797 + 97 236 + 43 173 + 54 063 + 45 857 

1 000 bis " 2 000 - 14 967 - 7 399 + 12 882 + 8 210 + 8 247 + 21 771 + 9 595 ; 12 176 + 12 446 
2 000 " " 5 000 - 23 683 - 7 399 - + 8 107 + 6 702 + 7 872 - 8 401 - 5 841 - 2 560 - 2 596 
5 000 " " 20 000 - 26 751 - 12 882 8 107 - + 7 619 + 10 424 - 29 697 - 13 329 - 16 368 - 14 226 

20 000 " " 100 000 - 15 038 - 8 210 6 702 - 7 619 - + 10 891 - 26 678 - 11 273 - 15 405 - 16 397 
100 000 und mehr - 16 797 - 8 247 - 7 872 - 10 424 - 10 891 - - 54 231 - 22 325 - 31 906 - 25 084 

Zusammen - 97 236 - 21 771 + 8 401 + 29 697 ; 26 678 + 54 231 - - - -mann1 ich - 43 173 - 9 595 + 5 841 + 13 329 + 11 273 + 22 325 - - - -
weiblich - 54 063 - 12 176 + 2 560 + 16 366 + 15 405 + 31 906 - - - -Vertriebene - 45 857 - 12 446 + 2 596 + 14 226 ; 16 397 + 25 084 - - - -

Zn-(+) bzw. Abwanderungs- (-)uberschuß gegenuber nebenstehenden Gemeinden 1n einem 
anderen Bundesland 

unter 1 000 (-45) + 1 132 + 3 038 + 5 927 + 6 003 + 14 971 + 31 026 + 15 349 + 15 677 + 17 062 
1 000 bis " 2 000 - 1 124 ( +17) + 913 + 1 496 + 2 332 + 6 036 + 9 670 + 3 085 + 6 585 + 6 587 
2 000 " " 5 000 - 3 064 - 898 (+19) + 1 134 + 1 107 + 5 927 + 4 225 + 702 + 3 523 + 3 638 
5 000 " " 20 000 - 5 998 - 1 430 - 977 (+117) + 2 410 + 8 061 + 2 183 + 756 + 1 427 + 15 

20 000 " " 100 000 - 5 903 - 2 181 - 814 - 1 955 (+343) + 8 476 - 2 034 - 344 - 1 690 - 5 917 
100 000 und mehr - 15 016 - 5 995 - 5 869 - 7 854 - 8 244 (-46) - 43 024 - 17 938 - 25 086 - 21 462 

Zusammen - 31 150 - 9 355 - 3 690 - 1 135 + 3 951 + 43 425 (+2 046l (+1 610) ( +436) (-77) 
mannlich - 15 282 - 2 763 - 263 - + 1 522 + 18 396 (<1 610 - - -weiblich - 15 868 - 6 592 - 3 427 - 1 135' + 2 429 + 25 029 f +436 - - -Vertriebene - 17 180 - 6 624 - 3 704 + 72 + 5 908 + 21 451 - 77 ( +15) (-92) -

Zu-(+) b~w. Abwanderungs- (-)ubE'rschuß gegentiber nebenstehenden Gemeinden im Bundesgebiet zusammen 

unter 1 000 (-45) + 16 099 1; 26 721 + 32 678 + 21 041 + 31 768 + 128 262 + 58 522 + 69 740 + 62 919 
1 000 bis " 2 000 - 16 091 (+17) + 8 312 + 14 378 + 10 542 + 14 283 + 31 441 + 12 660 + 18 761 + 19 033 
2 000 " " 5 000 - 26 747 - 8 297 (+19) + 9 241 + 7 809 + 13 799 - 4 176 - 5 139 + 963 + 1 042 
5 000 " " 20 000 - 32 749 - 14 312 - 9 084 (+117) + 10 029 + 18 485 - 27 514 - 12 573 - 14 941 - 14 211 

20 000 " " 100 000 - 20 941 - 10 391 - 7 516 - 9 574 ( +343) + 19 367 - 28 712 - 11 617 - 17 095 - 22 314 
100 000 und mehr - 31 813 - 14 242 1 - 13 741 - 18 278 - 19 135 (-46) - 97 255 - 40 263 - 56 992 - 46 546 

Zusammen - 128 386 - 31 126 1: 4 711 + 28 562 ~ 30 629 + 97 656 ;+2 046l (+1 610) (<436) (-77) 
mannl1ch - 58 455 - 12 358 ) 578 + 13 329 + 12 795 + 40 721 +1 610 - - -weJbl:i.ch - 69 931 - 18 768 I= 867 + 15 233 + 17 834 + 56 935 / +436l - - -Vertriebene - . 63 037 - 19 070 1 108 + 14 298 + 22 305 + 46 535 - 77 ( +15) \j~l -Zugewanderte - 5 766 - 1 092 1~ 614 - 64 + 2 293 + 5 285 (+ 42 (+124) -Übrige Personen - 59 583 - 10 964 6 433 + 14 328 + 6 031 + 45 836 (+2 081 ( +1 471) (+610) -

auf Jeweils 1 000 Einwohner 
unter 1 000 - + 3 ,2 + 4,2 + 4,0 + 2 ,5 + 2,0 + 2,5 + 2,4 + 2,6 

1 000 bis " 2 000 - 2, 2 - + 1,3 + 1 ,7 + 1 ,3 + 0,9 + 0,6 + 0,5 + 0,7 . 
2 000 " " 5 000 - 3,6 - 1 ,7 - + 1,1 ; 0,9 ' 0,9 - 0,1 - 0,2 + 0,0 
5 ·000 " " 20 000 - 4,4 - 2,9 - 1,4 - + 1 ,2 + 1,2 - 0,5 - 0,5 - o,6 

20 000 " " 1C,O 000 - 2,8 - 2, 1 - 1 ,2 - 1,2 - + 1,2 - 0,6 - 0,5 - 0,6 . 
100 000 und mehr - 4 ,3 - 2,8 - 2 ,2 - 2,2 - 2,3 - - 1,9 - 1 ,7 - 2, 1 

Zusammen - 17 ,3 - 6,2 + 0,7 + 3,5 + 3,7 + 6,2 - - - . 
mannlich - 1 6 ,5 - 5 ,2 + 1,9 + ) ,5 + 3,3 + 5 ,5 - - -
weiblich - 18,1 - 7, 1 - 0,3 + ; ,5 + 4,0 + 6,7 - - - . 

Wanderungen u.ber die -Grenzen des Bundess:ebietes 
Zu-(+) tzw. Abwanderungs- {-)llberscbuß gegem<.ber neb€nstehenden anderen Gebieten 

Berlin + 3 955 + 3 041 . 7 336 + 10 515 + 12 305 + 23 424 + 60 576 + 30 759 

1~ 
29 817 + 14 750 

S0w3et.., Besatzungszone + 8 412 + 6 586 + 12 041 ; 23 606 + 25 886 + 35 794 + 112 325 + 47 232 65 093 + 32 755 
Ostgeb1ete des Deutschen 
Reiches 2) + 10 049 + 10 769 + 15 736 + 17 779 + 18 556 + 25 042 + 97 931 + 44 410 53 521 + 92 096 

~~:! a%;ga be 3) 
+ 3 944 + 5 180 + 5 212 ; 8 084 + 3 377 + 21 207 + 47 004 + 39 540 7 464 + 21 196 
+ 149 - 112 + 122 - 335 T 461 + 1 693 + 1 978 + 1 027 + 951 + 468 

Zusammen + 26 509 + 25 464 + 40 447 + 59 649 + 60 'J85 + 107 160 + 319 814 + 162 968 + 156 846 + 161 265 
Inannlich + 13 063 + 12 199 + 19 919 + 29 212 + 30 870 + 57 705 + 162 %8 - - -
weibljch + 13 446 + 13 265 + 20 528 + 30 437 + 29 715 + 49 455 + 156 846 - - -
Vertriebene + 15 444 + 17 081 + 23 541 + 30 816 + 31 941 + 42 442 + 161 265 + 72 639 + 88 626 -
Zugewanderte + 7 499 + 5 813 + 12 630 + 21 158 + 23 692 ; 38 847 + 109 639 + 50 779 + 58 860 -
Übrige Personen + 3 566 + 2 570 + 4 276 + 7 675 + 4 952 + 25 871 + 48 910 + 39 550 + 9 360 -

auf Jeweils 1 000 Einwohner 
Berlin + 0,5 + 0,6 + 1,2 + 1,3 + 1 ,5 + 1 ,5 . 1,2 T 1,3 + 1,1 . 
SowJet. Besatzungszone T 1,1 + 1 ,3 + 1 ,9 + 2,9 + 3,1 + 2,3 + 2,2 + 2,0 + 2,4 . 
Ost.gebiete des Deutschen 

Reiches 2) + 1 ,4 + 2,2 + 2,5 + 2,2 + 2 ,2 + 1,6 + 1,9 + 1,8 + 2,0 . 
~~~!a~gabe3) ' 0,5 + 1,0 + 0,8 + 1,0 + 0,4 + 1,3 + 0,9 + 1,6 + 0,3 

+ o,o - o,o + o,o - o,o + 0,1 + 0,1 + 0,0 + o,o + o,o 
Zusammen + 3,6 + 5, 1 + 6,4 + 7 ,2 + 7,, + 6,8 + 6 ,3 + 6,e + 5,8 . 
mannl1ch ; 3 ,7 ; :,,1 + 6,7 + 7,6 + 7,9 + 7,8 + 6,8 - -
weibl1.ch + 3,5 + 5,0 + 6, 1 + 6,9 + 6,7 + 5,9 + 5 ,8 - -

Zu-(+) bzw. Abwanderungs- (- ) 11berschu1;. insgesamt 

Insgesamt - 101 877 - 5 662 ; 45 158 + 88 211 + 91 214 + 204 816 + 321 860 + 164 578 + 157 282 + 161 186 
ma:nnlich - 45 392 - 159 + 25 497 ; 42 541 + 43 665 + 98 426 + 164 578 - - -weiblich - 56 485 - 5 503 + 19 661 + 45 670 + 47 :,49 + 106 390 + 157 282 - - -
Vertriebene - 47 :>93 - 1 989 + 22 433 + 45 114 + 54 246 + 88 977 + 161 188 + 72 654 + 88 534 -Zugewanderte + 1 7j3 + 4 721 ; 12 016 + 21 094 ; 25 98:, + 44 1)2 + 109 681 + 50 903 + 58 778 -Ubr1.ge Personen - 56 017 - 8 394 + 10 709 + 22 003 + 10 983 + 71 707 + 50 991 + 41 021 + 9 970 -

auf Jeweils 1 000 Einwohner 
Insgesamt 

1 

- 13 ,7 

I= 
1,1 

I: 7 '1 1 + 10.7 I: 11,0 I: 13,0 I: '6,3 
1 + 

6,9 
I+ 

5,8 

1 

. 
mannlich - 12t8 0,1 8,5 + 11,1 11 ,2 13,3 6 ,9 - - . 
weiblich - 14,6 2, 1 5 ,9 + 10,4 10,7 12,6 5,8 - -

1) Einschl. der Wanderungen zwischen dem Sbarland und dem ubrigen Bundesgebiet, aber ohne die Wanderungen im Saarland; die Wanderungen zwischen Fer-
lin (West) und dem ubrigen Bundesgebiet si.nd als Wanderungen uber d.ie Grenzen des Bundesgebietes gezahlt.- 2) Ostgebiete des Deutschen Re1.cbs (Stand 
31. 12. 1 g37) z. Z. unter fremder Verwaltung. - 3) E1nsclll. Personen ohne festen Wobnsi tz und ohne Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft.-
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StelJung 
im Beruf 

Selbetandige 
Mith.Fam.Ang. 
Beamte 
\ngeetell te 
Arbeiter 

Zusarnroen 

Erwerbstätigkeit 
Zum Aufsatz: "Der Umfang der Erwerbstätigkeit im Oktober 1958" in diesem Heft 

Im Erwerbsleben tätige Personen nach Wirtschaftsbereichen, Stellung im Beruf 
und nach geleisteten Arbeitsstunden in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Personen mit., •• 1.!eleieteten .AJ:"oeit,3stunden in der Berichtswoche bzw. ohne ötundenc1ngabe Gele ist, Ar bei tsst. 

0 
10 
16 

1-14 lS-23 24-39 40-44 45 46-47 48 49-54 '.75-69 7~e~~d St~~~=n-
a.n{'.:abe 

,2 
135 

0 
17 

184 

35 
140 

C 
C 

20 
196 

1u1 
454 

0 
51 

607 

40 
171 

0 
1 

25 
237 

1 000 

Alle Personen 
Land- Wld Forstwirtschaft 

10 
37 

1 
3 

64 
115 

4 
18 

23 

39 
68 

1 
6 

95 
ZU) 

J'roduzierendee Gewerbe 

1 08 
201 

1 
4 

71 
384 

333 
398 

1 
5 

146 
884 

437 
463 

1 
3 

94 
1 059 

12 
11 

25 

1 
1 
1 

i 
1 

zusammen gf>~amt 1) Person ins- 1~ Je 

1 0::15 
2 1J'J8 

5 
23 

595 
3 936 

Mill. 

73 ,9 
100,8 

0,3 
1 ,2 

;0,5 
206,7 

oo,a 
48,a 
55,5 
52,9 
51,3 
52,5 

a:::'.i::~:::. 1 1 ': t: lt li ;; i 'i: 'l! 'U ll 'l m ti:: ~:l 
Beamte O - - - 0 3 - 1 - 0 - - 4 0,2 43,3 
.Angestellte 33 5 10 26 59 1 143 13 298 96 93 14- 2 1 l',ß 81,3 45 ,4 
Arbeiter 238 32 69 285 505 5 613 72 1 295 404 252 36 32 8 832 389," 44,1 

Zusammen ~2~78~-+--~55-+---11~;--+--3~8~2--+--6~0~5-+--c6~8~4~6--,t----~8~7-,-1~7~85-+--~6~71-1----~6~37~+----1-74-+----49--e-,,-68-1 +--5-2-4,-7-1--44-,-9_____, 

3elbstandige 
Mith.Fam.Ang. 
Beamte 
Angeste11 te 
Arbe 1. i.er 

Zusammen 

Selbstandl.ge 
Mith.Fato.i.nß. 
Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 

Zusammen 

7 
1 

23 
36 
43 

110 

' 1 
33 
28 
35 

101 

17 
9 
1 

10 
29 
65 

14 
5 
4 

10 
47 
79 

17 
14 

1 
18 
41 
91 

15 
7 
6 

16 
64 

107 

37 
36 

2 
46 
69 

29 
17 
56 
41 

138 
282 

Handel und Ve:rlcehr 
20 28 2 132 108 
14 1 1 4-3 30 
3 117 4 239 30 

67 790 24 679 127 
25 604 23 251 81 

130 1 :>52 53 1 343 377 
{jffentl.Dien$t, Dienstleistungen2 } 

15 17 2 50 75 
8 8 0 19 22 

17 214 3 185 60 
49 556 8 265 103 
49 401 5 ~83 144 

138 1 196 18 900 -404 
Insgesamt 

319 
61 
28 

113 
88 

608 

102 
25 
54 

101 
161 
443 

129 
29 

3 
19 
27 

207 

93 
36 
18 
38 
58 

243 

1, 
4 
1 
1 
2 

22 

12 
2 
3 

64 
10 
90 

830 
256 
451 

1 928 
1 283 
4 748 

428 
149 
652 

1 279 
1 493 
4 001 

45, 1 
12,2 
20,6 
86,5 
55,9 

222,3 

23,5 
7,S 

28,9 
59,0 
66,2 

185,5 

54,4 
47,5 
45,6 
45,9 
0,3 
46,B 

54,8 
53, 1 
44,4 
46,1 
44,3 
46,4 

Selbatandige j 21 77 88 214 105 120 8 372 437 998 818 51 3 308 186, 1 56 1 2 
Mith.Fam.Ang. ) 153 173 532 204 80 19 171 279 533 552 19 2 721 131,3 48,"3 
Beamte 56 4 7 59 20 334 7 42~ 91 83 22 4 1 112 49,9 44-,9 
Angestellte 97 24 44 114- 176 2 493 45 1 247 }30 312 75 66 5 023 230,0 45,8 

Arbe1 :::alDJllen --'-'~~c.:-l--~~:~~'-i---:~~-'c~-l-1 ~!-e!=-!-t-1-'~c-~;,---+:'-~~-:-+--~ ~-~-+-!-'~·'-:!,---+-1-~!-~~c-. +2-:-'-~!'----+-1-:a-1 ;'--+--1-'--::'----+-::-:-~7-• +--1 "";'-:-; :ec~'-f----'-:::...::..c~--i 

Land- und b'orstwirtach!l:ft 

Selbstandi.ge 2 13 16 41 171 5 1 29 79 288 462 1 8 960 62,6 67,2 
Mith.Fam„An.g. 1 7 10 25 10 2 0 16 39 121 192 1 424 26,8 63,Z 
Beamte - - 0 0 - 1 - 1 1 1 

3
1 1 - 5 0,3 55,5 

Angestellte O O 00 0 0 2 - 4 2 4 0 16 0,9 53,<:i 
Arbeiter --+--~6c---t----c~3~i----c~3-t-~10c---+-:-c7 _"_':_4_--SC------1--t--69_+-----'0"-----+--1,cl°'2--,-----=,7~2--t--=c0_+~--=c37'°5-t---cc2cc0-'=-8-+----c5cc5-'4o------t 

zusammen 9 23 29 75 34 51 ?. 119 171 526 730 1 10 1 781 111,3 62,5 

Selbsi.and2-ge 
Mith.Fam.Ang. 
Beamte 
Angestellte 
Arbe1 ter 

Zusam.rnen 

Selbstandi12;e 
Mi'th.Fam.Ang. 
Beamte 
Angeatell te 
Arbeiter 

Zusammen 

5 
0 
0 

23 
173 
201 

5 
0 

21 
14 
31 
71 

T 
0 

2 
13 
23 

15 

11 
1 

1 
20 
34 

8 
1 
1 
3 
6 

19 

31 
2 

e 
147 
188 

20 
2 
2 
7 

15 
45 

21 
1 
0 

41 
317 
380 

14 
1 
3 

24 
19 
61 

Pxoduzierendea Gewel'be 
57 

7 
3 

729 
4 426 
5 221 

9 
53 
64 

132 
11 
0 

189 
1 075 
1 407 

70 
353 
562 

Hi::.ndel und Verkehr 
19 

3 
1N 
306 
461 
892 

1 92 81 
o e 5 
3 224 30 
8 260 70 

14 226 71 
27 810 257 

Uffentl. Dienst, Dienst) e1atungen2 ) 

?2'.' 
7 
0 

74 
230 
533 

241 
9 

28 
82 
83 

H1 

92 
3 

13 
28 

136 

102 
3 
3 

16 
24 

148 

10 
3 
1 

13 
25 

10 
1 
0 
0 
2 

12 

723 
39 

4 
1 160 
6 848 
8 773 

600 
33 

418 
792 
956 

2 798 

38t7 
1,9 
0,2 

53,2 
305,9 
399,9 

33,5 
1,7 

19, 1 
37,6 
44,0 

135,S 

53 ,6 
50,1 
43,2 
45,9 
44,7 
45,6 

S5,B 
51 ,o 
45,7 
47,5 
46,1 
48,6 

Selbatandige 
Jrli th • .Fam. Ang ~ 
Beamte 
Angestellte 
.Arbe! ter 

Zusammen 

3 
IJ 

25 
14 
14 
56 

6 
0 
2 
4 
4 

17 21 

15 
1 

33 
14 
13 
76 

11 
l 

1 ~l 

17 
11 

1 1j j 1 36 56 76 65 7 294 16,6 56,6 

1 19~ 3 16~ s~ 4~ ,t ~ s;J 2~:~ l§;; 
275 3 111 35 39 14 7 538 24,6 45,8 

1 
~~ 2 110 33 42 16 2 488 22,5 46,0 

725 __ 8___, __ 4_23-+--~1~1a_,_~2-08-+--1-15 _ _,___19-----+-~1 _8_9_6 +---90-,~o-,--. 1~.~5---, 

Insgesamt 
3elbsbindige 15 34 41 106 Ll3 94 5 2

3
9
8
0 / 347 826 721 35 2 576 151,4 58,8 

Mith.Pam.Ang. 1 8 13 29 13 13 1 53 141 203 2 513 '31,3 61,1 
J3earnte 46 3 5 35 15 305 6 389 1 B3 77 20 :; 956 44,9 45 ,5 
Angestellte 51 8 9 28 82 1 313 19 56t ~78 199 47 8 2 506 116,3 46,4 
Arbeiter --~-2_2_4_,___2_5_>---_3_5 __ ~- :;~~~ 6_?_,__~1_o_r-1_4_8~u___,~- -'-5~07~1---~4.:..6'~1 --+--1~39~+----17~--1--8~6_68--1--~3~93~·~2_,__.:..45~·~4_____, 

Zueammen 337 77 102 364 52c; 6 892 100 2 760 J 1 167 1 708 1 129 66 15 248 737,1 48,3 

Land- und rorst111rta~haft 
Selbstandi~e 1 19 1 19 61 24 5 2 10 29 45 35 4 255 1l 13 44,3 
Mith.F0.11:i.Ang. 2 129 1:,1 433 162 35 17 52 162 275 266 10 1 b74 73,9 44,2 

:::!~ellte : 
1
:
3 

: : - 1 : ; 1 1 : : 7 o,4 sÖ,a 
Arbnter 4 17 38 17 19 1 26 21 }6 " 28 1 '?.2C 9,8 44,4 

Zusammen ~7~!----1~6.:..1~lf---~1~6-'-6-f--~5-'--32-+~2~03~+--6~1~+---,~o-+-~9~0-f----2~1~3-+~3",~8--,-~3~278--t-~1~5-+~,~15~6-+--91--5-'-,~3-.-41--4.:..,2'---t 

Produz1erendea Gewerbe 
SelbstRnd1ge 
Mith.Fam.Ang. 
Beamte 
Angeeteli te 
'.\.rbe1 ter 

Zusammen 

10 
65 
77 

3 
18 
l3 

10 1 12 -
8 

49 
79 1 

15 
25 

19 
135 
194 

8 
11 

19 
1a7 
225 

8 
12 

414 
1 19D 
1 625 

5 
18 

19 
28 

0 
1üj 
222 

Handel und Verkehr 

Selbst<U1di~e 7 43 47 1108 43 26 Mitb • .Fam.Ang. 4 147 162 510 194 65 
Beamte 10 1 2 23 'i 29 
Angestellt-e 46 17 35 86 93 1 1 ?9 
Arbeiter 102 99 157 350 249 t ~18 

Zuf.,nru:ien -1~68--+---3-06--+--40-4--+--1-ü_7_7-+--5-8~}-+--2~8~1-7-

Insgesamt 
4 

19 
1 

26 
}1 
ao 

82 
130 

36 
684 
546 

f 478 

13 
1~ 

25 
53 

109 

89 
224 

8 
152 
195 
669 

22 
42 

19 
21 

103 

172 
391 

6 
113 
182 
863 

7 
22 

38 

n 
346 

2 
28 
81 

554 

1 
1e 
24 

16 
17 

1 
58 
27 

11 j 
179 

0 
6~' 

1 984 
2 908 

732 
2 208 

126 
? 517 
3 536 
9 118 

4,> 
8,6 
o,o 

28, 1 
83,3 

124,8 

43,3 
47,9 
48,0 
44,4 
42,0 
4? ,9 

34,7 147,4 100,0 45,3 
5,0 40,0 

113,7 45,2 
14S,6 42,0 
402,0 j 44, 1 

~~t!~~ der Ee.rechnung der insgesamt geleisteten ArOeitsstun.deT' wur1e ,1e J'll.~e or,ne Angabe m1t dem Jeweiligen Durchschnitt eingerechnet.- 2) Obne Sol-
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Die Tätigkeitsfälle nach Wirts<:haftsbereichen, Stellung im Beruf, in der die Tätigkeit ausgeübt wurde, 
und nach der Arbeitsdauer in der Woche vom 5. bis 11. Oktober 1958 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Tr. t1.,rke1 tsfalle uit e1.ner Arbeitsdauer von ••••• !:itund(· bzw. ol:,ne Stundenangabe Gele1.st.Arbe1 tsstd. 

Stellung 70 und ohne 
rnsge- II je 

iu. Beruf 0 • 1-14 15-23 24-39 40-44 45 46-47 48 49-54 55-69 mehr Stunden- zusammen gesamt 1) T<1.t1.g-nn[abe lrei tsfall 
1 000 ~ill. 

Tat tgkei tafalle insßesamt 
Land- und Forstwirtsoh.!:!ft 2) 

ßelbst mdige 3 143 117 168 47 12 4 

1 

41 112 337 4;8 27 1 509 ?~J ,6 52,8 
Mi th. Fam.Ang. 3 ... 264 212 500 176 38 18 68 203 398 459 18 2 356 105,0 44,6 
Beamte - - 0 - 0 1 - 1 1 1 1 - 5 0,3 55,5 
Angestellte 0 0 1 0 1 3 - 6 4 5 3 0 24 1 ,2 ::,2,0 
Arbeiter 10 30 27 53 26 64 1 95 71 143 09 .. 628 31 ,2 49 7 

Zuaallllllen 16 436 357 722 250 117 23 1 212 390 889 l 060 49 4 521 217,2 48,0 
Produzierendes Gewerbe 

Selbständige 6 29 28 55 31 66 2 1,1 146 244 99 19 876 44,3 5ü,6 
Mith. Fam.Ang. 1 7 15 29 12 19 0 39 25 50 25 2 223 10,6 47,6 
Beamte 0 - - - 0 3 - 1 - 0 - - 4 0,2 43,3 
Angestellte 33 7 11 27 60 1 144 13 2S8 96 93 14 2 1 798 81,4 45,3 
Arbe1 ter 238 36 73 28P, 505 5 617 72 1 299 406 252 ,. 33 8 853 369,7 44,0 

Zusammen 278 80 127 399 607 6 848 87 1 787 673 638 175 57 11 7'4 526,2 44,8 
Handel und Verkehr 

Selbatandige 7 

1 

39 29 46 

1 

21 

1 

29 2 

1 

132 

1 

109 320 

1 

130 

1 

18 

1 

881 46, 1 

1 

52,3 
Mith.Fsm.Ang. 1 s3 16 40 15 14 1 42 35 55 29 4 266 12,4 46,5 
Beamte 23 1 2 2 3 117 4 239 30 28 3 1 452 20,6 4-5,5 
Anpestellte 36 15 20 48 67 790 24 679 127 1n 19 2 1 9,9 88,7 45,7 
Arbeiter 43 37 45 71 25 605 23 252 82 88 27 3 1 301 56,2 43,2 

Zusammen 110 1 105 111 208 1 131 11 553 53 J1 344 1 384 604 1 208 1 28 1 4 8J9 223,9 l 46,3 
Öffentl.Dienat, D1enatleistu:ngen 3) 

Sd batandige 5 33 23 39 18 17 2 50 77 103 93 

1 

16 475 24,4 51,4 
M1th.Fam,Ang. 1 10 12 22 10 8 0 19 22 26 36 3 168 8,4 49,7 
Beamte 33 5 6 57 17 214 3 185 60 54 18 3 654 28,9 44,3 
Angestellte 28 22 20 43 49 557 8 265 103 101 38 65 1 299 59,2 45,6 
Arbeiter 35 63 71 141 50 402 5 383 144 161 50 12 1 524 66,7 43,7 

Zusammen 101 133 132 302 142 1 197 18 902 406 445 243 1 98 4 119 187 ,6 45,5 
Insgesamt 

Selbstandige 21 243 198 309 117 123 9 375 444 1 003 820 80 3 741 194,4 52,0 
Mi th. Fam. Allg. 5 294 255 591 213 78 19 168 285 529 549 27 3 013 136,3 45 ,3 
Beamte 56 6 8 59 20 334 7 425 91 83 22 5 1 115 49,9 44,8 
Angestellte 97 45 51 118 176 2 493 45 1 248 330 312 75 69 5 060 230,:, 45,6 
Arbeiter 326 166 215 554 604 6 687 101 2 028 703 649 220 52 12 305 543,B 44,2 

Zusammen 505 753 726 1 631 1 130 9 715 181 4 244 1 853 2 576 1 686 232 25 233 1 15:,,0 45,8 

fä.tis;kei ts:f'alle - lw.nner 
Land- und Fora twirtschaft 2) 

Sel bs tandige 2 120 96 105 23 6 1 31 83 292 463 23 1 244 68,1 54,8 
Mith.Fam.Ang. 1 92 60 51 11 3 0 16 4' 122 193 6 595 29,6 49,7 
Beamte - - 0 - 0 1 - 1 1 1 1 - 5 0,3 55,5 
Angestellte 0 0 0 0 0 2 - 4 2 4 3 0 17 0,9 53,0 
Arbeiter 6 1„ 10 14 " 44 1 69 50 112 n 2 401 21,; 53,0 

Zusammen 9 226 166 170 43 56 2 121 177 531 732 31 2 262 120,1 53, 1 
Produzierendes Gewerbe 

Selbstandige 5 22 18 40 28 58 2 133 331 222 92 15 761 39,4 51 ,s 
141 th. Fam. Ang. 0 1 2 3 1 7 0 11 6 7 3 1 41 2,0 47,9 
BQ.amte 0 - - - 0 3 - 0 - 0 - - 4 0,2 43,2 
Angestellte 23 4 2 8 41 729 9 189 - 70 74 13 2 1 164 53,3 45,8 
Arbeiter 173 14 22 152 317 4 427 54 1 076 353 2}0 2' 13 6 865 306,3 44,6 

Zusammen 201 44 44 202 382 5 22} 64 1 409 563 534 136 33 8 836 401,2 45,4 
Handel und Verkehr 

Selbstandige 5 26 

1 

18 

1 

29 15 20 1 93 

1 

81 241 103 

1 

14 645 34,3 

1 

:,3,2 
Mith.Fam.Ang. 0 3 2 3 1 3 0 8 5 9 3 1 38 1,e 46,6 
Beamte 21 1 1 2 3 104 3 224 30 28 3 0 419 19,1 45,7 
Allgestell te 14 6 4 8 24 306 8 261 70 82 16 1 aoc 37,7 47,2 
Arbeiter }1 q 10 13 19 461 14 226 71 aJ 24 2 968 44,3 45,7 

Zusammen 71 45 1 36 1 60 62 893 27 811 1 257 443 148 1 18 2 870 137,2 1 47,B 
Öffentl.Dienst, Dienstleistungen 3) 

Selbstandige 3 23 13 23 13 13 1 37 57 76 65 11 334 17,4 52,2 
Mi th. Fam. Anl!.. 0 2 2 3 1 2 - 3 2 4 4 1 23 1,0 45,5 
Beamte 25 4 4 33 12 198 3 163 52 48 16 3 561 25,4 45,2 
Angestellte 14 14 8 15 17 277 3 111 35 39 14 8 555 24,9 44,B 
Arbeiter 14 14 9 15 11 237 2 110 33 42 16 4 506 22,7 44,9 

Zusammen 56 57 36 89 54 726 8 424 179 209 115 26 1 979 91,4 46,2 
Insgesamt 

Selbstandige 

1 

15 191 

1 

145 

1 

196 

1 

74 96 

1 

5 
1 293 

353 831 723 62 2 984 159,3 53,4 
Mith.Fam • .Ang 0 1 98 66 59 15 13 1 38 54 142 203 8 697 34,4 49, t 
Beamte 46 5 6 36 15 305 6 389 83 77 20 3 989 44,9 45,4 
Angestellte 51 24 15 32 83 1 314 19 564 178 199 47 10 2 516 116,8 46, 1 
Arbeiter 224 50 51 198 355 5 169 71 1 482 508 4"" 139 23 8 741 394,6 45, 1 

Zusammen 1 337 372 1 282 1 521 1 541 6 897 1 101 J 2 765 1 176 1 716 1 132 107 15 946 749,9 47,0 

Tatis;keitsfalle - Frauen 
Land- u d Forstwirtschaft 2) 

266 11 ,5 43,3 Selbstandige 1 23 21 63 24 5 2 10 30 45 35 5 
Mith.Fam.Ang. 2 172 152 449 165 35 18 52 162 276 266 12 1 761 75,4 42,B 
Beamte - - - - - - - - - - - - - - -
Angestellte - 0 0 0 0 1 - 3 1 1 - - 7 0,4 49,7 
Arbeiter 4 16 18 3q 18 19 1 26 21 37 38 1 226 9,9 4',8 

Zusammen 7 210 191 552 207 62 21 91 214 359 329 18 2 2~9 97,1 43,Ü 
Produzierendes Gewerbe 

Selbstandige 2 9 10 15 8 8 0 19 13 22 7 4 114 4,9 43,0 
Mith.Fam.Ang. 1 6 13 26 11 12 0 28 19 42 22 2 182 8,6 47,4 
Beamte - - - - - - 0 - - - - 0 o,o 48,0 
Angestellte 10 4 9 19 19 414 5 109 25 19 1 1 1 28,1 44,4 
Arbeiter 65 19 50 137 187 1 190 18 222 53 21 7 18 1 988 83,4 41 ,9 

Zusammen 77 36 82 197 225 1 625 23 378 110 104 38 24 2 918 125,0 42,9 
Handel und Verkehr 

3elbstandige 2 12 

1~W-

6 1 1 40 28 79 27 5 236 11,3 49,9 
Mith.Fam.Ang. 1 10 14 37 14 11 1 35 30 46 26 4 228 10,6 46,5 
Beamte 2 0 0 0 1 13 1 15 1 0 - 1 33 1,4 43,2 
Angestellte 21 9 16 40 43 484 16 419 57 32 3 1 1 139 ?0,9 44,7 
Arbeiter 13 2c 3', 54 6 144 9 25 11 5 ~ 1 332 11,9 35,9 

Zusammen 38 60 75 149 69 660 26 533 126 162 6c 11 1 969 86,7 44,0 
•offentl.Dienst, Dienstleistungen 

"elbstandige 2 10 11 16 5 4 1 14 20 27 27 5 141 7,0 49,6 
Mith.J.i'am.Ang. 1 8 10 20 9 6 0 16 20 23 32 2 145 7,3 50,4 
Beamte 8 2 2 23 ,,5 17 0 21 8 6 2 0 93 3,6 38,7 
Angeatell te 15 8 12 28 32 280 6 154 69 62 24 57 744 34,4 46,2 
Arbeiter 21 49 61 126 39 165 3 273 111 119 41 8 1 018 43,9 43,2 

Zusammen 46 76 95 213 88 472 10 478 227 236 128 72 2 140 s,6,2 45,0 

Insi:reaamt 

Selbatandige 7 52 53 112 44 27 4 

1 

82 90 172 
97 1 

18 

1 

757 

~ 
35,2 

1 

46,5 
M1th.Fam 0 Ang 0 4 196 189 532 198 65 19 131 231 387 34~ 20 2 316 101-9 44,1 
Beamte 10 2 2 23 5 29 1 36 8 6 1 126 5,o 39,9 
Angestellte 46 21 36 87 93 1 180 26 684 152 113 28 58 2 524 113,B 45,1 
Arbeiter 102 112 164 355 249 1 518 31 546 196 182 81 28 3 564 149, 1 41,8 

Zusammen 168 382 444 1 110 589 2 e1a 80 l 1 479 677 860 554 1 126 1 9 287 405,1 1 43,6 

" e chnet - Die Fa 1) Bei der Berechnung der insgesamt geleisteten Arbeitsstunden wurden die Falle ohne 1,ngabe nach dem Jeweiligen Durchschnitt ingere • 2) lle 
" h Angabe" der dtellung im Beruf bei der zuaat.:lichen Tatigkei t wurden proportional auf die belbetand1gen, Mithelfenden J!emilienangehorigen sowie Ar-
b 01 ~!r verteilt und zwar bei Mannern zu 64'}(; auf die Selbstandigen, zu 30;11> auf die Mithelfenden Fam:il1enangehorigen und zu 6 '/, at.f die Arbeiter; bei den 
hauen w.ir die ;r-oportionale Aufteilung 10,i,, so%, 10 "• Die Proportionen entsprechen der Verteilung der zusatzlichen landwirtschaftlichen Erv1erbetatigkei-
ten ::.uf die eenannten Stellungen im Beruf.- 3) Ohne Soldaten. 
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Zum Aufsatz: .,Die Erwerbstätigkeit von Frauen nach der Struktur ihrer Familien• in diesem Heft 
Die Frauen nach Familientypen und Stellung zum Erwerbsleben 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Stellung zum Alter 
Einheit Erwerbsleben unter 45 45 - 65 65 und mehr Insgesamt 

F 1 Verheiratete Frauen 
ohne in der Familie lebende ledige Kinder 

Erwerbstätig 1 000 642 478 78 1 198 
Nicht erwerbstätig 1 000 473 1 622 793 2 888 
Insgesamt 1 000 1 115 2 100 871 4 086 
Erwerbstätig vH 57,6 22,8 9,0 29,4 
Nicht erwerbstätig vH 42,4 77,2 91 ,o 70,6 
Insgesamt vH 100 100 100 100 
Erwerbstätig vH 53,6 39,9 6,5 100 
Nicht erwerbstätig vH 16,4 56,2 27,4 100 
Insgesamt vH 27,3 51 ,4 21 ,3 100 

F 2 Verheiratete Frauen 
mit in der Familie lebenden ledigen Kindern 

Erwerbstätig 1 000 1 555 850 33 2 438 
Nicht erwerbstätig 1 000 3 593 2 095 122 5 810 
Insgesamt 1 000 5 148 2 945 155 8 248 
Erwerbstätig vH 30,2 28,9 21,3 29,6 
Nicht erwerbstätig vH 69,8 71 ,1 78,7 70,4 
Insgesamt vH 100 100 100 100 
Erwerbstätig vH 63,8 34,9 1 ,3 100 
Nicht erwerbstätig vH 61,8 36, 1 2,1 100 
Insgesamt vH 62,4 35,7 1 ,9 100 

F 4 Verwitwete und geschiedene Frauen 
ohne in der Familie lebende ledige Kinder 

Erwerbstätig 1 000 91 238 85 414 
Nicht erwerbstätig 1 000 33 645 1 330 2 008 
Insgesamt 1 000 124 883 1 415 2 422 
Erwerbstätig vH 73,4 27,0 6,0 17, 1 
Nicht erwerbstätig vH 26,6 73,0 94,0 82,9 
Insgesamt vH 100 100 100 100 
Erwerbstätig vH 22,0 57,5 20,5 100 
Nicht erwerbstätig vH 1,6 32, 1 66,3 100 
Insgesamt vH 5,1 36,5 58,4 100 

F 5 Verwitwete und geschiedene Frauen 
mit in der Familie lebenden ledigen Kindern 

Erwerbstätig 1 000 196 248 32 476 
Nicht erwerbstätig 1 000 224 539 212 975 
Insgesamt 1 000 420 787 244 1 451 
Erwerbstätig vH 46,7 31,5 13, 1 32,8 
Nicht erwerbstätig vH 53,3 68,5 86,9 67,2 
Insgesamt vH 100 100 100 100 
Erwerbstätig vH 41 ,2 52, 1 6,7 100 
Nicht erwerbstätig vH 23,0 55,3 21,7 100 
Insgesamt vH 29,0 54,2 16,8 100 

F 2a Verheiratete Frauen mit in der Familie 
lebenden ledigen Kindern (ohne Angabe des Ehepartners) 

Erwerbstätig 1 000 - - - 47 
Nicht erwerbstätig 1 000 - - - 50 
Insgesamt 1 000 - - - 97 
Erwerbstätig vH - - - 48,4 
Nicht erwerbstätig vH - - - 51 ,6 
Insgesamt vH - - - 100 

Ledige Frauen mit in der Familie 
lebenden ledigen Kindern 

Erwerbstätig 1 000 - - - 137 
Nicht erwerbstätig 1 000 - - - 49 
Insgesamt 1 000 - - - 186 
Erwerbstätig vH - - - 73,7 
Nicht erwerbstätig vH - - - 26,3 
Insgesamt vH - - - 100 
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Die verheirateten, verwitweten, geschiedenen und ledigen Frauen nach der Zahl 
und dem Alter der in der Familie lebenden ledigen Kinder 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Stellung zum Erwerbsleben 
Erwerbstatig 

in der Land- und Forstwirtacha-ft 1 1.n den ubrip;en Wirtschaftsbereichen 
Zahl der Kinder Einheit Stellung im Beru.:t Nicht-

Selbat„u„ Selbst.u. erwerbe-
M.1 thelfende Mi. thelfende Beamte tB.tig 

Familien- Arbeiter zusammen Famillen- und Arbeiter zusammen 
angehorige angehbrige Angestellte 

Verhe1.ratete Frauen 
Kinder insgesamt ( ohne Al terabe.§:renzung l 

0 1 000 281 21 a) 302 209 246 441 896 2 868 
vH 6 ,9 0 5 7 4 5 1 6 0 10 8 21 ,q 70 6 

1 OuO ,,4 ,o , .. ,o, 10, Jr~,e 754 2 579 
vH e,e 0,5 9,4 5,5 4,2 20,5 70, 1 

2 1 000 343 14 357 151 60 215 426 1 936 
vH 12 ,6 0,5 13, 1 5, 6 2,2 7,9 15, 7 71,2 

3 1 000 188 8 196 68 14 65 147 814 
vH 16,2 0,7 16,9 5,9 1 ,2 5,6 12, 7 70,4 

4 und mehr 1 000 148 4 152 31 4 27 62 481 
vH 21 ,, 0,6 21 ,9 4,5 0,6 3,9 8,9 69,2 

Insgesamt 1 000 1 003 46 1 049 453 231 705 1 389 5 810 
vH 12,2 0,6 12, 7 ; ,5 2 ,8 8,5 16,8 70,4 

Kinder unter 6 Jahren 1 ) 
0 1 000 919 ')18.} 970 529 382 887 1 798 6 531 

vH 9 9 O 5 10 4 5 7 4, 1 9 5 19 ., 70 2 
1 uOv ur , <>S lUl Ö< <l? ;,f8,2 "" vR 10,4 0,5 10,9 4,6 3,8 9,8 10,a 
2 1 000 106 3 109 27 12 40 79 505 

vH 15,3 0,4 15,7 3,9 1,7 5,8 11 ,4 72,9 
3 1 ooo 27 1 28 4 1 4 9 101 

vH 19,6 0,7 20,3 2 ,9 0,7 2,9 6,5 73,2 
4 und mehr 1 000 5 5 1 - 1 15 

vH 23,8 23,8 4,8 - 4,8 71 ,4 
Insgesamt 1 000 365 16 381 133 95 259 487 2 167 

vH 12,0 0,5 12,6 4,4 3, 1 e,5 16,0 71 ,4 
Kinder unter 18 Jahren 1 ) 

0 1 000 55
t5 

27•) 580 303 262 531 1 096 4 123 
vH O 4 10.0 5 2 4 5 9 2 18,9 71 1 

1 1 000 ,9~ 20 
' §,5 l'j'§,s ,,u -"r, ,s « , .,, 

vH 8,9 0,6 4,5 21 ,8 68,7 
2 1 000 256 12 268 111 51 171 333 1 485 

vH 12,3 0,6 12,e 5,3 2,4 e,2 16,0 71,2 
3 1 000 118 5 123 41 11 47 99 559 

vH 15, 1 0,6 15,7 5,2 1,4 6,0 12,7 71,6 
4 und mehr 1 000 58 3 61 14 3 13 30 236 

vH 17,7 o,9 18,7 4,3 O ,9 4,0 9,2 72,2 
Insgesamt 1 000 731 40 771 359 215 615 1 189 4 575 

vH 11 ,2 0,6 11,8 5,5 3 ,3 9,4 18,2 70,0 
Verwitwete und geschiedene Frauen 

Kinder insgesamt (ohne Altersbegrenzung) 
0 1 000 86 10 96 75 83 160 318 2 008 

vH 3 6 0 4 4 0 3 1 3 4 6 6 " 1 82.0 
vvv '1 0 ,., 4 bO ,o „3 ,eo 

vH 5,9 0,7 6,6 4,8 7, 7 13,5 25,9 67,4 
2 1 000 34 3 37 19 24 52 95 250 

vH 8,9 o,a 9,7 5,0 6,3 13,6 24,9 65,4 
3 und mehr 1 000 28 1 29 8 4 23 35 145 

vH 13,4 0,5 13,9 3,8 1 ,9 11,0 16,7 69,4 
!nsgeeamt 1 000 113 10 123 68 94 191 353 975 

vH 7,8 0,7 B,5 4,7 6,5 13,2 24,3 67,2 
Kinder unter 6 Jahren l) 

0 1 000 195 19 214 140 171 333 644 2 937 
vH 5 1 0 5 5 6 ' 7 4 5 8 8 17 0 77 4 

l l ouo 3 l 4 3 0 " ,. '" vH 4,5 1,; 6, 1 4,5 9, 1 22,7 36,4 57,6 
2 1 000 1 1 - 2 2 7 

vH 10,0 10,0 - 20,0 20,0 70,0 
3 und mehr 1 000 - - 1 1 1 

vH - - 50,0 50,0 50,0 
Insgesamt l 000 4 1 5 3 6 18 27 46 

vH 5, 1 1,3 6,4 3,8 7,7 23, 1 34,6 59,0 
Kinder unter 18 Jahren 1 ) 

0 1 000 154 12 166 107 108 221 436 2 534 
vH 4 9 0 4 5 3 3 4 3 4 7 0 13 9 80 8 

1 000 30 ) 35 ,1 ,. "' l '/4 )U'/ 
vH 5,8 1,0 6,8 5 ,2 10,5 18,0 33,7 59,5 

2 1 000 11 2 13 7 13 30 50 105 
vH 6,5 1 ,2 7,7 4,2 7 ,7 17,9 29,8 62 ,5 

3 und mehr 1 000 4 1 5 2 2 7 11 37 
vH 7,6 1,9 9,4 3,8 3,8 13,2 20,a ü9,8 

Insgesamt 1 000 45 8 -53 36 69 130 235 449 
vH 6, 1 1,1 7,2 4,9 9,4 17 ,6 31,9 60,9 

Verheiratete Frauen (ohne A:ngabe des Ehepartners) 
Kinder insgesamt (ohne Altersbegrenzung) 

1 1 000 3 1 4 3 8 16 27 25 
vH 5 ,3 1,8 7, 1 5 ,3 14,3 28,6 48,2 44,7 

2 und mehr 1 000 3 3 2 2 9 13 25 
vH 7,3 7,3 4,9 4,9 21,9 31, 7 61 ,o 

Insgesamt 1 000 6 1 7 5 10 25 40 50 
vH 6,2 1,0 7,2 5,1 10,3 25,8 41,2 51 ,6 

KJ..nder unter 6 Jahren 
1 1 000 1 1 1 3 6 10 9 

vH 5,0 5,0 5,0 15,0 30,0 50,0 45,0 
2 und mehr 1 000 1 - 1 1 1 2 

vH 25,0 - 25,0 25,0 25,0 50,0 
Insgesamt 1 000 2 2 1 3 7 11 11 

vH 8,3 8,3 4,2 12,5 29,2 45 ,9 45,8 
Kinder unter 18 Jahren 

1 1 000 3 1 4 2 7 15 24 22 
vH 6,0 2,0 e,o 4,0 14,0 10,0 48,0 44,0 

2 und mehr 1 000 1 1 1 2 5 8 13 
vH 4,5 4,5 4,6 9, 1 22,7 36,4 59, 1 

Insgesamt 1 000 4 1 5 3 9 20 32 35 
vH 5,5 1 ,4 6,9 4,2 12,5 27,8 44,5 48,6 

Insgesamt 

4 086 
100 

3 077 
100 

2 719 
100 

1 157 
100 
695 
100 

8 248 
100 

9 299 
100 

~ ~06 
693 
100 
138 
100 

21 
100 

3 035 
100 

5 799 
100 

' ibo 
2 086 

100 
781 
100 
327 
100 

6 535 
100 

2 422 
100 
8b0 
100 
382 
100 
209 
100 

1 451 
100 

3 795 
100 

00 
100 

10 
100 

2 
100 

78 
100 

3 136 
100 ',o 
100 
168 
100 

53 
100 
737 
100 

56 
100 

41 
100 
97 

100 

20 
100 

4 
100 

24 
100 

50 
100 
22 

100 
72 

100 

1) Nur Familien mit insgesamt 1 bis 5 Kindern; das sind uber 99 vH aller Familien mit Kindern. Aue arbeitstechnischen r..rUnden war eine Berücksich-
tigung der 'Familien mit 6 und mehr Kindern nach dem Alter der Kinder:. in dieser Gliederung nicht m~glich. In der Tabelle auf der folgenden Seiten eind 
alle Familien mit Kindern in der Gl1.ederung nach Zahl und Alter der Kinder in Verbindung mit der Stellung zum Erwerbsleben der Mutter angegeben.-
a) Einschl. 1 000 An.gestellte 
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nod:i: Die verheirateten, verwitweten, geschiedenen und ledigen Frauen nach der Zahl 
und dem Alter der in der Familie lebenden ledigen Kinder 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Stellung zum Brwerbsleben 
Erwerbstcitig 

in der Land- und Forstwirtschaft 1n den ubrigen Wirtschaftsbere :i.chen 
Zahl der Kinder Einheit Stellung im Beruf' Nicht- Insgesamt 

erwerbs-
Selbst.u„ Selbst.u. Beamte tatig 

Mithelfende Arbeiter zusammen Mi thelfande und Arbeiter zusammen 
Familien- !~:!~;~~;e Angestellte angehorige 

Ledige Frauen 
Kinder insgesamt (ohne Al tersbegrenzu.ng) 

1 1 000 12 5 17 6 27 73 106 38 161 
vH 7,5 3, 1 10,6 3,7 16,8 45 ,8 65,8 23 ,6 100 

2 und mehr 1 000 1 - 1 1 2 10 13 11 25 
vH 4,0 - 4,0 4.,0 8,o 40,0 52 ,o 44,0 100 

Insgesamt 1 000 13 5 18 7 29 83 119 49 186 
vH 7,0 2,7 9,7 3,8 15 ,6 44,6 64,0 26,3 100 

Kinder unter 6 Jahren 
1 1 000 4 2 6 2 10 38 50 17 73 

vH 5 ,5 2,7 8,2 2,7 13,7 52, 1 68,5 23,3 100 
2 und mehr 1 000 1 1 3 3 5 9 

vH 11,1 11,1 33 ,3 33,3 55 ,6 100 

Insgesamt 1 000 5 2 7 2 10 41 53 22 82 
vH 6, 1 2,4 8.5 2,4 12,2 50,0 64,6 26,9 100 

Kinder unter 18 Jahren 

1 1 000 11 4 15 4 24 70 98 29 142 
vH 7,8 2,8 10,6 2,8 16,9 49,3 69,0 20,4 100 

2 und mehr 1 000 1 1 2 1 9 10 10 22 
vH 4,5 4,5 9,0 4,5 40,9 45,5 45,5 100 

Insgesamt 1 000 12 5 17 4 25 79 108 39 164 
vH 7 ,3 3, 1 40,4 2 ,4 15,2 48,2 65,8 23,8 100 

Die verheirateten, verwitweten, gesdliedenen und ledigen Frauen mit in der 
Familie lebenden ledigen Kindern nadl der Zahl und dem Alter der Kinder sowie der Stellung zum Erwerbsleben 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Ergebnisse des Mikrozensus Oktober 1957 

Stell1mg zum Erwerbsleben 
Erwerbstätig Nicht erwerbstatig Insgesamt Erwerbstätig Nicht erwerbstätig Inegesamt 

Zahl Ein- Alter der Kinder 
der heit unter insges. unter insgea. unter insges. unter insges. unter insges unter insges. Kinder 

1 
(o.AJ.-

1 
(o.Al-

1 
(o.Al-

1 
(o.Al-

1 
(o.Al-

1 
(o.Al-6 18 tersbe- 6 18 tersbe- 6 18 tersb~ 6 18 tersbEr 6 18 terabe- 6 18 tersbe-

Jahren grenzg.) Jahren grenzg.) Jahren grenz~ Jahren gren:,;;.) Jahren gren,g, Jahren grell7.g.) 

F 2 Verheiratete Frauen F 2a Verheiratete Frauen ( ohne Angabe des Ehepartners) 
1 1 000 644 1 048 1 098 1 563 2 297 2 579 2 207 3 345 3 677 11 28 30 9 22 26 20 50 56 

vH 72,9 52,6 45,0 10,1 49,4 44,4 70,9 50,4 44,6 91,7 75, 7 63,8 75,0 62,9 52,0 83,3 69,4 57,7 
2 1 000 191 601 783 533 1 488 1 936 724 2 089 2 719 1 8 12 2 8 15 3 16 27 

vH 21,6 30,2 32, 1 23,9 32,0 33,3 23,3 31,5 33,0 8,3 21,6 25,5 16,7 22,9 3u,o 12,~ 22,2 27,8 
3 1 000 41 227 343 111 568 814 152 795 1 157 - 1 4 1 4 7 5 11 

vH 4,6 11,4 14,1 5~g 1~~~ 14,0 4~g 12,0 14,0 - 2,7 8,5 8,3 11,4 14,0 4,2 6,9 11,3 
4 1 000 6 74 128 303 272 431 - . 1 . 1 2 . 1 3 

vH 0,7 3,7 5,3 o,9 4,3 ~&; o,8 4, 1 5,2 - . 2, 1 . 2,9 4,0 . 1,4 3, 1 
5 1 000 1 27 50 2 61 3 88 153 - - . - . . - . 

vH 0,1 1l~ 2, 1 0,1 1, 3 1+~ 0,1 1;? 1,9 - - . - . - . 
6 u.mehr 1 000 - 36 . 37 . 111 - - - - - - - - . 

vH - 0,7 1, 5 . o,8 1,3 . 0,8 1,3 - - - - - - - - . 
Insged. 1 000 883 1 991 2 438 2 229 4 649 5 810 3 112 6 640 8 248 12 "57 47 12 35 50 24 72 97 

vH 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

F 3 Verheiratete Frauen mit Enkem F 5 Verwitwete lUld geschiedene Frauen 
1 1 000 1 7 8 6 37 48 7 44 56 29 210 28') 39 307 580 68 517 860 

vH 100 87,5 88,9 85, 7 92,5 92, 3 87,5 91, 7 91,8 87,9 72,4 58,8 79,6 67,5 59,5 82,9 69,4 59,3 
2 1 000 - 1 1 1 3 4 1 4 5 3 63 132 8 106 250 11 169 382 

vH - 12,5 11,1 14,3 7,5 7,7 12,5 8,3 8,2 9,1 21,7 27 ,7 16,3 23,3 25,6 13,4 22, 7 26,3 
3 1 000 - - - - . . - . 1 14 45 2 29 95 3 43 140 

vB - - - - - . 3,0 4,8 9,5 4,1 6,4 9,1 3,7 5,8 9,6 
4 1 000 - . . - - - - . . 2 13 . 8 32 . 10 45 

vH - . . - - - - . 0,1 2,7 1,8 3,3 . 1, 3 3, 1 
5 1 000 - - - - - - - - - - 1 4 - 3 12 - 4 16 

vH - - - - - - - - - - 0,3 o,8 - 0,7 1,~ - 0,5 1,1 
6 u.mebr 1 000 - - - - - - - - - - . 2 - 2 - 2 8 

vH - - - - - - - - - - . 0,4 - 0,4 o,6 - 0,3 o,6 
Insges. 1 000 1 8 9 7 40 52 8 48 61 33 290 476 49 455 975 82 745 1 451 

vH 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
F 5a Ledige Frauen Insgesamt 

1 1 000 56 113 123 17 29 38 73 142 161 741 1 4061 1 539 11 634 2 692 3 271 2 375 4 098 4 810 
vH 93,3 90,4 89,8 77,3 74,4 77,6 89,0 86,6 86,6 74,9 57,4 49,5 70,5 51,6 47,2 71 1 8 53,4 47,9 2 1 000 3 10 12 4 7 7 7 17 19 198 683 940 548 1 612 2 212 746 2 295 3 152 vH 5,0 8,o 8,8 18,2 17,9 14,3 8,5 10,4 10,2 20,0 27 ,9 30,3 2if~ 3~6~ 31,9 22,6 29,9 31,4 

3 1 000 1 2 2 1 2 3 2 4 5 43 244 394 919 158 847 1 313 
vH 1,7 1,6 1, 5 4,5 5, 1 6,1 2,4 2,4 2,7 4,3 10,0 12,7 5,0 11,6 13,2 4,8 11,0 13, 1 

4 1 000 - 1 1 . 1 1 6 76 142 20 208 338 26 284 480 vH - . 2,6 2,0 o,6 0,5 o,6 3,1 4,6 0,9 4,0 4,9 0,8 3,7 1t; 5 1 000 - - - - - . . 1 28 54 2 64 115 3 92 
vH - - - - - . 0,1 1,1 1,7 0,1 1,2 1,7 0,1 1,2 1,7 

b u.mehr 1 000 - - - - . . - . . . 14 38 . 39 81 . 53 119 
vH - - - - . - . . o,6 1,2 . 0,7 1,2 . 0,7 1,2 

Insges. 1 000 60 125 137 22 39 49 82 164 186 989 2 451 3 107 2 319 5 218 6 936 3 308 7 609 10 043 
vH 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
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Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Zeit Ackerbauer, Forst-, Berg- Stein- Metall-
Insgesamt Tierzucht. , Jagd-u. mannische gewtnner u.. Glasmacher Bauberufe erzeuger Chemie- ltunatstoff-

Geschlecht 1) Gartenbauer Fischerei- Beru:f'e -verarbeiter, und werker verarbei ter 
berufe Keramiker verarbei t 

Arbe! teloee 
Bundessebiet {ohne Saarland U?ld Berlinl 

1954 JD 1 220 607 58 569 26 413 7 161 26 526 3 231 221 639 78 451 12 258 9 347 1 088 
1955 JD 928 308 45 003 18 850 4 572 20 991 2 243 183 935 42 778 7 320 6 842 871 
1956 JD 761 413 35 959 17 112 3 906 19 452 1 719 184 258 30 624 5 758 5 355 803 
1957 JD 662 334 30 259 14 323 3 732 19 107 1 798 169 816 29 896 5 415 4 519 785 
1958 JD 683 117 28 115 16 391 4 449 21 404 1 628 200 566 32 817 5 180 4 260 849 
1958 Okt. 356 750 8 810 3 608 2 255 3 683 1 050 19 762 20 747 3 153 3 221 566 

Rov. 426 185 20 153 6 135 4 080 6 980 l 210 40 905 25 039 3 423 3 380 671 
Dez. 931 131 50 292 24 233 8 444 37 529 2 434 335 873 43 452 5 491 4 354 053 

1959 Jan. 343 507 63 623 46 821 11 859 57 818 2 338 599 333 56 891 7 778 5 337 185 
Febr. 107 088 57 038 34 1,94 11 349 47 579 2 078 436 157 51 194 6 976 4 997 174 
Marz 587 898 29 684 17 452 6 484 17 014 1 727 , ,., 124 35 180 5 169 3 911 989 
April 396 445 14 006 5 165 3 171 4 771 1 251 36 735 24 751 4 000 3 271 777 
Mai 320 859 8 001 4 102 1 804 3 199 969 25 088 19 617 3 356 2 753 583 
Juni 255 395 6 003 3 010 1 238 2 188 738 16 013 14 307 2 495 2 232 431 
Juli 212 026 4 751 2 740 911 1 675 623 11 781 11 457 1 905 1 846 342 

Bundeae;ebiet (ohne Berlin} 2 ) 
1959 Juli 215 460 4 799 2 763 267 1 737 625 12 275 11 851 948 883 350 

Aug. 196 349 4 342 2 839 402 1 452 487 9 360 10 250 605 665 292 
Sept. 167 1q9 4 637 2 823 644 1 234 429 89n 9 330 463 643 251 
Okt. ~jJ ~g~a ~ 6 041 2 368 2 092 1 706 422 10 545 9 205 464 618 241 
Nov. 15 838 4 457 2 827 3 262 444 22 657 <, 773 529 603 269 

dar. :mannlich 131 913 1 6 014 1 691 2 043 2 654 177 22 622 8 451 007 832 61 
Offene Stellen 

1959 Nov. mm1 5 022 315 4 284 2 178 1 062 47 336 43 158 8 702 4 153 1 194 
dar. :männlich 3 582 214 4 283 1 819 677 47 284 37 471 6 070 3 154 542 

Zeit Holzver- Papier- Textil- Lederher- Nahrungs- Inaenieure Techn. Maschinist. Kauf-arbeiter u herateller Graphische berateller ateller, u. Genuß- Gewerbliche und und r!~~;;!fttt z~~~!ge 
mannieche 

Geschlecht zugehörige und -ver- Berufe und -ver- Leder- u. mittel- Hilfeberufe Techniker Berufe Berufe arbeiter arbeiter Pellverarb. hereteller 

Arbeitslose 
Bundeas:ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 JD 42 094 6 167 6 363 81 082 25 244 47 086 155 465 8 595 245 10 089 83 266 
1955 JD 26 355 5 154 4 998 60 190 15 541 33 990 124 183 5 632 023 6 798 69 969 
1956 JD 18 990 4 041 3 944 42 601 10 497 25 547 102 460 4 043 830 5 495 56 781 
1957 JD 17 023 3 418 3 463 35 094 7 938 21 942 90 238 3 908 708 5 182 50 518 
1958 JD 16 842 3 193 3 378 37 393 7 692 19 412 89 000 4 027 678 6 328 47 646 
1958 Okt. ~ 408 2 469 3 069 30 364 4 455 12 949 65 010 3 673 649 2 847 44 567 

Nov. 7 142 2 631 3 233 32 633 5 300 16 600 73 170 3 588 698 3 459 41 010 
Dez. 25 045 3 758 3 580 49 719 9 545 25 254 103 258 3 802 753 8 300 41 406 

1959 Jan. 36 697 4 295 4 139 48 860 11 076 28 859 121 805 4 386 823 15 284 47 614 
Febr. 29 122 4 072 3 843 42 836 9 980 27 042 113 816 4 166 735 12 322 51 988 
llarz 15 173 3 442 3 332 33 560 7 530 22 263 90 158 3 777 662 5 624 44 510 
April 7 524 2 773 3 059 26 742 5 411 17 461 70 797 3 659 658 3 633 46 200 
Mai 5 478 2 326 2 521 22 383 4 433 12 797 59 190 3 199 545 3 009 40 595 
Juni 3 926 1 829 2 037 17 960 3 377 9 377 47 382 2 777 474 2 375 34 576 
Juli 3 040 1 398 1 752 13 945 2 444 6 962 39 363 2 658 383 2 009 27 331 

Bundesgebiet (ohne Berlinl 2 ) 
1959 Juli 3 157 409 781 14 119 2 476 7 069 39 684 2 710 386 2 076 27 629 

Aug. 2 654 220 672 12 '340 1 947 5 662 33 927 2 570 384 1 871 29 848 
Sept. 2 392 054 697 10 534 1 694 5 676 31 831 2 395 395 1 724 27 696 

Okt. 2 495 009 785 9 554 703 7 060 31 719 2 368 429 1 756 27 370 
Nov. 3 093 0'6 805 9 724 796 8 689 34 830 2 219 457 2 012 23 865 

dar. :mannlich 2 634 284 903 2 144 219 3 433 22 191 2 053 151 1 986 10 191 

Offene Stellen 
1959 Nov. 8 381 2 355 229 24 565 4 324 9 852 28 784 3 620 573 132 17 617 
dar. :mannlich 7 648 549 227 3 081 1 115 2 768 14 211 3 478 119 127 5 377 

Zeit 
8 :~~;~ir!~e Reinigung 

Gesundh.- erwal tungs Rechts-u. Dienst- Erziehungs Bildungs- Kunet-Verkehre- dienet u. Volkepfleg~ u. Buro- Sicher- und und Lehr- und lerische 
Geschlecht berufe Berufe berufe orperpfl.- berufe berufe bei tawahre Wachberu.fe berufe, Forechunga- Berufe berufe Seelsorger berufe 

Arbeitslose 
Bundess;ebiet {ohne Saarland und Berlin) 

1954 JD 71 714 28 269 33 098 11 693 582 52 517 2 696 19 574 4 013 988 11 887 
1955 JD 50 445 21 910 29 680 9 588 511 45 480 1 952 15 857 3 666 571 9 240 
1956 JD 38 274 15 808 23 078 7 838 417 37 812 1 547 11 582 3 013 234 6 779 
1957 JD 34 006 12 345 17 427 6 869 331 33 609 1 287 8 550 2 437 021 5 384 
1958 JD 34 499 10 094 14 357 6 281 341 29 848 1 HO 7 864 2 451 903 5 013 
1958 Okt. 24 075 8 759 12 253 5 829 339 28 388 055 6 764 2 475 843 4 739 

Nov. 30 463 9 925 14 387 6 368 339 27 437 040 7 343 2 450 900 5 314 
Dez. 44 320 10 670 16 363 6 710 324 26 837 097 8 184 2 593 841 5 576 

1959 Jan. 60 700 11 429 16 975 7 695 355 28 758 149 8 958 2 706 893 5 584 
Febr. 53 961 10 366 16 030 6 753 358 27 113 117 e 668 2 438 804 5 417 
Marz 34 792 8 689 13 590 5 544 367 25 629 068 7 526 2 254 750 5 054 
April 24 006 7 468 11 530 5 596 347 26 676 1 092 6 474 2 222 718 4 501 
Mai 17 986 6 024 9 626 4 812 318 24 045 955 5 814 1 860 678 3 861 
Juni 13 835 4 915 8 077 4 097 293 20 280 839 5 127 1 615 595 3 474 
Juli 11 533 4 563 6 970 3 475 280 18 366 784 4 712 1 534 577 3 371 

Bundes5ebiet tohne Berlinl 2 ) 
1959 Juli 11 765 4 691 7 065 3 517 282 

1 

18 463 795 4 743 560 583 3 383 
Aug. 10 791 4 244 6 308 3 227 247 17 510 738 4 432 516 548 3 022 
Sept. 11 446 4 247 6 351 3 373 231 16 694 747 4 191 449 519 2 908 
Okt. 14 974 4 985 7 062 3 778 252 17 175 767 4 182 484 546 3 501 
Nov. 19 005 5 341 8 107 3 951 243 16 264 758 4 643 509 498 3 928 

dar. :mannlj 1Jh 12 373 6 711 787 51 -4 522 565 4 163 372 278 3 262 

Offene Stellen 
1959 Nov. 12 172 20 701 8 909 4 867 148 1 13 483 217 963 864 141 244 
dar. :roannlich 8 119 2 1 021 1 098 50 1 041 172 786 120 75 188 

1) Einschl. der Gruppe Berufstatige ohne nahere Angabe des Berufes.- 2) Ab 5. Juli 1959 einschl. Saarland.- a) Einschl. 1 492 arbei teloee Flucht-
linge in Durchgangslagern und 14 193 (darunter 12 082 Manner) Arbeiteloe-e ohne nahere Angabe des Berufes. 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zeit 
--

Land 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1959 Juli 

1 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

schleew .-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Weatf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Wlirttbg. 
Bayern 
Saarland 

1959 Nov. 1 

Arbeitslose, offel)e Stellen und Notstandsarbeiter 
{Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose 
insgesamt mannl1ch weiblich Zu-(+) bzw. Abnahme (-)gegenuber dem Vorjahr bzw. Vormonat 

Anzahl vH Anzahl vH insgesamt mannlich weiblich 
Anzahl vH .Anzahl vH Anzahl vH 

Bundesg:ebiet { ohne Saarland und Berlin) 
1 220 607 806 458 66, 1 414 149 5?, 9 - 37 994 - 33,0 - 39 400 - 4,7 + 1 406 + 0,3 

928 308 570 631 61, 5 357 677 38, 5 - 292 299 - 23,9 - 235 827 - 29,2 - 56 472 - 13,6 
761 4n 469 855 61, 7 291 558 38, 3 - 166 895 - 18,0 - 100 776 - 17, 7 - 66 119 - 18,5 
662 334 415 796 62,8 246 538 37,2 - 99 079 - 13,0 - 54 059 - 11,5 - 45 020 - 15 ,4 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 + 20 783 + 3. 1 + 43 555 + 10,5 - 22 772 - 9,2 
589 682 344 014 58,3 245 668 41,7 - 518 549 - 46,8 - 489 712 - 58, 7 - 28 837 - 10,5 
469 917 250 600 53, 3 219 317 46,7 - 119 765 - 20, 3 - 93 414 - 27,2 - 26 351 - 10, 7 
401 328 204 071 50,8 197 257 49,2 - 68 589 - 14,6 - 46 529 - 18,6 - 22 060 - 10, 1 
356 139 182 187 51,2 173 952 48,8 - 45 189 - 11, 3 - 21 884 - 10,7 - 23 305 - 11,8 
332 609 165 946 49,9 166 663 50, 1 - 23 530 - 6,6 - 16 241 - 8,9 - 7 289 - 4,2 
327 560 160 668 49,0 166 892 51,0 - 5 049 - 1, 5 - 5 278 - 3 ,2 + 229 + 0, 1 
356 750 178 785 50, 1 177 965 49,9 + 29 190 + 8,9 + 18 117 + 11,3 + 11 073 + 6,6 
426 185 228 042 53,5 198 143 46 ,5 + 69 435 + 19, 5 + 49 257 + 27,6 + 20 178 + 11, 3 
931 131 666 639 71,6 264 492 28,4 + 504 946 + 118,5 + 438 597 + 192,3 + 66 349 + 33, 5 

1 343 507 1 067 694 79,5 275 813 20,5 + -412 376 + 44, 3 + 401 055 + 60 ,2 - 11 321 -,. 4,3 
1 107 088 844 205 76, 3 262 883 23, 7 - 236 419 - 17 ,6 - 223 489 - 20,9 - 12 930 - 4,7 

587 898 372 314 63, 3 215 584 36, 7 - 519 190 - 46, 9 -471891- 55,9 - 4 7 299 - 18,0 
396 445 215 300 54, 3 181 145 45,7 - 191 453 - 32,6 -157014- 42,2 - 34 439 - 16,0 
320 859 172 521 53,8 148 338 46,2 - 75 586 - 19, 1 - 42 779 - 19 ,9 - 32 807 - 18, 1 
255 395 135 809 53,2 119 586 46,8 - 65 464 - 20,4 - 36 712 - 21, 3 - 28 752 - 19,4 
212 026 116 896 55, 1 -95 130 44 ,9 - 43 %9 - 17,0 - 18 913 - 13,9 - 24 362 - 20,4 

Bundess:ebiet unne Berlin 1 ) 

215 460 1 119 1961 55, 3 

1 

96 
2641 

44,7 

1~ 

43 7951- 16,91-
19 

38T 14,01 
- 24 409 

1~ 

20,2 

1 

196 349 107 162 54,6 89 187 45 ,4 19 111 - 8,9 - 12 034 - 10, 1 - 7 077 7,4 
187 199 102 080 54 ,5 85 119 45,5 9 150 - 4,7 - 5 082 - 4,7 - 4 068 4,6 
197 061 107 524 54,6 89 537 45,4 9 862 + 5, 3 + 5 444 + 5,3 + 4 418 5, 2 
230 6058

) 131 913 ,57,2 98 692 42,8 33 544 + 17,0 + 24 389 + 22, 7 + 9 155 10,2 

nach Landern (November 1959) 
23 098 13 165 57,0 9 933 43,0 + 3 860 + 20, 1 + 3 121 + 31, 1 + 739 + 8,0 

7 200 4 302 59,8 2 898 40,2 + 3 + o,o + 330 + 8,3 - 327 - 10, 1 
44 991 24 005 53,4 20 986 46,6 + 10 036 + 28, 7 + 5 397 + 29,J + 4 639 + 28,4 

5 099 2 409 4 7 ,2 2 690 52,8 + 33 + 0,7 + 216 + 9,8 - 183 - 6,4 
57 378 36 005 62,8 21 373 37 ,2 + 33 + o, 1 + 2 228 + 6, 6 - 2 195 - 9, 3 
13 007 8 087 62,2 4 920 37 ,8 + 1 003 + 8,4 + 826 + 11,4 + 177 + 3,7 
10 540 7 077 67, 1 3 463 32,9 + 2 571 + 32,3 + 1 688 + 31, 3 + 883 + 34, 2 

8 467 5 253 62,0 3 214 38,0 + 818 + 10, 7 + 402 + 8,3 + 416 + 14,9 
58 222 30 018 51,6 28 204 48,4 + 15 334 + 35,8 + 10 180 + 51,3 + 5 154 + 22,4 

2 603 1 592 61,2 1 011 38,8 - 147 - 5, 3 + 1 + o, 1 - 148 - 12,8 

~e!:l~n_()!e~tl 
43 001 1 19 493 I 45,3 1 23 508 1 54, 7 1 + 4 6341 + 12, 1 \ + 2 441 \+ 14, 31 + 2 193 1 + 10,3 1 

1) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- a) Einschl. 1 492 arbeitslose Fluchtlinge in Durchgangslagern. 

Offene .1 Notstands-
Stellen arbe1. ter 
am Ende des Monats 

Anzahl 

138 352 56 041 
201 157 46 876 
218 513 22 545 
216 607 17 959 
215 707 14 527 
224 061 21 053 
228 434 23 301 
246 986 22 328 
~56 928 21 094 
259 339 19 017 
258 684 16 893 
224 385 13- 892 
170 545 12 432 
117 891 6 975 
162 238 9 256 
228 037 12 353 
270 548 16 595 
276 467 18 393 
293 306 16 427 
319 455 15 728 
337 002 13 846 

341 176 

1 

13 846 
350 362 11 656 
350 393 10 282 
325 698 8 468 
284 545 6 987 

4 886 1 628 
11 767 401 
26 968 1 396 

2 646 -
86 001 15 
27 862 189 
11 837 108 
67 996 42 
40 249 3 208 

4 333 -

4 809 1 7 467 

Bundesanstalt für Arbei tevermi ttlung und Arbei tslosenveraicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Land Jahr 

Nordrh.-Westf. 1959 
1958 

Hessen 1959 
1958 

darunter 
RB Wiesbaden 1959 

Rheinland-Pfalz 1959 
1958 

davon 
RB Trier, Koblenz, Monta 
baur 1959 

RB Rheinhessen 1959 
RB Pfalz 1959 

Baden-Wlirttemberg 1959 
1958 

darunter 
Nordwlirttemberg 1959 
Nordbaden 1959 
St.1.dbaden 1959 

Bayern 1959 
1958 

darunter 
RB Unterfranken 1959 

Saarland 1959 
1958 

Bundesgebiet 1959 

JD m~/5s2 

1) Einschl. Mischmost.- 2) Ohne Saarland. 

Zum Aufsatz: .,Die Weinmosternte 1959M in diesem Heft 
Die Weinmostenite 1959 

Weinmost insgesamt 1 ) Weißmost 
Im Ertrag Most ertrag Im Ertrag Moetertrag 
stehende je ha insgesamt stehende je ba insgesam'ti Rebflache Rebflache 

ha hl 1 000 hl ha hl 1 000 hl 

40 36, 1 1,4 34 37, 1 1,3 
43 52,0 2,2 36 54,2 2,0 

2 517 65,6 165, 1 2 464 66,2 163, 1 
2 440 62,3 152, 1 2 376 62,9 149,5 

2 328 67 ,3 156,6 2 279 67,9 154,8 
43 157 77 ,o 3 324,5 38 386 75,9 2 911,9 
41 370 87,5 3 621 ,5 36 744 86,5 3 177,6 

13 173 76,9 1 013,2 12 784 77,5 990,5 
14 520 72,1 1 046,9 13 123 71 ,9 9'44,0 
15 464 81,8 1 264,3 12 479 78,3 977,3 
12 882 56,7 730,8 6 219 65,3 406,3 
12 746 70,2 894,8 5 951 70,9 422, 1 

6 449 46,2 297,7 1 589 46,6 74, 1 
1 773 52,3 92,8 1 063 51 ,8 55, 1 
4 567 73 ,5 335,8 3 541 77,8 275 ,7 
2 360 32,3 76, 1 2 336 32,3 75 ,5 
2 536 49,6 125,8 2 511 49,6 124,6 

2 117 32 ,2 68,2 2 093 32,2 67,4 
39 118,0 4,6 39 118,0 4,6 
42 78,3 3,3 42 78,3 3 ,3 

60 995 70,5 4 302,7 49 478 72,0 3 562, 7 
59 177 81,1 4 799,9 47 660 81,4 3 878,9 
58 494 45,4 2 657 ,9 46 152 46,9 2 165 ,2 
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Rotmost 
Im. Ertrag Moetertrag 
stehende 

je ha Rebflache insgesamt 

ha hl 1 000 hl 

5 30,6 0,2 
6 41,7 0,3 

53 36,8 1,9 
64 41,6 2,7 

49 36,9 1,8 
4 771 86,5 412,6 
4 626 96,0 443,9 

389 58,4 22,7 
1 397 73,7 102,9 
2 985 96, 1 287,0 
2 647 50,7 134, 1 
2 495 77,3 192,8 

1 920 49,8 95,5 
185 44,0 8,1 
530 56,8 30,1 

24 32,6 0,8 
25 50,3 1,3 

24 32,6 o,s 
- - -- - -

7 500 73,3 549,6 
7 216 88,8 640,9 
7 369 48,0 353,8 



Land Jahr 

Zum Aufsatz: nDie Rübenemte J959u in diesem Heft 
Die Rübenernte1) 1959 

Zuckerruben Fu t terruben Kohlruben 
je 

Futtermohren 
insgesamt J• insgesamt je insgesamt je insgeaamt Hektar Hektar Hektar Hektar 

dz 1 000 t dz 1 000 t dz 1 000 t dz 1 000 t 
Bundesgebiet ohne Berlin JD 1953/58 358,7 9 275 ,7 477,6 23 064,4 41 5 ,2 3 038,8 267 ,6 83,9 1957 374,3 9 691 ,7 485 ,2 22 421 ,8 442,4 3 303,5 281,2 85,0 1958 395,8 11 236,6 531, 1 24 07B,3 453,7 3 192 ,3 297,0 77,8 1959 284,5 8 169,3 338,7 15 032,9 267,6 1 937,5 197,6 53,9 

Schleew.-Holst. 1959 299 ,7 423,2 422,2 1 016,4 341,0 960,6 303,6 6,6 1958 328,3 516,3 507,0 1 233 ,2 485,6 1 329, 2 356,9 8,9 
Hamburg 1959 272,3 2,2 292 ,4 20,6 238,4 8,2 212,5 0,1 1958 328,9 2,9 430 ,9 30,9 398,5 13,9 271,7 0,2 
Niedersachsen 1959 257,4 2 723,5 289,0 2 048,7 200,7 486,1 129,5 5, 1 1958 373,1 3 887,2 520,9 3 717,9 446,2 1 OB5,9 276,0 13,3 
Bremen 1959 253,9 0,6 320,3 10,1 217,9 2,1 170,5 0,3 1958 334,6 0,7 472,3 14,9 408,1 3 ,9 258,8 0,5 
Nordrb.-Westf. 1959 248,2 1 573,4 30B,7 2 434,2 203,0 124,2 176,5 9,8 195B 430,B 2 605,4 645 ,8 5 383, 1 464,6 265,3 317,9 12,9 
Hessen 1959 277,2 522,4 311,5 1 540,9 213,8 51, 1 1B2 1 1 6,8 1958 369,4 710,7 550,0 2 797,4 436,9 63,4 334,7 9,3 
Rheinld.-Pfalz 1959 32B,9 670,7 276,6 1 304,4 179 ,5 54,7 219, 1 12,2 1958 441,9 918,8 505,3 2 410,6 414,5 118,5 310, 1 15,8 
Baden-WU.rttbg. 1959 342,4 621 ,2 432,2 2 452,0 389,2 118,7 195 ,5 4,1 1956 443,9 799,4 562 ,3 3 237,0 451,8 140,1 278,3 5,8 
Bayern 1959 352 ,5 1 628,3 369,0 4 024,8 268,0 128,0 224,2 B,4 1956 395,7 1 790,3 447, 1 5 000,2 336,7 165,2 240,4 10,4 

Saarland 1959 240,7 4,0 257,6 120,8 206,3 3,B 198,1 0,4 195B 346,5 4,9 479,0 253, 1 367,1 6,9 251,9 0,6 
Berlin (West) 1959 222,7 0,1 458,2 4,6 221 ,o 0,1 244,8 0,1 1958 353 ,3 0,1 597,4 6,6 368, 1 0,2 307,4 0,1 

1) Die A:n.ba.uflachen sind in Heft 10, Oktober 1959, Seite 546j:, 1n der Tabelle "Anbauarten auf dem Ackerland" veroffentlicht. 

Zum Aufsatz: nDie Heringssaison 1959" in diesem Heft 
Anlandungen der Hochsee- und Küstenfischerei in den Monaten Juli bis Oktober 

1 Anlandl,..ngen insgesamt 1 darunter Hering 

Monat 1 JD 1953/58 1 1958 1 1959 1 JD 1953/58 1 1958 J 1959 
1 t 1 t 1 vH 1) 1 t 1 vH 1) 1 t 1 vH 1) 

Da.m12ferhooheeefischerei 
Juli 

l 
38 830 

1 

36 486 

1 

42 317 

1 

15 723 

1 

40, 5 

1 

10 506 

1 

28,8 

1 

16 777 

1 

39,6 
August 56 931 3g 580 50 558 37 624 66, 1 18 197 46,0 30 114 59,6 
September 56 639 47 215 53 157 37 228 65, 7 24 661 52, 2 32 886 61,9 
Oktober 51 154 40 519 39 261 30 642 59, 9 18 466 45 ,6 17 760 45,2 

Große Heringst'iachere1. ~Logf;;erfischerei l 
Juli 

1 

11 109 

1 

10 284 i 14 000 

1 

11 097 

1 

99,9 

1 

10 284 

1 

100 

1 

14 000 

1 

100 
August 10 583 11 728 15 491 10 583 100 11 728 100 15 491 100 
September 9 026 10 147 

1 
11 830 9 026 100 10 147 100 11 830 100 

Oktober 10 046 8 165 9 576 10 046 100 8 165 100 9 576 100 

Kleine Hochsee- und KUstenfischerei 
Juli 

1 

17 669 

1 

13 245 

1 

21 495 

1 

7 582 

1 

42, 9 

1 

3 266 

1 

24, 7 

1 

8 077 

1 

37, 6 
August 23 167 i7 900 24 594 13 957 60,2 9 92B 55,5 14 802 60,2 
September 21 500 D 948 27 161 10 817 50, 3 14 007 58, 5 15 755 58,0 
Oktober 16 841 19 409 15 057 4 561 27, 1 6 235 32, 1 4 915 32, 6 

Betriebsarten ::ueammen 
Juli 

1 

67 608 

1 

60 015 

1 

77 812 

1 

34 402 

1 

50,9 

1 

24 056 

1 

40, 1 

1 

38 854 

1 

49,9 
August 90 681 69 207 90 643 62 163 68,6 39 853 57 ,6 60 406 66, 6 
September 87 165 81 310 92 148 57 071 65, 5 48 816 60,0 60 4 71 65, 6 
Oktober 78 041 68 094 63 895 45 248 58,0 32 866 48,3 32 251 50,5 

1) Anteil an den Anlandungen insgesamt. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fa.ngergebnisee 

Zei..t insgesamt Dampferhochsee fischere 1 Große Her1ngfischerei Kleine Hochsee- und 
Kustenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1955 MD 62 608 20 517 42 452 14 838 5 711 2 345 14 445 3 334 
1956 MD 57 921 21 945 41 019 16 339 5 298 2 393 11 605 3 213 
1957 MD 57 149 20 955 37 242 14 558 6 261 2 852 1; 646 3 668 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 

1958 Okt. 68 094 32 435 40 519 22 917 8 165 4 183 19 409 5 334 
Nov. 56 009 26 728 3;J 982 18 404 7 315 3 747 14 713 4 576 
Dez. 44 162 21 499 28 755 15 240 6 175 3 163 9 232 3 096 

1959 Jan. 42 132 20 204 34 493 17 561 - - 7 639 2 643 
Febr. 41 145 17 704 29 701 13 969 302 601 10 143 3 1'4 
Marz 46 069 22 426 36 605 18 367 2 334 927 7 130 3 132 
April 4g 212 19 183 36 742 14 861 ; 997 1 334 8 483 2 989 
Mai 37 314 14 879 21 780 9 849 4 448 1 ma) 11 085 3 536 
Juni 50 400 19 692 25 620 12 868 5 563 2 1g 217 4 222 
J~lJ. 77 812 27 649 42 317 15 972 14 000 7 173") 21 495 4 504 
AUg. 90 643 33 577 50 558 20 520 15 491 7 936a) 24 594 5 121 
Sept. 92 148 33 153 53 157 20 646 11 830 6 061a) 27 161 6 446 
Okt. 63 894 29 354 39 261 20 274 9 576 4 9068 ) 15 057 4 174 
Nov. 45 823 25 018 28 577 19 026 4 297 2 201a) 12 949 3 791 

Die Erlöse del' Sa.lzheringsanlandungen der Großen Heringsfischere1 wurden auf Vorjahresbasis errechnet. 
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Jahr Pi'erde --
Land 

1935/38 JD 1 553,4 
1953/58 JD 1 081,3 
1953 1 280,6 
1954 1 180,8 
1955 1 107,0 
1956 1 032,7 
1957 973,9 
1958 912,a 
1959 814,4 

Schlesw.-liolat. 

1 

57,5 
Hamburg 3,2 
Niedersachsen 227,9 
Brem,m 1,7 
Nordrh.-Westf • 132,5 
Hessen 69, 1 
Rheinld.-Pfalz 55, 1 
Bad.en-Wurttbg. 98, 1 
Bayern 164,0 
Saarland 5,3 

1959 1 1,5 

Milc.hkL!he 
Zeit 1) 

1 1 000 1 

1950/51 M] 5 702 ,3 
1954/55 MD 5 790, 6 
1955/56 MD 4 ) 5 690, 7 
1956/57 MD 5 649,4 
1957/58 MD 5 606,S 
1958/59 MD 5 566, 7 

1958 Okt. 5 572,3 
Nov. 5 572 ,3 
Dez. 5 572,3 

1959 Jan. 5 561, 1 
.Febr. 5 561, 1 
Marz 5 561, 1 
April 5 561, 1 
Mai 5 561, 1 
Juni 5 561, 1 
Juli 5 561, 1 

1959 Juli?) 

l 
5 599,3 

1 

Aug. 5 599, 3 
Sept. 5 599,3 
O.lct. 5 599, 3 
Nov. 5 599, 3 

Zum Aufsatz: nDer Viehbestand am 3. Dezember 1959" in diesem Heft 
Der Viehbestand am 3. Dezember 1959 

1000 St 

Rindvieh 
dartmtel:" 

Bühe zur Schweine Schafe Ziegen Ht.fhner Gänse insgesamt Kühe nur Milchge-Z'U.r MJ.lcb-
gewinnung winnung 

und Arbeit 

~deegebiet ohl'l.e Berl3::!!: 
12 210,2 4 038, 5 2 010,2 12 622,0 1 900,0 1 446,3 51 676, 1 2 229,0 
11 821,9 4 333,0 1 389,7 14 416,9 1 198,4 761, 7 55 718,9 2 090,B 
11 713,4 4 247,2 1 662, 1 12 511,4 1 :,61 ,a 1 073,7 56 069,2 2 276,2 
11 58717 4 231,2 1 591,3 14 599, 1 1 233,2 930,0 55 793,0 2 213,9 
11 616,4 4 228,0 1 475,9 14 673,2 1 194,8 797,5 52 996,8 2 049, 7 11 877,7 4 322, 6 1 361, 1 14 489,0 1 152,5 684,8 54 572,4 1 998,0 
12 009, 3 4 414,5 1 197,4 15 495,0 1 134,7 586,7 56 749,4 2 133, 3 
12 127, 1 4 554,2 1 044,6 14 733,9 1 113,2 497,8 58 133,2 1 874,0 
12 459,8 4 790,4 867,2 14 853, 1 1 080„9 414„0 59 868,3 1 809,4 

nach Landern (12221 
1 1~4-,6 440,5 - 1 325,6 112,5 3,6 3 617,9 1:,5,a 

20,2 7, 1 - 23,6 2,4 1,3 360,7 8,9 
2 414,6 978,8 16,5 4 310,8 223,8 60,6 13 045,0 299,3 

18,2 6,6 o,o 18,6 0,9 0,4 204,5 3, 1 
1 670,2 757,7 28,8 2 574,3 155,4 39 1 8 12 855,0 207,5 

805,9 277,9 120,4 1 138,9 130,7 69,5 4 424,4 98,6 
704,3 224,2 101,a 668,2 54,7 29,2 3 579,8 32,5 

1 787,0 649,6 223,4 1 610,7 152,8 109,2 7 563, 1 174,6 
3 782,0 1 427,4 361,7 3 107 ,6 239,3 88,o 13 337,3 841,3 

62,8 20,6 14,6 74,8 8,4 12,4 880,6 7,6 
Berlin (West) 

4,6 1 3,2 1 o,o 1 10,4 1 1,7 1 o,5 1 19914 1 1,6 

Mil<:herzeugung und -verwendung 

Enten 

1 087,7 
1 450,0 
1 127,2 
1 230,8 
1 362,6 
1 466,3 
1 654,4 
1 858,8 
1 674,5 

148,5 
8,9 

571,4 
6,8 

296,2 
73,9 
40,3 

190,3 
324,2 
14,0 

1 3,3 

, , ~~lterieugun,11; Milchverwendung 1 \hlch bei den Molkereien 6) 

B.1enen-
volker 

1 444,9 
1 363,2 
1 621,6 
1 496,5 
1 316,5 
1 246, 1 
1 222,5 
1 276,2 
1 319,6 

59, 1 
6,6 

121,7 
2,3 

141,2 
107,1 
s2,o 

'16,5 
466,6 
16,5 

1 7, 1 

,0 M1lche:r-trag Je Kuh an Molkereien und T:r1nk1Ll.lch-
ierst;!;:11€ v,°~peiaeq,ua;J .monatlich I taglich J.nagesamt Handler gelief'ert absatz 3) B~tter 

kg 1 1 000 t vH 2) 1 1 000 t 1 t 

Bundn5ebiet ( ohne Saarland und Berlin} 
214 7,0 1 217,5 842, 1 69,2 215,8 22 218 12 528 4 571 
242 8,0 1 4-04,0 939,0 66,9 228,2 24 487 13 069 7 100 
251 8,2 1 425,5 965,6 67, 7 231 ,3 24 949 13 117 7 853 
250 8,2 1 410,3 964, 1 68,4 224, 1 24 608 12 969 8 582 
264 8,8 1 480,B 1 054,3 71,2 231,D 28 918 12 459 9 449 
274 9,0 1 527, 7 1 112,5 72,13 2.27, 1 31 265 12 364 9 510 

247 8,0 1 374,4 978,4 71,2 229,2 27 976 13 705 B 042 
229 7 ,6 1 276,4 861 ,8 69, 1 210,8 24 897 12 240 7 958 
239 7, 7 1 334,3 929,5 69, 7 216,8 27 092 12 239 7 245 
250 8,1 1 390,9 988,9 71, 1 218,3 28 679 13 217 7 884 
241 8,6 1 341,0 948,9 70,8 206,8 27 120 17 877 8 404 
285 9,2 1 583, 1 1 155,4 73,D 220,5 33 134 12 191 10 903 
299 10,0 1 665,2 1 228,6 73,8 235,5 35 368 12 464 11 690 
J39 10,9 1 882, 7 1 445,0 76,B 226,9 41 316 13 334 12 098 
322 10, 7 1 791,6 1 362 ,6 76, 1 245,3 36 453 12 501 11 905 
304 9,8 1 692,7 1 269,3 75,0 269,0 33 570 11 545 11 292 

Bundea5:eb1et ohne Berlin 
304 

1 

9,8 

1 

1 701,9 

1 

1 275, 7 

1 

75,0 

! 
273,2 

1 

33 727 

1 

11 557 

1 

11 427 
283 9, 1 1 586,0 1 175,3 74, 1 249,2 31 798 12 535 9 566 
257 a,6 1 437,0 1 044,2 72, 7 242,0 27 998 13 707 8 778 
244 7,9 1 368,2 971,2 71,0 225,4P 26 384P 11 373P ... 
233 7,8 1 302,5 905,6 69,5 ... ... ... ... 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; Vollml.lch einschl. sterllunerter Milch.- 4) Wirtschafts-
Jahr 1. Juli bis 30. Ju.111, - 5) E1nschl, Schlchtka.se und ab Jul1 1953 einschl. Frischk:ase. - 6) Qu.elle: Bundearr..1n.1steriwt1 ftJ.r Ernä.hru.ng, Landw1rt-
schaft und Forsten, Bonn,- 7) Ab 6, Jul1 1959 einschl. Saarland, 

Gewerblidle S&ladltungen 
Tiere inl mdischer Hcrl>-unft Tiere auslandiacher Herkunft 

Schlacht.menge Rinder Schweine Sonatige Schlacht- darunter 
Zeit Tiere 3) menge Rinder Schweine 

insgea~i Schlacht- Schla.ch- Schlacht, Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht-
fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 

t 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

Bundeas:ebiet (ohne Saarland und Berlini 

1950/51 ""} 
101 868 7 962 152,6 38 784 541, 3 51 189 

1 

11 895 8 553 21,5 5 462 ,2, 7 3 084 
n954/55 MD 152 839 13 125 213 ,4 54 305 946, 1 86 428 12 106 7 916 19, 7 5 165 20,B 2 750 
1955/56 MD ) 161 854 14 595 206, 1 53 122 1 104,5 97 847 10 885 9 842 29,4 7 581 16,6 2 261 
1956/57 MD 166 695 14 934 220, i 56 086 1 120,2 99 712 10 897 10 276 22,6 6 064 '37 ,5 4 212 
1957/58 MD 182 575 16 340 245, 7 63 487 1 239,2 108 587 10 501 9 682 26,2 7 046 22 ,O 2 6"i6 
1958/59 MD 18.? 221 16 981 237, 1 61 861 1 28),5 110 166 9 995 14 542 33,8 8 865 56,5 5 670 
1958 Juli 184 144 16 667 240,5 62 :'538 1 296, 1 111 345 10 461 10 748 28, 3 7 169 31,a 3 579 

Aug. 174 406 15 781 234, 7 59 876 1 225,2 105 218 9 312 11 933 31,2 7 965 37 .2 3 968 
Sept. 201 212 18 190 274,9 70 065 1 4-18,5 121 032 10 115 10 475 24,0 6 263 40,6 4 212 
Okt. 196 202 17 219 288, 7 73 862 1 319,() 112 762 9 578 10 735 17 ,5 4 682 58,4 6 053 
Nov. 177 644 15 764. 248,0 64- 761 1 211,6 103 919 8 964 13 221 22,6 6 106 70, 7 7 115 
Dez. 197 548 17 884 255,2 67 167 1 391, 7 119 412 10 969 15 273 30 ,7 8 212 75,4 7 061 

1959 Jan. 172 103 15 428 225,6 59 757 1 178,6 102 570 9 776 20 650 43,4 11 670 94,5 8 980 
Febr. 154 078 14 095 190, 7 50 421 1 102,6 94 710 8 947 17 708 38,2 10 144 7q ,2 7 558 
Marz 182 364 16 788 218, 7 57 823 1 315,9 113 340 11 201 16 855 3B,4 10 221 68,4 6 622 
April 183 293 16 873 226,2 59 695 1 313,5 113 539 10 059 16 599 45,6 12 071 42,8 4 505 
Mai 174 031 16 154 206, 7 54 788 1 266 ,3 109 262 9 981 14 438 41,0 10 627 34,6 3 777 
J,u.ni 189 632 17 433 235, 3 61 776 1 362, 1 117 277 10 579 15 870 44,2 1 l 246 44, 1 4 605 
Jul1 171 081 15 768 232,5 60 04"i 1 1R2, 0 , 101 71e 9 320 13 037 ~,4, 5 .. , 733 37, 9 4 292 

Bundee5eb1et ohne Berlin 
1957/58 MD 183 367 16 406 246 ,9 63 789 1 244,2 109 014 10 564 10 797 27,6 7 416 31,2 J 372 
1958/59 MD 182 883 17 039 238, 1 62 098 1 288,0 110 737 10 049 ,5 660 J4,8 9 165 66, 7 6 479 
1959 Juli 171 801 15 838 233,2 60 237 1 188, 7 102 191 9 373 14 179 35,9 9 104 47 ,4 5 054 

Aug. 191 430 17 649 263,5 67 121 1 311,4 113 876 10 433 12 543 27, 1 7 077 51,2 5 452 
Sept. 200 928 17 996 304,4 76 777 1 299,4 113 647 10 504 11 035 25, 1 6 690 61,0 6 '326 

OkL 198 795 17 449 316,4 80 243 1 240,4 108 479 10 073 11 66S 15,4 4 161 73,8 7 474 
Nov. 198 548 18 076 282,8 72 624 1 301 ,0 115 484 10 440 15 410 25 ,5 6 836 88,1 8 549 

1} Die Gesamhchlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlacht:fett dar.- 2) Ohne Schlachtfette aus Hausschlachtungen. Ea 
wurde ein Ausbeuteeatz bei Rindern von 3,90 vH (bis einschl. Juni 1958 3, 16 vH), bei Schweinen von 13,2 vH zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, 
Ziegen, Pferde.- 4) Wirtachaftaje.hr 1. Juli bie 30. Juni. 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie''. 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Erfaßte Bruttosumme der Umsatz 2) 
Betriebe Besche.ftigte Geleistete 

1 

darunter: Kohle• Strom-Zeit (örtl.Ein- (ohne Heim• Arbeiter- Löhne Gehalter insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch -- he1ten) arbeiter) stunden umsatz 3) Land 
Anzahl 1 000 Mill. Std, Mill. DM 1 000 t-SKE 4 ) Mill. kWh 

Bundesß:ebiet (ohne Saarland und Berlin) "" ~l 47 187 4 797 770,0 984, 1 280, 1 6 699,6 554,9 4 616 2 405,0 
1954 MD 50 784 6 062 959,7 1 624,0 502, 7 11 745, 3 1 543, 3 5 403 3 828,3 
1955 MD 5) 51 515 6 576 1 040,3 1 874,5 582, 5 13 875,9 1 816,2 ~ 092 4 285, 3 
1956 MD 52 884 6 991 1 079, 3 2 136,8 680,6 15 470,5 2 173,0 6 257 4 715,4 
1957 11D 52 609 7 221 1 052,0 2 283, 7 752,2 16 629,2 2 532, 1 6 165 5 054,2 
1958 MD 52 257 7 273 1 031,4 2 413,4 834,8 17 089, 1 2 572,4 5 779 5 228,1 

1958 April 52 297 7 302 1 039, 5 2 392, 7 811, 3 16 591, 3 2 483, 3 5 705 5 082,2 
Mai 52 299 7 307 1 025,2 2 458,9 817, 3 16 512,4 2 484,9 5 453 5 112,2 
Juni 52 315 7 306 984,3 2 378,4 827,4 16 211,0 2 525, 3 5 178 5 008,7 
Juli 52 284 7 319 1 056,4 2 509, 9 830,0 17 541, 3 2 560,6 5 407 5 265,9 
Aug. 52 294 7 324 995,7 2 419,0 829,0 16 694, 6 2 479, 3 5 254 5 175, 1 
Sept. 52 285 7 322 1 053,9 2 420,1 832,9 18 286,0 2 796,4 5 349 5 250,4 
Okt. 52 234 7 306 1 115,0 2 516,0 835, 7 19 018,6 2 757,8 6 110 5 603,4 
Nov„ 52 254 7 280 1 020,1 2 427 ,2 869,6 17 473,2 2 532, 1 5 991 5 395, 1 
Dez. 52 266 7 188 1 018,8 2 605,4 954,6 17 626,8 2 745, 7 6 038 5 321,3 

1959 Jan. 52 015 7 135 999,4 2 411,7 884,3 16 153,6 2 396,6 6 064 5 396,0 
l'ebr. 52 041 7 129 940,8 2 173,9 851,9 15 894,2 2 449,2 5 537 5 042, 1 
März 52 044 7 156 979, 1 2 345, 1 865, 1 17 455,6 2 633,9 5 538 5 329,0 
April 52 053 7 250 1 048,5 2 438,7 872,7 18 703,5 2 833,2 5 603 5 491, 5 
Mai 52 037 1 270 955,3 2 461,4 877,4 16 957,6 2 532, 3 5 150 5 288,0 
Juni 52 049 7 296 1 009,6 2 512,2 901,5 18 659, 3 2 968, 1 5 283 5 498, 1 
Juli 52 029 7 327 1 023, 3 2 591, 3 899,7 18 906, 3 2 807,5 5 383 5 658,2 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 Juli 52 771 7 503 1 049,0 2 664, 3 

1 

921, 3 19 290, 3 2 972,5 5 851 5 840,7 
Aug. 52 768 7 539 1 017, 5 2 578,7 923,3 18 643,8 2 n3,6 5 806r 5 840,6 
Sept. 52 808 7 570 1 086, 5 2 656, 5 933,9 20 781,6r 3 158,5 6 008r 5 967, 3 
Okt. 52 829 7 601 1 ,n,6 2 740,6r 

1 
948, 7r 21 325, 7 3 165,4 6 821 6 378,6 

Nov. 52 882 7 637 1 085,2 2 783, 6 1 001,7 20 821 ,4 3 220,2 6 867 6 229,5 

nach Lär.iern (November 1.959 l 
Schleew.-Holet. 1 498 166 24,6 57,5 18,5 540, 3 91,9 68 83,6 
Hamburg 1 529 232 30,4 82,3 41, 7 1 049, 1 92,3 25 95,9 
Niedersachsen 4 499 683 100,4 260,2 81,4 2 034 ,6 357,6 658 473,5 
Bremen 483 107 15, 5 40,6 13,8 395, 7 92,9 35 (4,9 
Nordrh.-Westf. 16 166 2 792 395,8 1 141, 1 379,5 7 858,5 1 177,4 4 260 3 260, 1 
Hessen 4 548 626 86, 1 208,7 93 ,9 1 607, 7 302, 7 230 312,2 
Rheinld. -Pfalz 2 880 348 49,4 118,0 46, 1 919,3 149,9 305 411,0 
Baden-Wurttbg. 10 080 1 362 192, 5 451,2 173,4 3 383,2 478,4 333 606,4 
Bayern 10 487 1 145 165, 1 352,2 131,0 2 673,4 340,0 469 758,2 
Saarland 712 174 25, 5 71, 9 22,4 359,8 137, 1 483 183,7 

~e:;:l!n_ (!!e~tl 
1959 Nov. 1 2 987 1 296 1 36,7 1 86,2 1 42,9 1 660, 1 1 70,2 1 '3 1 58, 1 

Beschaftigte (ohne Heimarbei t1:.r) 
Inhaber und Angeetell te Arbeiter Zeit insgesamt darunter: einschl. kaufm. und techn. ohne gewer-bl. Lehrlinge Gewerbliche Lehrlinge 

weiblich 
insgeeam~eh,li~.: 1 weibl. insgesamt 1 tlar.: weibl. insgesamt dar.: weibL 

1 000 

Bundess:ebiet ( ohne Saarland und :Berlin) 
1950 JD 4 796,9 1 222, 3 742,1 200, 3 3 867,4 1 005,9 187,4 16,0 
1954 JD 6 061,6 1 674, 7 992,0 295,2 4 797, 2 1 357,9 272,5 21,6 
1955 JD 6 576,2 1 855, 3 1 078,5 330, 1 5 205, 9 1 500,7 291,8 24,4 
1956 JD 6 991,0 2 006,9 1 171,2 366,8 5 512, 1 1 613,7 307,6 26,4 
1957 JD 7 221, 1 2 078,2 1 236,8 391,9 5 676,6 1 661,9 307,7 24,4 
1958 JD 1 272, 7 2 091, 3 1 294, 1 413, 1- 5 684,5 1 657,0 294,2 2, ,2 

1958 April 7 302,4 2 090,5 1 291, 3 413,9 5 704,9 1 653,8 306,2 22,8 
llai 1 306, 7 2 087, 1 1 295,2 415, 6 5 702,8 1 648,5 308,7 22,9 
Juni 1 305,7 2 088,3 1 295,6 415,6 5 702,0 1 649,8 308,0 22,8 
Juli 1 318, 7 2 095, 1 1 297,9 415, 6 5 714,4 1 .656,8 306,4 22,6 
Aug. 7 324, 3 2 100, 1 1 305, 1 417,5 5 712,6 1 659,9 306,6 22,7 
Se~t. 1 322,4 2 107,6 1 309,7 418, 1 5 709,5 1 667,2 303,2 22,4 
Okt, 7 306,4 2 110,8 1 311, 3 418,6 5 713,5 1 672,4 281, 7 19, 7 
Nov. 7 279,9 2 103,9 1 314, 5 419,6 5 699, 9 1 665,6 275, 5 18,7 
Dez. 1 187,9 2 062,9 1 312,0 418,0 5 602,3 1 626,5 273,6 18,4 

1959 Jan. 7 134,9 2 046,8 1 317,7 418,3 5 544,3 1 610,0 272,9 18,4 
febr. 7 128,9 2 040,9 1 320,2 418,5 5 539, 1 1 604,5 269,6 17,9 
Märit: 7 156, 1 2 038,4 1 323, 1 419,2 5 569,8 1 601,S 263, 1 17,5 
A.pril 1 250, 3 2 064,4 1 343,7 430,4 5 629,0 1 614,8 277,6 19, 3 
Mai 7 270,0 2 073, 1 

1 

1 349,8 433,0 5 641,3 1 620,7 278,S 19,4 
Juni 7 296,4 2 086,5 1 352,0 433,7 5 666,2 1 633,3 278,2 19,4 
Juli 7 326, 7 2 096,4 1 355 ,9 434, 3 5 693,9 1 642,9 276,9 19,3 

Bundess;ebiet ohne Berlin 
1959 Juli 

1 

7 503,2 

1 

2 115, 7 1 380,8 438,5 5 838,8 1 657,8 

1 

283,5 

1 

19,5 
A.ug. 1 538,9 2 134, 1 1 388,7 440,6 5 866, 6 1 m:~ 283,5 19,5 
Sept. 7 5&9,7r 2 160,0 1 392,8 442,0 5 897,lr 1 279,8 19,4 
Okt, 7 601, 1 2 187,0 1 397,4r 444,2r 5 948,0r 1 726, 2r 255, 7 16,6 
Bov. 7 6~7,0 2 207,2 1 403,9 446,9 5 983, 5 1 744,2 249,6 16,0 

Anmerkungen siehe folgende Seite. 
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Gesamte 
Zeit Industrie Kohlen-

1) bergbau 

1954 JD 6 061,6 563, 7 
1955 JD 6 576 ,2 563 ,4 
1956 JD 6 991,0 571,3 
1957 JD 7 221, 1 583,8 
1958 JD 7 272, 7 579,0 
1958 Juli 7 318,7 579, 1 

Aug. 7 324, 3 577,0 
Sept. 7 322,4 573,6 
Okt. 7 306,4 571,3 
Nov. 7 279,9 568,9 
Dez. 7 187,9 566, 1 

1959 Jan. 7 134,9 561, 1 
l!'ebr. 7 128,9 557, 3 
Marz 7 156, 1 554 ,4 
April 7 250,3 554,4 
Mai 7 270,0 549,6 
Juni 7 296,4 545,2 
Juli 7 326, 7 539,8 

1959 Juli 7 503,2 1 a) 
Aug._ 7 538,9 
Sept. 7 569, 7r 
Okt. 7 601, 1 
Nov. 7 637,0 

1954 MD 11 745, 3 536, 1 
1955 MD 13 875,9 585,6 
1956 MD 15 470,5 655,6 
1957 MD 16 629 ,2 693,0 
1958 MD 17 089, 1 649,2 
1958 Juli 17 541,3 656 ,2 

Aug. 16 694,6 649, 7 
Sapt. 18 286,0 644,4 
Okt. 19 018,6 663,8 
Nov. 17 473,2 618,2 
Dez. 17 626,8 629,8 

1959 Jan. 16 153, 6 712,2 
Fabr. 15 894,2 600, 7 
März 17 455,6 606, 1 
April 18 703, 5 616, 1 
llai 16 957 ,6 594 ,4 
Juni 18 659,3 599,3 
Juli 18 906, 3 588, 1 

1959 Juli 19 290,3 a) 

Aug. 18 643,8 
Sept. 20 781,6r 
Okt. 21 325, 7 
Nov. 20 821 ,4 

1954 MD 1 543,3 1 125 ,6 
1955 MD 1 816,2 123, 1 
1956 MD 2 173,0 132,9 
1957 MD 2 532, 1 141,4 
1958 MD 2 572 ,4 135,2 
1958 Juli 2 560,6 133,9 

Aug. 2 479,3 125, 5 
Sept. 2 796,4 128,9 
Okt. 2 757,8 138,4 
Nov. 2 532, 1 130,6 
Dez. 2 745, 7 131,3 

1959 Jan. 2 396,6 140, 7 
Febr. 2 449,2 123,4 
MB.rz 2 633,9 118,8 

April 2 833,2 127, 1 
Mai 2 532, 3 128, 7 
Juni 2 968, 1 127, 3 
Juli 2 807,5 122,9 

1959 Juli 2 972, 5 a) 
Aug. 2 733,6 
Sept. 3 158,5 
Okt. 3 165,4 
Nov. 3 220,2 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 6) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

darunter ausgew8.hl te Industriegruppen 
Indus„trie Eisen- ,\ Maschinen-\ Fahrzeug- \ schaf'f'ende Metall- Schiff- Elektro-der Steine 
und Erden Industrie bau 

Beschaftigte insgesamt, in 1 000 
Bundess:eb:iet (ohne Saarland und Berlin) 

233, 5 231, 2 69, 7 641,6 237,0 83,8 402 ,B 
248, 1 251,2 72,3 725,6 276,8 92,8 480,7 
257, 1 273,2 72,3 796,9 303,9 102,5 536, 7 
253,9 294,0 73, 5 831,0 316,3 111,8 578, 1 
241,0 297 ,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 
259,8 298, 7 75,2 853, 1 324,5 110,8 625, 5 
259,6 297 ,9 75 ,3 853,0 326 ,9 no,o 631 ,2 
258,6 295, 1 75,2 849,7 325, 6 108,7 637,6 
254, 3 291,5 74,9 845,4 325,8 107 ,3 63B,8 
248,6 290,5 74,9 842,5 326,4 106,3 638,8 
229, 7 289 ,2 74 ,4 838, 1 326 ,2 105,0 635,4 
206,4 290,8 75,9 837 ,2 329,0 104,5 633,4 
210,3 289,7 76,2 837,8 332,0 103,9 632,9 
236,2 289,6 76,6 837,8 335, 3 103,0 635,2 
254,0 292,2 77,4 852,7 341,8 104,0 642, 7 
259,4 293,8 77,6 856,5 343,7 103,3 643,8 
262,0 295,9 77,9 859,2 346,8 102,0 647,8 
263,6 297,7 78,6 863,3 348,9 101, 1 652, 3 

Bundessebiet ohne Berlin 
267, 3 335,2 78, 7 872, 1 a) a) 657, 3 
266,9 339,5 79,0 876 ,6 666, 1 
266,2 339,8 79,5r 879, 1 673, 7 
262,7 340,2 79,8 880,9 678,4 
258,0 341,6 80,0 887, 1 684, 5 

Umsatz insgesamt2 ), Mill. DM 
Bundesgebiet (ohna S..arland und Berlin} 

338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150, 3 658,9 
400,6 1 084,3 296, 7 1 253,5 710,4 162,8 850,9 
432 ,5 1 253,3 314,9 1 400,3 783,8 177,0 978, 7 
454,5 1 324 ,4 288,9 1 512,8 844,3 205,4 1 088,8 
473 ,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221, 3 1 216,3 
594,8 1 248,6 278,2 1 64 7,5 951, 7 199, 1 1 205,8 
557,8 1 173,5 269,7 1 490,2 851,9 208,3 1 153 ,4 
574, 3 1 238,6 292,0 1 638, 1 1 042,9 275,9 1 407, 1 
583,4 1 209,8 294,6 1 653,9 1 118,0 206,9 1 316,8 
513,0 1 111,0 275,5 1 522,0 965,5 261,6 1 380,6 
439,8 1 073,8 268,3 1 798,2 1 018,4 319, 7 1 437,4 
291,5 1 105,2 273,7 1 368,0 945 ,6 220,2 1 214, 1 
304,5 1 051,2 267 ,O 1 480,8 1 001,6 160,5 1 167, 6 
474, 1 1 128,5 284,8 1 595,9 1 133, 2 239,4 1 221,8 
609,7 1 276, 1 325,6 1 720,7 1 236, 9 169,0 1 257, 1 
553,6 1 135,0 282,9 1 576 ,4 1 044 ,6 223, 1 1 191, 7 
623,8 1 293,7 327,3 1 767,8 1 220,9 336 ,o 1 341, 1 
652,6 1 321,9 321,4 1 742,2 1 091, 1 204,8 1 343, 5 

Bundesgebiet ohne Berlin 
658,2 1 451, 3 321,9 1 769, 1 a) a) 1 358,6 
629, 3 1 452,5 311, 3 1 595, 7 1 325,9 
661, 1 1 536,6 338,8 1 844,0 1 581,5 
668,4 1 597,0 355,5 1 876,0 1 493,0 
593,8 1 550,4 342,3 1 817, 3 1 646, 3 

darunter: Auslandsumeatz3 ), Mill. DM 
Bundese;:ebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1 16,0 104, 7 31,8 292,6 146,2 1 65, 7 107,8 
19,7 126,9 34, 7 341,9 196,4 69, 1 138, 7 
19,8 197,0 47,0 399,9 236,5 91,9 172,3 
23, 1 246, 1 44,9 472,7 284,6 114,0 214,0 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 

21,7 251,6 34 ,2 483,2 332,8 105,3 219,9 
20,4 270,0 38,0 451, 5 299,9 101,9 219,7 
22, 5 282,4 41,6 473,8 385,2 169,6 265,0 
22,0 232,4 43,4 483, 1 411,5 80, 3 240,5 
19,6 192,0 43,9 432,4 355,2 125,0 235, 1 
18,1 188, 1 45,5 532,4 389,5 155,2 273,3 
15,9 181,9 45,6 417,6 353, 3 65,7 241,5 
14,8 175,2 45,6 435,6 360,9 97, 1 229,4 
18,5 197,4 47,9 467,3 382,5 110,5 257,3 
20,7 235, 5 52, 1 514, 3 443,2 67 ,9 266,8 
18,9 199,9 44, 3 461,6 370,0 78,6 221,6 
20,6 234,3 52,4 522, 1 450,9 192,2 265,0 
19,8 230,6 50,4 502,9 380, 7 134,8 255, 7 

Bundes5ebiet ohne Berlin 

1 

20,2 

1 

295,B 50,4 523 ,6 
a) a) 258,5 

18,5 297, 1 45,2 428,7 241, 1 
20,2 330,5 46,2 525, 9 300,9 
18,8 348,6 57,0 529, 5 238, 7 
17,7 347 ,8 47 ,6 526,7 315 ,2 

\ Chemische \ 1 
.Beklei-Textil- dU!l8S-

Industrie 

333,6 609,2 251,4 
358, 7 625 ,4 272 ,5 
382,5 641,0 299,5 
400,3 648,0 317,3 
414,0 618,8 313,8 
416,0 616,5 310,7 
417 ,4 612,2 310,0 
417,0 607,4 311,2 
416, 5 604,2 310,3 
416,6 602,2 308,5 
414,3 596,3 303,0 
413,s 591,9 303,4 
416, 1 589,3 304,2 
418,4 585, 1 305,0 
423,2 588,4 310, 1 
424,8 588, 1 310,5 
426,9 590,2 310, 7 
429,-0 591 ,o 311 ,0 

431,2 591,6 314 ,6 
433 ,2 594,8 316,7 
433,5 598,6 320,5 
434,6 602,6 324,8 
436,4 610,2 327, 7 

967,0 1 022,6 330,8 
1 103,4 1 116,4 383, 7 
1 217 ,9 1 204,8 447,3 
1 363, 3 1 282, 1 491,8 
1 439,6 1 177,4 485,4 
1 555, 1 1 145,9 402,6 
1 470,9 1 105,4 435,7 
1 485,0 1 274 ,o 545,0 
1 587 ,4 1 395,6 630, 7 
1 463,8 1 210,3 524 ,4 
1 378,4 1 106,9 434,0 
1 409,9 1 165,4 417 ,9 
1 422,3 1 102,6 438,9 
1 543,D 1 151,9 539,2 
1 665,5 1 224,2 565,'8 
1 521, 1 1 001,6 --t.61,2 
1 634, 7 1 145, 2 423, 1 
1 791,7 1 194,2 <120,9 

1 797 ,2 1 194,9 424,1 
1 719,3 1 167 ,4 457,0 
1 765,2 1 417,7 586,4 
1 842,2 1 520, 5 648,7 
1 792,3 1 443,4 602,6 

1 193,5 83,9 5, 1 
226 ,4 89,4 6,7 
260,3 92,7 8,9 
312, 1 98,3 10,0 
323, 5 87,7 9,4 
315,0 85, 1 8,3 
317, 1 79,4 9, 7 
339, 1 86,2 12,2 
363,0 95,9 12,a 
330,2 84,8 9, 1 
340,9 93,7 7 ,6 
311,8 90,3 6,8 
327 ,6 93, 1 10,3' 
351,4 97,1 12,0 
394,4 101,9 11,4 
367 ,8 

1 

84,6 9,0 
405,S 90,8 11, 3 
391 ,6 94,9 10, 1 

393, 1 95, 1 10,3 
375, 7 •88,6 13,4 
405,0 102,9 16,2 
428,3 
431,9 

107,3 
104,8 

14, 5 
13,2 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke fur die bffentlJche Versorgung sowle ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umsatz in Handelsware,einschl1eßl1.ch 
Verbrauchateuern.- 3) Umsatze der Inctustriebetr1ebe mit Abn1;:ihmern im .Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar 
- Umsatze mit deutschen Exporteuren .. - ,4.) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbrikettst 1 t Steinkohlenkoks, 
3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t techech. Hartbraunkohle, 1,5 t bayer. Pechkohle.- 5/ Ftir Betriebe und Be-
schaftigt&- Jahresdurchechn1tt.- 6) Die Ergebnisse beziehen eich auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte .Betriebe sind 
mit ihrem gesamten Umsatz derJenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Dadurch ergeben sich gewisse 
Differenzen gegenUber den :fruher an dieser stelle vero.ff'entlichten Zahlen, die nach 11 beteiligten 11 lnd.uetriegruppen aufbereitet waren. (Vergleiche 
"Die Industrie der Bu.ndearepubl1k Deutschland", Re1he 1, die neben einer Vorbemei~1cunc auch die Anr;nben f1..i.r rUe ubr1gen Industriegruppen enthalt). -
a) Aus Grtlnden der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht veroffentl1.cht, aber in der Gesamtsumme enthalten. 
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Steinkohlenfbrder-ung 

Zeit abzgl.Ein-
insgesamt satzkohle 

1) 

1954 MD 10 670 6 660 
1955 MD 10 894 6 284 
1956 MD 11 201 6 290 
1957 MD 11 096 5 987 
1958 MD 11 049 6 244 

1958 Okt. 11 714 6 645 
Nov. 10 671 6 067 
Dez. 10 380 5 848 

1959 Jan. 11 377 6 831 
Febr. 10 351 6 340 
Marz 10 498 6 442 
April 10 931 6 785 
Hai 9 710 5 494 
Juni 10 222 6 019 
Juli 10 250 5 971 
Aug. 9 725 5 483 
Sept. 10 285 6 036 
Okt. 10 648 6 306 
Nov. 10 601 6 373 
Dez. 10 989 6 659 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t ft = t) 
IKokserzeugung Aus Zum Halden-und Produktion Absatz bestände :Brikett- verfligbare ver-filgbar 5) herstellung Menge 2) 

Bundesßebiet ( ohne Saarland und Berlinl 
3 139 

1 

9 799 8 377 2 079 
3 632 9 916 8 494 217 
3 897 10 187 8 752 269 
4 054 10 041 8 649 753 
3 768 10 012 8 601 13 065 

3 978 10 621 9 169 11 699 
3 668 9 734 8 302 12 763 
3 539 9 386 7 869 13 065 
3 503 10 334 8 770 13 737 
3 086 9 426 7 959 14 459 
3 130 9 572 8 167 15 107 
3 156 9 941 8 575 15 790 
3 326 8 820 7 680 16 031 
3 260 9 278 8 106 16 433 
3 306 9 277 8 094 16 722 
3 320 8 803 7 544 16 792 
3 335 9 371 7 929 16 850 
3 383 9 689 8 240 17 141r 
3 281 9 654 8 145 16 864r 
3 318 9 977 8 383 16 470 

Inlande-Einfuhr Ausfuhr 3) versorg~, 

721 2 220 7 016 
1 368 2 034 7 983 
1 600 1 981 8 367 
1 808 1 965 8 451 
1 362 1 748 7 188 

1 336 1 852 7 323 
1 200 1 797 6 642 
1 194 1 816 6 945 
1 256 1 935 7 419 
1 396 1 704 6 928 

932 1 660 6 792 
844 1 778 6 959 
687 1 839 6 287 
763 1 885 6 582 

1) Einsatzkohle der Zechenkokereien und Brikettfabriken.- 2) Aus Produktion verfugbare Menge abzüglich Zechenselbstverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dr 1. tte abgegebenen Energie sowie DepÜtate. - 3) Einfuhr ohne Verbrauch der Zecbenkokereien. - 4) Berechnet aus der zum Absatz ver-
fügbaren Menge unter BerU.cksichtigung der 'Ver8nderung der Haldenbestande sowie der Ein- und Ausfuhr.- 5) Ende des Berichtszeitraum.es. 

in 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mill. kWh 

Stromerzeugung 
davon in Selbst-

Statistik der Kohlenwirtschaft e. v~ 

Inlands-
versorgung 

Zeit industriellen 
1 

verbrauch 2) Einfuhr 3) Ausfuhr 4) (Einschl. 
offentl1chen inegesam.t Wasser- 1) warme-Stromerzeu- Leitungs-

Werken 1) gungeanlagen kraftwerken verluste) 

Bundeas;eb1.et 1 ohne Saarland und Berlin) 
1954 l4D 3 454 2 202 5 656 871 4 785 273 208 111 5 480 
1955 ll!D 3 887 2 428 6 315 967 5 348 305 245 142 6 113 
1956 l4D 4 335 2 687 7 022 1 048 5 974 347 272 167 6 781 
1957 l4D 4 692 2 885 7 577 994 6 583 379 290 208 7 281 
1958 l4D 4 795 3 056 7 851 1 064 6 787 392 377 172 7 663 

1958 Okt. 5 092 3 357 8 449 1 111 7 338 420 416 163 8 282 
Nov. 5 108 3 261 8 370 1 033 7 337 411 305 181 8 083 
Dez. 5 340 3 316 8 655 911 7 744 418 214 196 8 255 

1959 Jan. 5 257 3 402 8 660 1 060 7 600 408 219 165 8 306 
Febr. 4 860 3 061 7 922 789 7 133 377 195 153 7 586 
MB.rz 4 989 3 165 8 154 1 010 7 144 399 236 150 7 840 
April 4 833 3 131 7 964 951 7 013 406 421 91 7 888 
Mai 4 664 2 837 7 501 1 134 6 368 410 556 111 7 536 
Juni 4 756 2 935 7 691 1 088 6 603 416 603 112 7 767 
Juli 4 892 3 004 7 896 1 118 6 778 420 720 121 8 075 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1959 Aug. 

1 

5 107 

1 

3 271 

1 

8 378 

1 

1 095 

1 

7 282 

1 

458 

1 

531 

1 

112 

1 

8 338 
Sept. 5 436 3 428 8 864 680 8 184 464 405 177 8 628 
Okt. 5 915 3 894 9 809 546 9 264 520 308 213 9 385 
Nov. 6 012 ; 816 9 829 560 9 268 512 206 220 9 303 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Selbstverbrauch der bffentlichen Werke sowie Verbrauch der 3 J Einschl, Be-Pumpspeicherwerke. -
ZLl.g aus der i!IOWJetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 4) Einschl. Lieferungen an die eowJetische Besatzungszone und das Saarland. 

Gaserzeugung 
Zeit 

insgesamt Ortsgas 

1954 MD 1 50, 214 
1955 MD 1 741 235 
1956 MD 1 880 258 
1957 MD 1 958 260 
1958 MD 1 874 254 
1959 Jan. 1 840 282 

Febr. 1 664 266 
Marz 1 728 262 
Apri.l 1 641 249 
l4a1 1 701 246 
Juni 1 661 237 
Juli 1 685 234 
Aug. 1 670 231 
Sept. 1 633 239 
Okt. 1 714 257 
Nov. 1 704 269 

Gaserzeugung und -versorgung 
Mill. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

Se 1 bs tverbrauch 
in 

Kakereigas insgesamt Ortsgaswerken Kokereien 

Bundesgeb1et {ohne Saarland und BerlinJ 
1 289 470 17 453 
1 506 574 22 551 
1 622 655 35 620 
1 689 689 39 651 
1 620 664 24 640 
1 558 558 23 535 
1 398 475 22 453 
1 466 549 22 527 
1 392 485 24 461 
1 455 607 38 569 
1 425 557 40 516 
1 451 580 43 537 
1 439 550 39 511 
1 393 484 36 449 
1 456 472 27 445 
1 435 428 26 401 

Bundesministerium f'Ur Wirtecha!'t 

1 Einfuhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
vereorgung 3) 

27 6 1 068 
29 7 1 215 
32 9 1 278 
33 11 1 292 
30 9 1 242 
27 11 1 309 
23 12 1 216 
26 7 1 211 
27 4 1 199 
28 5 1 131 
30 5 1 138 
33 5 1 137 
35 5 1 155 
32 8 1 182 
33 9 1 285 
33 11 1 330 

1) Einschl. Bezug aus der sowjetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 2) Einschl. Lieferungen an die sowjetische Besatzungszone und das Saar-
land.- 3) Unter Berucksichtigung der Bestandsanderung der Untergrundspeicherung. 

Bundesm1n1ster1u.m fur Wirtschaft/Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. 
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Industrie 
ohne 

Bau- 1 Bauhaupt-Zeit insgesamt haupt- gew. und 
b Energie-

gewer e versorg.-
betriebe 

1954 155 155 155 
1955 178 178 179 
1956 192 192 193 
1957 203 204 204 
1958 209 210 210 
195$ Juli 202 202 202 

Aug. 197 197 198 
Sept. 214 214 215 
Okt, 223 224 225 
Nov. 233 233 233 
Dez, 215 216 215 

1959 Jan, 196 199 197 
Febr. 204 206 205 
Mal"z 216 217 217 
April 221 222 222 
Mai 227 226 227 
Juni 227 226 227 
Juli 212 212 212 
Aug. 213 213 213 
Sept. 235 235 235 
Okt. 3 / 242 l43 243. 
Nov. 4 257 258 258 
Dez. 242 244 243 

1950 111 111 109 
1954 172 172 169 
1955 198 198 195 
1956 213 213 210 
1957 225 226 222 
1958 232 233 229 
1958 Juli 224 223 220 

Aug. 219 218 215 
Sept. 238 238 234 
Okt. 248 248 244 
Nov. 258 259 254 
Dez. 238 239 234 

1959 Juli 235 234 231 
Aug. 236 236 232 
Sept. 260 260 256 
Okt. 3 ) 268 269 264 
Nov. 4 ) 285 286 281 
Dez. 269 270 265 

Bergbau 

Eisen- Metall-Zeit Kohlen-
bergbau erz- erz-

bergbau bergbau 

1954 117 121 137 
1955 122 143 135 
1956 126 154 134 
1957 127 165 140 
1958 125 162 125 
1958 Juli 121 141 125 

Aug. 117 147 123 
Sept 122 152 121 
Okt. 123 156 114 
Nov. 130 171 123 
Dez. 118 155 113 

1959 Ja:n. 122 160 117 
Febr. 121 165 118 
Marz 121 161 115 
April 117 162 110 
Mai 122 166 107 
Juni 115 166 115 
Juli 1J8 155 110 
Aug. 107 158 111 
Sept. 112 162 113 

Okt. 3 ) 112 163 111 
Nov.4 ) 124 178 119 
Dez. 123 168 120 

1950 98 141 108 
1954 115 171 148 
1955 119 203 147 
1956 123 217 146 
1957 124 234 152 
1958 122 229 135 
19,;e Juli 118 200 135 

Aug. 114 209 133 
Sept. 119 215 131 
Okt. 121 221 123 
Nov. 127 241 134 
Dez. 116 219 123 

1959 Jali 106 219 119 
Aug. 105 224 120 
Sept. 110 229 123 
Okt. 3 ) 110 230 120 
Nov. 4 ) 121 252 129 
Dez. 120 237 130 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

arbeitstäglich 

Verarbeitende Industrie 
Grund- Ver-stof'f-u. Investi- brauche- Nahrungs-

Bergbau Produk- tions- güter- u. Genuß- insgesamt tions- guter- industr, mittel-
guter- industr. 1) industr. 

induatr. 

Original basia 1950 = 100 
128 151 181 146 150 158 
136 175 223 162 165 183 
143 187 243 176 177 197 
147 198 253 186 195 209 
147 203 271 184 202 216 
143 204 255 172 196 208 
140 200 245 167 195 203 
144 208 279 192 201 222 
146 210 284 200 233 232 
153 216 298 206 243 241 
141 196 283 180 229 222 
146 190 257 170 187 202 
145 199 275 179 179 211 
144 216 284 191 194 224 
142 227 290 195 196 230 
145 233 295 193 209 235 
140 237 299 190 206 236 
134 230 262 175 205 220 
133 229 263 184 197 221 
139 242 309 213 200 245 
140 24 · 315 215 228 253 
151 253 335 230 250 269 
149 237 326 212 22' 252 

umbasiert auf 1936 a 100 
104 103 113 113 108 109 
133 156 205 166 162 172 
141 181 252 184 178 200 
148 193 274 199 191 216 
152 204 285 211 210 229 
152 210 306 209 219 237 
148 211 287 195 212 227 
145 207 277 190 211 222 
149 215 315 218 217 243 
152 217 320 227 252 254 
158 224 337 233 263 264 
146 203 319 204 248 243 
139 237 296 198 222 240 
138 237 297 208 214 241 
145 250 349 241 21 G 267 
145 251 356 244 247 276 
157 261 378 260 271 294 
155 245 368 240 242 276 

Energieversorgungsbetriebe 

Elektri- Bau-
zitats- Gas- insgesamt haupt-

erzeugung erzeugung gewerbe 

155 138 151 . 153 
174 156 170 173 
194 173 189 181 
210 173 203 177 
215 169 206 183 
191 153 184 212 
195 154 186 210 
213 162 202 214 
219 171 209 211 
240 178 228 220 
238 180 226 183 
230 184 221 110 
233 192 225 113 
226 171 215 199 
215 168 206 216 
219 161 207 248 
216 159 204 234 
210 152 199 222 
221 151 207 223 
239 161 223 231 
251 168 23~ 216 
275 181 256 225 
277 186 259 186 

207 123 182 110 
320 169 275 169 
360 191 309 191 
401 211 344 200 
436 212 369 196 
446 207 374 203 
396 188 334 234 
403 188 339 232 
440 199 368 237 
453 210 380 233 
497 218 414 243 
492 220 411 202 
435 187 361 246 
457 185 376 246 
495 197 406 255 
521 206 427 239 
569 222 465 249 
573 228 470 205 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Kali-und Industrie 'Eisen- E:iaen- Zie- NE- NE- Chemische Chemie-Stein- Erdol- schaf- Stahl- u. hereien 

salz- gewinnung d. Steine fende 'remper- u.Kalt- Metall- Metall- Industrie faser-
bergbau u.Erden Industr. gießerei walzwerke industr. gie.ßerei 2) erzeugt.U1g 

Originalbasis 1950 a 100 
166 238 147 141 140 158 161 176 158 141 
174 290 167 177 169 194 179 222 179 184 
172 329 176 193 173 209 180 232 196 201 
176 368 176 202 167 213 188 238 220 229 
178 407 180 184 155 219 193 249 236 234 
164 405 221 179 149 207 190 227 231 231 
172 410 215 175 134 205 187 223 226 226 
176 416 221 173 152 214 197 245' 236 236 
184 420 216 174 155 222 201 251 241 253 
191 428 204 179 157 240 203 267 253 260 
169 436 158 163 146 222 185 236 237 259 
199 431 105 169 147 208 190 243 238 274 
197 441 116 174 152 211 195 260 249 289 
192 453 180 181 154 217 195 264 262 279 
191 463 225 198 160 214 204 271 265 310 
163 468 225 209 159 238 207 271 273 282 
169 469 241 208 165 219 212 278 274 316 
184 475 238 206 153 204 200 244 265 329 
178 479 233 209 156 209 203 256 262 303 
194 478 246 217 174 222 220 293 277 335 
195 482 234 224 176 221 221 306 281 337 
206 488 224 238 187 240 228 327 295 338 202 493 181 221 179 ... 220 ... 284 341 

umbaeiert auf 1936 = 100 
149 252 100 80 88 78 101 120 124 268 
247 599 148 113 123 124 162 210 195 379 
260 729 168 142 149 152 179 266 221 494 
256 829 177 155 152 164 181 278 243 538 
263 927 177 162 147 167 189 285 272 613 
265 1 026 180 148 136 172 194 299 292 628 
244 1 019 222 143 131 162 191 272 286 618 
256 1 034 216 140 118 161 188 268 279 606 
263 1 049 222 139 134 168 198 294 292 632 
275 1 059 217 139 137 174 202 301 299 678 
286 1 079 205 144 138 188 204 320 313 696 
252 1 097 158 130 129 174 186 283 294 694 
275 1 197 238 165 135 160 201 293 328 882 
265 1 206 234 168 137 164 204 307 324 812 
289 1 203 246 174 154 174 221 351 343 899 
291 1 213 235 180 155 173 222 367 348 903 
307 1 230 225 191 165 188 229 392 365 907 
301 1 243 182 177 158 ... 221 ... 352 913 

1} Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustr1eD.- 2) EinschL Kohlenwertstof'findustrie;: einschl.Chemie-fasererzeugung.- 3) Vorlaufige, z.T. berichtigte 
Zahlen. - 4) Vorlauf1ge Zahlen. 
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Zeit 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 5) 
Nov. 6 ) 
Dez. 

1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
OJ,t. 5) 
Nov. 6 ) 
Dez. 

Zeit 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 5 ) 
Nov. 6 ) 
Dez. 

1950 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 5 ) 
Nov. 6 ) 
Dez. 

noch: Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und BerUnl 

arbeitstäglich 

noch: Grundstoff- und Produktionsgi.lterindustrien Invest1 tionaguterindustrien 
Kau- S8.gewerke Zell- Stahlbau Fein-

Mineral- tschuk- Flach- und holz- etoff- einschl. Ma- Fahrzeug- Elektro- mechan. 
olverar- verar- glas- u.papier- schinen- Schifflru techn. u. opt. 
bei tung bei tende industrie bearbeit. erzeug. .Waggon- bau bau Industrie Industr1e 

Industrie Industrie trndustrie bau 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
227 163 148 105 142 145 171 210 305 198 191 
263 196 177 115 154 164 210 276 361 24 7 223 
284 194 196 121 163 183 229 300 376 272 239 
289 202 191 114 173 187 237 317 392 291 242 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
372 196 176 111 172 180 226 328 345 326 226 
381 197 188 108 172 181 216 331 370 301 209 
382 225 ·208 110 175 187 2n 408 388 347 245 
365 224 218 107 179 184 233 416 392 360 260 
385 235 231 114 185 195 251 411 407 393 265 
386 216 217 100 163 203 255 375 392 358 254 
386 202 219 97 17B 155 211 399 356 329 209 
414 228 233 102 180 156 231 417 370 358 230 
450 227 231 112' 177 164 244 425 378 357 247 
422 237 223 117 185 167 249 453 373 355 251 
424 233 187 1}1 186 174 257 440 384 3~5 25(] 
473 251 197 121 188 174 255 461 358 371 259 
482 222 195 115 182 1 59 235 350 318 328 252 
449 233 222 112 184 170 218 384 329 327 228 
468 263 220 113 188 1n 255 486 342 386 273 
452 259 219 112 1g1 182 262 481 342 396 263 
461 278 225 119 200 196 269 508 383 435 309 
468 268 214 ... 181 190 274 494 . .. 414 . .. 

umbasiert auf 1936 ; 100 
140 118 132 110 95 58 116 143 54 200 123 
317 192 197 115 135 84 198 301 164 396 235 
369 231 234 126 146 96 243 396 194 493 275 
398 229 260 133 154 107 265 430 202 543 293 
404 238 252 126 163 109 274 454 211 581 298 
492 246 261 120 165 108 277 543 212 667 294 
520 231 233 123 163 105 262 471 186 651 278 
533 233 249 119 163 106 250 475 199 601 257 
534 266 276 120 165 109 275 586 206 693 301 
510 264 288 118 169 107 269 597 210 720 319 
539 276 305 125 175 114 291 590 219 783 325 
541 255 287 110 154 119 295 538 211 715 312 
674 262 258 126 172 93 272 502 171 654 310 
628 274 294 123 174 99 252 551 177 653 280 
654 310 291 125 178 102 296 697 184 771 336 
632 304 290 m 180 106 303 691 184 790 348 
645 328 298 189 114 311 729 206 868 380 
655 315 284 ... 171 111 317 708 . .. 826 . .. 

Verbra.uchsgl.iterindustrien 
Musik- Fein- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-

instr.-, verar- Möbel- reien etoff-
Spiel-u. kera- Hoh1gla.s- bei tende induetrie verar- und Ver- verar- erzeu- vera.r- Schuh-

Schmuck- mische industrie Industrie 4) bei tende vielf8.l t. beitende gende bei tende industrie 

warenind. Industrie 3) Induetrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

Origina.lbaeie 1950 = 100 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
252 188 164 151 212 158 156 326 122 197 138 
283 195 187 167 247 176 166 373 124 209 148 
270 198 191 175 258 187 180 475 135 228 162 
273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 
264 195 216 172 259 173 177 551 116 177 136 
268 193 211 168 246 172 175 552 118 197 158 
314 200 217 191 303 190 195 619 128 238 168 

339 207 234 203 317 205 20~ 639 131 277 167 
345 211 234 219 347 218 222 687 139 299 157 
287 189 207 201 303 194 224 604 126 249 136 
202 191 210 153 225 175 183 629 131 177 152 
219 200 235 162 249 183 190 655 138 207 164 
250 200 224 184 287 193 214 710 137 256 177 
241 207 234 186 289 196 202 715 146 235 184 
249 198 221 197 301 196 214 801 139 220 176 
252 206 225 192 299 196 200 765 ,136 195 126 
268 195 212 177 267 188 181 728 123 181 144 
276 199 224 185 289 192 189 721 122 202 167 
343 211 229 209 338 216 21} 812 133 250 186 

367 211 246 215 346 227 217 827 126 269 169 
376 216 261 240 401 257 237 909 129 306 197 . .. 217 245 ... 370 ... . .. ... 120 . .. 178 

umbaaiert auf 1936 = 100 
56 97 185 112 102 112 173 70 83 79 

125 160 276 158 145 163 436 78 134 97 
142 183 303 170 161 175 564 86 162 109 
159 190 346 187 179 186 646 87 172 117 
152 192 354 196 191 202 824 95 189 128 
154 193 399 204 192 221 1 013 91 183 125 
149 190 401 192 176 199 955 82 146 107 
151 188 391 188 175 197 956 8l 162 125 
177 195 402 214 193 218 1 073 90 197 133 
191 202 434 228 209 227 1 107 92 229 132 
194 205 434 245 222 249 1 191 98 247 124 
162 185 384 226 198 251 1 047 89 206 108 
151 190 393 199 191 203 1 262 87 150 114 
156 194 415 207 195 212 1 249 86 167 132 
194 205 424 234 220 23q 1 407 94 207 147 

?..07 ,'05 45S 241 231 244 1 434 89 222 15, 
312 210 483 268 . 261 266 1 576 91 253 156 ... 211 454 ... . . .. ... . .. 85 ... 141 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u. 
ver- Metall-

formung waren-
lnd. 2) 

169 155 
223 178 
236 192 
230 199 
227 199 
219 195 
198 192 
224 209 
228 221 
242 230 
210 211 
220 181 
224 194 
239 206 
236 209 .. 
238 214 
240 218 
216 20B 
2l9 216 
253 240 
259 250 
279 269 
264 248 

95 
150 
180 
193 
196 
195 
190 
183 
202 
211 
221 
200 
199 
208 
l31 
239 
257 
2 l9 

Beklei-Textil- d1.mgs-industrie induetrie 

1}9 164 
151 198 
161 222 
167 241 
157 229 
153 193 
140 200 
162 254 
166 264 
169 255 
149 190 
149 195 
154 216 
155 248 
160 262 
154 254 
163 231 
147 203 
152 226 
178 280 
177 2~2 
188 287 
177 . .. 
120 172 
168 281 
182 340 
193 382 
202 413 
190 393 
184 332 
169 343 
195 437 
200 454 
204 438 
180 327 
177 348 
184 389 
214 482 
21' 484 
226 493 
214 ... 

1) Einschl.Uhrenindustrie.- 2) Bei Umbasierung auf 1936 ~ 100: einschl.Stahlverformung.- 3) Einschl.Möbelindustrie.- 4) Nur Mobel fur Wohnzwecke.-
5) Vorlaufige, z,T. berichtigte Zahlen.- 6) Vorla.ufige Zahlen. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse1 ) 

Steinkohle, 3) Braunkohle, Braunkohlen- Eisenerz Abeatzfähige Zement Gebrannter 
{Forderung), ohne Zechenkoks roh briketts (Fe-Inhalt Kalisalze Erdöl (roh) (o.z.Absatz Kalk einschl. 

Zeit Stockheimer Steinkohle 3) (Förderung) 3) der (berechnet 4) best. Zement- Sinter-
monatlich 1 arhe1 tatagl 3) Forderung) auf X20) klinker) dolomit 

1 000 t 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin~ ··~ ~) 9 230 364, 3 2 098 6 320 1 243 N5 76 93 875 434 
1954 MD 10 670 422,5 2 671 7 318 1 389 296 135 222 1 302 563 
1955 MD 2 ) 10 894 431,4 3 092 7 528 1 370 352 141 262 1 515 641 
1956 MD 11 201 443,6 3 298 7 936 1 413 376 138 292 1 573 659 
1957 MD 11 096 442 ,4 3 441 8 068 1 402 402 141 330 1 567 675 
1958 MD 11 049 440,5 3 298 7 791 1 370 395 143 369 1 616 656 
1958 Okt. 11 714 433,9 3 328 8 166 1 449 409 159 389 2 009 737 

Nov. 10 671 463,9 3 140 7 640 1 256 393 144 380 1 806 638 
Dez. 10 380 415,2 3 127 8 129 1 308 375 129 401 1 284 553 

1959 Jan. 11 377 437 ,6 3 129 7 996 1 384 401 164 396 822 496 
Febr. 10 351 431,3 2 793 7 553 1 286 382 153 365 868 500 
März 10 498 437,4 2 944 7 394 1 198 374 150 419 1 901 764 
April 10 931 420,4 2 817 7 471 1 266 407 163 416 2 207 820 
Mai 9 710 441,3 2 945 6 874 1 110 364 114 436 2 148 733 
Juni 10 222 408,9 2 862 7 452 1 281 402 133 426 2 214 789 
Juli 10 250 379,6 2 909 7 767 1 367 405 160 446 2 320 812 

Bundess:ebiet ohne Berlin 14 ) 
1959 Juli 11 492 425,6 2 995 7 767 1 367 405 160 446 2 360 841 

Aug. 10 974 424,0 2 971 7 627 1 255 397 148 445 2 345 857 
Sept. 11 562 444,7 2 889 7 939 1 274 408 163 430 2 336 850 
Okt. 12 049 446, 3 3 017 8 529 1 334 426 171 443 2 300 856 
Nov, 13 ) 11 955 498, 1 2 958 8 337 1 201 416 158 431 2 006 753 
Dez. 12 297 491,9 3 067 8 492 1 249 406 161 451 1 612 659 

Roheisen Stahl- Hti.tten- Elektrolyt- Rohzink Schwefel-
Mauer- und rohblbcke Walzstahl Gießerei- aluminium kupfer (Gesamterz. Hüttenblei saure, 

Zeit ziegel Hochofen- u.-brammen erzeugnisae (Elektro- 5) der 5)6) berechnet 
terroleg. lyse) 5) Hütten) 5) auf so3 7) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t 

:Bundesßebiet (ohne Saarland und Berlin) ,,~~) 861 789 984 681 180 2 320 11 144 10 233 11 794 98 
1954 MD 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1955 MD 2 ) 1 181 1 374 1 730 1 184 303 11 422 14 865 14 895 12 285 155 
1956 14D 1 164 1 465 1 880 1 302 310 12 280 14 996 15 495 13 417 172 
1957 MD 1 117 1 530 1 992 1 371 297 12 820 15 240 15 312 14 778 185 
1958 MD 1 099 1 388 1 855 1 268 275 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1958 Okt. 1 440 1 371 1 841 1 281 298 11 114 17 678 14 934 15 540 208 

Nov. 1 235 1 325 1 741 1 125 259 10 575 17 002 14 693 16 134 205 
Dez. 1 065 1 277 1 638 1 100 260 9 718 16 906 15 504 16 665 201 

1959 Jan. 667 1 335 1 804 1 182 269 9 743 17 942 15 571 16 926 200 
Febr. 566 1 231 1 696 1 121 259 8 755 15 672 14 181 16 211 185 
März 815 1 332 1 782 1 189 263 10 260 18 464 15 717 15 924 206 
April 1 219 1 433 2 105 1 422 296 11 830 17 986 14 902 15 550 197 
Mai 1 349 1 457 1 969 1 261 249 13 882 18 377 15 089 16 083 204 
Juni 1 561 1 558 2 189 1 404 294 13 741 17 096 14 683 16 446 194 
Juli 1 621 1 606 2 275 1 504 294 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Bundeae;ebiet ohne Berlin 14 ) 
1959 Juli 1 639 1 885 2 591 1 727 312 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Aug. 1 539 1 897 2 547 1 680 302 14 089 16 817 15 046 13 840 201 
Sept. 1 587 1 916 2 568 1 759 340 13 836 16 396 14 847 16 124 197 
Okt. 1 532 2 074 2 744 1 863 357 14 161 18 274 15 480 16 :,93 205 
Nov. 13 ) 1 348 1 961 2 629 1 781 341 13 315 17 790 15 140 16 166 205 
De•. 1 172 1 925 2 467 ... 336 13 416 19 169 15 727 1 'r-895 211 

Soda, Atznatron u. Stickstoff- Phosphat- Calcium- Xunstst.aus Benzin DieselOl 
berechnet Chlor, Natronlauge, haltige hal tige carb1.d Zellulose- Chemie- 10)11) 10)12) (Primar- derivaten u. fasern Zeit a,,f Na2co 3 produktion) berechnet Dungemi ttel, Du.ngemi ttel, (Primar- Kunstharze 9) auf NaOH ber. auf N her.auf P 2o5 produktion) 8) (aus in. u.ausländ. Rdlölen) 

t 1 000 t 

Bundesgebie l;: (ohne Saarland und Eerlin2 

"" ~) 61 240 18 229 27 961 36 683 29 174 52 845 
165 

13 440 81 63 
1954 11D 77 886 30 133 41 513 5~ 003 40 899 66 995 25 15 794 216 193 
1955 14D 2 ) 81 928 33 663 46 342 63 589 43 725 68 538 32 055 18 113 248 245 
1956 MD 83 003 38 462 49 455 67 131 47 470 73 387 38 506 19 083 261 269 
1957 MD 82 412 43 353 54 033 81 121 50 633 79 991 46 785 19 892 276 267 
1958 MD 75 153 44 871 52 959 89 772 53 686 83 098 53 566 16 961 323 318 
1958 Okt. 76 129 47 853 55 262 91 342 58 561 88 810 59 521 17 446 308 345 

Nov. 82 328 46 751 54 568 85 805 53 235 83 295 59 657 16 913 354 346 
Dez. 79 455 46 977 54 963 91 220 55 307 83 361 55 780 16 753 364 336 

1959 Jan. 76 043 45 429 54 288 91 326 58 454 86 177 57 530 17 873 330 338 
Febr. 75 111 43 441 50 231 86 056 52 835 73 419 56 076 16 795 338 322 
März 77 247 49 048 57 722 89 352 55 693 83 953 64 654 17 619 393 425 
April 78 981 48 222 57 203 81 989 57 975 85 078 66 084 19 253 354 362 
Mai 79 996 50 046 58 277 82 084 54 508 96 434 66 031 17 675 344 407 
Juni 76 946 48 245 56 586 77 899 58 631 91 825 72 55? 19 164 390 418 
Juli 78 858 51 504 60 774 82 663 61 655 96 874 70 147 19 748 422 441 

Bundesgebiet ohne Berlin 14 ) 
1959 Jul1 78 858 51 504 60 774 83 295 67 433 96 874 70 147 19 748 422 441 

Aug, 86 474 51 721 61 255 86 185 65 439 92 359 72 480 18 153 398 359 
Sept. 87 448 49 972 60 116 85 203 67 94,f 84 490 76 484 19 012 408 358 
Okt. 92 263 51 860 60 705 86 750 73 356 88 600 80 466 20 070 412 329 
Nov. 13 ) 93 004 49 641 59 860 81 108 65 973 76 084 81 601 19 588 397 345 De•. 96 244 51 941 61 368 89 987 66 849 81 300 80 969 18 767 429 354 

1) Ausfuhrliche Angaben über die industrielle Produktion siehe Veröf:fentlichungaeerie 11 Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland"Reihen 2 u. 3.-
2) Die Durchschnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 3)Quelle: Sta-
tistik der Kohlenwirtschaft e. V. - 4 )Quelle: Wirtschaftsverband der Erd!:5l~ewinnung e. V. - 5) Quelle: Bundesamt fur gewerbliche Wirtechaft. - 6) Weich-, 
Fein- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 7) Einschl.Oleum.- 8) Kondensations- und Polymeriaationsprodukte.- 9) Zell-
wolle und Reyon (ohne Ab.falle, kunstl.Roßhaar und Borsten).- 10)Quelle: Arbeitagemeinschaft Erdblgewinnung und -verarbeitung.-11) Motoren-, Flug-, 
Spezial- und Testbenzin. - 12) Einechl. sonstiger diesel versteuerter Kraftstoffe. - 13) vorlliufige Ergebniase .- 14) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saar-
land. 
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noch: Produktion ausoewählter Erzeugnisse 

Schnitt- Holzsc ,11ff I Zellstoff darunter Metall- Verbren-
1 

Landwirt-"Bereifungen holz 1 I:1echanisch (chernisch Papier Zeitungs- Pappe bearbei t. nungs- sc'haftliche ~ei t 2) bereitet) bereitet) (unveredel t) (unveredel t) Maschinen motoren 3) absolut trocken ( 100%) druckpapier 4) 4)5) 1 Maschinen 

t 1 000 cbm t 

Bundesgebiet ~ ohne Saarland und Berlin} 

,SSO ~) 
7 465 736 29 558 4 1 4 73 95 3:;1 14 139 35 070 6 945 2 731 14 402 

1954 MD 10 875 592 42 077 52 441 142 219 18 949 48 453 14 313 6 852 12 564 
1955 ~m 1 l 13 690 662 45 000 54 331 154 712 20 483 52 558 18 978 7 830 16 304 
1956 MD 13 180 699 48 688 55 217 166 394 23 636 54 985 21 394 8 938 18 338 
1957 l\llJ 13 572 579 50 418 56 827 176 628 22 521 57 689 21 125 9 607 19 532 
1958 MD 13 867 556 48 641 55 649 180 231 20 369 60 375 19 561 10 314 20 578 
1958 Okt. 17 022 583 50 296 60 825 198 125 21 221 64 423 20 504 10 261 21 441 

Nov. 15 668 522 46 251 58 211 179 553 20 019 58 855 18 662 10 539 19 376 
Dez. 15 290 494 43 437 54 357 168 569 19 990 54 358 23 171 9 625 15 549 

1959 Jan. 14 094 447 48 795 57 853 187 313 20 729 62 900 17 113 10 237 19 453 
Febr. 15 627 448 46 185 53 74 7 178 749 19 341 58 259 17 923 10 474 21 387 
J,larz 15 627 548 45 929 58 564 175 998 18 903 56 487 19 382 10 955 21 927 
April 17 037 645 52 065 60 499 196 228 20 698 68 001 22 885 10 314 26 132 
r,lai 14 451 635 46 264 57 886 170 624 18 445 57 211 17 928 10 814 23 566 
Juni 17 731 632 50 55 I 59 108 194 490 20 939 64 842 22 393 10 191 27 486 
Juli 16 698 664 49 423 60 770 202 265 21 423 70 192 19 819 10 606 28 012 

Bundes~ebiet ohne Berlin 16 ) 
1959 Juli 16 698 670 49 423 60 770 a) 21 423 a) a) a) 28 012 

Aug. 16 883 617 49 588 62 826 20 319 23 478 
Sept. 19 294 607 49 945 60 240 20 371 25 017 
Okt. 18 947 537 51 995 61 502 22 212 25 115 
Nov. 15 ) 18 288 570 ~(_j 818 bQ 1 61 20 652 23 935 
Dez. 18 784 543 46 053 59 155 19 094 23 195 

Textilmasch. Personen- 1 Liefe,·-und Kraftrader Fahrrader Elektro- Elektr. K\lhl- Rundfunk-
einschl. kraftwa~en Lastkraft- (ub.1QQ CC!ll Mopeds Motorroller (ohne Spiel- motoren und schranke und empfange-

Zeit Einzel- und 6 7) wagen 7)8) Zyl. lnh.) :fahrrader) Generatoren -truhen bis geräta 
Ersat:::teile auch dreiradrige zweiradrig 4 )9) 250 1 Inh.4) 10) 

t St' t 1 000 St 

"Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

"'° ~! 3 983 18 009 6 806 14 071 - 759 109 903 4 788 638 167 
1954 MD 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 3 661 222 
1955 MD 1 ) 6 325 58 785 11 696 13 471 65 206 12 040 87 856 11 305 3 780 236 
1956 MD 6 655 70 652 13 291 7 705 51 543 11 159 95 961 12 497 4 290 268 
1957 MD 7 011 79 914 13 840 3 159 41 781 7 775 74 334 12 497 5 805 249 
1958 MD 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 8 983 249 
1958 Okt. 7 111 117 167 18 012 1 625 26 171 3 264 94 936 14 188 10 660 275 

Nov. 6 562 99 025 14 973 798 23 042 4 517 64 496 12 777 9 746 256 
Dez. 6 723 95 592 15 869 660 21 366 4 722 59 720 12 906 8 808 248 

1959 Jan. 5 579 105 427 16 190 575 22 398 4 610 46 329 12 930 9 283 233 
]!'ebr .. 6 007 101 382 15 917 679 27 208 5 045 69 547 13 258 10 230 244 
Marz 6 168 103 159 16 265 855 31 875 4 773 85 452 12 861 10 336 262 
April 6 146 12' 264 19 042 1 023 38 577 6 330 99 915 14 525 11 209 283 
r,lai 5 999 99 509 15 414 1 002 :,2 359 4 850 79 856 12 061 10 530 254 
Juni 6 210 120 619 18 116 1 572 37 523 6 503 93 776 14 715 12 090 297 
Juli 6 019 87 669 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 14 961 12 499 233 

Bundese:ebiet ohne Berlin 16 } 
1959 Juli 6 019 87 669 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 a) a) 233 

Aug. 5 726 100 024 16 323 1 235 30 283 3 484 78 425 237 
Sept. 6 713 131 177 18 946 1 609 41 552 6 251 95 555 30!l 
Okt. 7 174 134 797 19 290 1 944 37 668 6 185 107 717 340 
f;;:15) 

7 120 124 636 18 480 1 958 35 114 5 924 98 439 341 
7 369 126 621 18 001 1 965 35 305 5 587 86 323 . 327 

Ferns~h- Photo- Feinmeß-, Großuhren. Flachglas Leder- EaUDl;;;ll- 1. Wollgarn 
empfange- apparate Feinpruf- Armband- (ohne (ohne Hohlglas schuhe ga 14) 14) Zeit (ohne Spez. gerate uhren elektrische) Spie!!el- 12) gerate Kameras) und -zeuge 11) glas) 13) auch gezwirnt 
1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 1 000 ?aar t 

Bundess:ebiet (ohne Saarland und Berlin2 

'"" ~) 7 936 94 247 711 24 830 35 837 4 222 23 537 7 629 
1954 MD 11 16 181 154 488 1 362 31 231 51 461 5 389 30 774 8 774 
1955 MD 1) 26 20 647 200 535 1 615 35 278 54 791 6 078 31 065 9 554 
1956 MD 44 21 576 233 618 1 746 38 520 63 503 6 507 33 020 9 822 
1957 MD 65 20 925 241 627 1 723 35 262 66 614 7 242 34 820 10 330 
1958 MD 124 19 498 225 600 1 721 36 087 75 916 7 066 32 726 8 858 
1958 Okt. 199 21 020 230 811 2 121 42 279 87 219 7 862 36 444 9 973 

Nov. 190 18 183 198 723 1 936 42 623 78 594 6 369 31 294 9 019 
Dez. 173 18 326 197 596 1 645 41 698 72 357 5 990 29 914 8 624 

1959 Jan. 156 15 513 191 447 1 368 41 180 73 077 7 082 31 662 8 632 
Febr. 149 17 055 216 541 1 449 37 233 73 528 7 118 30 428 8 269 
Marz 114 17 715 234 576 1 633 41 282 78 857 7 681 30 568 8 342 
April 130 21 542 266 559 1 783 37 842 84 718 8 638 34 720 9 452 
Ma1 123 17 507 215 452 1 483 37 605 78 090 6 936 28 290 7 647 
Juni 146 22 138 247 519 1 581 36 398 82 575 5 494 35 222 9 674 
Juli 114 23 425 238 568 1 653 36 421 82 926 6 849 31 685 9 871 

Bundess;ebiet ohne Berlin 16 ) 

1959 Juli 114 23 425 a) 568 1 653 a) a) a) a) 9 871 
Aug. 128 14 728 545 1 402 9 397 
Sept. 169 23 842 730 1 871 10 347 
Okt. 195 23 701 846 2 091 10 811 
Nov. 15) 199 23 169 838 2 082 10 295 
Dez. 193 22 754 791 1 856 10 046 

1 ) Die Durchschnittswerte werden z. T. aus besonders ernn ttel ten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet. - 2) Einschl. 
Vollgummireifen, ohne Reifenzubehor und Reparaturmaterial.- 3) Quelle: Monatszahlen Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft u. Forsten.-
4) Einschl. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne solche fur Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaschinen.- 6) Einschl. Kleinomnibusse und Fahr-
gestelle mit Motor.- 7) Quelle: Statistik des Verbandes der Autoroobilindustrie.- 8} Einscnl. Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit. Motor.-
9) Ohne Elektroschwe.1.ßmaschinen. - 10) Ohne Geradeausempfa.nger. - 11) Ohne Turm- und technische Uhren.- 12) Ohne Glask~lben,-etangen, -sta~e usw.-
13) Arbeitsschuhwerk, Lederstraßenschuhe, S-portstiefel.- 14) Aue?- aus Zellwolle und Mischgarn;ohne Rey~n und synthetisc~e Fkden, Handstrick- und 
Handarbeitsgarn, aber einschl. Garn, das zu.r Weiterverarbeitung fur handelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 15) Vorlauf1ge Ergebnisse.- 16) Ab 6. 
Juli 1959 einschl. Saarland.- a) Aus Grunden der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht veroffentlicht. 

--21''-



Zeit tatige In--- insgesamt haber (B.llch 
Land selbstand1ge 

Handwerker) 

"" "} 912 791' 78 830 
1954 JD 1 094 780 70 661 
1955 JD 1 ) 1 208 727 69 940 
1956 JD 1 217 343 68 844 
1957 JD 1 200 927 67 401 
1958 JD 1 206 090 66 251 

1958 Juli 1 367 323 66 184 
Aug. 1 365 937 66 206 
Sept. 1 367 683 65 988 
Okt. 1 360 502 66 189 
Nov. 1 334 855 66 064 
Dez. 1 147 422 -65 858 

1959 Jan. 893 588 65 701 
Febr. 966 701 65 489 
M8.rz 1 242 436 65 495 
April 1 339 238 65 693 
Mai 1 357 267 65 622 
Juni 1 380 032 65 575 
Juli 1 396 054 65 930 

1959 Juli 1 430 534 67 048 
Aug. 1 421 915 66 706 
Sept. 1 417 192 66 610 
Okt. 1 403 595 66 589 
NOVc 1 373 513 66 557 

Sohleew.-Holst. 60 858 2 783 
Hamburg 46 366 1 349 
Niedersachsen 176 727 8 648 
Bremen 20 865 670 
Nordrh. -Weetf. 399 170 16 030 
Hessen 114 510 6 278 
Rheinld.-Pt'alz 79 g47 4 797 
Baden-Wllrttbg. 196 12 13 700 
Bayern 246 652 11 198 
Saarland 32 506 1 104 

1959 Nov. 1 47 688 1 1 293 1 

Umsatz 
Zeit -- insgesamt 1 dar. Land Wohnungsbau 

Mill.DM 

1950 MD 515,2 
1954 l!D 976,8 455,9 
1955 MD 1 181,0 519, 7 
1956 MD 1 303,2 557,9 
1957 l!D 1 331,5 567,6 
1958 IID 1 431,0 613,8 

1958 Juli 1 679,0 738,3 
Aug. 1 662, 7 722,4 
Sept. 1 721,3 737,2 
Okt. 1 800,7 767,5 
Nov. 1 660,6 706,8 
Dez. 1 816,8 765,4 

1959 Jan. 1 119,6 454,8 
Febr. 9&8,8 391,6 
Marz 1 297 ,8 531, 1 
April l 641,1 721,4 
Mai 1 571, 3 699,8 
Juni 1 823, 7 784,0 
Juli 1 943,9 796,4 

1959 Juli 1 988,7 810, 1 
Aug. 1 903,3 770,9 
Sept. 1 967,9 789,6 • Okt. 2 126,8 831,2 
Nov. 1 950,4 764 ,o 

Schleew.-Holst. 88,B 38,9 
Hamburg 76, 5 28,4 
Niedersachsen 223, 1 93, 5 
Bre111.en 29,2 11, 5 
Nordrh.-Weetf. 574,9 234, 7 
Heeaen 178,8 62,0 
Rheinld.-Pfalz 110,0 39,4 
Baden-Wti.rttbg. 290,7 116,0 
Bayern „ 336,2 126,5 
Saarland 42 ,4 13,4 

1959 Nov. 1 69,2 1 33, 3 ! 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 

Alle Betriebsgrößenklassen 
Bes chaft igt e 

kaufm. u. techn. ubr1ge Beschaft1gte 
Angestellte Facharb. ein-

Helfer und .[ einschl. zusammen schl. Poliere 
Lehrlinge und Meister H1lfearbei ter 

Anzahl 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin} 
40 411 793 557 400 514 299 186 
53 771 970 348 472 640 394 506 
59 139 1 079 648 519 640 448 669 
65 054 1 083 445 540 040 431 099 
67 648 1 065 878 557 747 409 949 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 

69 657 1 231 482 655 552 499 993 
70 932 1 228 799 647 670 504 970 
71 005 1 230 690 650 655 505 799 
70 825 1 223 488 649 609 501 993 
70 749 1 198 042 638 635 488 888 
70 675 1 010 889 554 478 387 931 
69 831 758 056 418 976 272 318 
69 878 831 334 461 804 302 985 
70 667 1 106 274 603 734 435 808 
72 209 1 201 336 650 008 489 773 
72 392 1 21; 253 661 864 497 595 
72 915 1 241 542 673 216 508 465 
73 227 1 256 897 689 988 507 473 

Bundees;ebiet ohne Berl1n2 l 
75 309 1 288 177 705 815 522 237 
75 664 1 279 545 695 865 523 794 
75 986 1 274 596 696 586 519 625 
76 103 1 260 903 692 837 511 691 
76 205 1 230 751 680 393 495 041 

nach LB.ndern {November 12222 
2 675 55 400 27 569 22 616 
3 477 41 540 25 754 13 579 
8 042 160 037 87 482 59 766 
1 237 18 958 11 054 7 065 

26 950 356 190 203 118 140 632 
6 559 101 673 58 320 38 857 
3 753 70 497 37 626 30 050 
9 625 173 487 94 614 74 197 

11 819 223 635 119 530 94 795 
2 068 29 334 15 326 13 484 

~e!:l~n_ <:!!e!!:tl 
3 588 1 42 807 1 24 510 1 16 194 1 

gewerbl. Lohne Gehalter 
Lehrlinge 

1 000 DM 

93 857 191 439 14 390 
103 202 327 612 24 874 
111 339 392 770 29 566 
112 306 431 284 34 840 
98 182 440 979 38 458 
77 352 474 321 42 309 

75 937 583 109 42 609 
76 159 560 618 43 187 
74 236 573 824 43 529 
71 886 582 752 43 294 
70 519 535 412 44 119 
68 480 505 465 51 956 
66 762 306 329 43 083 
66 545 283 144 42 939 
66 732 488 094 43 735 
61 555 563 331 44 610 
59 794 579 648 46 281 
59 861 610 880 48 021 
59 436 630 343 47 837 

60 125 646 777 49 512 
59 886 619 921 49 627 
58 385 644 228 49 982 
56 375 642 607 50 170 
55 317 603 141 52 047 

5 215 27 324 1 720 
2 207 26 522 2 621 

12 789 74 049 5 086 
839 9 937 985 

12 440 186 186 19 764 
4 496 47 611 4 262 
2 821 33 050 2 255 
4 676 82 327 6 446 
9 310 102 04A 7 211 

524 14 091 1 697 

2 103 1 23 138 1 2 366 

Geleistete Arbeitsstunden 

landwirt- gewerblicher öffentlicher und Verkehrsbau 
inegeeamt Wohnungsbau echaftlicher und 

industrieller Bau Bau zusammen Hochbau Tiefbau 

l 000 

Bundeef;;ebiet {ohne Saarland und BerlinJ 
150 905 70 294 9 107 35 384 36 120 

1 188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 35 611 
208 133 98 009 7 008 44 224 58 892 16 389 42 503 
212 541 100 025 6 578 45 560 60 378 16 961 43 417 
198 265 92 467 6 562 41 245 57 991 15 693 42 298 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 44 386 

242 164 114 438 9 688 44 436 73 602 17 974 55 628 
228 923 107 548 8 062 41 945 71 368 17 531 53 837 
234 336 110 717 7 742 42 230 73 647 18 566 55 081 
237 499 111 818 7 109 42 960 75 612 19 394 56 218 
215 829 101 251 6 051 38 714 69 813 17 941 51 872 
190 517 88 074 4 200 37 102 61 141 1& 171 44 970 
116 927 50 351 1 511 29 154 35 911 10 235 25 676 
112 162 47 674 1 587 27 841 35 060 10 239 24 821 
195 762 92 357 5 149 36 401 61 855 16 680 45 175 
229 208 108 987 7 787 39 700 72 734 18 271 54 463 
223 986 106 504 8 148 38 062 71 272 17 100 54 172 
236 625 112 085 8 478 40 739 75 323 18 422 56 901 
241 911 108 790 9 618 44 520 78 983 20 025 58 958 

Bundese;:ebiet ohne Berlin2 ) 
248 229 110 855 

1 

9 623 45 971 

1 

81 780 

1 

21 015 60 765 
235 936 106 080 7 812 43 947 78 097 20 477 57 620 
245 621 110 287 7 813 46 138 81 383 21 356 60 027 
238 103 103 709 7 699 46 441 80 254 21 546 58 708 
221 129 96 324 6 637 43 909 74 259 20 447 53 812 

nach Landern (November 1 ~22 ~ 
10 118 4 713 528 1 017 3 860 655 3 205 

7 645 3 037 - 1 633 2 975 707 2 268 
28 612 12 867 1 789 4 316 9 640 2 270 7 370 

3 386 1 379 17 762 1 228 435 793 
63 549 27 662 657 15 838 19 392 5 340 14 052 
18 037 7 601 515 3 716 6 205 1 913 4 292 
12 919 5 534 345 2 327 4 713 1 232 3 481 
31 593 14 400 

1 

929 5 748 10 516 3 066 7 450 
40 467 17 556 1 841 7 413 13 657 4 160 9 497 

4 803 1 575 16 1 139 2 073 669 1 404 

7 637 1 

~e!:l:!;n _ (!!e!!:t 2 
3 609 1 - 1 1 464 1 2 286 1 823 1 1 463 

1) Nr Beschaftigte Jahresdurchschnitt, fur die ubrigen Angaben Monatedurchschnitt.- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- a) In der Gesamtsumme 
sind auch die in der Aufgliederung fehlenden Arbeitsstunden fur Trummerbeseitigung unct Abbruc~ enthalten. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus1
) 

Von Je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neubau Veranschlagte veranschlagten Durchachn1 t.tl. veran-reine :Baukosten reinen Bau- Von 1 00 genehmigten Wohnungen Index 
fur Bauvorhaben kosten ent- in Wohnbauten entfallen auf schlagte reine Baukosten durch- des ge-

Zeit fallen auf in je Wohnung in 1 000 DM bei 
Wohn- schnittl nehmigten -- und in gemeinn. gemeinn Brutto- Bau-

Land Nicht- Wohn- Wob- freie Be- Woh- wohn- volumene Be-DM Wohn- Nicht- wohn- bauten nunga- Woh- private hörden nungs- privaten nachej, MD 
Mill.DM je Ein- wohn- u. landl. trieben 

bauten bauten nungs- Haus- und u. landl. Haus- Wohnung 1954=100 
wohner bauten Siedl.- unter- halte Verwal- Siedl.- halten und Be- qm 2) 

unter- nehmen tungen unter- horden 
nehmen nehmen 

Bundess:ebiet { ohne Saarland und Berlin) 
1954 13 375 ,2 273 77, 5 22,5 607 439 595 672 30, 3 4,2 59,4 3,4 13, 3 17,0 15, 2 115 
1955 15 487, 7 310 65,0 35,0 612 606 600 230 29,0 4, 1 59,8 2,8 14, 3 18,8 16, 7 126 
1956 16 129, 1 319 62,4 37,6 554 542 543 151 28,6 3,9 60, 3 2, 7 15,8 21 ,o 18,5 124 
1957 16 403,6 325 63,8 36,2 510 707 501 874 30,5 3,6 60, 1 2, 5 17, 7 23,9 20,4 66,9 117 
1958 19 207,8 376 64, 5 35, 5 556 399 54 7 649 30,6 4,2 58, 7 2,6 19, 3 26,0 21, 5 69,2 127 

1958 Juli 1 735,7 34 66, 6 33,4 50 653 49 760 28,0 3,9 61,4 2,5 19, 6 26, 5 22,6 70, 3 139 
Aug. 1 821,9 36 66,9 33, 1 54 486 53 612 30,3 4, 3 59, 3 2,8 19, 6 25,6 21,9 68,5 139 
Sept. 1 924, 3 38 66,2 33,8 56 643 55 785 30,8 4, 6 58,6 2, 1 19,8 26,2 20,9 69,4 149 
Okt. 1 946, 4 38 62, 7 37, 3 54 649 53 715 31 ,8 5, 5 55, 4 4, 1 19,6 26, 3 20, 3 67,8 144 
Nov. 1 578, 1 31 66,0 34,0 46 551 45 851 34, 7 5, 4 52, 7 2,9 19, 3 26, 6 21, 7 68,6 122 
Dez. 1 487,9 29 62, 1 37, 3 40 499 39 878 34,2 5, 3 53, 6 2,0 20, 5 26,9 21,9 68,5 117 

1959 Jan. 1 224, 3 24 66,9 33,1 35 629 35 OBO 32,7 5,2 56, 1 2, 7 20,7 26,8 22,4 70, 3 95 
Febr. 1 260, 3 25 63,8 36,2 35 323 34 714 30, 7 3, 9 59, 8 2, 4 19, 7 26,6 22, 1 70, 1 100 
Marz 1 521, 4 30 66,2 33,8 43 4 75 42 788 28, 5 5, 1 61, 1 1, 7 19,8 27, 1 20,4 70,0 122 
April 1 873, 3 36 67,8 32,2 53 485 52 720 28,0 3, 1 61 ,9 2, 1 19,6 27,6 22,4 69,5 152 
Mai 1 883, 7 37 66, 1 33, 9 51 207 50 373 26, 3 2,8 66,0 2, 2 20,4 27,7 24,9 71,8 147 
Juni 2 101 ,5 41 65 ,4 34,6 56 415 55 409 25, 7 5, 1 63, 1 2,4 20,6 28, 1 23,4 71,2 156 
Juli 1 975,2 38 64,9 35, 1 51 909 50 979 23, 3 3, 6 66, 5 2,0 21, 3 28,2 24,9 72,0 152 
Aug. 2 151, 6 42 64, 7 35, 3 56 206 55 230 26,2 3,9 63, 5 2,4 21 ,4 28, 1 25,4 71,6 158 
Sept. 2 062,6 40 66,6 33,4 54 402 53 343 26,2 3,7 64,0 2, 5 20,7 29,3 25, 5 72,G 153 
Okt, 2 055,2 40 

1 

64,3 35,7 52 492 51 478 27, 1 3,2 63,9 2, 1 20,8 29,2 

1 

25,3 

1 

72,4 151 
Nov. 2 030,9 39 61,3 38,7 49 678 48 740 29,2 5,9 57,0 3,9 21,4 29,3 24,3 7-1,8 146 

dar. :Neubau 1 698,7 33 64,9 35, 1 43 033 42 393 32,5 5,8 53, 3 4,5 21,4 29,3 24,3 71,8 166 

nach Ländern !November 1222 ~ 
Sohlesw.-Holat. 96,3 42 75,2 24,8 3 124 3 100 44,7 13,0 35, 1 1,1 ~8:I 29,5 22,5 63,8 234 
Hamburg 148,1 82 56,4 43,6 3 887 3 732 52,3 22,2 25,0 - 29,5 24,0 64,4 257 
Niedersachsen 212, 1 32 66,8 33,2 5 621 5 546 31,3 3,9 56,9 5, 5 21,5 28,3 25, 1 71,9 144 
Bremen 28,0 41 44,2 55,8 560 550 49,5 8,o 40,5 0,7 19,8 28,0 28,8 64,7 155 
Nordrh.-Westf. 536,9 34 67 ,7 32,3 14 136 13 934 19,8 4,3 64,6 7,4 23,2 28,2 24,3 71,4 119 
Hessen 193,7 41 57, 5 42,5 4 424 4 347 35,0 1,8 54,0 3, 1 20,8 30,0 25,0 74,8 159 
Rheinld.-Pfalz 94,2 28 60,7 39,3 2 249 2 207 19,2 - 77,0 2,2 21,9 30,5 23,4 81 ,o 130 
Baden-WUrttog. 400,5 53 53,4 46,6 7 982 7 800 27,8 2,9 63,0 2, 5 21,5 32,8 26,0 74,2 162 
Bayern 321,2 34 58,6 41,4 7 695 7 524 27,2 6, 1 58,6 2,3 20,5 27,7 23,5 72, 7 145 

407,3fl 4,20°1 
~ 

3,6a) 1959 Nov. 1 4 58,9 1 41, 1 1 773 1 760 1 17,8 1 - 1 63,4 1 7,9 1 2,aall 1 3,9a)I 82,2 1 
l)e,:l;!,nJ!•!!tl 

1959 Nov. 1 57 ,21 26 1 63, 5 1 36, 5 1 1 718 1 1 711 1 31,4 1 - 1 56,2 1 0,2 1 22,9 1 21,9 1 50,0 1 60, 1 1 141 

a
1) Normalbau, bis 1955 Normal- und Notbau.- 2) Monatsdurcbschni tt des :fertiggeatell ten umbauten Raumes im Wohn- und Nichtwohnbau 1954 

) Baukostenangaben in Kill. f'frs.- b) In 1 000 ffrs. 
100.-

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbau) 

-
Nichtwohnbauten 

Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
Wohnungen 

Zeit 1 ) dar.: Neubau von von 100 Wohnungen waren 
Um- gemein-

2 1 
1 

15 
-- bauter Gebaude 

Woh- nutzigen 1 und 3 4 u.mehr 1ns ... 1ns- ins-
Land Gebaude Raum gesamt gesamt ins- nungen Wohn.- gesamt 1 000 gesamt je u.ntern. 

cbm Gebaude errich- Raumwohnungen 3) tet 2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1954 82 337 84 014 176 166 532 747 391 345 2 ,5 172 998 542 805 11,4 39,7 37,2 11,7 
1955 87 775 96 357 181 920 528 060 388 855 2,4 154 704 538 124 ~0,2 36,0 39,6 14,2 
1956 95 667 110 821 192 683 550 507 417 538 2,4 161 105 560 494 9,6 33,5 40,8 16, 1 
1957 99 071 111 645 189 128 518 443 399 903 2,3 153 089 527 766 8,9 30,4 42,0 18,7 
1958 101 758 103 905 179 347 480 726 383 048 2,3 139 069 488 414 8,6 26,9 42,3 22,2 

1958 Ja.n./Nov. 54 958 60 300 117 863 326 232 258" 749 2,4 101 802 330 975 8,7 27, 3 42,8 21,2 
1959 Jan,/Nov. 58 986 60 745 129 261 364 410 301 389 2, 5 111 394 369 510 9,0 23,4 43,4 24 ,2 

nach Landern (Januar bis November 1252) 
Schlesw.-Holst. 2 194 1 675 6 4 11 15 585 13 511 2,2 5 566 15 711 9,5 22, 6 40,9 27 ,o 
Hamburg 1 044 2 528 3 798 13 479 7 834 2,5 5 684 13 627 9, 1 25,4 44, 2 21,3 
Niedersachsen 7 438 6 862 19 185 41 890 39 067 2, 1 15 305 42 4 71 5,3 16,6 48,6 29, 5 
Bremen 782 898 2 580 8 667 6 721 3,0 5 643 8 753 7,2 18, 7 52 ,9 21,2 
Nordrh .-West'!. 14 426 16 478 39 585 129 279 105 181 2,9 39 713 130 568 9,5 24 ,0 45, 7 20,8 

Hessen 3 888 4 267 8 969 25 413 20 273 2 ,4 8 044 25 826 9, 6 26,8 42, 1 21,5 
Rheinld. -Pfalz 3 124 3 385 7 372 1$ 279 13 980 2,0 4 485 18 628 5, 9 29,6 35, 1 29,4 
Baden-Wurttbg. 13 648 12 597 21 769 57 488 46 110 2 ,2 14 877 58 706 5,8 19,2 46, 2 28,8 
Bayern 12 442 12 055 19 592 54 330 48 712 2, 5 12 077 55 220 15, 1 28, 3 33, 5 2'3, 1 

~ 
1959 Jan./Nov, 1 844 1 1 043 1 2 576 1 5 833 1 4 406 1 1,8 1 8631 5 933 1 5,8 1 32, 1 1 36 ,6 1 25, 5 

J)e:rl;!,n_ (!•!!t2 

1959 Jan,/Nov. 1 1 183 I 1 861 1~ 2 582 1 20 192 1 9 919 1 5, 3 1 7 493 I 20 330 1 26,2 1 }3, 1 1 30,9 1 9,8 

Wohnraume in Wohn-
u„Nichtwohnbauten 4) 

Raume je 
insgesamt Wohnung 

im Neubau 

1 956 448 3,7 
1 992 064 3,7 
2 110 613 3,8 
2 030 279 3,8 
1 930 743 4,0 
1 299 581 4,0 
1 469 932 4, 1 

61 861 4,0 
50 619 4,0 

181 049 4, 3 
34 526 4, 1 

511 754 4,0 
101 884 4, 1 

76 193 4, 1 
240 731 4,3 
211 315 3,8 

1 24 790 1 4 ,2 

1 66 265 1 3, 5 

1) D1.e Monatsergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jahrlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Einschl. land-
licher Siedlungsunternehmen.- ; ) Zimmer und I{uchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.-4) Einschließlich der Einzelzimmer 
- ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. 
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Ze:i. t insgesamt 

-

1954 MD 175 170 
1955 MD 226 267 
1956 MD 280 538 
1957 14D 323 956 
1958 MD 369 510 

1958 Juli 371 128 
Aug. 372 311 
Sept, 404 723 
Okt. 435 215 
Nov. 435 550 
Dez. 387 684 

1959 Jan. 375 793 
Pebr. 391 365 
März 426 098 
April 459 499 
lllai 420 260 
Juni 407 040 
Juli 458 937 
Aug. 470 863 
Sept. 513 738 
Okt. 541 250 
Nov. 517 756 

1954 MD 325 255 
1955 MD 381 917 
1956 MD 426 970 
1957 MD 471 143 
1958 MD 495 996 

1958 Juli 497 820 
Aug. 504 752 
Sept. 516 387 
Okt. 579 135 
Nov. 566 9 1 
Dez. 483 6., 

1959 Jan. 476 159 
Febr. 488 070 
Marz 623 225 
April 750 900 
Mai 709 914 
Juni 554 993 
Juli 552 585 
Aug. 546 243 
Sept. 586 379 
Okt, 628 296 
Nov. 615 902 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche 
und 

tierische 
Erzeugnisse 

1 376 
1 469 

764 
738 
735 

831 
870 
7H 
728 
772 
780 
841 
620 

1 297 
1 899 

757 
1 092 
1 188 
1 623 
2 474 
4 669 
2 284 

37 940 
41 723 
47 946 
51 151 
54 053 

52 601 
62 118 
57 993 
62 365 
67 675 
52 584 
50 670 
45 847 
63 502 
90 013 
75 781 
56 252 
54 961 
58 231 
69 954 
68 921 
65 606 

Warenverkehr1 ) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, Eisen-und Eisen-und 
Nahrungs- u. Mineralöle, metallscha:f- metall-
Genußmittel- fende und verarbei-

industrie Kohlenwert- Gießerei- tende stoffe usw. 1ndustrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
18 032 836 7 302 40 677 
25 405 840 10 016 52 405 
35 792 880 12 726 68 623 
52 595 1 1H 17 371 71 897 
67 653 1 299 18 307 77 499 

70 610 1 466 19 109 76 425 
70 465 1 614 18 751 71 521 
70 902 1 331 20 457 80 065 
82 364 1 570 24 257 83 143 
89 784 1 402 20 838 86 550 
77 013 1 169 19 734 82 669 
73 427 1 328 17 149 74 941 
76 186 971 19 306 76 438 
18 469 1 555 25 332 82 233 

104 314 1 312 22 894 80 823 
92 780 1 115 23 812 80 362 
99 726 1 201 17 572 76 131 

127 395 1 547 27 135 84 278 
149 719 1 237 26 999 72 561 
146 044 1 208 30 679 80 821 
157 695 1 610 34 699 90 462 
149 176 1 161 29 31 3 93 398 

Lieferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 
96 04} 20 289 40 721 49 723 

105 493 21 968 40 695 60 258 
111 999 23 359 44 547 66 474 
117 935 23 764 43 718 69 951 

113 543 24 095 43 676 74 033 
113 876 25 862 43 731 67 983 
122 200 24 280 41 914 70 251 
136 459 27 558 50 740 78 034 
138 453 25 427 47 222 70 862 
122 499 27 838 42 585 58 506 
117 610 25 666 41 500 58 868 
130 017 21 427 50 672 61 401 
205 345 30 313 52 487 72 499 
226 840 38 055 75 622 82 536 
195 179 37 375 76 289 83 286 
120 611 29 810 58 577 78 615 
127 995 25 809 54 754 75 849 
130 700 26 319 60 388 70 085 
132 529 24 754 58 941 82 436 
142 077 28 774 69 652 84 803 
151 833 30 996 59 031 78 334 

Elektro-
technik 

75 676 
95 027 

110 158 
118 515 
132 406 

132 345 
134 084 
147 041 
157 916 
155 996 
140 294 
136 298 
140 697 
148 594 
155 196 
141 370 
136 153 
139 517 
~ 38 208 
160 169 
161 363 
157 164 

16 025 
22 ,s9 
27 569 
32 537 
39 737 

38 323 
37 218 
44 129 
51 674 
50 286 
42 440 
39 444 
41 191 
43 888 
52 075 
50 259 
44 445 
44 370 
40 425 
50 277 
55 226 
54 314 

'!'extilien, 
Chemische Papier, Schuh-Papierwaren, Erzeugnisse Druck und Leder-

waren 

10 807 5 455 4 991 
12 268 7 182 7 581 
16 022 8 311 9 740 
19 854 10 035 13 948 
22 113 11 779 16 792 

22 956 10 942 11 277 
23 546 11 833 16 891 
23 130 13 564 23 423 
25 761 14 432 22 494 
25 415 14 787 17 796 
20 691 12 415 11 317 
25 148 13 961 12 795 
25 051 15 139 18 092 
29 297 15 722 19 542 
29 775 15 454 20 555 
27 742 13 160 14 623 
26 729 12 472 11 691 
27 173 11 015 14 775 
24 011 11 942 23 194 
26 423 13 563 27 183 
26 594 14 685 22 662 
27 905 14 134 17 575 

20 609 12 141 39 050 
23 323 14 498 43 331 
26 466 15 633 48 689 
29 670 18 342 56 206 
32 455 20 359 50 633 

32 941 20 078 54 714 
31 503 20 937 56 559 
32 039 21 601 53 966 
37 217 23 704 56 807 
39 308 23 930 51 904 
32 084 19 305 42 264 
32 516 20 922 52 924 
36 294 20 025 44 481 
39 993 21 624 48 999 
51 063 25 827 57 515 
49 874 26 302 68 870 
36 629 23 033 60 215 
35 835 23 555 63 126 
34 420 23 563 57 057 
34 549 23 087 60 345 
36 028 25 124 63 563 
39 427 26 328 56 403 

1) Einschl. Saarland. Grundlage fl.lr die Ermittlung der Zahlen bilden die :fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine, Post- und 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Zeit 

1954 MD 
1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
ll'ebr. 
Marz 
April 
lllai 
Juni 

Warenverkehr im Interzonenhandel zwisdlen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1 ) 

1000 DM 
Lieferungen aus den Wahrungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Wahrungsgeb1eten der DM-West 

darunter darunter 
Bergbau-

insgesamt erzeugnisse, Chemische 1nagesamt Nahrungs- Eisen Maschinen, Chemische Mineralelle Maschinen Erzeugnisse Textilien und und Eisen-und Erzeugnisse u. Kohlen- Genußmittel Stahl Metallwaren 
wertstoffe 

37 475 14 518 3 016 3 ·701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
48 991 18 974 4 834 5 997 7 495 46 880 13 398 5 765 10 100 6 842 
54 458 20 135 6 057 6 298 8 395 58 264 14 573 9 147 12 988 7 425 
68 109 29 090 5 761 6 893 8 498 70 495 14 878 11 329 17 161 9 330 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 

83 504 44 312 3 556 6 501 6 262 54 681 5 875 14 533 12 360 5 318 
65 443 32 933 3 407 5 762 6 262 56 928 8 376 11 395 19 283 4 762 
60 759 23 677 3 486 4 550 7 545 50 608 9 580 6 443 18 746 4 175 
84 199 43 647 4 404 6 192 7 959 62 848 10 009 6 623 12 328 8 772 
71 850 33 701 4 162 6 386 5 111 70 676 12 604 13 515 16 873 12 945 
99 665 43 411 6 931 6 165 8 585 97 097 22 667 11 718 34 453 6 786 
78 946 24 998 4 094 6 861 5 705 69 ~ 48r 1 Tl1r 22 462 14 932 8 821 
58 896 29 689 3 248 5 579 5 197 90 413 12 460 24 760 23 150 11 595 
73 788 33 965 3 025 5 804 5 266 150 401 18 295 35 662 15 128 8 746 
85 1 51 51 141 3 484 5 680 5 811 90 469r 1 337r 22 270 29 693 11 766 
51 348 22 332 3 796 4 187 5 685 85 486 9 218 12 437 19 383 8 291 
60 642 22 127 4 831 5 342 6 561 63 438 8 7 205 18 945 667 10 592 

Juli 2) 63 851 21 486 5 073 5 125 8 178 78 616 12 142 18 441 18 408 10 719 
Aug. 54 785 16 677 5 060 6 587 5 475 82 794 11 948 13 808 15 814 12 311 
Sept. 92 166 4 7 94 7 4 612 5 520 6 490 81 326 6 552 19 154 17 140 13 845 
Okt. 69 175 25 855 6 239 5 612 7 229 96 992 8 257 15 920 21 330 15 096 
Nov. 96 653 46 547 6 191 7 422 e 936 68 218 10 201 11 273 18 284 8 531 

Textilien 

1 265 
1 825 
2 254 
3 819 
1 936 

1 150 
2 193 
1 341 
1 100 
3 159 
2 132 
2 708 
4 638 
2 577 
3 040 
1 765 
2 443 
2 508 
3 337 
4 636 
5 578 
4 314 

1) Grundlage fur die Erm1 ttlung der Zahlen bilden d:ie fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegle1 tscheine und Bezugagenehm1gungen. Er-
faßt eind alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung uber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 1 ) 
Dez. 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 1 ) 
Dez. 

Zeit 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 1 ) 
Dez. 

Umsatzwerte in den Gescltäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 = 100 

Gemuse Bier und Textilwaren 
Lebensmittel und Süßwaren alkoholfreie Tabakwaren insgesamt Tuche und 

Früchte Getränke Futterstoffe 

109 119 104 115 112 107 103 
122 128 113 127 123 116 106 
132 150 122 150 133 124 111 
147 144 126 160 141 123 105 

160 178 111 192 149 105 83 
141 154 105 189 142 102 69 
146 123 115 173 145 141 108 
165 10-1 146 150 148 166 129 
153 94 166 129 136 147 116 
170 130 164 181 164 139 101 
143 106 102 129 135 111 84 
138 111 136 131 129 100 92 
148 130 126 161 142 127 120 
161 159 127 180 152 128 133 
145 174 112 191 148 104 92 
160 193 110 204 154 101 88 
173 186 105 258 160 106 72 
156 163 107 213 150 102 69 
165 155 124 187 153 148 113 
177 151 154 175 155 171 134 
174 137 178 147 147 166 123 
193 152 167 201 173 148 96 

noch: 
Textilwaren Eisen sanitärer Werkzeuge, 

Wirk-, Schuhe und Schnittholz Baustoffe Installa- Beschläge, 
Strick- und Stahl tionsbedarf Klein-

Kurzwaren eisenwaren 

110 109 131 114 118 116 124 
120 122 139 113 125 128 139 
129 133 146 118 123 127 142 
129 136 142 117 136 129 151 

112 106 147 137 176 147 155 
109 116 137 124 163 140 140 
150 158 149 133 169 148 157 
182 180 153 1}7 173 157 176 
165 146 133 120 150 142 154 
161 168 129 102 133 138 155 
120 112 117 91 72 98 132 
100 117 118 95 82 103 142 
130 172 132 107 145 125 158 
127 187 158 133 181 152 180 
110 172 142 113 165 137 155 
106 135 166 132 186 158 171 
117 121 167 138 193 167 170 
107 122 167 129 182 160 163 
159 173 177 138 191 175 183 
187 187 186 144 191 181 197 
188 190 181 129 168 169 189 
173 171 168 1,, 148 159 190 

Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Körper- Schreib-
und geräte und Fernseh- Lacke, Arzneiinittel pflege- und 

Keramik Leitungs- und Anstrich- und Drogen mittel Papier-
inaterial Phonoartikel bedarf waren 

113 123 118 112 112 109 111 
125 145 149 126 125 119 123 
136 161 179 134 145 126 136 
149 177 212 144 157 131 145 

143 174 174 175 159 132 112 
141 160 166 163 144 119 119 
163 177 216 175 152 129 173 
192 211 297 164 171 148 207 
181 220 326 141 163 144 175 
172 260 343 123 181 166 175 
137 150 181 96 173 129 151 
127 150 193 124 171 116 145 
146 161 158 157 172 133 141 
143 174 158 193 179 142 154 
126 166 168 169 161 132 96 
141 179 169 189 169 140 111 
141 197 195 195 178 148 113 
134 175 191 176 169 128 129 
157 198 250 189 170 143 185 
170 232 126 191 189 159 207 
177 248 370 155 184 160 199 
176 298 392 147 208 179 185 

1) Vorläufige Zahlen. 
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Meterwaren 

104 
113 
123 
116 

102 
117 
146 
145 
106 
95 

106 
112 
121 
126 
90 
96 

102 
121 
148 
149 
125 
108 

Haus- und 
Küchen-
geräte, 

Ofen,Herde 

115 
131 
137 
149 

145 
144 
177 
209 
176 
178 
114 
118 
135 
157 
144 
156 
161 
154 
192 
215 
196 
193 

Getreide, 
Futter-

und 
Düngeinittel 

111 
119 
124 
126 

97 
134 
183 
163 
124 
113 
111 
117 
164 
146 
107 

99 
156 
197 
179 
162 
138 
124 



Ze1. t 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jun1 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
~Iov, 

Zeit 

1955 MD 
1956 14D 
1957 MD 
1958 MD 

1958 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
1i'ebr. 
Marz 
April 
M.ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Ze.1. t 

1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 April 
Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Mov, 

Werte zu 

Umsatz des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Ber:inl 
1954= 100 

Jeweiligen Preisen 
Warenbere1ch 

'.', '~ ~ pre 1 s bereinigt 
Warenbereich 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat 

111 
123 
133 
139 

1% 
141 
124 
141 
127 
125 
146 
142 
212 
130 
117 
142 
140 
139 
135 
146 
131 
132 
1 ',5 
154 

Lebens-
m1 ttel 

aller Art 

108 
118 
126 
132 

135 
134 
122 
132 
130 
125 
136 
127 
174 
127 
123 
137 
136 
134 
134 
141 
137 
133 
148 
138 

Eisenwaren 
u. Kuchen-

gerate 

114 
129 
138 
149 

129 
141 
134 
153 
145 
154 
167 
161 
241 
127 
115 
137 
149 
147 
150 
163 
155 
157 
177 
176 

und Wasche1 und und Wasche, und 
Genußml ttel Schuhe Wohnbedarf Waren Genußm1 ttel Schuhe Wohnbedarf 

109 
120 
128 
135 

138 
136 
126 
135 
132 
127 
138 
129 
179 
128 
124 
140 
137 
137 
137 
144 
139 
137 
t '2 
140 

Obst, 
Gemu.se, 

Sti.dfruchte 

112 
119 
131 
136 

141 
157 
164 
164 
151 
128 
120 
104 
139 
110 
108 
126 
135 
154 
173 
166 
153 
141 
140 
123 

110 115 114 110 107 110 
123 133 127 120 115 123 
135 146 137 126 122 129 
136 155 147 130 127 127 

128 136 144 126 128 120 
150 141 141 131 127 140 
110 130 137 114 117 102 
140 152 153 130 125 130 
104 146 138 119 125 97 
102 153 139 117 121 95 
150 171 146 136 132 140 
154 173 142 133 122 144 
240 251 225 197 168 225 
130 136 132 120 120 122 
95 129 131 109 115 90 

138 146 154 132 131 130 
131 149 156 130 129 124 
139 144 142 129 128 132 
120 147 148 126 128 114 
140 160 153 134 130 133 
102 157 140 121 127 96 
106 161 147 122 126 100 
1 '12 181 1 Sd 13,; 14-' 
162 187 156 40 127 152 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels 1 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954=100 

Milch u. Schokolade .KonsWll- 0ber- Textil-
Milcher- und Tabakwaren genossen- waren Meterwaren 

Wasche 
und 

zeugnisse Sußwaren achaften bekle1dung aller Art Bettwaren 

106 106 109 115 109 108 104 112 
111 117 118 127 122 119 112 126 
119 126 124 137 132 127 124 134 
123 129 130 146 129 125 123 139 

123 161 126 151 142 112 118 "117 
129 124 129 149 160 129 128 129 
126 98 120 133 99 100 105 113 
132 104 129 145 124 127 126 145 
130 103 128 141 86 100 94 124 
124 106 127 136 92 94 99 121 
125 124 134 155 161 131 130 144 
116 128 126 141 153 135 130 154 
130 259 192 185 195 239 178 253 
116 91 122 141 118 122 126 130 
110 103 116 135 79 94 103 110 
123 186 132 153 148 117 116 124 
129 105 129 153 137 111 131 120 
131 117 129 150 139 117 125 122 
138 93 128 146 105 108 115 124 
145 95 134 154 117 129 128 145 
136 101 132 147 81 96 95 125 
129 109 130 146 95 94 106 125 
155 137 169 160 PO 132 142 
12~ 130 152 155 1'l8 132 157 

Bel euch- Rundfunk-, Papier- Galante- Uhren, Seifen, 
tungs-u. Fernseh- Mobel Bucher und rie- und Gold- und Drogerien Bursten, 
Elektro- u.Phono- Schreib- Silber- Parfüm.-
gerate art1kel waren Lederwaren waren artikel 

114 117 114 110 111 108 114 107 115 
130 142 131 119 120 119 127 115 131 
142 162 140 135 129 130 139 125 148 
155 183 139 150 137 132 147 134 163 

135 149 128 170 148 f26 120 129 156 
135 143 130 134 118 130 111 136 154 
130 143 117 113 109 101 97 125 137 
144 153 136 126 116 130 120 144 168 
140 155 133 109 108 111 120 137 152 
148 165 140 119 124 96 116 129 148 
169 201 158 141 133 106 119 129 160 
174 216 152 160 140 138 159 121 161 
263 348 186 301 257 358 449 216 305 
137 188 109 141 140 92 115 121 143 
133 180 111 128 120 77 103 11'6 140 
140 167 128 157 138 140 145 134 168 
147 155 132 190 161 120 117 136 181 
138 147 125 129 116 123 109 140 166 
146 147 130 125 120 104 108 140 167 
153 160 136 127 117 127 125 156 196 
151 163 138 119 117 111 129 141 171 
161 174 143 130 131 96 123 134 171 
187 208 157 1"1 140 106 127 137 17.::' 
189 227 155 178 154 144 171 126 176 

113 
127 
134 
139 

122 
127 
117 
136 
131 
137 
153 
155 
225 
122 
115 
132 
134 
130 
133 
144 
141 
145 
163 
169 

Wirk-, 
Strick-u. 
Kurzwaren 

107 
118 
123 
124 

102 
108 

94 
111 

91 
100 
135 
156 
265 
121 

93 
109 

99 
106 
98 

107 
91 

110 
14 7 
165 

l!'ahrrader, 
Kraftrader 

und 
ZubQhdr 

111 
110 
113 
119 

143 
152 
136 
140 
123 
115 
108 

95 
130 
79 
91 

152 
164 
156 
151 
159 
135 
122 
115 

99 

Sonstige 
Waren 

113 
124 
130 
136 

133 
130 
127 
142 
128 
129 
134 
130 
207 
122 
120 
141 
144 
132 
137 
141 
129 
135 
140 
143 

Schuhwaren 

105 
117 
127 
130 

134 
176 
119 
139 

91 
103 
148 
141 
204 
115 

78 
160 
148 
170 
133 
137 
90 

105 
14) 
148 

Brenn-
material 

119 
141 
136 
137 

110 
112 
141 
160 
146 
148 
140 
121 
146 
149 
143 
114 
114 
109 
126 
122 
130 
138 
1 ;17 
124 

1) Ergebnisse der repraaentat1ven Um.satzstat1.st1k, gewogen nach der Umsatzsteue:rstat1stik 1954, Die Ergebnisse der Umsatzstatistik wurden durch 
Nachtragserhebungen kontrolliert und erganzt. Bei einer Reihe von Ge~ch8.ftszweigen ergaben sich ab Januar 1957 gewiese Korrekturen, die in obiger 
Tabelle berucksichtigt sind. 

-26''·-



Erna.hrungewirt e chaf t 

ins- Nahrungs-
Zeit le- mittel gesamt zu- fhende 1)' eammer t ier1.-1pflanz-r,riere sehen liehen 

Ursprunge 

1950 l\!D 948 418 19 106 258 
1954 ll!D 1 611 596 21 106 369 
1955 l\!D 2 039 636 24 126 :ns 
1956 MD 2 330 764 33 154 453 
1957 l\!D 2 641 831 27 165 500 
1958 MD 2 594 784 36 155 460 

1958 Okt. 2 737 801 33 192 438 
Nov~ 2 790 852 39 202 472 
Dez. 2 878 943 46 212 545 

1959 Jan. 2 537 796 57 176 454 
Febr. 2 440 792 52 161 471 
Mkrz 2 610 838 53 164 496 
April 2 916 850 53 170 515 
Mai 2 862 881 54 164 517 
Juni 2 846 835 56 154 525 

1959 Juli 2 991 843 47 156 521 
Aug. 2 924 882 42 175 537 
Sept. 3 033 896 46 220 500 
Okt. 3 236 942 40 229 550 
Nov. 3 088 972 43 241 537 

1950 MD 59 68 100 96 66 
1954 MD 100 100 100 100 100 
1955 MD 124 108 113 118 104 
1956 MD 139 129 155 144 123 
1957 l\!D 1'6 137 123 154 132 
1958 MD 167 137 164 147 129 

1958 Okt. ,so 144 151 177 131 
Nov„ 185 150 176 182 135 
Dez. 189 167 203 193 157 

1959 Jan. 166 144 257 174 131 
Febr. 161 143 234 162 134 
Marz 176 152 230 166 142 
April 197 157 224 179 150 
Mai 194 160 218 171 145 
Juni 193 147 224 160 143 

1959 Juli 

1 

202 

1 

151 

1 

1951 
153 

1 

146 
Aug. 198 159 172 169 153 
Sept. 206 164 192 212 146 
Okt. 219 170 173 214 160 
Nova 210 174 189 211 15:, 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel,I 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Einfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren ins-
Genuß- zu- Roh- Halb- Vor-1 End- gesamt 
mittel sammen ato!fe waren zu- 1) 

aammen 
erzeugniese 

Ta.teachliche Werte in l\1111. DM 

Ernah-
rungs-
Wirt-
schaft 

Bundessebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (Westl 
34 530 281 130 119 60 60 697 16 

100 1 016 459 290 267 158 109 1 836 43 
109 1 403 607 410 387 230 156 2 143 57 
123 1 555 685 436 433 242 190 2 572 70 
139 1 797 781 478 538 278 260 2 997 69 
133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 73 

138 1 893 624 510 760 348 411 3 368 83 
140 1 900 607 445 848 333 514 3 234 85 
141 1 909 642 466 802 338 464 3 458 83 
109 1 720 630 423 666 320 346 2 767 73 
108 1 630 567 370 693 318 375 3 089 82 
126 1 747 531 433 782 363 420 3 045 78 
112 2 043 622 469 952 383 569 3 303 81 
145 1 953 643 449 861 372 489 3 386 89 
101 1 986 647 469 871 413 457 3 369 81 

Bu.ndesß:ebiet einschl. Berlin (Weat ) 2 ) 
119 2 118 709 

1 

538 871 421 1450 

"'" 1 

80 
127 2 022 674 521 82? 392 435 3 355 83 
129 2 110 649 555 906 416 490 3 582 82 
123 2 237 676 596 965 454 512 3 832 89 
151 2 085 610 537 937 410 528 3 799 93 

Index des Volumens 1954 • 1003) 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. :Berlin !West) 

40 54 65 45 42 34 54 47 40 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
115 133 126 130 147 143 154 116 142 
132 144 138 132 167 150 193 136 173 
143 166 151 150 210 174 262 154 175 
149 183 139 159 283 208 391 160 189 

156 197 141 186 307 231 416 177 209 
167 201 137 164 352 227 532 170 200 
171 199 146 170 321 226 459 181 207 
135 177 139 154 268 217 341 145 173 
135 170 127 138 278 216 368 163 216 
160 188 125 161 324 250 431 162 212 
148 217 149 173 383 265 552 175 227 
189 212 156 171 352 257 490 179 258 
130 218 159 180 358 287 461 179 22tl 

Bundees;ebiet einschl. Berlin (Weetl 2 ) 

1 

155 

1 

230 168 

1 

210 1 
358 

1 

292 

14531 
1801 

23? 
168 219 160 197 343 277 438 179 229 
173 227 151 206 382 298 504 192 232 
160 242 156 222 412 324 538 205 241 
201 226 145 202 399 297 546 204 253 

Au.sfuhr 
Gewerbl1che Wirtschaft 

Fertigwaren 
zu- Roh- Halb- Vor- j sammen stoffe 11aren zu- End-

eammen 
erzeugniese 

681 97 131 452 155 297 
1 793 141 240 1 412 342 1 070 
2 086 131 272 1 683 397 1 286 
2 495 143 318 2 034 495 1 539 
2 920 162 346 2 413 595 1 818 
3 000 143 324 2 533 564 1 969 

3 274 148 365 2 761 640 2 120 
3 140 154 329 2 657 607 2 050 
3 364 157 351 2 856 621 2 235 
2 686 152 318 2 217 503 1 715 
2 997 150 307 2 540 555 1 985 
2 957 148 320 2 489 524 1 966 
3 213 158 344 2 712 628 2 085 
3 287 159 343 2 785 629 2 156 
3 277 158 333 2 787 628 2 160 

3 287 

1 

168 366 

II ,,, I '" 1 

2 128 
3 261 165 378 718 727 1 991 
3 490 178 356 956 700 2 256 
3 732 185 396 151 755 2 396 
3 696 173 404 119 773 2 346 

48 93 71 39 54 34 
100 100 100 100 100 100 
116 93 110 119 115 121 
134 98 123 140 138 141 
154 104 129 163 162 163 
159 91 132 170 164 172 

176 98 153 188 194 186 
169 103 136 181 187 179 
179 105 147 192 188 194 
144 102 133 150 153 149 
161 102 132 172 168 174 
160 100 138 170 159 173 
173 107 146 184 190 182 
177 108 148 189 193 187 
177 109 139 190 193 189 

1 

1781 
115 

1 

157 

1 

1881191 

1 

187 
177 112 161 186 221 175 
190 124 151 204 214 200 
204 126 171 217 230 213 
202 119 171 216 237 209 

1) von 1956 an sind RUckWaren Wld Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr ent-
halten Siehe hierzu Vorbemerkungen zu "Teil 111 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 11 .- 2) Ab 6.Juli 1959 einschl.Saarland.- 3) Vgl. 
hierzu· den Aufsatz "Neuberechnung von Außenhandele1nd1ces auf der Basis 1954'1 in "Wirtschaft und Statistik" Heft 2, Yebruar 1958. 

Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländern1
) 

Mill. DM 

Saar- Belg.- Dane- Finn- Frank- Groß- Ita- Nieder- Nor- Oster- Schwe- Schweiz s:r~!- Spanien Kana- Verein. Argen- Brasi- Vene- t~:l Zeit land L~~:- mark land reich br1tan. 11.en lande wegen reich den da Staaten t1nien lien zuela Bund 

Bundess;ebiet i ohne Saarland 2 einschl. Berlin (West l 
1950 ll!D 15 34 41 8 58 41 42 104 18 15 53 29 0 4 4 145 23 7 3 22 
1954 MD 44 12 42 20 80 71 70 127 26 47 75 58 8 25 33 186 49 56 7 29 
1955 l\!D 56 115 60 30 120 72 87 148 29 58 92 71 13 33 41 267 38 39 11 34 
1956 l\!D 56 112 70 27 112 96 102 167 36 65 106 80 19 36 56 331 51 40 18 42 
1957 MD 61 110 75 30 129 95 129 188 38 75 124 87 34 38 63 469 47 38 28 47 
1958 l\!D 64 117 87 32 133 113 141 208 40 76 118 97 32 41 80 349 45 31 38 31 

1958 Okt. 73 128 90 40 135 129 149 258 49 92 137 121 38 16 67 296 41 33 37 18 
Nov. 67 130 96 33 148 122 134 241 34 80 137 118 37 37 143 344 36 29 33 24 
Dez. 67 126 116 48 147 132 133 227 41 76 133 110 51 54 79 395 48 30 50 27 

1959 Jan. 65 111 101 31 137 118 120 201 40 66 105 96 36 49 64 313 43 28 63 28 
Febr. 66 105 99 25 127 118 132 203 40 72 91 110 28 50 47 303 37 24 44 25 
Marz 73 129 107 25 164 137 168 216 35 74 109 113 30 45 39 296 44 26 37 28 

April 83 147 96 27 187 150 168 241 58 84 121 120 27 45 75 340 50 23 54 47 
Mai 83 132 107 29 171 141 166 235 41 81 132 107 36 35 44 307 54 29 49 45 
Juni 89 154 93 34 195 125 182 248 49 64 125 118 38 34 59 290 56 28 14 50 

Bundeas:eb1et e1.nschL Berlin \~est) 2 ) 

1959 JulJ 30 160 86 

1 

41 

1 

233 

1 

142 

1 

205 

1 

259 

1 

631 
87 144 

1 

116 

1 

38 

1 

34 

1 

61 

1 

314 

1 

46 

1 

35 

1 

19 

1 

41 
Aug. 143 92 43 248 1i5 214 251 38 8ü 129 102 41 24 67 349 46 47 25 44 
Sept. 160 107 39 265 131 191 303 40 87 145 128 39 25 61 320 42 50 20 35 

Okt. 175 99 49 336 152 219 321 46 96 154 142 34 21 43 324 43 45 24 35 
Nov. 169 96 35 333 146 >'06 304 30 9U 126 137 44 49 45 306 39 49 19 30 

1) Siehe hierzu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 11 Ubereicht E 1. Die Auswahl der 1111cht1gen Lander erfolgte nach et.er Ho-
he der Einfuhr im Jahre 1958 .. - 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit 

1950 MD 
1954 MD 
1955 MD 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 

1958 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Mä.rz 
April 
Mai 
Juni 

1959 Juli 1 Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1950 11D 
1954 11D 
1955 11D 
1956 11D 
1957 11D 
1958 11D 

1958 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
.März 
April 
Mai 
Juni 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1950 MD 
1954 11D 
1955 11D 
1956 Mll 
1957 MJl 
1958 11D 

1958 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

1959 Juli 1 Aug. 
Sept; 
Okt. 
Nov. 

Ausfuhr nadl widltigen Verbrauchsländern1) 

Mill.DM 

Saar- ~!!~;: Da.ne- Finn- Frank 
land burg mark land reich rGriot~:. litiaen- Nileanddere- wNoegr-en öraetiechr- Scdhewne- Schweiz S~~~!~· Verein. Argen- Brasi- Vene- China 

-· usw. Staaten tinien lien zuela (Volke- Indien Iran rep.) 

13 
22 
30 
43 
49 
53 

70 
57 
60 
49 
49 
57 
60 
51 
50 

56 
132 
144 
175 
201 
204 

29 
77 
74 
85 
88 
92 

6 
16 
26 
36 
35 
40 

217 126 46 
198 100 43 
197 115 51 
181 97 34 
198 100 48 
210 103 42 
215 116 52 
190 128 52 
213 111 49 

51 
100 
121 
162 
188 
180 

181 
163 
172 
167 
180 
186 
193 
186 
206 

Bundesgebiet 
30 41 97 
71 112 172 
85 119 202 

105 138 240 
117 167 270 
122 154 250 

118 
127 
139 
102 
122 
118 
148 
138 
160 

168 265 
171 264 
158 264 
151 241 
164 264 
173 279 
172 284 
171 274 
171 291 

( ohne Saarland) 
10 26 
53 86 
50 113 
69 118 
71 147 
89 154 

78 
91 
91 
71 
97 

108 
64 
81 
96 

154 
163 
174 
120 
141 
157 
167 
160 
157 

einschl. Berlin 
44 41 

123 104 
148 127 
163 156 
181 184 
189 172 

196 
197 
219 
169 
167 
163 
173 
181 
178 

186 
178 
183 
156 
167 
181 
191 
190 
200 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West )2 ) 

(West) 
7 

22 
26 
29 
43 
53 

53 
56 
60 
48 
57 
59 
49 
52 
47 

36 
102 
134 1n 
208 
220 

270-
249 
293 
211 
279 
257 
289 
340 
302 

9 
27 
32 
35 
37 
45 

60 
55 
56 
36 
36 
31 
60 
53 
54 

12 
49 
26 
27 
44 
54 

57 
54 
51 
34 
56 
42 
56 
62 
54 

20

1 m Im l l! 2551 283 
316 
322 
318 

134 
142 
131 
168 
144 

m I m 11 Ji m I m 1 ~ig 208 285 94 170 181 218 
214 328 86 178 216 229 
201 315 66 183 260 229 

49 
44 
48 
55 
52 

318 
296 
374 
335 
356 

52 
78 
52 
60 
50 

34 
40 
40 
59 
64 

Ein- und Ausfuhr nadl Mitglieds- und Nichtmitgliedsländern der OEEC 1) 

Mill DM 
Mi tgl1.edaländer Nichtmi tgliedsla.nder 

Lande-r,die zum 

6 
20 
27 
31 
46 
41 

43 
47 
47 
48 
39 
35 
47 
42 
48 

43 
42 
44 
51 
45 

4 
8 
9 

13 
17 
57 

144 
111 
60 
43 
41 
34 
48 
47 
35 

35 
42 
39 
50 
49 

6 
31 
49 
68 
94 
98 

91 
126 
117 
128 
65 
73 

105 
76 
80 

66 
80 
65 
58 
61 

3 
15 
15 
18 
27 
43 

46 
48 
50 
47 
57 
42 
42 
44 
44 

39 
38 
38 
40 
33 

Mutterländer ttbersee-Gebiete Währungsgebiet Westliche Hemisphäre Andere Nichtmitgliedsländer eines Mitgliede-
Ins- landes gehbren 

gesamt 
2) lllit- Geb. d. 

glieds- Ster- Andere EWG- 3) Ster- Andere Ster- Andere Verein. lli ttel- Süd- Oat- tlbriges länder ling- Länder Mit- ling- Gebiete llng- Länder Staaten Kanada amerika amerika europa Europa Afrika Asien 
d,EWG lEl.nder gliede- Gebiete länder 4) 5) 

3) lander 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
Bundess:ebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

948 253 43 185 24 11 5 93 37 151 4 13 52 24 16 11 25 
1 611 394 73 317 31 33 9 132 43 186 ;o 39 157 30 36 17 79 
2 039 526 75 391 42 36 10 176 46 267 41 68 158 45 43 19 93 
2 330 549 100 444 49 44 11 174 45 333 56 77 191 74 45 20 115 
2 641 617 101 483 45 45 12 199 46 473 63 85 196 88 49 20 117 
2 594 664 118 506 40 54 13 161 31 352 80 66 199 100 49 18 141 

2 737 743 135 570 49 56 12 141 31 299 67 82 212 114 59 13 152 
2 790 720 126 538 42 56 11 164 30 348 143 74 184 119 50 13 149 
2 878 701 139 576 38 59 10 148 33 397 79 77 237 15' 66 14 150 
2 537 634 124 509 40 52 12 147 36 314 64 46 224 121 44 18 150 
2 440 633 122 509 33 so 9 143 41 304 47 55 181 97 38 10 163 
2 610 749 142 526 34 60 13 146 34 297 39 64 208 99 40 13 145 
2 916 826 159 584 46 68 11 167 33 340 75 60 212 97 43 21 178 
2 862 787 145 580 37 57' 14 215 39 308 44 76 244 100 43 21 149 
2 846 869 128 568 32 57 7 196 29 291 59 68 194 105 49 32 159 

Bundes&ebiet einschl. Berlin (West) 6 ) 
2 991 

1 

8871 
146 

1 

586 38 

1 

60 7 

1 

1861 
30 

1 

315 

1 

61 

1 

69 

1 

197 

1 

115 

1 

58 

1 

24 

1 

209 
2 924 856 127 517 41 67 14 197 30 350 67 72 225 112 58 24 162 
3 033 941 134 592 39 66 17 173 29 324 61 81 210 108 57 25 176 

3 236 1 051 158 624 47 55 18 188 31 328 43 72 213 112 67 25 200 
3 088 1 012 150 605 41 50 12 167 32 309 45 66 211 136 54 19 177 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
Bundees:ebiet {ohne Saarland} einschl. Berlin (West) 

697 258 32 192 3 8 1 31 6 36 3 10 45 26 19 7 16 
1 836 536 81 533 17 28 9 108 23 103 14 32 147 28 37 37 92 
2 143 617 97 627 17 30 9 141 29 135 19 35 141 43 45 37 104 
2 572 758 115 714 20 35 9 171 36 174 30 47 153 7i 52 30 132 
2 997 875 126 790 24 39 10 223 36 210 33 53 191 83 62 49 174 
3 083 842 132 823 23 42 11 238 26 225 36 55 192 97 69 35 219 

3 368 901 130 870 28 44 13 230 31 276 51 61 213 92 73 26 313 
3 234 853 137 839 21 43 11 275 26 252 45 58 211 83 69 34 260 
3 458 850 152 904 26 50 12 278 28 301 30 66 212 1",8 78 48 247 
2 767 788 111 710 21 39 12 249 22 213 28 46 154 62 57 48 190 
3 089 855 135 812 22 42 10 224 16 285 37 50 174 77 71 52 212 
3 046r 904 130 847 18 36 8 213 18 263 38 42 145 74 77 38 181 

3 303 924 160 854 19 44 10 248 21 293 46 45 207 85 85 32 218 
3 386 872 152 872 22 48 10 231 26 347 52 55 205 111 85 38 233 
3 369 930 174 880 21 43 12 224 33 307 53 57 204 104 82 34 195 

Bundese;ebiet einschl. Berlin (West) 6 ) 
3 378 

9691 
147 

11 

879 

1 

21 

1 

43 

1 

13 

1 

216 

1 

41 

1 

328 

1 

45 

1 

51 

1 

176 108 80 50 184 
3 355 920 155 849 23 44 13 235 29 299 46 51 213 129 96 39 196 
3 582 1 024 144 952 26 47 12 231 25 380 50 68 186 103 82 61 193 

3 832 1 091 182 960 30 52 17 234 33 339 55 61 238 119 100 92 212 
3 799 1 040 157 021 31 48 12 233 33 360 58 60 221 151 102 39 203 

1} Organisation für europS.ische 11irtachaftliche Zusammenarbeit. Siehe hierzu Teil 1 von ''Der Außenh~del der B11ndeerepu.blik Deutschland" Ubersicht 
G 1. - 2) Einschl. Eismeergebiete, Nicht ermittelte La.nder und Schi!J:sbedarf .- } ) Europaische Wirtschaftsgemeinschaft. - 4) Einschl. Abhängige Gebie-
te. - 5) Ohne Finnland und Jugoslawien.- 6) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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zeit Be forderte 
Personen 

2) 

1936 58 
1954 99 
1955 108 
1956 113 
1957 115 
1958 106 

1958 Juli 99 
Aug. 101 
Sept. 110 
Okt. 95 
Nov. 108 
Dez. 95 

1959 Jan. 103 
Febr. 105 
Marz 109 
April 92 
Ma1 111 
Juni 97 
Juli 99 
Aug. 99 
Sept. 107 
Okt. 98 
Nov. 108 

Zeit Befor-
derte 
Guter 

5) 

1936 120 
1954 110 
1955 123 
1956 131 
1957 133 
19:,8 120 

1958 Juli 116 
Aug. 114 
Sept. 119 
Okt. 127 
Nov. 135 
Dez. 121 

1959 Jan. 110 
Febr. 108 
Marz 114 
April 115 
Ma1 123 
Juni 121 
Juli 116 
Aug. 120 
Sept. 126 
Okt. 136 
Nov. 14 7 

Bundesbahn 1 ) 
Personen-

Verkehr 
Meßziffern des Güter- und Personenverkehrs 

Bunde!.gebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1950 = 100 

Personenverkehr 
Straßen bahn 4) Omnibusse 

Wagenacbs- Ortsverkehr 

Guterverkehr 
Bahn und 

Überlandverkehr B1nnenach1ffahrt 
Be forderte kilometer kilometer Wagen- Beforderte l Wagen- Beforderte -1 Wegen- Be forderte Personen kilometer Netto-tkm 2) 3) Personen kilo"'.leter Personen k1lometer Guter 

kalendert8.gl1ch arbe1tstaglich 

78 97 50 85 32 48 16 29 124 102 
110 119 103 108 196 196 186 159 120 119 
119 123 108 110 247 228 215 173 135 134 
128 122 109 111 292 262 242 185 145 145 
134 127 106 109 317 286 251 191 149 149 
128 127 101 104 336 306 255 193 137 138 

156 143 97 104 311 304 229 195 135 139 
158 144 89 102 303 305 223 193 135 141 
138 136 97 104 325 312 245 198 140 141 
112 120 101 103 340 311 251 196 144 142 
113 116 103 102 357 318 268 193 153 151 
118 122 105 103 372 320 277 197 139 136 
114 120 104 103 377 324 290 196 124 124 
118 119 105 105 377 331 291 203 119 121 
131 120 99 100 350 316 263 193 137 144 
109 120 100 104 349 326 261 200 138 140 
144 123 95 99 335 312 247 187 150 156 
137 128 95 101 336 330 244 200 148 151 
161 140 90 100 332 332 236 205 142 145 
154 139 89 99 328 3W 242 203 144 147 
132 130 96 101 348 }35 258 208 145r 146 
115 115 99 100 365 335 267 206 142 140 
114 111 103 100 390 343 292 206 ... . .. 

noch: Gtiterverkehr 
:Bundesbahn Binnenschiffahrt 8) Seeschiffahrt 8) 

Netto-tklll Guterumechlag in den Maesengllter-
Wagen- Befor- 1 dar. :auf 

Grenz- Seehafen verkehr auf dem 
Netto- Tarif- achs- Guter- derte ins- deut- verkehr Nord-Ostsee-Kanal 

tkm tkm kilo- wagen- Guter gesamt sehen bei Ktieten-
6) 5) meter stellung Emmerich ins- AUB- auf 

Sch1ff'en verkehr lande- 1.ns-
7) gesamt gesamt deutsch. 

einschl. Durchgangsverkehr 9) verkehr 1~0 Schiffen 

arbeitetagl1ch kal.-tagl. arbe1 tstaglich kalendertaglich 

95 99 107 150 139 120 115 159 159 169 157 71 178 
108 109 111 104 152 150 156 142 164 96 177 148 198 
121 121 122 111 173 171 179 174 196 87 215 176 244 
129 129 125 115 190 193 201 201 221 80 247 175 254 
130 131 127 116 199 204 213 211 225 85 250 173 309 
118 117 118 108 192 197 200 205 212 91 234 168 250 

116 114 117 106 196 203 209 205 215 84 239 194 289 
118 114 118 106 201 208 208 224 216 93 239 207 336 
116 116 116 108 207 213 214 229 205 109 222 200 308 
123 122 120 115 197 198 202 214 212 72 234 193 296 
130 130 125 117 213 213 215 221 247 96 275 201 310 
114 116 111 105 199 200 208 193 221 73 248 192 261 
107 107 106 96 168 173 173 184 213 73 238 151 232 
107 106 108 97 156 160 162 189 213 93 235 127 197 
117 117 118 104 211 221 220 188 235 105 259 126 187 
113 113 114 104 211 218 221 207 214 97 235 146 188 
125 123 126 108 236 243 243 202 264 121 290 167 250 
116 115 118 108 232 246 239 2,f,2 234 101 258 181 286 
117 114 118 105 222 227 231 232 234 126 254 191 304 
119 107 117 105 222 229 232 221 254 138 275 203 337 
127 127 124 110 203 200 209 191 245 120 268 205 329 
140 137 131 116 161 142 153 150 250 122 273 20} 311 
144 138 135 121 ... ... . .. 168 . .. . .. . .. 218 293 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des s-Bahnverkehrs in Hamburg.- 2) Nur offentl 1.cher Verkehr. - 3) EinschL Militärverkehr.- 4) Einschl. 
U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obueverkehr. - 5) Einschl. Militar- und Dienetgutverkehr, jedoch ohne GUterkraftverkehr.- 6) Beladene Gü-
terwagen in allen Zugen.- 7) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 8) Schiffe aller Flaggen.- 9) Nur die im Verkehr mit Hafen des Bun-
desgebietes geloschten und geladenen Gu.ter.- 10) Einschl. Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der Ostgebiete des Deutschen Rei-
ches (Stand 31. Dezember 1937), z.Z. unter freUlder Verwaltung sovne Danzig und Memel. 

Personalbestand und Fahrzeugbestände der Eisenbahn1
) 

f .t'ersona.1oes"tana 
2) Fahrzeugbestande am Jahresende 

llampf- Elektrische Dieselr Elektrische Diesel- Gilterwagen 5) a.d.Netz d. 

darunter Lokomotiven TrJ.ebwagen 
Pereonen1tagen t~i:~t:~ 6 ) Nicht-

Jahr ins- Deutsche darunter darunter darunter darunter darunter darunter bundes-
gesamt Bundes- ins- Deutsche ins- Deutsche ins- Deutsche ins- De-utsche ins- Deutsche ins- Deutsche ohne eigenen 

bahn gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt Privat-
3) Bundes- 3) Bund.es- 3) Bundes- 3) Bundes- J )4) Bundes- 3) Bundes- Privat- Eisen-

bahn bahn bahn bahn bahn bahn wagen wagen bahnen 

1 000 Anzahl 

1950 53:,, 7 511, 7 13 12, 12 0}9 523 446 220 147 582 278 389 215 25 132 23 213 260 766 35 599 

19,1 534, 1 510,0 12 636 11 603 533 452 248 140 605 283 434 213 24 502 22 712 253 656 35 015 

1952 533,6 510,6 11 847 10 953 537 457 258 150 606 290 437 216 24 463 22 673 246 450 36 776 

1953 517.1 494 ,3 10 772 10 105 546 466 257 149 598 287 405 216 24 703 23 194 246 934 35 737 6 231 

1954 498,2 4 76, 3 10 458 9 717 571 490 273 146 568 287 408 216 24 170 22 754 24 7 461 36 409 6 425 

1955 510,:i 487,9 10 302 9 601 585 505 306 143 574 284 400 200 24 103 22 608 249 996 36 893 6 982 

1956 519, 7 497,3 10 252 9 533 605 525 480 225 617 )09 465 192 23 829 22 456 259 662 37 880 7 531 

1957 522,0 499 ,2 9 802 9 185 741 662 738 471 611 322 479 195 23 551 22 268 264 795 39 261 7 074 

1958 514 ,6 491,8 9 056 8 516 917 840 825 523 625 336 490 191 23 227 22 006 264 568 39 876 6 290 

1) Streckenlangen am Jahresende 1958: Eigentumslange der Deutschen 'Bundesbahn. 30 509 km; der Nicht'bundeseigenen Eisenbahnen: 5 472 km, Betrieba-
1.:ange der Deutschen Bundesbahn: 30 454 km; der Nichtbundeseigenen Eisenbahnen: 5 540 km. - 2) Am Jahresende vorhandenes Personal i Personalbestand 
der Bundesbahn ohne Nachwuchskr6.!te.- 3) Einsatzbestande an Voll- und Schmalspurfahrzeugen, ohne die von der Ausbesserung zurlickgestellten Fahr-
zeuge.- 4) Einschl. Schienenbusse der Nichtbundeeeigenen Eisenbahnen aber ohne die der Deutschen Bundesbahn.- 5) Voll- und Schmalspur.- 6) Bis 
1g52 Bestand deutscher und auslandiscner Wagen auf dem :Bundesbahnnetz; ab 1953 Eigentumsbestand. 

Ha:uptverwal tune; der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher lhchtbundeaeigener Eisenbahnen 
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Eisenbahnen1
) 

(DB-Deutsdte Bundesbahn, NE-Nicbtbundeseigene Eisenbahnen) 

Betriebsleistungen GU.terwagenetell ung 
Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 

Zeit 1 darunter DB 1 darunter DB Brutto Netto insi!(esamt 
insgesamt 1 insgeaamt Reise- 1 3) Reise- GU.ter- Guter Guterzuge Guterwagen DB NE zuge z\ige DB insgesamt / dar. DB 

Millionen 1 000 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

1954 MD 48, 7 30,9 14,0 1 614, 7 596 ,6 989,0 9 402, 3 4 393, 1 4 338,0 1 468,6 213,0 
1955 MD 51 ,6 32, 3 15 ,2 1 729,3 613, 1 1 084, 7 10 462 ,4 4 905,5 4 838,6 1 573,8 250,6 
1956 MD 52,2 32, 3 15,a 1 756, 9 6n,9 1 114,0 10 998,5 5 204,6 5 136,8 1 620, 1 269,9 
1957 MD 52 ,9 33,0 16,0 1 794 ,0 633, 1 1 129, 5 11 210, 3 5 271 ,0 5 198, 7 1 636,4 281,8 
1958 MD 51,8 30,8 14,9 1 710,6 637,6 1 043,8 10 351, 1 4 779,9 4 719, 5 1 523 ,2 270,1 
1958 Okt. 52 ,8 32, 7 16,0 1 790,9 613,4 1 146 ,2 11 436, 1 5 327, 2 5 258,8 1 732, 7 303,0 

Nov. 49,3 31·,o 14,5 1 641 ,2 574, 1 1 038,5 10 452, 7 4 914-,6 4 854 ,6 1 543,9 280,3 
Dez. 50,0 32 ,4 13,B 1 630, 7 622, 6 980,0 9 797 ,o 4 562 ,o 4 504 ,4 1 470,4 262 ,8 

1959 Jan. 50,3 32, 5 14, 1 1 602,5 609,9 965 ,9 9 651, 3 4 450,0 4 392,9 1 385,8 233,4 
Febr. 46,2 29,6 13, 1 1 487,0 549,2 912,0 9 014,2 4 139,8 4 085,3 1 300, 7 277,9 
Marz 49,8 32,4 13, 7 1 638,6 614 ,5 995,6 9 918, 7 4 522, 1 4 461 ,5 1 402 ,9 246, 5 
April 50,0 31, 7 14 ,6 1 664 ,o 592, 6 1 042, 7 10 306,3 4 705,8 4 643 ,4 1 508,9 269, 3 
Mai f9,5 32 ,6 13,4 1 646,4 629, 5 989,3 9 836, 5 4 485,6 4 427, 3 1 350,8 246,7 
Juni 49, 1 31,4 14, 1 1 689, 3 632 ,4 1 037 ,6 10 343, 1 4 724,0 4 660,8 1 512, 1 283,0 
Juli 52,9 33 ,8 15·, 3 1 864 ,2 713,8 1 120,8 11 148,0 5 057, 1 4 991, 7 1 590,8 284, 7 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1957 MD 53,6 33, 5 16, 1 1 820, 7 644 ,8 1 144 ,2 11 375,8 5 360,(' 5 288,4 1 707 ,8 282,4 
1958 MD 52,5 33,6 15,0 1 745 ,o 649 ,o 1 058,2 10 510, 6 4 863, 1 4 804, 3 1 591, 1 270, 7 
1959 Juli 53, 7 34,4 15, 5 1 891, 1 725, 3 1 136, 3 11 317, 1 5 145 ,? 5 079, 7 1 661 ,4 285,4 

Aug. 52,9 34, 3 14,9 1 841,6 722, 1 1 090,2 10 991,3 5 048,2 4 983,4 1 594 ,5 274,8 
Sept. 51, 1 32, 2 15 ,3 1 834,8 654, 3 1 151 ,4 11 651,2 5 384, 6 5 317 ,2 1 673, 3 273,4 
Okt. 51 ,6 31,2 16, 7 1 891,8 598,5 1 262, 7 12 960, 7 b 148,4 6 070,8 1 828,4 307 ,2 
Nov. ... 29, 6 15,4 ... 559, 3 1 165,8 11 983,9 . .. 5 638,2 1 719, 7 . .. 

noch: Gtlterwagenstellg, Leistungen im Personenverkehr 5) 
arbei tetaglich llu'terwagen- Beforderte Personen Personenkilometer 

umlauf- Deutsche dartmter! Nicht- darunter: darunter: lacht-Zeit zeit bei insgesamt Berufs-und bundeaeig. Beru.fs-und Deutsche Berufs-und DB NE Bundesbahn bundeseig. der DB 6) 7) Schuler- Eisenbahnen Schuler- Bundesbahn Schuler- Eisenbahnen verkehr 7) verkehr verkehr 
1 000 1'age 1 000 Millionen km 

Bundesgebiet { ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 58,0 8,5 4,3 120 587 107 370 68 503 13 217 7 892 2 767, 3 1 04 7, 7 118, 1 
1955 MD 62,2 10,0 4,3 129 587 115 927 74 388 13 660 8 180 2 993, 3 1 137,4 126 ,5 
19~ MD 64,0 10,8 4,3 134 962 121 433 78 112 13 529 8 128 3 234, 3 1 201,2 126,0 
195 MD 65, 1 11,2 4,4 136 783 123 830 77 680 12 954 7 702 3 388,4 1 195,3 122, 7 
1958 MD 60,6 10,8 4,5 124 658 112 622 70 144 12 036 7 024 3 229, 5 1 082,3 113, 7 
1958 Okt. 64,2 11,2 4 ,2 116 127 104 032 65 187 12 095 6 741 2 886,2 1 006,3 108,9 

Nov. 65,4 11,9 4,7 126 403 114 043 80 917 12 360 7 729 2 804,5 1 258, 7 117, 1 
Dez. 58,B 10,s 5,0 115 642 103 774 60 268 11 868 6 636 3 022, 1 926,9 108,5 

1959 Jan. 53, 7 9 ,o 4, 6 124 264 112 490 76 946 12 152 7 607 2 930, 1 1 244,3 116,6 
Febr. 54,2 11, 6 4 ,4 114 296 103 122 69 954 11 174 7 099 2 744, 1 1 133, 5 106,0 
Kärz 58,5 10,3 4,8 130 08/J 118 565 74 666 11 523 6 892 3 357,4 1 218,6 1 n '7 
April 58,0 10,4 4,2 107 621 97 065 60 971 10 556 6 326 2 704, 1 993,8 101,2 
Mai 60,6 11,1 5, 1 132 536 121 019 76 716 11 517 6 392 3 702, 1 1 227, 1 109,0 
Juni 60,5 11, 3 4, 5 112 703 102 594 61 058 1Q 109 5 706 3 404, 7 993, 7 98,3 
Juli 58,9 10,5 4 ,4 117 231 107 606 52 404 9 625 4 833 4 135, 7 863,9 92 ,4 

Bundeegebiet ohne Berlin 
1957 MD 67 ,9 11 ,2 4,3 140 369 127 214 81 038 13 155 7 846 3 448, 7 1 259,8 124, 5 
1958 MD 63, 3 11, 6 4, 5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 309,8 1 177, 3 115, 1 
1959 Juli 61, 5 10, 5 4,4 121 684 111 906 55 395 9 778 4 943 4 208,9 909,0 93, 7 

Aug. 61,6 10,6 4,6 122 650 112 725 60 878 9 925 5 246 4 047 ,2 1 020,0 97, 3 
Sept. 64,4 10. 5 4, 4 126 99~ 111 039 67 441 9 953 5 608 3 337, 5 1 061,6 97,4 
Okt. 67, 7 11,4 4,4 121 066 1 lO 886 ~f i{J 10 180 6 025 3 011, 6 1 044,7 99, 1 
Nov. 71, 1 ... 4 ,6 ... 118 711 ... . .. 2 871 ,9 1 292 ,3 . .. . 

Gepack- Be forderte Gb.ter 8) 
versand Nicht- darunter Tarif-

der insgesamt Deutsche bundeseig. Expreßgut Kohle, Koks, Briketts 
tonnen-

Zeit Deutschen Bundesbahn kilometer 
Bundesbalm 9) 7) Eisenbahn~~ DB 1/E zusammen DB NE 8) 

7) zuaammen 7) 7) 9) 7) 7) 
t 1 000 t Mill. -

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 
1954 11D 7 031 22 509 ,4 21 024,0 5 584,0 57,6 54 ,2 3,4 9 057,9 8 406,2 1 791,9 3 915 ,O 
1955 MD 7 562 25 098,2 23 569 ,2 6 960,5 61, 7 58,2 3, 5 9 549 ,3 8 918,8 1 816, 5 4 349,0 1956 MD 8 176 26 608,5 24 943,6 7 404,6 66,4 62, 9 3, 5 9 912, 1 9 272, 2 1 944 ,6 4 641, 7 
1957 MD 8 735 26 958,9 25 271, 7 7 579, 6 70,6 67 ,o 3,6 9 822, 5 9 171 ,9 1 961, 5 4 662,6 1958 MD 9 154 24 352,4 22 883 ,4 7 016,B 70, 7 67, 1 3, 6 8 681, 5 8 034,B 1 755,5 4 184,9 
1958 Okt. 8 804 27 625,2 26 222 ,0 7 736, 7 79,2 75 ,2 4 ,o 8 949 ,9 8 264, 1 1 865 ,2 4 681 .2 

Nov. 5 966 25 545 ,4 23 964,2 7 372, 7 72 ,6 69, 1 3,5 8 426,3 7 675, 6 1 734,5 4 157, 1 
Dez. 6 94 1 24 295,9 22 849 ,s 7 015, 3 94, S 89, 7 4 ,8 8 724, 1 7 999, 9 1 764, 1 4 112 ,O 

1959 Jan. 6 688 22 882,4 21 351, 6 6 497, 3 67, 1 64 ,o 3, 1 9 063, 1 8 271, 1 1 908, 7 3 962 ,0 
Febr. 6 083 21 025,8 19 566,0 6 300, 1 60 ,2 57 ,2 3,0 8 174 ,2 7 503,4 1 673, 5 3 608, 5 
M8.rz 8 217 22 309,3 20 780,0 6 722, 6 72, 9 69, 5 3 ,4 7 648 ,0 6 937, 7 1 672,7 3 963,0 
April 8 544 2; 859,0 22 280, 1 7 190, 1 77 ,4 73,8 3 ,6 7 977, 7 7 270, 6 1 699,4 4 141, 6 
Mai 9 125 22 193.6 20 683,0 6 675,8 71, 6 68, 1 3, 5 7 814, 6 7 205, 1 1 551, 7 3 901 ,o 
Juni 10 754 24 423,4 22 720, 7 7 3J8, 1 73 ,9 70, 1 3,8 8 409, 7 7 703 ,4 1 679,8 4 231,8 
Juli 16 444 25 526 ,5 23 757 ,4 7 618,2 79, 1 75 ,o 4, 1 8 361, 7 7 626, 9 1 774, 3 4 435 ,o 

Bundess;:ebiet ohne Berlin 
1957 MD 8 800 2~ 255, 1 c7 567, 6 7 600, 1 7ü, 13 67 ,2 3 ,6 10 768, 4 10 119, 5 1 965 ,2 4 823 ,6 
1958 MD 9 220 26 645, 0 ,'5 175, 7 7 032, 1 71, 1 67 ,5 3, 6 9 636, 5 8 9tF-i,9 1 758,8 4 297, 3 
1959 Juli 17 316 27 814,2 2.6 04?, O 7 637 ,8 79, 3 75 ,2 4, 1 9 434, 3 0 699, 5 1 777 ,6 4 56<'.', 7 

"Aug. 18 139 27 132,4 25 455 ,8 7 500, 9 71, 1 67 ,3 3 ,B 9 144, 1 5 463, 2 1 672,a 4 381, 1 
Sept. 13 107 26 339, 3 26 683 ,2 7 67iJt 1 77,9 73,8 ,-i-,1 9 566, 7 8 884,5 1 6,':i<J ,2, '> 724. 2 
Okt. 11 799 31 784 ,8p JO 085,5p 8 508.Up 83 ,4p 79,6p 3. 8p 10 183, 3P 9 467,4p 1 719, 7p 5 321 ,Op 
Nov. 6 608 ... 29 008,0p ... ... 75, 5p ... . .. 9 477,7p . .. 4 835,0p 

1) Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdruckl1ch anders vermerkt .. - 2) Einschl„ Militarverkebr, Jedoch ohne Dienstzuge.- 3) Nichtbundeseigene Ei-
aenbahnen einschl. Rangierkilometer. - 4) Einschl. M1l1 tar- und Dienstgutverkehr .- 5) Schienen- und Schiffsverkehr, ohne Mil1 tarverkehr. - 6) Ver-
kehr zwischen der .Deutschen Bundesbahn und den Nichtb,.mdese.igenen Eisenbahnen doppelt gezahlt. - 7) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen. - 8) Schienen- und Schiffsverkehr einschl ,Mili tar-und Dienstgutverkehr. - 9) Verkehr zwischen der Deut-
$Chen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezahlt. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundes eigener Eisenbahnen 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulaeeungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Kraft-
darunter Straßenbahnen 2) Kraftomnibusse 

Per- 1 Kombi- 1 
Kraftrad er Kraft 

fahr- fahr- Betriebs- Gefahrene Linienverkehr 4) Gelegenhe1 taverkehr 
Zeit zeuge sone~) natione- Last-

in•-r~f~-
zeug- strecken- Befor- Wagen- Lange Gefahrene derte Befor- Gefahren:! Befor-ins- an- lange Personen k1lometer der derte Wagen- derte Wagen-

gesamt kraftwagen gesamt roller banger 3) 5) Linien Personen kilometer Personen k1lometer 
3) 5) 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin l 
1954 MD 61 733 23 612 2 093 4 701 24 374 6 311 1 903 4 139 272 448 52 207 223 872 126 189 54 629 3 441 15 297 
1955 V:D 66 454 31 431 2 404 5 410 18 447 7 724 2 160 3 910 279 910 53 300 231 169 150 609 60 356 3 622 16 289 
1956 MD 67 012 37 655 2 674 5 917 12 378 6 818 2 260 3 875 289 245 53 661 237 093 173 734 65 955 3 876 17 297 
1957 11D 65 511 42 083 2 779 4 857 8 158 4 880 1 878 3 823 280 215 52 623 242 811 183 149 68 576 4 217 18 967 
1958 MD 73 997 50 848 4 144 5 935 5 057 3 395 1 890 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 70 328 4 666 21 146 

1958 Okt. 76 105 55 268 4 211 6 984 2 281 1 340 1 850 3 719 272 140 50 925 247 005 192 118 72 815 4 390 17 842 
ffov. 59 408 43 482 3 695 6 097 1 120 647 1 485 3 712 269 733 48 633 248 369 197 402 69 956 3 266 8 919 
Dez. 61 601 45 707 3 677 6 169 943 541 1 647 3 696 283 633 50 642 250 639 211 301 73 506 3 022 7 157 

1959 Jan. 53 247 39 170 2 963 4 733 1 021 607 1 220 3 699 279 997 50 540 246 042 218 363 73 564 2 887 6 821 
:Pebr. 73 371 51 774 3 817 5 160 2 461 1 739 1 298 3 692 256 325 46 657 245 536 197 326 68 593 2 925 7 409 
Marz 115 478 80 420 5 472 6 747 7 329 5 473 2 243 3 684 266 145 49 346 248 575 199 906 72 140 3 537 11 878 
April 11} 006 79 053 5 726 7 796 8 990 6 926 2 959 3 671 261 302 49 '.n8 249 065 192 106 72 220 3 229 11 220 
llai 88 992 62 505 4 781 6 181 7 457 5 eo, 2 607 3 648 255 716 48 b47 251 938 189 429 70 351 6 102 32 974 
Juni 95 431 67 124 5 063 7 385 6 952 5 352 3 026 3 634 246 512 47 904 256 558 182 266r 72 489 7 4'":"Cr 41 4~Cr 
Juli 87 358 60 288 4 805 6 713 6 694 5 181 3 068 3 750 244- 750 49 435 262 019 183 87b 7b 492 7 013 42 392 

Bundess:ebiet ohne Ber11n6 ) 

1959 Juli 1 90 1561 62 0951 
5 033 

16943 

1 

7 29315 478 
13 1151 

1 

Aug. 61 815 42 363 2 936 5 500 4 598 3 181 2 183 3 770 
1239 113 j 48 751 

1262 1791185 1581 75 6121 6 478 39 705 
Sept. 86 333 63 462 4 278 7 127 3 819 2 627 2 102 3 780 251 607 47 984 265 441 190 904 75 171 6 816r 35 903r 

1 Okt. 96 772 74 233 4 850 7 951 2 452 1 707 2 392 3 747 266 253a 49 422 267 912b) 205 265c) 77 007r 4 739r 18 853r 
Nov. 79 107 60 681 4 389 7 262 1 392 882 2 050 3 760 267 965 47 449 269 464 215 179 75 021 3 512 9 351 

1) Einschl. Krankenkra!twagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternerunen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monate.- 4) Kommunale, ge-
mischtwirtschaftliche und private Unternehlnen sowie Bundesbahn und Bundespost einschl.. des nicht offentlichen linienähnlicben Arbeiterverkehrs,-
5) Wagenkilometer = Triebwagenkilometer + Anhangerkilometer. - 6) Beim Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen ab Juli 1959 Straßenbahnen, 
Obusunternehmen, Bundespost und Bundesbahn einschl., ubrige Kraftomnibusunternehmen nooh ohne Saarland.- a) Darunter durch Obusunternehmen befdr-
derti 23,749 Mill. Personen.- b) Darunter 9 366,8 km im Ortsverkehr.- c) Darunter durch private Unternehmen bef6rdert: )8,005 Mill. Personen. 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1} 

----- Beforderte Gutermengen Verkehrsleistumren 
~ 

im gewerblichen Gtl.terfernverkehr 2) im 'Jerkfernverkehr 3) 
nach Entfernungsstufen im darunter im gewerbl. im Zeit insgesamt bis 150 1151 bis 300 f 301 u.me darunter bis 1501151bis 300 ! 301 u.mehr insgesamt Güter- Mobel- Werk-

fern-uaammen llöbel- zusammen fern- fern- verkehr fern- verkehr verkehr 
km erkehr km 

1 000 t Mill.tkm 5) 

1954 IID} 5 093, 7 978, 1 1 141, 1 1 128,2 3 247, 4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846, 3 1 215,0 893,2 13,2 321 ,8 
1955 11D 5 870, 1 1 250,6 1 435, 3 1 315, 7 4 001,6 63,4 1 093,2 565, 1 210,2 1 868,5 1 391,9 1 072, 3 16, 7 319,6 
1956 11D 4) 6 238, 8 1 412,5 1 638,5 1 425, 3 4 476, 3 74, 1 1 060, 5 517,B 184,2 1 762, 5 1 474, 7 1 182,6 19, 7 292, 1 
1957 11D 6 409, 7 1 463, 1 1 768, 1 1 497 ,8 4 729,0 81, 1 999,0 503,6 178, 1 1 680, 7 1 516, 3 1 238,8 21,8 277,5 
1958 MD 6 523,0 1 575, 7 1 781,9 1 509,3 4 866, 9 76, 3 996, 1 485,6 174,4 1 656, 1 1 540, 1 1 265, 3 20,5 274,8 
1959 Jan. 5 480, 5 1 246,4 1 468,0 1 358, 3 4 072, 7 79, 3 843, 3 412,B 151, 7 1 407,8 1 326,4 1 092,0 21 ,6 234,4 

:Pebr. 5 634,4 1 294, 7 1 513,4 1 373,9 4 182,0 75,6 865,2 423,3 163,9 1 452,4 1 358,6 1 114, 7 20,4 243,9 llarz 6 733, 3 1 662,9 1 849,8 1 573,2 5 085,9 78,6 989,8 477 ,8 179,8 1 647,4 1 591,9 1 316, 7 22,0 275,2 
April 7 743,7 1 967 ,8 2 149,0 1 769,8 5 886,6 95,0 1 123,n 539, 3 1 ~4, tl 1 857, 1 1 814,6 1 507,0 26,5 307, b llai 6 7tl2 ,o 1 698,8 1 883,4 1 563,8 5 146,0 73,0 1 0()2, 3 474,2 15'l,5 1 636,0 J 1 592,5 1 326,4 20,6 266, 1 
Juni 7 660, 6 1 973,5 2 105, 7 1 706,0 5 785, 2 83,0 1 130,8 548,6 196,0 1 875,4 1 780,9 1 470,0 22, 7 310,9 
Juli 8 081,4r 2 052 1 2 2 234, 7 1 753,9 6 040, 8 88,0 1 252,0r 591 1 3r 137, 3r 2 040,6 1 860 ,Or 1 527,6 24,4 332,4r Aug, 7 741,4r 1 978, 5 2 154,2 1 675,8 5 808, 5 91,3 1 166,6r 556,2r 210, 1r 1 932,i; 1 785,5r 1 464, 1 25,2 321 ,4r Sept. 8 250,5 2 081,0 2 305,6 1 823,7 6 210,3 117 ,o 1 230,4 595,4 214,4 2 040,2 1 916,2 1 577,8 31,6 338,4 

1) Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet(ohne Saarland)einsohl.Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl.des Inlandanteila des renz-
uberechreitenden Verkehre sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den Ostg1tbieten des Deutschen Reiches (Stand: 31. Dez. 1937), 
z,Z. unter fremder Verwaltung.- 2) Einschl. der !ransporte der bundeebahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraft-
fahrzeuge.- 3) Bis 1958 MD einschl. der Transporte der Unternehmen, die die Befdrderungsteuer vierteljahrlich, halbJahrlich bzw. Jahrlich abreoh-
n~n. Konatsergebniase ohne Halb- bzw, Jahresabrechner (ca. 1-2 vH).- 4) ll.ittlere Versandweite im gewerblichen GUterfernverkehr 1954 KD 275 km, 
1955 JlD 268 km., 1956 llD 264 km, 1957 MD 262 km, 1958 llD 260 Im, im Werkfernverkehr 1954 MD 174 kll, 1955 llD 171 km, 1956 MD 166 kll, 1957 :MD 165 km, 
1958 MD 166 km,- 5) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer. 

Bundeeanstal t rur den GUterfernverkehr/Kraft!ahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle 1} 

Straßenverkehrsunfalle Unfallopfer An Straßenverkehrs- Ursachen bei Unfallen 
mit nur 

1 
unfallen beteiligte mit Personenschaden 2) 

Sachschaden Verkehrsteilnehmer davon wurden zugerechnet 
darunter Fahr-mit innerhalb Ge- Schwer- Leicht- ins- F1lh- Stra- eon-

Personen- ins- geschlos- ver- ver- darunter rern zeugen Sen- sti-Zeit von totete gesamt {techn. Fuß-schaden bis unt. 200 DM gesamt sener 3) letzte letzte ins- Kraft- 6) von Mangel) ver- gsn 
2) 200 DI! Ortslage 4) 5) gesamt fahr- Fahr- gan- halt- Ur-und mehr oder gern zeuge zeu- ihrer nis- sa-

gen Ladung sen chen 

Anzahl vH 

Bundess;ebiet ~ohne Saarland und Berlin} 
1954 253 286 154 413 85 988 493 687 387 022 11 649 127 914 189 366 954 109 722 837 365 573 66,5 3,4 14 ,O 11, 3 4,8 
1955 278 944 182 528 106 34 7 567 819 443 113 12 340 137 856 212 630 1 097 648 837 08,t 408 685 67, 1 3,0 13,5 11,8 4 ,6 
1956 288 817 213 785 122 944 625 546 494 795 12 883 144 295 216 757 1 207 549 931 576 424 506 67,8 2,8 14,2 11,2 4,0 
1957 281 216 228 159 124 310 633 685 499 211 12 462 141 677 211 693 1 213 509 940 644 4 11 576 71,4 2 ,8 14, 1 8,3 3,4 
1958 279 233 273 940 150 800 703 973 542 674 11 703 136 196 214 1312 1 351 125 1 073 877 410 504 71, 7 2,6 13,9 8,4 3,4 
1959 Jan. 15 591 23 449 17 858 56 898 42 869 615 7 331 12 372 109 503 94 970 27 904 59,2 1,9 14 ,5 19,5 4,9 

Febr. 14 389 16 520 11 594 42 503 32 176 695 7 078 10 803 80 397 67 073 24 079 65, 7 2,0 14 ,6 10,8 6,9 
Marz 20 542 21 432 12 508 54 482 43 162 924 9 835 16 078 105 345 85 072 31 485 72,4 2,4 16, 1 5,8 3, 3 
April 24 513 23 914 13 603 62 030 50 103 964 10 945 19 471 119 251 94 397 36 827 74,6 2 ,4 14,2 5,8 3,0 
Mai 29 130 25 164 14 098 68 392 52 279 1 160 13 976 23 883 129 805 101 935 43 736 77 ,6 2 ,4 12,8 4,9 2, 3 
Juni 29 700 23 778 15 801 69 279 53 603 1 170 13 009 25 329 132 457 103 337 44 583 76,6 2,8 11,5 6, 3 2,8 
Juli 32 109 43 071 75 180 ... 1 251 42 438 "' "' ". "' ". "' "' "' 

Bundese;:ebiet ohne Berlit\. 
1957 286 659 231 4 76 1126 191 644 326 508 524 12 687 143 7371216 684 1 233 558 95& 638 419 281 71 ,4 2,8 14,1 8, 3 3,4 
1958 284 609 278 163 152 681 715 453 552 601 11 927 138 317 219 727 1 372 917 1 091 846 4 18 786 71,B 2,6 14,0 8,3 3, 3 
1959 Juli 32 757 43 737 76 494 ... 1 269 43 320 ... ... ... . .. "' ... ... . .. 

Aug. 31 987 42 920 74 907 ... 1 215 42 4 76 ... ... ... . .. ... . " . .. .. . 
Sept. 31 795 42 164 T'• 959 ... 1 388 41 330 ... ... ... ... ... . .. . .. . .. 
Okt. 30 807 47 094 77 901 ". 1 513 39 437 ... . " ... ... " . ... ... .. . 

1) Die monatlichen Angaben ab Oktober 1958 beruhen auf den Nachweisungen der Statistischen Landeeamter, ab Juli 1959 auf den Schnellberichten. 
siehe auch veroffentlichung des Statistischen Bundesamtes nner Verkehr in der Bundesrepublik Deutschland, Reihe 6, Straßenverkehrsunfalle",-
2) Teilweise auch in Verbindung mit Sachschaden. - 3) Einschl .der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 4} Stationarer Krankenha.us-
behandlung zugefuhrte Verletzte, - 5) Sonstige Verletzte. - 6) Die Gesamtzahl der Unfallursachen ist großer als die der Unfalle mit Personenscha-
den, da bei zahlreichen Unfallen mehrere Ursachen festgestellt worden sind. 
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Luftverkehr 
Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 1) 

Gesamtverkehr ( In- und Auslandverkehr) Flug-km Inlandverkehr Auslandverkehr 3) 
3tarts Fluggaste 2) Fracht 2) 1 Post 2) dar.: im geleistete geleistete 

Zeit dar.nicht ins- Verkehr 
lr•cht-1 Post- 1 Fracht-\ Post-insgesamt gewerbl. Aus- Ein- Empfang Versand Empfang Versand gesamt mit dem Pkm Pkm 

ste::i.ger ste1ger Ausland Verkehr 3) tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

Bundesgebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin ~West) 4 ) 
1954 MD 6 755 89,2 89,9 3 954 4 086 442 375 3 330 2 148 23 724 994 105,2 46 338 1 310 366,9 
1955 MD 7 977 118,8 119,9 3 651 3 8)9 481 463 4 033 2 737 31 363 905 116,5 69 856 1 652 414, 3 
1956 MD 8 748 147 ,4 150, 1 3 187 1 374 511 497 4 891 3 437 38 771 786 124,2 94 248 2 19i 487,2 
1957 MD 10 074 168,5 170,9 2 464 2 694 550 536 5 707 4 064 43 546 599 135,4 117 389 2 434 612, 1 
1958 MD 10 944 197 ,4 199, 7 1 937 2 218 610 583 6 933 5 139 50 582 440 143,4 154 697 3 217 11 007 ,5 
1959 Jan. 9 0'57 157, 7 159, 7 1 895 2 221 578 560 6 060 4 359 43 264 436 140,5 106 546 3 378 910, 1 

Febr. 7 647 128,5 128, 7 2 081 2 291 5'2 517 5 443 4 077 33 873 453 123,8 96 658 3 643 826, 1 
Marz 10 607 193, 3 198,8 2 441 2 605 677 608 6 556 4 739 52 395 574 156,6 131 929 3 959 925,4 
April 43 473 30 101 216,5 217 ,o 2 590 2 891 668 647 7 475 5 492 57 215 614 165,1 161 642 4 292 880, 1 
Ma, 61 780 45 780 261, 3 262, 3 2 656 2 933 706 653 8 113 5 926 67 541 637 177,5 185 838 4 095 921, 7 
Juni 52 965 38 974 255,6 247, 3 2 669 2 888 681 666 8 271 6 175 63 908 592 175,8 210 433 4 178 852, 1 

Bundess;ebiet einschl. Berlin ( ,Vest J 5) 

1959 Juli 

1 

56 54 1 140 893 1 276,4 

1 

273, 3 I 2 5961 2 9371 
696 

1 

664 

1 

8 799 

1 

6 526 
169 7511 

599 
1175,81225 4031 4 4521 900,7 

Aug. 58 349r 41 347r 289,6 296,8 2 350 2 701 689 634 8 980 6 670 73 129 529 170,3 235 708 -4 644 882, 1 
Sept. 56 992 41 413 2']0, 3 301,4 2 731 3 077 734 693 8 405 6 233 74 295 631 179,B 233 940 4 283 926,0 
Okt. 41 150 27 8";1 259,3 265,0 2 gQ3 3 387 760 7;5 3 031 5 906 68 025 690 189, 1 191 706 5 1q1 1 406,0 

1) Fluge auf den einzelnen Teilstrecken.- 2) Umgestiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter Aus- und Einsteiger bzw. Empfang und 
Versand enthalten.- 3) Kilometerangaben bis zum ersten Flughafen im Ausland.- 4) Nachgewiesen wird der gewerbliche Linien- und Gelegenheitsverkehr 
soweit er in Verbindung mit Verkel-J.rsflughafen steht; ab April 1959 der gesamte zivile Luftverkehr auf allen Flugplatzen.- 5) Ab 6. Juli einschl. 
Saarland. 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr "'., tPrverl'ehr 

Kustenverkehr 1) Anslandsverkehr -2) T Dur~hgang Versand nach Hafe~ 6) 1 Empfang aus Hafen 6) Maasengtlte!'-durch den r:uaten-
Zeit Nord-Ost- verkehr der SOWJ. der sowj verkehr im 

Ankunft Abga3' .\nkunft Abg~~ see-Kanal 51 Be:~!!u~,s-
des 

Be:~~!u~}s-
des r,.iord-Ost-

3) 3) 4) Auslandes .\uslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1950 MD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 ' 821 21 1 102 1 832 
1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1955 MD 231 223 2 599 1 842 2 607 205 2 1 273 13 2 925 ? 223 
1956 MD 226 213 2 867 1 932 2 63'3 182 10 1 '" 4 3 483 3 222 
1957 MD 232 222 3 033 1 993 2 764 206 3 1 176 6 3 690 J 177 
1958 MD 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 '350 3 083 
1958 Juli 382 372 3 539 2 837 3 142 194 13 1 290 35 3 670 3 626 

Aug. 695 674 3 401 2 751 3 156 205 12 1 315 55 3 427 3 860 
Sept. 401 394 3 222 2 428 '3 065 222 10 1 222 50 3 184 3 612 
Okt. 231 227 3 234 2 411 3 102 209 5 1 414 64 3 432 3 595 
Ncv. 188 180 3 523 2 532 3 195 1S1 4 1 228 55 3 765 3 637 
Dez. 174 165 3 )55 2 311 3 068 141 5 1 186 65 3 570 3 582 

1959 Jan. 8 ) 161 176 3 278 2 342 2 741 146 3 1 132 75 3 540 2 826 
Febr. 149 150 3 109 2 035 2 153 168 3 922 123 3 321 2 135 
Marz 195 202 3 522 2 463 2 320 204 3 1 132 45 3 646 2 360 
April 223 203 3 433 '?. 547 2 647 208 9 1 195 24 3 517 2 644 
Mac 352 3'4 3 548 2 496 3 029 225 5 1 168 J8 3 822 3 113 
Juni 448 438 3 597 2 629 3 099 211 10 1 18J 29 3 800 3 278 
Juli 675 673 3 789 2 770 3 252 283 6 1 350 37 3 935 3 569 
Aug. 634 642 4 180 3 033 ~ 302 283 12 1 359 57 4 115 3 783 
Sept. 502 490 3 749 2 772 3 316 242 8 1 302 42 4 014 3 704 
Okt. 255 268 3 755 2 892 3 398 256 14 1 431 41 4 170 3 783 

1) Verkehr 1nnerhe.lb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Häfen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. 
Dez. 1937) z. z. unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nE'ch der Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesg,;ibiet auf 
der gleichen Reise mehrere westdeutsche Hafen angela'1fen haben, wurden in der AnKunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur Schiffe, 
die zu Handelszwecken mit Ladung zum Laschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis e1nschl. 1950 auch die 
Schiffe in den Zahlenane:aben entrialten, die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Loschvorgang etattgefunden 
hat.- 4) Abgabepflichtige Schiffe.- 5) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes versandten Gütern sowie seewartiger Versand nach Bin-
nenhafen (Empfang binnenseitig).- o) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenl}afen.- 7) Die Angaben uber den Verkehr mit Hafen der sowj•tischen Be-
satzungszone enthalten auch den Verkehr mit den Hafen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937) z. z. unter fremder Verwaltung.-
8) Ab 1959 vorlaufige Zahlen. 

Versand nach 
innerhalb der SOWJ. des Zeit Bundes- Berl- n Besatzungs 

(West) zone gebietes 3) 

1950 MD 3 167 79 2 
1954 MD 4 978 119 36 
1955 MD 5 369 140 53 
1956 MD 5 518 167 78 
1957 MD 5 775 200 108 
1958 MD 5 5gg 163 58 

1958 Okt. 6 364 _ 208 43 
Nov. 5 830 224 26 
Dee. 5 849 223 81 

1959 Jan. 4 762 147 167 
Febr. 4 245 111 78 
Marz 5 924 283 149 
April 6 773 428 102 
Mai 6 594 335 39 
Juni 7 381 234 56 
Juli 7 748 189 56 
Aug. 7 288 219 49 
Sept. 6 745 179 72 
Okt. 5 882 152 39 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Befdrderte Guter 

Empfang aus 
der sowj. Durch-

dem Berli-n J3esatzungs- dem gangs- insgesamt 
Ausland (West) zone Ausland verkehr 

3) 

1 000 t 

1 507 44 7 754 427 5 988 
1 800 14 55 1 618 494 9 115 
1 632 12 69 2 551 557 10 383 
1 749 12 52 3 117 631 11 327 
1 787 22 49 3 327 590 11 861 
1 n1 25 37 3 253 548 11 417 

1 967 31 43 3 378 547 12 582 
1 d70 29 51 3 337 547 11 915 
1 710 29 72 3 285 501 11 753 
1 608 26 42 3 067 454 10 275 
1 530 17 17 2 480 363 8 842 
'2 027 32 40 2 999 519 11 976 
! 982 33 53 3 037 589 13 002 
2 036 30 47 2 781 580 12 444 
2 242 31 58 3 006 740 13 751 
2 193 28 69 3 291 615 14 192 
2 171 24 43 3 275 578 13 651 
1 817 32 65 3 112 503 12 526 
1 448 32 46 2 401 316 10 3198 

Geleistete Tonnenkilometer 2) 

darunter: und zwar 
auf auf ohne deutsche1 insgesamt deutschen Durchgangs-Schiffen Schiffen 

4) 4) verkehr 

Mill. tkm 

3 748 1 396 840 1 128 
5 860 2 087 1 309 1 779 
6" 724 2 385 1 502 2 041 
7 198 2 689 1 684 2 297 
7 499 2 829 1 782 2 458 
7 1UU 2 731 1 670 2 385 

7 896 2 952 1 812 2 607 
7 344 2 776 1 682 2 435 
7 393 2 759 1 725 2 450 
6 156 2 458 1 482 2 176 
5 397 2 114 1 289 1 890 
7 405 2 925 1 754 2 599 
8 147 3 124 1 906 2 751 
7 788 2 986 1 803 2 613 
8 428 3 391 1 983 2 915 
8 921 3 377 2 071 2 983 
8 417 3 290 2 001 2 920 
8 052 2 875 1 so; 2 553 
6 812 2 121 1 J68 1 923 

1) Einschl.des Seeverkehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne die Jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zwn Verkehr mit der sowJet1schen 
Besatzungszone ist auch der Verkehr mit dem SowJetsektor von Berlin und mit den Hafen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937), 
z.z. unter fremder Verwaltung gezahlt.- 4) Die Zahlen umfassen die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowJetischen Besatzungs-
zone beheimateten Schiffe.- a) Darunter: Empfang aus dem Saarlana: 2 749 t, Veraana nach dem Saarland: - t. 
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Zum Aufsatz: nDer Güterverkehr auf der Weser und auf den Wasserstraßen des im Bundesgebiet gelegenen Elbegebietes" 
in diesem Heft 

Die wichtigsten Güterströme des Weser- und Elbegebietes im Jahre 1958 
1 000 t 

darunter 
Versand 

Gebiet -- Insgesamt Getreide Erze Kohle Mineral- Steine Kalk Rohmine-
Empfang Ole Sand Zement ralien 

Verkehr des ~Vesergebietes 
Weeergebiet 3 220, 1 297 ,2 22,3 266 ,3 431 ,5 1 885,2 30,7 30,5 
Elbegebiet Versand 3,8 1,0 - - - - - -

Empfäng 13,9 6, 1 - 5 ,o - - - -
Mi ttellandkanalgeb1et Versand 770, 1 111,8 58,3 338,7 61,9 33,7 - 15,2 

Empfang 580,7 50,6 4,1 10,6 2,7 104,B 40,3 0,6 
Westdeutsches Kanalgebiet Versand 742,9 82,6 102,6 17,8 165,0 107,4 0,1 17,5 

Empfang 1 010,3 21,9 2,B 746,3 53,6 117,5 - 0,3 
Niederrhe1ngebiet Versand 294,6 118,5 44,1 1 ,4 2,0 0,7 0,2 1,8 

Empfang 192,1 4,2 0,3 40,6 - 43 ,8 - 8,2 
Mi ttelrheingebiet Versand 39,3 27,8 2,6 - 0,4 - - -

Empfang 107,4 0,2 - - - 47,1 1,4 50,8 
Oberrheingebiet Versand 105,9 87,3 0,5 - 3,5 0,2 - 1 ,7 

Empfang 81,7 1,0 - - - 27,3 - 0,7 
Neckargebiet Versand 34,0 25 ,9 - 0,2 - - - o,6 

Empfang 0,7 - - - - - - -
Maingebiet Versand 32,2 26,3 - 0,1 0,3 0,7 - 0,5 

Empfang 18,4 3,6 - - - - - 2, 1 
Berlin (West) Versand 45 ,5 6,0 - 0,2 5,4 22,9 3,6 0,2 

Empfang 13,0 - - 2,8 - 3,o - -
Sowjetsektor von Berlin und SBZ Versand 1,7 1,4 - - - - - -

Empfang 8,6 6,4 - - - - 1 ,2 1,0 
Ausland Versand 56,7 16,3 - - 2,9 1,0 0,2 3,2 

Empfang 84,4 15,4 - 9,2 0,4 35,6 - 1,2 

Insgesamt Versand 5 346,8 802,1 230,5 624,6 672,9 2 051,7 35,4 71,2 
Empfang 5 331,2 406,5 29,5 1 080,8 488, 1 2 264,2 73,5 95,4 

Durchgangsverkehr 332,2 55,2 7,9 123 ,5 3,8 9,8 2,2 7,0 

Verkehr des Elbegebietes 
Elbegebiet 3 543,8 253,7 30,5 630,0 650,9 1 481,0 199,3 26,4 
Weaergebiet Versand 13,9 6, 1 - 5,0 - - - -Empfang 3,B 1,0 - - - - - -
Mi ttellandke.nalgebiet Versand 175,5 20,8 - 49,3 59,4 0,7 - -

Empfang 254,4 0,2 1,3 o,8 3,0 2,2 35 ,3 0,6 
Westdeutsches Kanalgebiet Versand 76,o 23 ,9 1 ,8 0,5 0,2 0,9 - -

Empfang 252,3 2,7 24,4 164,4 1,4 7,2 - 1,2 
Niederrheingebiet Versand 154,4 53, 1 1,3 0,2 38,2 0,4 0,1 0,2 

Empfang 232,6 1,1 16,8 46,1 16,7 20,2 - 3,8 
W.ttelrheingebiet Versand 12,8 2,9 - - 1,0 - - 0,4 

Empfang 36,2 0, 1 o,6 - - 5,9 0,4 18,4 
Oberrhein.gebiet Versand 15,5 6,3 - - 4,1 0,4 - 0,1 

Empfang 14,1 - - - o,3 0,1 - -
Nockargebiet Versand 6,7 5 ,6 - - - - - -

Empfang - - - - - - - -
Maingebiet Versand 11,5 2,0 - - 2,5 1,4 - -

Empfang 5 ,2 - - - - 0,2 - 0,8 
Berlin (West) Versand 725,4 98,7 0,3 241,8 244,6 26,7 19,8 14,1 

Empfang 105,5 - 0,7 0,2 0,7 10,2 - -
S :,wj etaektor von Berlin und SBZ Versand 394,5 92,7 49,6 27,6 2,1 - - 34,7 

Empfang 249,4 11 ,6 0,3 0,5 0,5 15,9 22,5 20,0 
Ausland Versand 412,3 52, 1 98,8 - 1,7 - - 15 ,5 

Empfang 395,2 6,8 1 ,4 7,2 0,1 24,9 42,2 16,5 

Insgesamt Versand 5 542,3 618,0 182,3 954,4 1 004,9 1 511 ,5 219,1 91,5 
Empfang 5 092,5 277,2 75,9 849,3 673 ,7 1 568,0 299,7 87,7 

Durchgangsverkehr 708,2 44,5 18,1 10,3 2,7 17,2 2 ,5 32,6 

Dunge-
mittel 

112,3 
--
-168,1 
o,8 
3,5 
--
-
4,6 
-

28,3 
--
-

11,6 
--
--
1,0 
0,2 

114,1 
328,5 

1,8 

10,2 

--
-

138,2 

-
15, 1 
-
9,6 
-
1,5 
-
7,2 
--
-
2,0 
0,2 
5,6 
-

160,2 
28,1 
o,o 

38,5 
349,7 

11,5 

Der Güterumschlag in den wichtigsten Häfen des Weser- und Elbegebietes im Jahre 1958 
1000 t 

Gebiet Einladungen Ausladunuan 

~ insgesamt da.run.ter insgesamt darunter 

Wesergebiet 
Bremieche Hafen 

Bremen Stadt 1 423 Getreide 261 2 723 Mineralble 
Steinkohlen 245 Sand und Steine 

Bremerhaven 200 Mineralble 122 841 Steinkohlen 
- - Sand und Steine 

Brake 617 Getreide 335 202 Sand und Steine 
Steinkohlen 208 -

Nordenham 787 Getreide 162 222 Steinkohlen 
Mineralole 353 Sand und Steine 

Hameln 71 Mehl 45 206 Getreide 
Zucker 21 Steinkohlen 

Kassel 36 Getreide 36 161 Getreide 

Elbegebiet 
Hamburg 3 081 Getreide 462 2 623 Sand und Steine 

Kohle 945 Kalk und Zement 
Mineraldle 655 Dungemi ttel 

Lubeck 111 Getreide 30 456 Steinkohlen 
Rendsburg 18 - - 126 Mineralole 
Itzehoe 133 Kalk und Zement 126 209 Mineralole 
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Eisen-
und 

Stahl-
waren 

7,6 
--
7,7 

190,9 
4,3 

39,5 
2,4 

62, 1 
o,o 
0,3 
0,7 
0,1 
o,8 
o,o 
o,6 -
o,6 
o,6 

--
5,6 
4,0 

30 ,5 
305, 1 

13,3 

20,4 
--
4,8 

70,8 
2,0 

34,5 
4,0 

57,8 

-
6,8 
0,6 
0,3 
0,1 -
0,5 
0,2 
0,1 

21,4 
12,9 
0,1 

22,3 
52, 1 

67 ,6 
264,6 
140,0 

354 
1 245 

305 
371 
101 -71 
115 

96 
97 

120 

1 371 
253 
283 
168 
89 

100 



Deutsdte Bundespost 

Brief- Gewohn- tJber- Fernsprechdienst Ton- J Fern- Einzahlungen Postscheckdienst 6) Postsparkassendienst 6) 
sen- liehe mit-

Orts- / Fern-
5) aeh- auf Gut-

Gut- l 'J'iJt-
dungen Paket- telte Sprech- Rund.funk- Zahlkarten haben Last- Rti.ck-

Zeit sen- Tele- stellen und haben Ein-
2) genehmigungen zah-

dungen gramme 3) 4) ges:prache Postanweisungen auf den Schriften auf den lagen 
4) Konten Konten lungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St. Mill.DM 

Bundess:ebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 1 ) 
1950 MD 354 14 2 323 2 478 154 27 9 018 - 19 1 687 843 7 122 7 113 130 16 13 
1954 MD 479 18 2 365 3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 1 122 11 921 11 91 5 833 86 66 
1955 MD 513 19 2 439 3 985 215 47 13 247 284 28 3 049 1 262 13 466 13 451 1 129 103 63 
1956 MD 557 20 2 510 4 323 228 54 13 811 682 29 3 414 1 402 15 066 15 044 1 398 118 104 
1957 MD 597 21 2 623 4 667 235 59 14 400 1 212 30 3 824 1 540 16 833 16 821 1 661 143 117 
1958 MD 639 22 2 566 4 857 244 67 14 755 1 706 31 4 160 1 727 16 454 18 428 2 086 170 137 

1958 Okt, 712 25 2 656 4 964 249 74 14 883 1 894 32 4 283 1 777 19 538 19 613 2 197 167 138 
Nov. 664 25 2 289 4 993 253 69 14 954 2 001 31 4 080 1 814 18 444 18 369 2 223 145 122 
Dez. 785 33 2 744 5 018 275 72 15 009 2 125 37 5 025 1 946 21 316 20 974 2 255 165 155 

1959 Jan. 590 19 2 227 5 018 270 69 15 096 2 288 30 4 258 1 639 20 422 20 818 2 340 194 114 
Febr. 557 20 2 108 5 070 244 65 15 181 2 422 29 3 925 1 767 17 301 17 296 2 415 185 110 
Marz 644 23 2 717 5 105 257 70 15 256 2 529 31 4 414 1 805 17 879 17 531 2 484 186 144 
April 641 23 2 658 5 137 252 75 15 302 2 611 32 4 265 1 881 20 460 20 728 2 524 190 147 
Mai 555 19 2 833 5 169 268 73 15 339 2 671 29 4 192 1 929 18 412 18 287 2 557 176 149 
Juni 594 19 2 623 5 198 268 77 15 364 2 729 30 4 500 1 874 19 801 19 806 2 595 199 165 
Juli 623 19 2 997 5 230 272 81 15 390 2 767 30 4 547 1 879 20 534 20 593 2 638 232 197 

Bundess;ebiet einschl. Berlin (West) 
1959 Juli 7 ) 628 19 3 027 

1 

275 

1 

83 I" 'T 793 33 4 668 1 926 
120 

774 
120 

850 2 640 233 198 
Aug. 569 18 2 963 5 342 265 80 15 673 2 861 29 4 499 1 939 19 711 19 645 2 665 211 190 
Sept, 677 22 2 801 5 375 267 84 15 718 2 962 29 4 534 1 899 20 172 20 154 2 691 188 166 
Okt. 700 25 2 818 5 410 266 87 15 758 3 036 34 4 791 1 944 21 687 21 744 2 711 185 155 
Nov. 733 27 2 435 5 446 ... ... 15 842 3 202 34 4 549 1 984 20 256 20 111 2 734 149 142 

1) Landespostdirektion Berlin.- 2) Gewohnliche und eingeschriebene Briefsendungen.- 3) Haupt- und Nebenanschlusse und bffentliche Sprechstellen.-
4) Jahres- bzw. Monatsende. - 5) Einschl. der Ton-Rundfunkgenehmigungen ftlr Kraftfahrzeuge usw.- 6) Bei Guthaben Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.-, 
7) Ab 6. Juli 1959 einschl, Saarland, Posttechniachea Zentralamt 

Fremdenverkehr 
t!f.:,r' uni Lsland der F.1 eUiacn 1) dar.: 

Be- 1 darunter ins- in 
richte- V.St. gesamt Privat-

Zeit Deutsch- Ausland Belgien, Groß-ge-
land 2) Luxem- Danemark Frank- bri tann. Italien Nieder- Oster- Schweder, Schweiz von 4) quar-

lnJ.e1nden burg reich 3) lande reich Amerika tieren 

!Anzahl 1 000 

Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 
Bu.ndeSßeb1et {ohne Saarland und Berlin} 

1957 W,Hj. 2 421 8 356 ,2 1 066,8 64,6 60,4 79,1 78,9 54,7 132, 1 73, 1 55 ,o 88,9 193,6 9 431,0 166,5 
1958 S,Hj, 2 399 14 299,8 3 679,2 299,7 3n,6 248,1 373,5 150,6 622, 1 161 ,9 264 ,2 240,3 549,0 17 987,5 1 812,6 
1956 W,Hj. 2 400 8 819,8 1 188,9 70,8 76 ,6 90,2 90,2 68,2 137 ,4 77 ,4 57,4 99,5 210,4 10 014,4 179,B 
1959 S.HJ. 2 405 14 933 ,9 3 711 ,7 332 ,5 314,4 316,7 395 ,3 152, 7 621 ,o 158,2 241, 1 225 ,2 536,6 18 652 ,7 1 890,6 

1959 Jan, 2 400 1 324, 3 151 ,4 8,6 6,4 11 ,5 12, 1 8,6 20,3 10,4 6,0 11,6 27 ,9 1 476,7 21,2 
Febr. 2 400 1 417, 1 166,7 10,5 7 ,4 13,5 12,7 9,6 22,7 11 ,3 7,6 12,9 29,e 1 585,0 35,2 
Marz 2 400 1 751, 7 2H,5 15,8 „4,0 21,3 18,5 11 ,6 25 ,9 15, 5 12,8 21 ,2 34,5 1 990,1 48,0 

April 2 405 1 736, 1 276,o 1?,ß 19,9 20, 1 26,8 14,8 29,5 17,2 19,0 24,0 46,0 2 013,0 32,7 
Mai 2 405 2 249,0 424,8 33,5 28,8 37,7 41,7 17,9 50,1 25 ,9 26, 1 37,0 69,1 2 674,9 168,4 
Juni 2 405 2 442 ,6 5;0, 1 35 ,9 45,7 36,0 66,9 17,7 95,2 22,7 42 ,5 33,0 89,3 2 994,0 296,9 

Juli 2 405 2 979,6 950,7 99,1 104,7 73,7 90,9 27,6 178,4 30,4 74,5 47 ,4 134,0 3 931,8 596, 1 

Bundesgebiet otme Berlin 

1957 W.Hj. 2 461 8 382,9 1 082 ,5 65,3 60,5 90,4 79,2 55,0 132,6 73,5 55, 1 89,5 194,6 9 473,5 166,8 
1958 S,Hj, 2 447 14 336,4 3 701 ,3 301 ,7 313,6 259,5 374,9 151 ,2 623,7 162,7 264,4 241,3 550,4 18 046,2 1 813,5 
1958 W,Hj. 2 447 8 851,4 1 204,4 71 ,5 76,6 101,0 90,5 68,6 137,9 77 ,7 57,5 100,0 211 ,4 10 061,8 180,1 
1959 S.Hj. 2 453 14 983,9 3 730,6 334 ,o 314 ,6 326,6 396,9 153,2 622 ,4 158,6 241 ,2 226,0 537,8 18 721,7 1 891,8 

1959 Juli 2 453 2 989, 1 953, 7 99,4 104,8 75 ,o 91 ,3 27,7 178,9 30,5 74 ,5 47 ,6 134,2 3 944,3 596,4 
Aug, 2 453 3 056,5 953 ,9 106,6 66,5 108,6 106,9 49,3 180,8 32 ,8 47,9 47 ,6 114,9 4 011,6 567,9 
Sept. 2 453 2 489,7 562, 7 42,4 4.8,8 43,3 62,9 25,7 87 ,6 29,3 31,2 36,6 83,7 3 053 ,6 229,0 
Okt, 5 ) 2 453 1 947 ,6 337,0 19, 1 24,3 25, 6 28, 1 19, 1 36,7 22 ,o 16, 3 29,3 59,8 2 285 ,8 49,6 
Nov. 2 453 1 411,0 195,0 10,4 10,3 16,5 14, 1 14, 5 20,5 13, 6 9,2 15, 1 33,4 1 606,9 14,0 

Fremdenubernachtungen 
Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin~ 

1957 W,Hj. 2 421 28 462,5 2 411 ,2 131 ,9 105 ,o 174, 7 189, 7 142,8 232,6 148,6 112 ,5 186,7 424,9 30 890,9 1 428,7 
1958 S.Hj. 2 399 72 345, 7 7 219,7 579 ,2 493,8 523 ,5 765 ,6 296,9 1 132,3 297,1 508,8 493,2 1 055,5 79 585 ,3 18 121,3 
1958 W,Hj. 2 400 31 086 ,6 2 697 ,8 1·59 ,3 133 ,0 196,6 224 ,6 181 ,1 250,2 156,9 114,6 214, 1 479,3 33 797,7 1 461,2 
1959 S,Hj. 2 405 78 980,4 7 452,4 659, 5 504 ,9 673,7 812,6 331,7 1 160,9 309,4 480,3 487,3 1 016,9 86 453 ,4 19 651,8 

1959 Jan. 2 400 4 356,6 382,5 20,7 11,9 30, 1 32 ,9 25,4 39,0 22,6 13,4 28,5 68,B 4 741,5 169,6 
Febr. 2 400 5 288,6 398,9 22,9 14,3 30,7 32,8 27,3 44, 1 24,0 16,o 31,5 70,5 5 689,8 296,8 
Marz 2 400 6 445 ,9 509,5 28 ,2 40 ,9 41 ,9 4'1,1 31 ,o 44,6 30, 1 26, 1 41 ,4 78,8 6 957,6 369,9 

April 2 405 6 198,1 565 ,2 27 ,s 31 ,9 38,9 66,2 35,4 50, 1 35 ,5 31 ,5 47,3 92,2 6 765 ,6 265 ,3 
Mai 2 405 9 146,4 815 ,9 58,5 45,8 65,6 89,4 42,7 86,0 48,7 43 ,2 70,7 128,5 9 964,9 1 130,8 
Juni 2 405 13 038,6 1 057,8 68,2 73,6 69,2 122,3 41,5 174,7 43 ,3 76,8 70,6 162,2 14 100,1 3 068,2 

Juli 2 405 18 992,8 1 918,3 204,7 170,7 167,0 178,7 58,6 343 ,5 59,7 167 ,9 111 ,5 244,4 20 915,5 6 452,6 

Bundess;ebiet ohne Berlin 

1957 W.Hj. 2 461 28 551 ,8 2 442,4 133 ,2 105,1 197 ,4 190,2 143,8 233,3 149,3 112,6 187,8 426,3 31 011 ,6 1 432 ,8 
1958 S.HJ, 2 447 72 481,0 7 257 ,4 582, 1 494,0 545 ,5 767,2 298,4 1 134,3 298 ,2 509, 1 494,7 1 057,4 79 758,4 18 133, 1 
1958 W,Hj. 2 447 31 182,7 2 727 ,3 140,5 133, 1 217 ,8 225,0 182,2 250,9 157,5 114,7 215,0 480,6 33 923,5 1 464,9 
1959 S.Hj, 2 453 79 157,4 7 485,5 661 ,9 505 ,2 693,3 814,6 332 ,7 1 162,9 310,2 480,6 488,6 1 018,7 86 663,6 19 659,8 

1959 Juli 2 453 19 030,2 1 923,4 205,2 170,7 169,6 179,1 58,7 343,9 59,8 168,0 111 ,7 244 ,7 20 958,1 6 454 ,7 
Aug. 2 453 19 241,0 1 995 ,3 222, 1 105,9 250,4 229,6 96,7 354, 1 68,5 104,3 108,5 226,3 21 240,9 6 310,3 
Sept. 2 453 12 432, 1 1 110,8 79,2 77,2 88,2 127,5 57,3 153,4 54,0 ~6,7 79, 1 163 ,9 13 546,0 2 427 ,3 
Okt. 5 ) 2 453 7 222 ,4 695,0 34,9 38, 1 50,0 65,5 45,9 63, 7 42 ,2 31, 1 59,6 117,5 7 920,2 412,3 
Nov. 2 453 4 988, 9 444, 6 19,2 17,5 33,4 39,3 38, 1 35 ,4 28, 1 18,3 33, 1 70,8 5 435,6 127,8 

~{e w~~~~~!~n!e~1!~~m~:e~1~~~h SJ::t~~~g:f~~t~~~i 1;: z:) n!~!s~~f a~1~h~~!!:~n d!~c~mn~d::~e~i:!t:~!!~~~~;::r t a(::~~dt;1~~n rn:~!:f !k~~~=n d~!f~!~~ 
len uber den Auslonderfremdenverkehr Uberhoht sein,- 3) Einschl„ Nordirland.- 4) Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 5) Ab Oktober 
vorl,--,ufif!'P Zahlen. 
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Zeit 1 ) 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1958 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
l"ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
JulJ.7) 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Mill. DM 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 6) 

Bargeld- Einlagen inlandischer Nichtbanken 3) Bank- u. kurzfriet1ge mi ttel-u. langfrishge 
umlauf Sichteinlagen Term1.neinlagen Einl. der Spareinl. außerhalb 

der Dienstet. Spar- aueland. darunter an darunter an 
Kredit- Wirtschaft ÖffentL Wirtschaft Öffentl. ehern.Bes.- einlagen Nicht- insgesamt W1rtschaft insgesamt Wirtschaft 

Hand machte banken 1,1.Pr1.vate u.Private ineti tute und Private 4) und Private Hand 5) 3) 2) 

Bundesgebiet ~ohne Saarlandl einschl. Berlin ~West) 
12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 523 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 ?82 
14 041 15 109 4 973 5 612 4 513 265 21 354 622 30 800 28 789 42 762 ~4 614 
14 875 16 404 6 439 7 147 4 828 144 24 252 734 32 775 30 282 50 991 41 100 
16 461 18 656 7 139 9 348 6 150 141 29 349 915 38 295 31 722 58 046 46 666 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 47 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 

17 824 19 755 6 186 10 595 6 664 S8 34 618 1 014 39 680 30 943 66 994 52 8"i7 
18 320 20 335 6 472 10 385 6 793 61 34 898 1 006 39 641 31 376 67 916 53 639 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 47 36 065 1 076 38 884 31 999 68 992 54 "i16 
17 564 20 138 6 935 10 394 6 927 - 37 024 1 392 39 370 31 797 70 101 54 792 
17 983 20 295 6 924 10 175 7 040 - 37 799 1 386 39 132 32 217 70 674 55 259 
18 027 21 110 5 150 9 917 6 1n - 38 289 1 380 39 230 32 170 71 475 55 850 
18 515 21 654 3 663 10 342 6 626 - 38 946 1 379 "i9 729 32 217 72 482 56 638 
18 447 22 130 4 816 10 404 6 874 - 39 418 1 386 39 830 32 475 73 805 57 665 
18 4"i3 22 590 4 599 9 839 6 823 - 39 941 1 568 40 464 32 907 74 788 58 387 
18 967 22 956 3 855 10 053 6 887 - 40 420 1 534 40 045 -,2 695 76 709 iz ~~~ 18 917 23 277 4 081 10 185 7 190 - 41 024 1 474 40 199 32 921 78 003 
18 987 23 291 4 649 10 212 7 091 - 41 607 1 493 40 476 33 670 79 954 61 909 
19 078 23 913 3 896 10 608 7 095 - 42 398 1 456 41 473 33 622 81 348 62 948 
19 408 23 997 4 721 10 568 7 403 - 42 820 1 469 40 787 ,3 861 82 602 64 029 

1) Jahres- bzw. Monatsende. - 2) Ohne Kassenbestande der Kreditinstitute, Jedoch einschl. der im Ausland befindlichen DM-..Noten und -Munzen. -
3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- 4) Bis Juli 1957 ohne die zeitwei-
11.g in Ausgleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher offentlicher Stellen. Mit Inkrafttreten des Gesetzes uber die Deutsche Bundesbank am 

:~~;! 9iict~~a~~=n M~~!~~:~:;!/:n6) ~!~rie o~;;ni~~~~~~e~et~de!bJ;~g~:;c~:!~~~~~~b~~e!~~!~
1t~di t~~t!! t J~~a~i:a;~a~~~=~ :~k~!~

1
Ff!~:~:;:~!: 

Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskred1tinetitute sowie der Poatschecka.mter und Postsparkasse.- 7) A.b Juli ,959 einschl. der im Saarland umlau-
fenden DM-Noten und -Munz.en eo'l!'ie der Einlagen saarlandischer Nichtbanken bei der Deutschen Bundesbank. 

Deutsche Bundesbank 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Umlauf der 
3chuldverechreibung,m DarlPhensbestand 1 ) ! Neugeschaft ( ohne Verw1,. 1 tiu1gs kredi te ) 

darunter darunter Herkunft der Mittel 
Zeit2 ) Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aus 

insgesamt Hypotheken- obliga- insgesamt Wohnungs- gewerblichen 1. landwirt- Kommunal- Schiffs- ~=~~:::~- offentlichen] sonstigen Pfandbriefe tionen neu bauten Betriebe- schaftlichen darlehen hypotheken 
3) Grunds tucken Mitteln 

Bundesgebiet (ohne Saarlandl einschl. Berlin ~West) 
1950 571 400 152 2 264 1 406 182 , 95 349 147 1 232 8H 158 
1954 6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
1955 9 148 5 970 1 026 17 508 8 738 1 182 1 019 3 934 831 9 770 5 016 2 722 
1956 10 714 6 91::i 3 597 21 210 10 765 1 487 1 327 4 804 947 12 199 5 862 3 148 
1957 13 112 8 017 4 809 25 308 12 134 1 776 1 691 6 305 1 160 14 817 6 960 3 512 
1958 17 077 9 51"i 7 192 31 562 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 478 

1958 Okt. 16 552 9 213 6 974 30 415 n 759 2 073 1 894 8 509 1 554 17 985 8 06'3 4 '367 
Nov. 16 849 9 376 7 102 '30 860 13 940 2 111 1 919 8 6'35 1 576 18 263 8 174 4 423 
Dez. 17 077 9 sn 7 192 31 562 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 478 

1959 Jan. 17 819 9 903 7 535 31 863 14 344 2 163 1 981 9 020 1 614 19 072 8 326 4 465 
:Febr. 18 104 10 143 7 774 "i2 286 14 484 2 235 2 000 9 1"i1 1 659 19 347 8 378 4 561 
Marz 18 661 10 275 7 965 32 65"i 14 622 2 251 2 0'39 9 216 1 690 19 617 8 455 4 581 
April 19 094 10 484 8 205 '3'3 2'30 14 !:l16 2 305 2 083 9 428 1 716 20 065 8 60'3 4 563 
Ma, 19 485 10 646 8 4'33 33 697 14 990 2 3'32 2 102 9 570 1 756 20 363 8 68'3 4 651 
Juni 19 857 10 860 8 591 34 095 15 177 2 "i52 2 15'3 9 668 1 769 20 706 8 749 4 639 
Juli 20 360 11 155 8 788 34 592 15 424 2 420 2 199 9 716 1 801 21 181 8 828 4 58"i 

Bundesi5:ebiet einschl. Berlin ~West J4 ) 

1959 Juli 120 545 

1 

11 262 

1 

8 866 1 34 784 

1 

15 468 

1 

2 448 

1 

2 203 
1 9 831 

1 

1 801 
1 " 356 

1 

B 833 

1 

4 595 
Aug, 20 863 11 487 8 955 35 250 15 689 2 489 2 246 9 920 1 832 21 696 B '-J41 4 613 
Sept. 21 107 11 677 9 004 35 784 15 949 2 539 2 287 10 022 1 842 22 073 9 053 4 658 
Okt. 21 324 11 832 9 069 36 321 16 240 2 607 2 337 10 134 1 864 22 454 9 165 4 701 
Nov. 21 774 12 060 9 289 36 839 16 478 2 677 2 371 10 219 1 912 22 752 9 275 4 812 

1) Einschl. durchlaufender Mittel.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Enthalt u.a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkulturschuld-
verschreibungen, Schuldbuchforderungen, KoJ:li.IDunalschatzanweisungen und Kassenobligationen.- 4) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuld- 1 Unverzinsliche 
verschreibungen und Aktien seit Schatzanweisungen-
der Geldumstellung :J.nsgesamt und Schatzwechsel 

aufgelegt I abgesetzt im Umlauf 1 ) 
Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

Zeit 
inl..tn:ii3C!i'"'r L!•1i tt~e_nt_e_n __ ~-----< 

i t öffentlich-rechtliche Private -- Offentliche/Private ausland Aktien 
nsgesam Korper- 1 Kredit- Hypotheken- .1 Er:n ttenten 

schaften anstal ten banken Unternehmen 

1954 MD 374,9 47 ,4 
1955 MD 33), 1 48,6 
1956 MD 197, 3 28,9 
1957 MD 380, 3 68, 1 
1958 MD 822,0 188,6 

Bundesgebiet ( ohne Saarland l einschl. Berlin (Westl 
110,8 128, 1 14,2 74,4 41 ,5 ~§ ti~~? 12 602 2 359 
1;.i4 ,4 138,3 2,8 19, 1 130, 1 17 837 1 689 

58, 6 63, 3 6, 7 39, 9 161, 7 23 662°) 22 239 1 860 
87, 7 135,2 33,5 54, 1 1,8 144,3 29 830d) 28 075 2 449 

218,9 266,6 38, 1 100,4 7, 7 92,8 40 672e) 37 342 2 217 
1959 Jan. 1 332,4 436,4 

Febr. 848,0 151,4 
440,0 229,0 155,0 60,0 12,0 78,B 41 685 38 939 2 207 
245,0 239,0 100,0 112,6 125, 1 42 658 39 891 1 996 

Marz 572,9 51,4 240,0 221 ,5 60,0 96,5 43 328 40 509 1 901 
April 303,4 492,4 
Mai 167,6 420,5 
Juni 529,9 11,4 

300,0 170,0 60,0 61,0 220,0 20,3 44 651 41 839 1 822 
287, 1 215,0 50,0 195,0 9,9 45 829 42 963 1 830 
242,0 226, 5 50,0 52, 3 46 411 43 520 2 021 

Juli 908,9 359,4 258,0 266,5 25,0 325,3 47 645 44 702 2 030 

Berlin Bundes5ebiet einschl. (Westl 
1959 Juh2 ) 948,9 359,4 298,0 266,5 25,0 325,3 47 685 44 780 2 030 

Aug. 730,0 272,5 255,0 102,5 100,0 78,9 48 494 45 581 1 g93 
Sept. 742,1 120,5 418,5 203,1 108,2 49 344 46 127 2 291 
Okt. 589,5 183,9 267,B 137,B 156, 1 50 090 46 735 2 539 ~~::sk §t§:5r 332,3 281,6 281,2 50,0 30,0 1:~:~ §J ~6~f) :i l~i ~ 1i~ 
Dez. 385,3 10,0 51 816 48 427 2 157 

1) Einschl. aonstige-r Geldmarktpapiere, jedoch ohne die aus der Umwandlung von Ausgleichsforderungen entstandenen Geldmarktpapiere und ohne Vor-
ratsstellenwecheel.- 2) Ab 6. Juli einschl. Saarland.- 3) Vorläufige Zahlen.- 4) Zurückgezogene Emissionen bzw. verbleibender Bestand.- a) Davon 
86,3 Mill. W zuruckgezogene Emissionen.- b) Davon 77,5 Mill. Ild zuruckgezogene Emissionen.- c) Davon 126,B Mill. DM zurückgezogene Emissionen.-
d) Davon 135,3 Mill. DM zurdckgezogene Emissionen.- e) De.von 398,0 Mill. DM zurückgezogene Emissionen.- f) Da.von 385,3 Mill. DM zurückgezogene 
Emissionen. Deutsche Bundesbank 



Zum Aufsatz: nDhl Kursbewegung an den Wertpapiermärkten im Jahr 1959" ln diesem Heft 
Index der Aktienkurse•) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
31. Dezember 1953 = 100 

1958 1959 
Wirt a chaft egruppe Dez. Jan. Febr. Marz April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Grundstoffindustrien 
St einkohlenbergbau 206,0 208,0 204, 5 208,9 220,9 227 ,4 251,2 288,2 295,9 2t:14,5 ~78,2 
Übriger Bergbau 292, 1 301,4 297,0 309,8 308, 5 332,2 372, 5 409,3 478,3 445,8 423,4 
Eisen- und Stahlindustrie 300,2 292,0 281, 4 293 ,3 311, 3 326,2 367 ,9 434,0 471,9 450,B 438, 5 
Gemischte Betriebe 177, 1 173,3 1b9,4 17o,7 195,0 205, 5 231 ,3 284, 1 298,2 289,4 281, 3 
Zementindustrie 277,7 293, 1 301,9 311,0 328,9 351, 1 439,2 458,2 493, 7 467, 1 434,b 
tlbr1ge Industrie der 
Steine und Erden 269,0 274, 5 262,9 284,2 302, 5 323, 3 357 ,4 384,3 428,4 391,9 387,3' 

Zusammen 249, 1 249,3 244, 1 252 ,6 265,0 278,3 312,6 359, 1 389,0 370,2 358,3 
Metallverarbeitende Industrier 

NE-Metallindustrie 247 ,o 262, 1 267 ,6 267,0 286,9 309, 7 364,0 365,3 437 ,2 381,9 366,0 
Stahl.bau (ohne Waggonbau) 424, 5 434,B 451,3 461 .6 482,4 555,0 655,9 723 ,2 988,8 8~5, 9 803,0 
Waggonbau 430, 5 430, 5 432,3 429,3 456,8 504, 7 617, 1 644,4 691, 5 627,0 606,5 
Maschinenbau 302,4 309,6 310,5 313,4 324,7 379,8 419,9 447,9 493, 6 460,3 437,8 
Schiffbau 361, 5 358,3 356, 1 351,3 361,4 389, 7 540, 7 583,9 807,4 688, 7 642,3 
Straßenfahrzeugbau 469,3 483, 7 490,6 503, 7 511, 1 689, 4 752, 7 940,0 1 420, 5 1 276,7 1 182,0 
Elektrotechnik 333, 4 362,0 362,3 382,6 412,0 452,2 491 ,8 537,4 568,6 519,3 510, 7 
Feinmechanik und Optik 251, 4 274, 7 278,2 270, 5 268,8 286,5 318,9 377,2 381,6 359,3 360, 7 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren 378,4 396,B 395,4 394,2 427, 1 462, 1 495,B 555, 1 591,2 562,4 541,6 

Zue8JDllen 338,8 355, 3 357 ,9 366, 7 385, 1 446, 7 497, 5· 554, 5 670,6 607, 1 580,0 
Sonstige verarbeitende 

Industrien 
1 

Farbenwerte 326, 5 363,6 351,0 378,6 386, 1 438,2 453,6 497,4 516,9 1 474, 1 473,2 
ttbrige chemische Industrie 397,2 422,7 424,B 432,9 443,9 524, 6 569, 1 697 ,6 842, 5 748,B 721,0 
GU.IZllli verarbei tung 295,6 315, 3 319, 1 321,3 344, 1 418, 1 466,9 504,3 572, 1 529,6 513,0 
Holzindustrie 201, 5 230,4 246, 5 249,9 255, 1 268, 1 305, 7 319,0 326,B 311,4 292,0 
Papierindustrie 271,B 267 ,2 266, 5 270,2 279,3 307, 3 406, 5 446, 7 523,9 490,8 471,7 
Feinkeramische Industrie 364, 7 384,4 417,0 424,2 449,0 497, 1 527 ,2 538, 7 571, 7 

' 
514, 5 486,9 

Glasindustrie 288, 1 310,8 309,3 302 ,9 315,2 371,3 414,8 427, 7 465, 3 
1 

431,2 415, 3 
Leder- und LinoleuminduetriE 257, 5 265, 7 275, 5 273,4 293, 4 347 ,o 376,2 387,2 455, 1 423, 7 400,9 
Textilindustrie 201, 3 215,9 214,B 216,0 215,9 228,2 255,2 275,8 325,8 302,2 289,8 
Ne.hrungemi tt el ind uet rie 354, 1 371, 7 382,4 382,6 399,2 462,3 510,6 534, 1 580, 7 547,B 546, 1 
Brauereien 448,2 463,3 487,5 498,0 522, 4 636, 1 737 ,6 803,4 812,2 775,0 768,0 
Hoch- und Tiefbau 371, 5 411,2 438, 1 436,B 444,8 473, 7 594, 3 587,6 657,6 607, 7 585,0 

Zusammen 315,8 338,9 339, 4 350,2 360, 9 414,6 454,3 499,4 550,B 507 ,9 497,3 
Industrie zusammen 293,0 305,2 303,B 313 ,2 326,2 364,8 404,6 452,9 509, 1 4-71,9 457,2 
ttbrige Wirtschaftsgruppen 

Warenhaus er 453, 1 456,6 478, 7 492 ,o 598,8 686,o 911,B 931 ,3 981, 1 893, 1 867 ,9 
Kreditbanken 417,9 451,0 458,3 467 ,4 479, 5 518, 1 560, 3 689, 1 712, 7 666, 7 632 ,6 
Hypothekenbanken 463,4 510,4 577, 6 557, 1 572, 7 581, 5 638,9 782 ,2 863, 7 793 ,9 749,4 
Eisen- und Straßenbahnen 242,8 253,2 258, 1 267 ,4 270, 5 302, 1 317,9 356, 5 373, 7 357 ,3 347,B 
Schiffahrt 162,6 175, 1 172, 5 163,9 166, 1 166, 1 168,9 175,9 180,6 175,0 171 ,2 
Energiewirtschaft 295,5 302 ,5 308,9 316,B 323,3 357, 4 425, 4 449,4 524, 1 4ts2,6 445, 7 

Zusammen 328,2 342, 3 350,9 358,3 371, 1 407,3 471,8 522 ,9 578,9 536,o 503,0 

Insgesamt 300,6 313, 1 313,9 322,9 335,B 373, 9 419,0 467 ,9 524, 1 485,6 467 ,o 

1) Stand am Monatsende. 

Kurs. Dividende und Rendite börsennotierter Aktien 1957 bis 19591 ) 

Durchschnittswerte 
Nominalkapital Aktien 2) Kurs Dividende 

Wirtschaftsgruppe 1957 1958 1959 1957 1958 1959 1957 1958 1959 19,7 1958 1959 1957 
Anzahl Mill.DM vH % 

Grundstoffindustrien 
Steinkohlenbergbau 19 20 17 1 719,3 1 813,0 1 616,3 142,08 170,60 240, 16 7,60 7 ,97 7 ,60 5 ,35 
Übriger Bergbau 13 13 13 657,0 662 ,6 676, 1 221 ,50 335,47 497, 46 9,34 9,77 11 ,21 4,22 
Eisen- und Stahlindustrie 24 24 22 1 808,2 1 860,3 1 961 ,4 164 ,58 212 ,56 362, 49 8,31 8,75 B,97 5 ,05 
Gemischte Betriebe 3 3 3 737 ,3 765,4 765 ,4 143,48 156, 71 286,25 8, 15 8,18 9, 16 5,68 
Zementindustrie 14 13 13 103,7 102 ,3 108,1 209, 95 364, 68 583, 90 9,88 10 ,33 13, 14 4, 71 
Übrige Ind. d. Steine u.Erden 20 20 19 111 ,7 116,5 115 ,6 180,45 256,55 393, 96 8 ,31 8,64 10 ,02 4 ,61 

Zusammen 93 93 87 5 137,3 5 320,2 5 242 ,9 162,56 209,42 336 ,31 8,21 8,56 8,97 5 ,05 
Metallverarbeitende Induetrie1 

NE-Metallindu.atrie 8 8 8 134,4 135 ,8 137,2 173,98 267,39 434 ,06 8,31 8,20 9, 71 4,78 
Stahlbau (ohne Waggonbau) 7 7 7 33, 1 38,1 38,1 286,90 463 ,21 973, 35 9, 75 9,99 14,41 3,40 
Waggon bau 5 5 4 44,2 49,2 38,2 156,03 266 ,01 4 70 ,49 7 ,38 8,81 14,60 4,73 
Maschinenbau 59 59 57 655, 1 685,3 693,6 180,94 306,61 530 ,34 7 ,95 8,87 10 ,23 4,39 
Schiffbau 7 7 6 50,8 50,8 57,8 226,20 314,44 507, 52 8,89 9,99 11 ,80 3,93 
St:raLlenfahrzeugbau 8 7 8 257, 7 252,8 259,8 236, 32 414 ,67 1 131 ,98 6,90 3,99 5 ,54 2,92 
Elektrotecnnik 14 14 14 1 033 ,2 1 116,2 1 119,9 195 ,62 309,34 516,95 9, 19 10 ,67 12,40 4,70 
Feinmechanik und Optik 8 8 7 51 ,5 51 ,5 46, 6 178 ,59 248 ,68 332,64 7, 79 8,14 7,28 4,36 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 
Metallwaren 18 17 16 49,9 49,3 52,8 155 ,74 284,87 450, 12 8,02 9 ,34 10,61 5, 15 

Zusammen 134 132 127 2 319,9 2 429,0 2 443,9 194,66 317 ,04 582, 67 8 ,44 9, 19 10,82 4,34 
Sonstige verarb. Industrien 

Farbenwerte 4 4 4 1 658, 1 1 768,1 1 956, 1 193 ,85 334,62 537,58 10,00 11,00 14,00 5, 16 
Übrige chemische Industrie 22 22 21 295 ,6 297,4 3(14,3 258,06 407 ,24 713,72 9,67 10,14 12 ,76 3, 75 
Gummiverarbeitung 8 8 8 128,4 151,0 151 ,O 272, 14 391 ,50 720,44 11 ,oo 11 ,57 14,20 4 ,04 
Holzindustrie 8 8 9 12,0 12,0 28,0 108,64 149,20 410,25 4,05 4,99 8,29 3, 73 
Papierindustrie 21 19 18 198,1 196 ,9 198,6 175 ,60 251 ,57 408,54 5 ,64 7 ,29 7, 14 3 ,21 
Feinkeramische Industrie 9 9 8 38,0 41 ,7 41 ,2 229, 33 314, 18 472,26 9 ,50 9 ,56 11 ,01 4, 14 
Glas indua trie 5 5 5 44,4 44,4 44,4 196,55 328,81 576, 15 8,63 9, 17 11 ,18 4,39 
Leder- u. Linoleumindustrie 12 11 11 83 ,2 82,8 82,8 205 ,45 318,38 553,55 7 ,92 9,25 9,94 3 ,85 
Textilindustrie 67 66 66 558,4 558,0 560,6 160 ,31 203 ,05 334, 36 7 ,60 8 ,22 7 ,38 4,74 
Nahrungs11n ttelindustrie 36 36 33 180,7 180,0 163,3 211 ,74 341 ,82 531, 71 8 ,52 9,96 11 ,23 4,02 
Brauereien 69 69 67 251 ,9 253 ,3 264,5 279, 38 439,22 797, 57 8,70 9 ,65 11,88 3, 11 
Hoch- und Tiefbau 14 13 12 56,8 58,0 55 ,5 186 ,52 290,33 481 ,82 8 ,83 9, 16 10,33 4,73 

Zusammen 275 270 262 3 505 ,5 3 649,7 3 850 ,3 203, 11 323 ,93 538 ;39 9, 10 10 ,05 12,08 4,48 
Industrie zusammen 502 495 476 10 962,8 11 398,9 11 537, 1 182 ,32 269,02 455 ,94 8,54 9, 17 10,40 4, 68 
Übrige Wirtschaftsgruppen 

Handel 13 13 12 271 ,o 300,2 327,0 308, 54 537 ,OB 1 044, 97 11 ,67 12,32 15 ,82 3,78 
Kreditbanken 25 23 24 725 ,5 844 ,5 941 ,8 218,33 342 ,43 576,26 11 ,48 11 ,74 13 ,83 5 ,26 
Hypothekenbanken 14 14 14 ~l6;Ia) ~l~:~a) ~ t:: ia 177, 70 338, 65 576 ,82 8,49 9 ,83 11, 76 4, 78 
Versicherungsge se 11 schaften 33 33 34 301 ,82 518,60 1 484, 37 9,74 10, 76 12,81 3 ,23 
Eisen- und Straßenbahnen 20 20 20 172,3 170,0 181 ,2 108,61 148,82 221, 10 4,44 4 ,59 5 ,28 4,09 
Schiffahrt 13 12 12 122,9 151 ,2 151 ,2 86,98 120 ,20 130,84 0, 79 2,56 2, 13 0 ,91 
Energiewirtschaft 31 31 31 1 076,5 1 077 ,2 1 078,0 186,88 308 ,99 496,27 B ,65 9,20 10 ,36 4,63 
Sonstige 18 16 15 61 ,7 50,9 49, 1 151 ,49 236,05 414,42 4 ,69 5 ,65 8,20 3, 10 

Zusammen 167 162 162 2 684, 1 2 876,2 3 035, 6 202 ,88 333,98 599,91 9,05 9, 70 11 ,47 4,46 
Aktien insgesamt 669 657 638 13 646,9 14 275 ,O 14 572,8 186 ,36 282, 11 ~85, 93 8,64 9 ,28 10 ,63 4,64 

davon 
Aktien mit Dividende 579 575 554 13 172 '7 13 731 ,8 13 730 ,7 189,97 287, 75 502 ,42 8,96 9 ,64 11 ,28 4, 72 
Aktien olme Div;i.dende 90 82 84 474,2 543 ,2 842,0 86,34 139,57 217 ,04 - - - -

Nov. Dez. 

280,3 296,0 
436,8 445,4 
451,6 511, 1 
296,5 325,9 
452,8 464,4 

412, 7 424,4 
368, 1 396,6 

381, 5 409,0 
861,6 901,8 
644,5 664,3 
470,8 514, 1 
676, 1 697, 7 

1 221,2 1 324,2 
523, 1 555,B 
361,8 371,6 

565, 1 594, 1 
605, 1 648,8 

502,3 549, 1 
719, 1 694, 4 
536,3 544, 7 
307 ,9 308,0 
398,6 434,B 
539,4 559, 5 
450,3 502,2 
429,2 448,B 
300,0 334,B 
596,4 599,0 
797 ,4 853,9 
624,2 648,8 
516,9 543,B 
473 ,9 505, 1 

913,B 983,0 
687, 5 745,3 
790,3 841 ,2 
363, 5 366,9 
173,6 172,4 
444,8 474,2 
519, 5 555,3 
483,7 515,8 

Rendite 
1958 1959 

4,67 3 1 16 
2 ,91 2,25 
4, 12 2,47 
5 ,22 3,20 
2,83 2,25 
3 ,37 2 ,54 
4,09 2, 67 

3,07 2,24 
2, 16 1,48 
3,31 3,10 
2,89 1 ,93 
3, 18 2,32 
0 ,96 0,49 
3 ,45 2,40 
3,27 2, 19 

3,28 2,36 
2,90 1 ,86 

3,29 2 ,60 
2 ,49 '1, 79 
2,96 1 ,97 
3,34 2r02 
2,90 . 1 ,75 
3,04 2,33 
2,79 1 ,94 
2,91 1 ,79 
4,05 2 ,21 
2 ,91 2, 11 
2 ,20 1 ,49 
3, 16 .?, 14 
3, 10 2 ,24 
3 ,41 2,28 

2 ,29 1 ,51 
3,43 2,40 
2,90 2,04 
2,07 o,s6 
3,08 2 ,39 
2, 13 1 ,63 
2,98 2 ,09 
2 ,39 i',98 
2,90 1 ,91 
3,29 2, 19 

3 ,35 2 ,25 - -
1) Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin). Jeweiliges Jahresende.- 2) Fur die Berechnung ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl.0,1,) 
herangezogen worden. - a) Eingezahltes Kapital. 
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Zeit 1 ) ins-
gesamt zusammen 

1950 56,4 55 ,4 
1954 124, 7 126, 2 
1955 195,6 198, 1 
1956 187 ,2 187,4 
1957 185, 5 185, 7 
1958 238,8 234,9 
1959 409,3 398,5 
1959 Jan. 309,4 301,6 

:Pebr. 315, 3 306, 3 
Marz 315,8 305,9 
April 333,5 324,2 
Mai 356, 7 347,9 
Juni 395,4 384,8 
Juli 451,4 436, 2 
Aug. 508,2 494,0 
Sept. 481 ,2 467, 5 
Okt. 458,2 447,4 
Nov. 482,9 473,0 
Dez. 504,2 493,6 

Index der Aktienkurse 
31.12.1953 = 100 

Bundespebiet (ohne Saarland und Berlin} 

Industrie 
Gru.ndstof f indus trien Metallv-erarbei tende Industrien Sonst.verarb. Industrien 

da.runter darunter darunter 
zusammen Stein- Eisen- zusammen Ma- jStraßen- Elektro- zusammen Farben- Textil-kohlen- u.Stahl- schinen- fahrz. -

bergbau ind. bau technik werte ind. 

36,3 33, 5 29,5 69,0 65, 2 72,9 68,Z 66,6 35, 7 67, 2 
130, 5 129,2 146,5 120,8 122, 5 118,8 123 ,6 124, 5 131,8 116,9 
200,5 190,9 230,5 203,4 192,6 231 ,9 215, 6 192, 3 208,5 162,7 
183,4 167,8 212,0 195,5 180,0 213, 7 208,2 167, 3 190,4 157,6 
184,2 166,8 217,8 189,0 172,4 211, 7 197,9 185,4 176, 1 150,8 
208, 7 183, 7 243, 1 258,3 224,2 329,6 266,9 250,7 236,9 181,3 
315,2 251, 1 379,0 492,2 397, 1 862,7 463,0 438,0 437,8 260,0 
251, 6 209, 1 298,0 350,5 310,0 479,4 350,2 329, 5 345, 7 210,0 
249, 7 209,3 290, 7 357,7 311,5 487, 7 362,0 339,9 355,4 215, 5 
245, 3 203,6 282,9 360,9 311, 1 494,8 370,9 342,2 359,9 213,9 
263,0 218,6 309, 1 383, 3 324,4 509,4 408, 1 358, 7 384,6 216, 1 
271 ,6 224,9 320,0 422,8 353,0 642,5 435, 3 390, 3 417,9 222,0 
299, 1 240,8 355,9 469,0 395,9 700.4 477,1 432,5 443,6 243, 5 
343, 7 277,9 404,8 533, 7 437,8 884,2 511, 5 483,6 479,7 272,4 
391, 5 304, 5 483,2 615,2 473,2 1 153,9 565,4 539, 2 526,5 318,0 
365,6 282, 1 445, 3 602,3 456, 2 1 251, 7 515, 5 503,9 463,8 302,4 
351, 9 273, 3 428,3 570,5 431,6 1 187, 7 493,9 483,5 451 ,6 283,B 
366,8 280,3 450, 3 605,0 462, 7 1 251,2 522,3 516, 1 494,8 300,4 
382,0 288,5 480,0 636, 1 497,9 1 309,2 543,6 536,5 530,2 325,0 

Ubrige 
Wirtschaftsgruppen 

da.runter 
zusammen Kredit- Energie-

banken wirtsch. 

60, 1 30,0 65, 1 
119,0 121 ,3 117,4 
186, 7 200,2 184,2 
186, 1 215,2 177,0 
165, 1 222,1 171,0 
253,2 317,8 227,9 
448,9 573,7 395,4 
338,2 439,2 301, 2 
348,2 456,9 306, 5 
351 ,8 453,0 312, 1 
367,4 478,3 322,2 
388,8 490,5 341,9 
433,8 531,8 384,8 
507,4 648,9 444,6 
560,0 711 ,6 495,9 
531, 5 647, 7 482,0 
497,6 621,0 443,7 
519, 1 678, 1 449, 1 
542,9 727,8 461,2 

1) Die Monatsdurchschn1.tte sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet. Der Jahreadurchschn1tt 1950 ist aus Kur-
.een am.Monatsende errechnet worden. 

Zeit1 ) 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1958 Oktober 

November 
Dezember 

1959 Januar 
Februar 
März 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

davon: 
Grundeto:ffindustr1.en 
Metallverarbeitende Industrien 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zusammen 

übrige Wirtschaftsgruppen 

Aktien m1 t Dividende 
Akt1en ohne Dividende 

Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktien 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

Zahl Nominalkap1 tal Kurswert Dividende 2) Durchschni ttawerte 
der Kure Dividende 2) 

Aktien 14111. DM vH ,; 
677 10 578,2 19 156,0 507,2 181,09 4,80 
682 11 780,9 23 953, 1 743, 7 203, 32 6,31 
686 12 855, 1 23 331, 3 969,8 181,49 7,54 
669 13 646,9 25 433,0 1 179,7 186, 36 8,64 
657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 282, 11 9,28 
662 14 247 ,6 38 702,4 1 315, 1 271,64 9,23 
659 14 250, 1 39 112,4 1 320,2 274,47 9,26 
657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 282, 11 9,28 
656 14 283,5 42 070,2 1 352, 3 294, 54 9,47 
652 14 259,4 42 040,4 1 364,8 294 ,83 9,57 
650 14 244,3 43 426,6 1 400, 3 304 ,87 9,83 
651 14 277,9 45 332,4 1 459,8 317, 50 10,22 
651 14 277,0 50 300,9 1 474, 3 352, 32 10,33 
650 14 302,6 56 278,0 1 497,4 393, 48 10,47 
648 14 327, 1 63 018,2 1 498,4 439, 85 10, 46 
646 14 376,8 69 892,8 1 504,9 486, 15 10,47 
644 14 433, 1 64 975,0 1 512, 9 450, 18 10,48 
644 14 536,9 63 075,5 1 520,8 433 ,90 10,46 
642 14 655,4 66 092,5 1 539,4 450 ,98 10,50 
638 14 572 ,8 10 813,5 1 548,4 485,93 10,63 

87 5 242 ,9 17 632 ,6 4 70,4 336,31 8,97 
127 2 443,9 14 240,0 264,4 582, 67 10,82 
262 3 850, 3 20 729, 7 465, 3 538, 39 12,08 
476 11 537, 1 52 602,4 1 200, 1 455,94 10,40 

162 3 035,6 18 211, 1 348,3 599,91 11,47 

554 13 730, 7 68 985,9 1 548,4 502 ,42 11,28 
84 842, 1 1 827,6 - 217 ,04 -

Rendite 

2, 65 
3, 10 
4, 15 
4,64 
3, 29 
3,40 
3, 37 
3,29 
3,22 
3,25 
3,22 
3,22 
2,93 
2,66 
2, 38 
2, 15 
2, 33 
2,41 
2,33 
2,19 

2,67 
1,86 
2,24 
2,28 

1,91 

2,25 -
1) Jahres- bzw. Monatsende.- 2) Pur die Berechnung 1st die jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. O %} herangezogen worden. 

4 " steuer-
freie steuerfrei Wert-Zeit papiere 
ins- " 1/2 ,;. gesamt 5 5 

2) 

1950 76, 71 98,00 -
1954 84, 76 96, 30 99,45 
1955 90,45 100,95 102, 10 
1956 86, 10 96,63 99,43 
1957 80,78 90,87 94,59 
1958 94, 35 101,63 103, 55 
1959 104,81 111,93 113,05 
1959 Jan. 103, 33 107, 71 108,88 

Febr. 104, 49 109,80 111,03 
Marz 104,94 110,91 112,04 
April 105, 23 112, 18 113, 18 
Mai 105,05 112,41 113,29 
Juni 104,92 112, 47 113, 40 
Juli, 105,07 112,82 113,81 
Aug. 105, 77 113, 93 115,01 
Sept. 105,64 113, 72 115,05 
Okt. 104, 79 112,87 114,09 
Nov. 104,29 112,28 113,48 
Dez. 104, 14 112,07 113, 38 

Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere1l 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

l'fandbriefe Kommunalobl1gationen 

voll besteuert steuerfrei voll besteuert 

5 ,; 5 1/2 % 6 " 7 1/2 ,; 5 ,; 5 1/2 % 5 % 5 1/2 ,; 6 " 

- - - - 97, 79 - - - -- -
9~,97") - 97,04 99,23 - -

98,80a - - - 100,91 101,81 - -- - 96, 72 
96, 19b 

97, 11 98,99 - - 96, 98 - 93, 31 90,00 91, 17 93,86 - 92, 73 90,91 
96,97 95, 45 95, 61 101, 57 101, 33 102,93 96,90 95, 54 95,44 
96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111 ,45 96,90 99, 19 101, 33 
96,95 99,25 101,91 104,48 107, 17 108,06 96,83 98,89 101,62 
97,89 99,92 102,43 104, 12 109,20 109,60 97, 71 . 99, 54 101, 94 
98, 15 100, 10 102,45 103, 78 110,48 110,49 98,08 99, 75 101,93 
98, 15 100,23 102, 46 103,77 111,49 111,49 98,08 99,81 101,98 
98, 10 100,28 102,44 103,65 111,78 112,20 98,09 99,80 101 ,97 
98,01 100,45 102,37 103,61 111,91 112, 15 98,07 99,99 101,93 
97,90 100,98 102,28 103, 16 112, 11 111,98 98,00 100,08 101,90 
97 ,86 100,37 102, 34 103, 15 112,87 112, 55 97 ,98 100, 10 101,88 
96,81 99,93 101,97 102,95 113, 13 112, 76 96,86 99,75 101,53 
95,03 98, 31 100,55 102, 77 112, 67 112, 35 95,01 98,40 100, 34 
94,05 97, 19 99,62 102,67 112, 19 111, 72 94,05 97,28 99,54 
94, 10 96 ,94 99, 32 102,69 112, 10 112,06 93,98 96,90 99, 36 

Indu.strie-
obligationen 

Steuer- vollbe-
7 1/2 % begunst. steuert 

8" 
- - -- 101 ,90 -- 104, 77 -

96,03b) 
100,78 -
,00,10 100,83 

101,47 104,70 105,60 
103, 79 104, 38 106,86 
104,38 105,61 108,74 
104,49 105, 76 108, 36 
104,33 104,82 107 ,20 
104, 12 104,30 106,60 
104,08 104, 37 106,50 
103,96 104,27 106, 33 
103,82 104,31 106,69 
103, 76 104, 43 107 ,02 
103,50 103,89 106,47 
103,24 103,87 106,61 
102,94 103,80 106,72 
102,83 103, 11 105,12 

1) Die M.onatsdurchachnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden.- 2) Von RM auf' DM umgestellt~- a) September bis 
Dezember.- b) Juli bis Dezember. 
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Konkurse, Vergleidlsverfahren und Wedlselproteste 
Konkurse 1) Vergleichsverfahren lnsol venzen 2) Wechselproteste bei 

ins- darunter 1 darunter ) darunter Landeszentralbanken, 
Zeit Groß- ! Einzel-

ins-
Grot:i- ~inzel-

1.ns-
Groti- ! Einzel- G-eld1nst1 tu.ten und gesamt Tndu- Hand- gesamt Indu- Hand- gesamt In· u- Hand-

str1e werk handel str1e werk handel strie werk handel Postanstalten 3) 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 344 65 67 50 87 99 26 18 20 29 422 86 81 65 111 45 765 25 867 
1955 MD 308 50 74 36 68 70 15 17 14 19 358 61 84 47 84 44 092 24 021 
1956 MD 284 47 61 35 65 58 14 12 11 16 329 58 70 42 78 44 282 26 520 
1957 MD 260 45 54 30 50 61 18 14 10 13 309 60 65 38 60 40 646 26 787 
1958 MD 234 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 53 32 50 35 526 23 513 

1959 Jan. 238 36 42 29 43 34 13 3 7 9 262 48 41 33 50 32 663 21 569 
Febr. 210 43 36 27 33 33 8 5 5 10 240 51 41 30 42 28 972 18 874 
Marz 167 23 47 19 23 32 9 6 6 11 192 30 51 25 32 30 914 20 015 
April 221 29 H 28 43 39 7 12 8 9 249 32 55 34 50 33 880 22 068 
Mai 181 26 42 16 34 39 16 4 7 10 214 42 41 23 44 34 401 22 701 
Juni 195 22 37 30 41 43 9 10 5 11 235 30 47 35 51 34 250 21 316 
Juli 222 34 46 24 47 47 16 6 9 8 259 47 52 30 53 35 201 22 686 
Aug. 182 26 30 18 40 34 10 4 5 10 205 34 33 21 48 31 900 19 577 
Sept. 191 29 36 20 30 34 9 5 6 8 217 34 39 24 38 32 508 19 495 
Okt. 207 26 40 15 45 21 5 2 4 8 219 26 39 19 52 35 935 20 661 
Nov. 196 24 35 12 44 27 4 15 3 3 212 26 50 13 41 33 257 19 147 

Bundes'gebiet ohne Berl1n4 ) 

1959 Juli 1 
224 

1 

36 

1 

46 

1 

24 

1 

47 47 

1 

16 

1 · 

6 

1 

9 

1 

8 

1 

261 

1 

49 

1 

52 

1 

30 53 

1 

... 

1 

. .. 
Aug. 185 27 31 18 40 34 10 4 5 10 208 35 34 21 48 . .. . .. 
Sept. 193 30 36 21 30 35 10 5 6 8 220 36 39 25 38 . .. . .. 
Okt. 207 26 40 15 45 21 5 2 4 8 219 26 39 19 52 ... . .. 
Nov. 199 25 36 12 44 28 4 15 4 3 216 27 51 14 41 . .. . .. 

Berlin 1West2 
1959 Nov. 1 13 1 6 1 - 1 - 1 - 1 1 1 1 

1 - 1 - 1 - l 14 1 7 1 - 1 - 1 - 1 1 108 1 367 

1) Einschl. Anschlußkonkurse.- 2) Ohne Anschlußkonkurse. denen ein ert;>ffnetes Vergleichsverfahren vorauagirfg.- 3) Quelle: Deutsche Bundesbank und 
Posttechnisches Zentralamt. Ab 1952 einschl. Teilzahlungsfinanz1erungaj._nsti tute.- 4) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 

(:)ffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe1

} 

Hauptbetrageempf'a.nger Einnahmen Ausgaben 
Leistungsfalle in der Arbeitslosen- darunter tlberschuß } + ~ 1 

vereicherung 1 . hilfe Arbeitslos. u. rnterstutzung Fehlbetrag -
Zeit insgesamt insgesamt darunter: insgesamt Kurzarb.-Geld aus der im Reohnungsj 

darunter: darunter: 1) Beitrage u. Stillegun1•- Arbeitslosen- bzw. 11ll 
insgesamt mannlich insgesamt mannlich vergtitung 2 3) hilfe 2) :Berichtsmonat 

1 000 Mill. DM 

Bundesgebiet ~ ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 1 040,9 487,8 319,0 553, 1 390, 3 232,0 147,0 189,7 79,1 63,8 + 507,7 
1955 MD 786,6 420,7 269,2 366,0 240,9 191,6 i~::;a) 155,7 69, 7 36, 4 + (30, 1 
1956 IID 4) 629,6 405,9 262,4 223, 7 141,3 171,3 134,4 68,0 25, 5 + 530,4 
1957 IID 540,8 380,6 241,8 160,2 111,3 153,8 106,0 152, 5 88,0 23 ,2 + 15,6 
1958 MD 576,0 430.9 292,7 145, 1 108,5 162,2 115,4 157,8 95, 1 20,7 + 52,8 

1958 Okt. 269,2 182,6 79,9 86,6 61,4 173, 7 122,8 97,0 42,9 13, 1 + 76,7 
Nov. 307,9 214,4 100,6 93,5 67,6 140,7 113, 7 96, 1 44, 1 13,0 + 44,5 
Dez. 585,3 469, 7 308,9 115,5 85,8 171,4 121,2 146,3 83,7 19,2 + 25, 1 

1959 Jan. 1 211,2 1 070,6 868, 1 140,7 106,2 191,0 125,2 174,0 207 1 8 20,6 - 82,9-
Febr. 1 274,0 1 111,1 922,2 162,9 124,4 m:i0 ) Jt:b) m:;b) m:tb) 22,4b) - 167,1b) 
Marz 654,7 465,9 316,3 188,8 146,0 28,3 - 58,2 
April 385,3 248, 1 128, 1 137,2 104,8 177,5 133,3 152, 1 88, 1 26,2 + 25,4 
Mai 293,0 188,2 88,3 104,8 80,2 145,2 116,0 103,9 49, 1 17,5 + 41,3 
Juni 232,0 150,5 69, 7 81,4 62,4 170,2 129,0 93,9 40,6 14,0 + 76,3 
Juli 189,6 124,2 57, 6 65, 5 50,5 181,4 126,8 78,3 29,4 9,4 + 103, 1 
Aug. 162,6 107,8 51,8 54,8 42,8 146,6 127,4 71,8 26,2 8,5 + 74,8 
Sept. ·150,4 100,6 49,3 49,8 38,9 143,8 124,5 70,8 25, 1 7,6 + 73,0 
Okt. 148,7 102,4 51,9 46,3 36, 1 171,9 131,9 69,7 25, 6 7,3 + 102,3 
Nov. 164,4 117,7 61,0 46,7 36, 7 '141,9 126,4 69,2 25,8 6,8 + 72, 7 

:Bundess:ebiet ohne Berlin5) 

1959 Juli 190,6 

1 

125,0 

1· 

58, 1 

1 

65, 7 

1 

50,7 

1 

... 

1 

... 

1 

. .. . .. ... . .. 
Au.g. 163,5 108, 5 52,3 55,0 43,0 ... . .. ... . .. . .. . .. 
Sept. 151,4 101,4 49,8 50,0 39, 1 ... . .. . .. . .. . .. . .. 
Okt. 149,5 103,0 52.3 46, 5 36, 3 ... ... ... . .. . .. . .. 
Nov. 165, 2 118, 3 61 ,4 46, 9 36,9 ... ... . .. . .. ... . .. 

~e::l:;n_(!'.•!t2 
1959 Nov. 1 34 ,4 1 20, 2 1 8, 1 1 11 ,2 1 6,8 1 12,5 1 6, 3 1 12, 7 1 4, 1 1 2,0 1 - 0,2 

1) Einschl. des errechneten zu.echu.Bbedarfs fur die Aufwendungen der Arbe1tslosenhilf'e, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Einschl. Krankenversiche-
rungebeitrage und Leistu.ngseret:attungen an Krankenkassen.- 3) Bis :,1.:,.1957 Arbeitslosen- und Kurzarbeiterunteretutzung einschl. der Krankenversi-
cherung der Unterstutzten.- 4) Hauptbetragsempfanger: Kalenderjahr ;Einnahmen und Ausgaben: Rechnungs Jahr { 1.April bis 31.Marz ).- 5) Ab 6.Juli 1959 
einechl.Saarle.nd.- a} Ohne die abgefuhrten Beitrage der Hauptstelle der Bundesanstalt f'ur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenvers1.cheru.ng.- b) Ein-
schl. Nachtrag für das RechnungeJahr 1958. 

Bu.ndeeansta.lt f'Ur Arbeitsvermittlung und Arbeiteloeenversicheru.ng 

-38''-



Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Pflichtmitglieder 
(ohne Rentner) 

Rentenbezieher 
und -bewerber 

Frei willige 
Mitglieder 

Krankenstand (Anteil d.a.rbeitsun:f8.hi,1en 
Kranken e.n den Mitgliedern d. entepr. Gri1ppe) 

Zeit 1 ) 

Kassenart 

mit so-
fortigem 

Mit- Pflichtmitglieder Freiwillige 
glieder >--------~------+---M_i_t~g_l~ie_d_e_r_ .... Kranken-

kassen ine- darunter Anspruch ins- darunter ins- m1 t sofortigem 
gesamt mannlich auf gesamt männlich gesamt 

Barlei-

darunter 
mannlich 

ins-
gesamt insgesamt Anspruch auf 

Barleistungen männl. weibl. 
stungen männl. j weibl. männl. weibl~ 

Anzahl 1 000 YH 

Bundeegebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 1 ~2 m 065 1

2 668 1 1 697 ! 23 2 882 1 871 24 
3 325 2 158 25 
3 744 2 330 24 

7731 535 
396 
366 

3,69 ! 4,09 
4, 35 
4,80 

3,52 
3,90 
3,99 
4,47 ! 

4, 11 ! 4,57 
4,86 
5,37 

4,081 4,60 
4,74 
5, 33 

1, 33 1,281 
1,41 
1,44 

1,23 
1,20 
1,23 
1, 12 

1958 JD 
1958 Juli 

.A.ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. )darli!l 
April 
Mai 
Juni 
Okt. 
davon: 

~!!~: 2)} kranken-Betriebs- ka sen 
Innunge- 8 

see-
Knappachaftliche 

Krankenkassen Ersatzkassen filr 
Arbeiter 

Ereetzka.aeen !iir 
Angeatell te 

2 054 
2 054 
2 055 
2 052 
2 051 
2 053 
2 053 
2 048 
2 047 
2 047 
2 043 
2 042 
2 040 
2 038 

399 
103 

1 357 
155 

1 

8 

8 

17 452 11 064 
17 580 11 142 
17 586 11 137 
17573 11147 
17 470 1l 080 
17 457 11 053 
17 460 11 046 
17 077 10 755 
17 173 10 836 
17 356 11 034 
17 289 11 009 
17 557 11 132 
17 546 11 113 
17 398 11 007 

9 430 
278 

2 801 
817 

55 

634 

178 

3 206 

6 156 
155 

2 092 
612 

55 

615 

137 

1 185 

Bundesgebiet ( ebne 
12 175 5 147 
12 298 5 142 
12 289 5 157 
.12 287 5 164 
12 283 5 176 
12 295 5 196 
12 305 5 203 
11 969 5 219 
12 088 5 236 
12 271 5 248 
12 232 5 254 
12 262 5 247 
12 232 5 244 
12 180 5 267 

8 124 
252 

2 327 
613 
40 

560 

155 

109 

3 782 
55 

485 
37 
5 

625 

10 

267 

Saarland) einschl. Berlin (West) 
2 168 3 514 2 154 26 113 
2 164 3 509 2 154 26 232 
2 169 3 510 2 155 26 253 
2 172 3 517 2 162 26 255 
2 176 3 578 2 212 26 224 
2 187 3 579 2 216 26 232 
2 166 3 571 2 214 26 234 
2 196 3 588 2 229 25 884 
2 207 3 592 2 233 26 001 
2 213 3 595 2 237 26 199 
2 216 
2 210 
2 209 
2 219 

1 431 
24 

251 
23 
3 

372 

6 

109 

3 605 
3 616 
3 625 
3 700 

1 979 
156 
228 

73 
8 

17 

31 

1 206 

2 248 
2 257 
2 265 
2 329 

1 001 
98 

182 
60 

7 

15 

26 

940 

26 148 
26 421 
26 415 
26 364 

15 191 
489 

3 514 
927 
68 

1 276 

219 

4 680 

4,84 
4, 17 
4,45 
4,53 
4,85 
5, 12 
4,73 
4, 55 
5,32 
5,88 
4,58 
4,43 
4,20 
4,94 

5,20 
3, 15 
5,40 
4,56 
3,66 

6,04 

4, 79 

2,67 

4,39 
3, 73 
3,96 
4, 12 
4,50 
4,77 
4,40 
3,66 
4,73 
5,91 
4, 51 
4,29 
3,89 
4, 50 

,, 18 
2,20 
5, 72 
,. 92 
3,08 

3,70 

4,57 

3, 16 

5,51 
4, 76 
5, 12 
5,20 
5,51 
5,81 
5,32 
5, 18 
6,03 
6,54 
5,05 
4,99 
4, 74 
5, 59 

5,60 
3,29 
5, 70 
5,01 
3,85 

6,43 

5,05 

6,21 

5,44 
4,66 
5,05 
5,28 
5,71 
5,91 
5,23 
4,46 
5,92 
7,33 
5,36 
5,30 
4,8„ 
5, 71 

5,73 
2,31 
6,41 
4, 91 
3, 33 

4,Bb 

4,68 

7 ,28 

1,33 
1,21 
1,21 
1,20 
1 ,22 
1,2a 
1,31 
1,23 
1,45 
1,56 
1 ,38 
1,34 
1,26 
1, 24 

0,97 
0,46 
1,99 
1,42 
0,61 

0,66 

1,05 

1,48 

1,00 
0,98 
0,95 
0,93 
0,93 
0,98 
0,99 
0,86 
1,05 
1, 10 
1,01 
1,06 
1,01 

o, 94 

0,86 
0,56 
1, 52 
1,11 
2, 15 

0,21 

o, 73 

1,24 
1 J Ja.nreedurchachnitte der Mitglieder 1954 - '1957 auf' Gruna oer Jahresstatistik,übrige Ergebnisse auf Grund der Monateatatiet1k der sozialen Kran-
kenversicherung.- 2) :Einechl.:Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Bundespost und des Bundesverltehreminiateriums.- a)Durch-
schnitt der Monate Januar bis Juli (vor Neuregelung der Krankenversioherung der Rentner). 

Rentenbeatana. am Ende 
d. Berichtazei traums 

da.runter 
Zeit Renten an insgesamt Ver-

sicherte 

, 000 

1954 639,0 354,6 
1955 649,6 %3,6 
m~4) 

668,9 373,9 
646, 7 365,0 

1958 597 ,6 "314,2 
1957 3.Vj. 657 ,5 370,4 

4.Vj. 646,7 365 ,0 
1958 1.Vj. 633,0 325, 9 

2.Vj. 620,3 318, 7 
3. Vj. 606, 3 313,8 
4. Vj. 597,6 314,2 

1959 1.Vj. ... ... 
2.Vj. ... ... 

Zuschüsse aus 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Einnahmen 

darunter 

Ausgaben 

darunter 
Renten 

insgesamt Bei trage Zahlungen insgesamt aus der aus der Renten-
1) einschl. des 1) knapp- de.runter versicberung der Saumn1a- Bundes schaftl. Veraicher 

zuschlage tenrenten Arb . t I Ange-Rentenver- 2) 
81 er stellten 

aicherung 
Mill.mt 

1 121 ,6 702,4 330,4 1 061,2 848,9 579,0 79, 7 19,4 
1 368,3 769,5 475,2 1 274,0 1 012,5 655,9 109,4 25,3 
1 564,4 864, 1 547, 5 1 436,2 1 090,3 669, 7 145, 5 30, 9 
1 686,6 960, 1 520, 3 1 646,6 1 319,6 922,2 133, 1 30,6 
2 326, 1 995,2 924,6 2 286,9 1 722,4 1 150,2 . 313, 5 63,0 

439,9 240,3 155,2 439,9 361,9 250,8 30,5 7, 1 
533, 3 261,0 196,4 493, 3 387, 1 270,9 47,3 8,5 
512, 7 246, 6 193,4 512,7 403,8 278,2 56,6 11,1 
527, 7 249,4 185,D 527, 7 403,9 273, 7 66 ,5 12, 5 
586,9 245,0 237, 7 586,9 431,4 287,5 92,8 16,2 
698,8 254 ,2 308,5 659,6 483,3 310,8 97, 6 23,2 

511,5 232, 2 201, 3 511,5 390,4 265, 1 60,6 16, 5 
565,8 236,4 240,8 565,8 436, 3 298,9 66,8 1,t. ,2 

Gemeinlast. - Enthl!l t bis Ende 

Kosten d. 
Kranken- Ver-
vera-iche- waltungs-
rllng der kosten 

3) Rentner 

68,8 20,6 
76,9 23, 3 
88,3 24, 7 
99,5 27,5 

113,4 33, 2 
23,2 7, 7 
30,2 7,7 
26 ,3 8,2 
27,5 7,2 
27,8 8,3 
31,s 9, 5 
28,2 8,3 
31,0 7,4 

-vollrenten und 1) Ohne die der Gemeinlast bzw. die Abführungen an die 2/ 1956: Kne:ppechafterenten, 
-aold1 ab 1957: Bergmannsrenten, K:nappschaftsrenten, -ruhegeld und -sold.- 3) Feretinliche und slichliehe Verwaltungskosten.- 4) Ab 1957 vorll!ufi-
ge Ergebnisse· Bundesministerium für Arbeit und Sot.i~_lo~ 

Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtsze1 trauma 

darunter Zeit Renten an insgesamt Ver-
sicherte 

1 000 

1954 4 536,0 2 513, 2 
1955 4 541, 7 2 554,0 
1956 4 904,9 2 593, 3 
1957 4 912,8 2 632, 2 
1958 5 154, 2 2 858, 6 
1959 1.VJ. 5 174,5 2 gq4,4 

2, VJ, 5 218,7 2 938, 4 
3. Vj. 5 242,4 2 978, 9 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand u11d Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben1) 

Einnahmen im 
Jeweiligen Berichtsze1 traum Ausgaben zu Lasten der Versicherungsanstalten 

Aus-
gezahlte darunter Zahlungen d • .Bwides Renten- Anteile Beitrage Kosten Ver-betrage Renten- an d.Wan- Be1 traga zur der wal tungs-Beitrage Z.1.nsen ,j darunter insgesamt ante1.le dervers. erstat- Kranken- Heil Ver- kosten 

insgesamt fur die 2) 1nsgesamt d. Knapp- tungen vers. der fahren 3) Toc -Be- schaften Rentner 
kampfung 

Mill. DM 

Bundesgebiet 1 ohne Saarland~ e1nscnl, Berlin (West) 
3 531, 1 130, 1 ' ""·; 1 48, 7 3 563, 4 2 285, 3 49,0 317, 2 242, 6 
4- 324, 2 179,3 1 794, 3 51, 6 4 017,9 2 733, 1 64,8 317, 3 268, 8 128, 6 

i ~li::a 274, 7 2 127 ,8 37, 3 4 910, 8 3 465, 4 100, 9 333, 7 296,2 147,4 
357 ,o 3 017, 1 49, 3 7 n6,4 4 440, 1 124, 7 557, 3 373,0 170,8 

7 264, 3 421,6 3 162 1 6 44, 3 8 073, 5 5 755,8 296,4 21, 1 736,8 461,6 202 ,4 
1 775, 3 97, 4 830,0 11, 4 2 146, 7 1 551, 3 76, 4 11 ,2 212,6 109, 1 49, 4 
1 896,D 97 ,9 830, 5 11, 4 2 159, 6 1 501 ,4 51 ,4 12 ,4 216,0 133,8 52,9 
2 028,0 110,6 827 ,5 8,9 2 169, 1 1 526 ,o 50,0 20,9 211 ,6 152,9 54, 7 

Sonstige 
Ausgaben 

4) 

12, 7 
14, 9 
17 ,9 
27, 1 
7, 1 
7,0 
7,6 

1) Vorlauf1ge Ergebnisse.- 2) Ohne Auslandsrenten und ohne Berucksicht::i..gung der Rentenr.:tckzahlimgen; einschl. Rentenanteile aus der Rentenveraicbe-

ß~~ir~:~v~~:~;:~l :~~, u:!~w=~~~~~v=~=~~h;~;:~t:~:e~
8
!n R~~!e~:~~=~~~=~u~~ d~~n ~~;~;f;b-vo~) B!f~;~~!!~~:e~n~n~a~~;;~~tu!:rd:~ t~~g~~~~~e·~} ~~!l:~ 1:~ 

Erl1ebung bei Gewahrung oder Entzug von Renten und der Uberwacbung der Rentenempfanger sowie Kosten der Sozialgerichtsverfahren.- a) Ab 1.3.1957 
wurden die Bei.trage ai.1f Grund des Arbe1terrentenvers1cherungs-Neuregelungsgese.tzee vom 23.2.1957 von 11 vH auf 14 vH erhobt.- b) Einechl.0,4 Mill. 
DM ErstA.ttungen nach§ '72 A.bs. 11 dE's Gesetzes zu Art. 131 GG fur die Zeit bis 31.3.1959. Bundesm1n1.ster1.um f'ur A.1'be1 t und Sozialordnung 
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Steuer-
Zeit einnahmen 

insgesamt 

1954 MD} 2 638,7 
1955 MD 2 935,3 
1956 MD 5) 3 280,0 
1957 MD 3 418,5 
1958 MD 3 652,5 

1958 Juli 2 969,2 
.Aug. 3 026 ,3 
Sept. 4 765,6 
Okt. 3 249,7 
Nov. 3 244,7 
Dez. 5 193,6 

1959 Jan. 3 762,7 
Febr. 2 744,9 
Marz 4 872,7 
April 6 ) 3 047,3 
Mai 3 317,7 
Juni 5 060,2 
Juli 3 352,9 
Aug. 3 484,4 
Sept. 5 348,2 
Okt. 3 504, 7 

Zeit Versi-
cherung-
~teuer 

1954 MD} 10,7 
1955 MD 12, 1 
1956 MD 5) 14, 1 
1957 MD 15,9 
1958 MD 18,0 

1958 Juli 17,5 
Aug. 16,4 
Sept. 15,0 
Okt. 16,3 

·Nov. 17,9 
Dez. 17„2 

1959 Jan. 19,0 
Febr. 25,9 
März 20,2 
.April 6 ) 19,7 
Mai 19,4 
Juni 16,6 
Juli 15,4 
Aug, 15,0 
Sept. 13, 1 
Okt. 14, 5 

Zeit Tee-
steuer 

1954 MD} 1,2 
1955 MD 1,3 
1956 MD 5) 1,4 
1957 MD 1 ,5 
1958 MD 1 ,5 

1958 Juli 1,6 
Aug. 1 ,4 
Sept. 1,5 
Okt. 1,9 
Nov. 1,3 
Dez. 1,5 

1959 Jan. 1,a 
Febr. 1,4 
März 1,4 
April 6 ) 2,3 
llai 1,9 
Juni 1,6 
Juli 2,2 
Aug. 1,9 
Sept. 2, 1 
Okt. 2,6 

~ffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1) und Berlin (West) 

Mill. DM 

davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

des der insgesamt Lohn- veranl. n.veranl Kbrper- Vermogen- Erb-
Bundes Lander 3) steuer Einkam- Steuern scha:ft- steuer schaft-

2) 2) mensteuer v. Ertrag steuer steuer 

Bundesgebiet tohne Saarland) einschl. :Serlin (West l 
1 446,0 1 192,7 1 269,2 333,6 396,0 25 ,5 259,2 43,6 6,4 
1 693,0 1 242,3 1 332,9 387,0 347,7 29,1 266 ,4 51, 1 6,7 
1 783,5 1 496,5 1 567 ,5 461,2 431,7 37,0 323 ,4 63 ,5 5,8 
1 806,5 1 611,9 1 632,7 437,0 475,4 39,0 389,0 66,9 5 ,9 
2 413,7 1 248,7 1 772,2 479,3 485,1 46,6 443, 1 78,8 B,1 

2 173,6 795,6 1 102,1 533,8 104,1 96,9 90,1 28,2 9, 1 
2 155, 1 871,2 1 152,2 539,0 97,3 36,0 89,3 162,5 7,2 
2 760,0 2 005,2 2 886,7 544,9 1 114,4 20,3 1 027,6 18,3 9,9 
2 354,8 894,9 1 227,8 575 ,3 191,2 23,6 183,5 28, 1 7,5 
2 305,0 939,7 1 236,7 529,3 173,8 13,4 122,2 174,6 9,5 
2 931,9 2 261,7 3 353,4 526,7 1 259,7 50, 1 1 226,4 41,9 5,8 
2 756,9 1 005 ,7 1 434,4 574,8 279,9 73,9 204,8 35,9 8,3 
1 864,5 880,4 1 139,2 360,4 192,4 20,3 143,5 187, 1 5 ,6 
2 915,9 1 956,8 2 892,6 256,5 1 201,7 50,1 1 073 ,9 40,3 12,6 
2 230,4 816,9 1 139,2 349,0 229,9 59, 1 176, 1 41, 7 8,5 
2 338,6 979, 1 1 278,6 451,3 173,5 77,3 106,3 218,0 11 ,5 
2 983 ,6 2 076,6 3 064,2 444,5 1 201,2 158,3 959,3 36,4 9,0 
2 438,9 914,0 1 272,1 522,8 256,•3 174,4 8,3 39,8 9,4 
2 426,9 1 057,5 1 412,2 533,8 230,6 100,5 87,1 202, 1 11,4 
3 125,0 2 223,2 3 264, 1 540,6 1 398,6 21,4 1 016, 1 29,7 10.0 
2 577, 3 927,4 1 ·284,2 604,9 283,3 34,3 66,5 32,0 9,9 

noch; Besitz- und Verkehrsteuern Umsatz-u„ Umsatzausgleicbst. Zblle 

Rennwett- Wechsel- Eefor- Feuer- Notopfer Umsatz- Umsatz-
und Lot- steuer derung- achutz- Eerlin insgesamt et euer ausgleich insgesamt 
teriest. eteuer eteuer insgesamt steuer 

BundesBebiet (ohne Saarland) einschl. Jlerlin (West) 
11 ,5 6,6 14,9 2,1 94,7 829,9 785,4 44,5 539,5 
12,3 7,5 19,4 2,2 109,2 958, 1 901,5 56,6 644,3 
16,9 8,3 21,9 2,5 90,4 1 023,0 958,5 64,6 689,5 
19, 1 8,8 23,7 2,7 45,4 1 058,5 985,6 72,9 727,2 
20,6 8,6 52,7 2,9 12,3 1 096,9 1 013,8 83,2 793 ,3 

21,6 8,4 60,6 1,3 12,3 1 057,6 974,9 82,7 809,5 
18,9 9,4 59,8 2,8 7 ,5 1 104,6 1 031,3 73,3 769,5 
20,2 7,7 56,5 1,5 - 61,5 1 055,0 981,7 73,3 823,9 
22,8 8,7 60,6 1,9 - 9, 1 1 160,6 1 071,4 89,3 861,2 
20 ,5 9,1 58,4 3 ,3 0,3 1 184,3 1 108,8 76, 1 823, 1 
20,9 7,5 51 ,5 3 ,3 16,8 1 108,6 1 029,6 79,0 731, 7 
22 ,3 8,7 57,8 2,4 15,3 1 383,3 1 294,8 88,5 944,9 
18,9 8,9 47,2 5,7 16,5 1 000,5 923,6 76,9 605,2 
20,e 8,1 47,4 4,2 26,7 1 017,7 884,9 132,8 962,3 
23 ,6 9 ,o 51,9 3 ,5 27,5 1 119,0 1 034,8 84,2 789, 1 
20,3 9,7 52,8 2,7 16,7 1 165 ,3 1 061 ,9 103,5 873,8 
21,3 8,1 58,6 2, 1 12,3 1 108,3 1 026,4 81,8 887,7 
21,6 9,1 64,5 2,0 11,4 1 205,3 1 113,7 91, 7 875,5 
21,2 9,6 69,7 2, 1 11 ,2 1 213,5 1 131 ,6 81,9 858,8 
20,8 8,2 66,3 1,5 6,9 1 170,2 1 084, 7 85,5 913,9 
21,6 9,2 65, 6 1,9 8,4 1 293,3 1 194,2 99, 1 927,2 

noch: ZOlle und Verbrauchsteuern 1 
Schaum- Leucht-

Sonst~~· 1 
Kohlen-

Zucker- Eier- a.Brannt- Zilndw.st. Mineral- abgabe 
steuer ateuer wein- wein- u.Ztmdw.- mittel- olsteuer 8) 

monopol eteuer monopol steuer 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Eerlin (West l 
31,6 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67,5 3,8 15,6 
31 ,7 37,9 50,9 2,4 5,2 2,4 104,7 4,4 4,2 
14,1 41,3 59,2 3,0 0,9 2,7 125,8 4,2 1,7 
13,6 48,3 65 ,7 3,6 1,5 2,7 134 ,4 4,0 26,9 
12,8 50,5 74,0 4,2 1 ,7 2,9 151 ,8 4, 1 17,8 

13,1 55,2 62,6 3, 1 1,2 4,0 166, 1 3,5 18,5 
15,4 52,9 56,8 2,8 0,7 2,3 154,5 4,3 17,9 
18,9 61,1 61,2 3,4 0,9 2,0 178,7 5,0 18,2 
13,7 59,3 70,3 3,3 1,2 2,8 178,8 4,8 17,8 
15,3 55,3 69,8 4,0 0,7 2,3 171,2 4,4 16 ,5 
14,6 48,6 90,8 4,0 o,3 3,4 57,0 3,9 18,7 
13,1 41 ,1 75,2 6,6 1 ,6 3,7 266,7 4,4 17,5 
12,2 55,6 66,4 7,9 0,4 3,9 58,2 4,8 19,3 
12,2 42,0 91,2 5,7 2,1 3,1 207,2 3 ,5 18,6 
9,9 42,0 81,9 3,5 1,0 3,6 136,6 3,3 17,7 

12,3 53,0 79,4 3,0 0,8 2,8 159,2 3,6 18,4 
13,4 50,5 92,3 3,0 10,5 3,0 176,3 3,3 17,7 
1418 54,5 66,5 3,2 1,0 3,2 186,3 3,7 18,3 
1611 59,5 59,5 3,6 1,0 2,5 179,0 4,2 18,0 
17, 7 74, 1 66,9 3,9 1,0 2 .6 203,4 4,3 17,2 
13,7 63, 3 70,8 3,9 o,6 3, 1 196,3 4,3 18,9 

Grund- Kapital- Kraft-
erwarb- verkehr- fa.hrzeug-
steuer steuer 4) steuer 

6,2 7,1 51,2 
7,9 10,3 63,8 
9,1 10,2 72,6 
8,8 10,4 82,8 

10,5 13,0 92,5 

11,3 12,8 94,0 
11 ,3 15 ,5 79,4 
9,4 11,1 91 ,5 

12 ,1 11,0 94,5 
10,4 11,2 82,8 
9,7 18,7 97,2 

11,3 15,3 104,7 
10,5 14,5 82,0 
10,0 15,4 104,9 
12,0 7,5 120,2 
10.2 15,0 93,8 
10,4 21,9 104,2 
14,3 18,9 103,9 
12,0 16,6 89,3 
10,0 16, 1 104,7 
14,2 9,3 108,6 

und Verbrauchsteuern 

Tabak- Kaffee-Zölle steuer steuer 

129,3 195,5 25 ,4 
154,1 218,7 30,6 
167,8 234,6 34,3 
166,8 246,6 38,4 
187,9 260,4 41,5 

193,0 265, 1 40,9 
173,3 265 ,6 39,4 
169,0 282,7 39,2 
217, 1 266,2 42,0 
179, 1 279,5 40,1 
186,5 275,2 45,8 
208,2 280,3 42,3 
147 ,6 203,6 43,1 
285,9 260,6 47,4 
197,0 255,9 52, 1 
224,6 282,6 50,6 
203,4 279,5 51,0 
206,7 277,4 56, 1 
202,2 
193,9 

280,3 
292, 1 

48,8 
51,8 

225,2 287,0 56, 3 

Nachrichtlich 

Hypoth. -\ Kredit-Ver-
mogens-
abgebe 9) gew1nnsbgabe 

134, 1 46,0 5,6 
154,B 58,0 8,3 
137,2 35 ,5 9,0 
132,2 28,4 9,1 
137,3 30,6 16,6 

25,3 32,7 26,1 
322,9 14,4 2,1 
26,0 27,6 2,6 
19,6 49,9 26,B 

359,3 24,0 2,0 
42,8 33,8 2,6 
50, 1 44,9 27,6 

344,3 14,8 26,7 
50,4 33 ,3 56,8 
25,2 55 ,5 41,6 

367,3 24,9 1,3 
34,7 30 ,o 0,2 
29,7 47,2 22,6 

346,5 17,6 2,7 
19,9 33,2 1 ,4 
37,6 52,6 22, 7 

1) Ausschließlich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Lander, jedoch einschl. der nicht uber die Kassen der Lander geleiteten Betra-
ge.- 2) Die von den !.andern an den Bu.nd abgeführten Anteile an der Einkommen- und Kbrperschaftsteuer sind bis zum Ende des Rechnungsjahres 1957 111 
den Ländersummen enthalten.- '3) Die Summe enthalt auch geringftJ.gige sonstige Betrage, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden kdnnen.- 4) Ohne 
Ostmarkumtauechabgabe.- 5) Rechnungsjahr 1. April - j1. Marz.- 6) Einschl. der Nachbuchungen fur daa jeweilige vorangehende Rechnungejahr.-7) Vor-
wiegend Salz-, Essigsäure-, Spielkarten- u. SuSstof'fsteuer. Zusammenf'assung zur Wahrung des Steuergeheimnisaes.- 8)In Gesamtsumme nicht enthalten, 
da nur durchlaufender Posten.- 9} Ohne die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermogen. 

Bundesminister der Finanzen 
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Preise 
Weltmarktpreise wkbtiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kaffee 1 Kakao 
V.3t.v.Am. Kanada v.st.v.Am.-New York v.st.v.Am. Gr.Br1 t. v.st.v.Am.-New York Gr.Br1 t. v.st.v.Am. Danemark New York W1nn1peg New York London London Chicago 1 New York 

Ze1 t Hard- Standard- Zenii.h Welt- Kuba Prime Erzeuger-mixed II extra Santoe IV Accra schwarz leichte w1nter II Qualitat fancy kantr. IV cif weetern preis 1) 

cts je cts je cts je cts· je lb s J" cte je lb d Je lb cts je lb dkr je kg 60 lbs 48 lbs 56 lbs 112 lbs 

1954 JD 277 ,58 102, 17 185, 61 10,33 3 ,25 29.11 78,12 58,05 45,88 22 ,56 18,29 3,41 
1955 JD 271 ,01 107,16 161 ,47 11,11 3 ,23 31. 7 56,76 37,50 29,62 15,49 13, 12 3,79 
1956 JD 269, 69 107, 19 169,85 10,35 3,49 35. 2 57,92 27,29 20,97 14,38 13 ,30 3,75 
1957 JD 271 ,85 95 ,31 156 ,62 10,95 5, 13 47. 1 56,42 30,57 18,63 ]J:~:a) 14,34 3 ,53 
1958 JD 256, 01 95 ,59 156,06 11,31 3 ,49 31. 4 48,16 44,29 18,20 13,63 3,40 
1959 JD 250 ,64 98,69 150,71 ... 2,99 27. 4 36,83 36, 17 24,00 15, 18 10,11 . .. 
1959 Jan. 246, 72 101,12 148,90 11,00 3 ,29 29. 9 41, 15 37,45 18,00 16,44 10,90 2 ,83 

Febr. 249 ,58 102 ,58 148,69 11,00 3, 12 28. 3 39,76 36,39 19,33 16, 13 10,60 2,70 
Marz 255, 32 103,40 152 ,04 11,00 3 ,06 27. 9 37,08 38,51 21,00 16,46 11, 12 2,67 
April 257 ,08 101,72 159,46 11 ,oo 2,87 26. 4 37, 14 37,67 20,33 16,69 11 ,41 2,39 
Mai 252 ,90 99,18 159,36 11,00 2 ,94 27. 0 36,57 37,36 19,80 16,90 11,03 2 ,53 
Juni 243,67 96,02 159,43 11,00 2,79 26. 1 36, 16 37,28 19,50 16,84 10,54 2,36 
Juli 241 ,66 94,53 157,25 11,00 2,66 24.10 36,61 36,31 19,80 14,97 9,67 2,88 
Aug. 246,41 97,29 155,24 10,29 2,78 25. 8 35,69 37,82 22,40 14,95 9,38 3 ,54 
Sept. 249,51 97,38 147,06 9,60 3,06 28. 1 34,58 37,77 25 ,60 14, 11 9, 17 3 ,23 
Okt. 254, 35 98,32 138,86 9,60 3, 19 28. 4 35, 11 36,72 25,38 13,34 9,39 3 ,32 
Nov. 254,92 98,33 140 ,40 9,50 3,08 27. 7 36,55 35, 12 33,66 13,04 9,30 3,78p 
Dez„ 255 ,61 94,35 141,82 9,69p 3,06 28. 1 35 ,55 31 ,55 42,66 12,31 8,83 3,48p 

Umgerechnete Preise fur 100 kg 1n DM 
1959 Nov. 39,34 19,83 23,21 87,96 28,52 

1 

31, 74 

1 

338,43 325, 19 

1 

361 ,51 120,74 86,11 12,81~1 
Dez. 39,45 19,00 23 ,45 89,72 28,33 32 ,26 329, 17 292, 13 457,43 113,98 81,76 11,78 

Kopra Soja- Baumwoll- Olivenöl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Rohjute bohnen saatol 
Gr.Br1t. V. St, V. Am. v.st.v.Am. Gr. Bri t. V.St.v.Am. Gr.Brit. Austral. v.st.v.Am. Agypten Belgien Gr.Brit.-London London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 

Zeit gekawmt middling Schwungfl. LJA First FMS gelb II Prime tunesisch Schweiß- 70's Merinos 1 inch Ashmouni fr.dtsch. Tangan- 2/3 cif Straits Term. S. yellow 64 1 8 Dom. Aukt. im Fell loco 2) Grenze 2) jika I UK - Kont. 
;; je cta Je cts je .: je cte je d je lb dA je lb cts je Tal. bfrs je E je 2 240 lba 2 240 lbs 60 lbs lb 1 000 kg lb lb je 44,9 kg 100 kg 

1954 JD 75. 4. 6 326, 78 15 ,52 215. 9. 3 153 ,45 143,27a) 61,70 35, 10 78,59 3 431 85.12.10 92.17. 1 
1955 JD 67. 8. 2 246,51 14, 55 m: t ~a 

138,08 117,27a) 50,06 34,59 74,65 3 269 81. o. 4 93. 6.11 
1956 JD 66. 7. 3 262 ,24 15,81 136,58 123,82al 51,92 35,50 88,17 2 880 78. 6. 2 92. o. 1 
1957 JD 64.19. 5 238 ,29 15,66 275.19.11 153, 12 134 ,27: 63,59 35 ,40 88,06 2 885 71. 16. 3 108. 9.11 
1958 JD 74.13. 2 222,09 14,57 232, 3, 'a) 117,04 97, 55 39, 16 36, 18 80,98 2 629 72. 7. 7 97, 8. 5 
1959 JD 90. 2. 6 219,28 12,84 230. 3. 2 121,68 95,25 ... 34,57 80,20 2 660 89.18. 3 93. 4. 9 
1959 Jan. 92.11 .11 216,78 13 ,14 211. 6. 3 110,37 78,00 36, 13 35,67 79,25 2 600 79.13.10 92. 8.10 

Febr. 93. 3.11 219,94 13,04 206.10. 0 107,54 80,00 36,75 35,68 78,38 2 600 79. 1. 0 91. o. 0 
Marz 93.19. 6 222,77 13,04 207. 7. 7 108,46 82,00 36, 38 35 ,71 76,11 2 600 82.13. 8 91.10. 0 
April 96. 2. 6 227,31 13 ,25 217. 1. 8 121 ,79 98,00 42,38 36,00 77,25 2 550 97. 1.10 92..14. 3 
Mai 99. 1. 0 229, 15 14,24 224.10. 0 123,34 98,00 40,13 36,24 83,14 2 550 100. o. 0 94. 2.10 
Juni 91. o. 0 224,43 14,05 229. 7. 4 121, 19 95,00 37,67 36,05 84,99 2 525 97.12. 2 94.10. 3 
Juli 79.15. 3 220, 55 13,47 - 130,56 98,00 37,50 34,67 86,81 2 500 84.18. 2 93.14. 4 
Aug. 79.12. 0 211 ,85 13,26 254. s. 3 134,78 107,00 45,00 33,22 86,40 2 500 89. o. 0 93. 1. 3 
Sept. 84.19. 1 208,70 12,61 245.18. 3 128,25 103,00 45,67 32,98 74,39 2 750 90. o. 0 91.19. 3 
Okt. 93. 13. 8 214,68 11,80 245. o. 0 124,90 101,00 45 ,40 32 ,77 73,87 2 750 90. o. 0 90.19. 5 
Nov. 89.12. 5 220 ,76 11,07 245. o. 0 123 ,44 101,00 43,00 32 ,79 77,55 2 950 9.1.18. 0 93.17. 9 
Dez. 87 .19. 6 214,44 11,12 245. o. 0 125 ,53 102,00 44, 75p 33 ,02 84,31 3 050 97. 0.10 9s.19. 3 

Umgerechnete Preise ftir 100 kg in DM 
1959 Nov, 103,13 34,07 102,50 

1 

286,45 1 142 ,98 1 084,76 371 ,61 303, 62 246,03 105,75 108,04 
Dez. 101,07 33 ,09 102,96 285 ,99 1 162,33 1 093, 72 386, 73 305, 75 254 ,43 111 ,49 113,69 

Rinds- Kaut- Steinkohle Roneisen Stahl- Stab- Kupfer Blei Zink Zinn Holz haute achuk achrott stahl 
v.st.v.Am. S1nga- Frank- Gr. Br1 t. Belgien v.st.v.Am. Belgien V.S1'.v.Am. - New York Gr.Brit. Belgien 

Chicago pore reich Durham P1 ttsburgh Antwerpen Antwerpen 
Zeit 

Gask. I/II Rundstahl 
Packer RSS I taut Gießerei Schwer Thomas- 2) Export- Common Prime Standard Limba 1..st. 
h.n.st. 2) venant Exportpr. FM III schmelzbar Gute fob preis Grades Western cash Belg.Kor,ep 

fob Tyne frei Werk Antwerpen :ras loco loco cif 

cts je Str. cte ffre Je s je bfrs Je $ Je bfrs je cta je lb i. je bfre je m3 lb je lb 1 000 kg 2' 240 lbs 1 000 kg 2 240 lbe 1 000 kg 2 240 lbs 

1954 JD 11,68 67,17 4 715 106. 6 2 885 29,86 4 243 29,96 14,05 11,18 719. 8.11 2 304 
1955 JD 12 ,41 113,91 4 600 108. 4 3 003 40,21 5 066 39, 19 15, 14 12,80 740. 4. 8 2 808 
1956 JD 12,46 97,23 4 667 140. 3 3 378 53 ,39 5 473 40,51 16,01 13,99 787.13. 6 2 628 
1957 JD 10,99 89,69 5 024 152. 8 3 549 48,54 5 900 27,28 14,66 11,90 754.15. 4 2 658 
1958 JD 11 ,39 80,38 5 450 123.11 3 150 38,10 4 728 24 ,25 12, 11 10,81 735. o. 8 2 525 
1959 JD 18,96r 101,56 6 093 100. 0 3 054 ... 4 900 29,02 12 ,21 . .. 785. 4. 3 2 621 
1959 Jan. 12,00 86,29 6 016 100. 0 3 150 43 ,oo 4 500 28,05 12,67 12,00 758.15. 6 2 550 

Febr. 12,75 86,22 6 100 100. 0 3 150 43,00 4 500 28,85 11 ,56 11 ,92 772. 9. 9 2 550 
März 16,05 89,67 6 100 100. 0 3 150 42,43 4 374 30,40 11,41 11,50 779.14. 9 2 550 
April 23 ,25 95,02 6 100 100. 0 3 150 37,00 4 485 29,52 11, 19 11 ,50 782. 5. 3 2 550 
Mai 21 ,50 103 ,92 6 100 100. 0 3 150 35 ,24 4 758 28,94 11,90 11,50 784. 4. 3 2 550 
Juni 23,40 96,44 6 100 100. 0 3 150 36,18 4 980 28,24 12,00 11,50 788. 7. 9 2 550 
Juli 25,00 98,24 6 100 100. 0 3 150 39,91 5 200 26,86 12,00 11,50 792. 6. 6 2 550 
Aug. 22 ,69 107,53 6 100 100. 0 3 150 38,00 5 200 28,40 12,29 11 ,50 792.18. 6 2 550 
Sept. 22 ,31 105,49 6 100 100. 0 3 150 38,14 5 200 28,14 13,00 11,88 792.15. 0 • 2 650 
Okt. 19 ,25 105 ,07 6 100 100. 0 2 802 41,48 5 200 29,28 13,00 12,76 794. 2. 9 2 800 
Nov. 14,31 127,63 6 100 100. 0 2 750 44,89 5 200 30,61 13,00 13,00 795. 7. 5 2 800 
Dez. 15,00r 117,23 6 100 100. 0 2 750 42,00 5 200 30,93 12,52 13,00 789. 3. ,2 2 800 

Umgerechnete Preise fur 100 kg 1n DM 
1959 Nov. 

1 

132,50 1 386,05 

1 

5, 19 

1 

o ,75 t 22,94 

1 

18,56 

1 

43 ,37 

1 

283 ,43 120,37 

1 

120,37 

1 
915,261 233 ,52c) 

Dez. 138,89r 354,59 5,19 5, 74 22,94 17,36 43,38 286, 39 115 ,93 120,37 906,64 233 ,58c) 

1) Notierung der von der danischen E:1.erexport~enossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berucksicht1gung der beim Export und 
auf dem Binnenmarkt zy. erzielenden Preise.- 2J Exportpreise.- a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet fur 100 Stil.ok in DM..-c)Um-
gerechnet fur einen m5 in DM. 
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Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

1950=100 
t. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
darunter Forst- dar. Bergbau 

Zeit Gesamt- Land- Brot-, Schl.- und 
index ins- w1.rt- Futter- Öl- 1 Genuß- [Faser- Vieh, Vieh- Tier- Garten- Plan- Fische- ins- dar.: gesamt schaft getr. u. mittel- Haute haare bau tagen- rei gesamt ins- Kohlen-erzeug- wirt- gesamt Hulsen- pflanzen und niese (Wolle) schaft bergbau 

fruchte Felle 

1954 JD 103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 134 106 138 140 
1955 JD 103 98 94 100 86 120 90 99 92 74 119 110 119 109 144 143 
1956 JD 107 101 95 103 91 113 93 96 91 75 135 98 126 115 161 163 
1957 JD 106 97 95 96 86 118 94 95 86 85 110 90 128 116 168 179 
1958 JD 100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 107 153 168 

1958 April 101 94 91 92 82 131 92 98 79 59 119 80 141 108 153 171 
Mai 102 97 91 93 83 135 93 98 76 57 143 78 141 107 152 167 
Juni 102 96 91 93 82 137 91 98 78 59 133 79 166 108 152 166 

Juli 101 95 91 92 84 133 89 97 81 58 123 83 166 107 152 167 
Aug, 100 94 91 91 83 132 89 97 89 58 114 83 159 107 152 165 
Sept, 99 93 90 92 84 129 89 97 93 53 112 84 159 107 152 165 
Okt. 99 92 88 92 85 122 87 97 90 50 115 88 161 106 153 165 
Nov. 99 92 89 93 93 126 83 99 88 49 112 90 161 106 154 165 
Dez. 98 91 88 94 92 122 82 101 85 49 108 86 161 106 153 165 

1959 Jan„ 96 89 86 94 93 118 82 100 67 47 109 87 173 104 145 164 
Pebr, 96 89 86 94 94 116 82 103 63 50 108 88 172 104 144 163 
M,\'j,z 96 89 86 93 96 118 81 107 66 50 104 91 172 104 145 162 

April 97 91 87 91 100 117 61 112 58 59 112 95 173 103 143 161 
Mai 98 94 88 91 103 117 81 113 66 60 122 102 169 103 142 159 
Juni 96 91 86 90 97 116 81 111 61 58 110 98 185 103 141 159 
Juli 96 91 87 90 91 114 80 109 74 58 107 99 170 102 141 158 
Aug. 97 92 88 91 91 115 79 111 83 64 102 106 160 104 141 158 
Sept, 98 92 88 91 95 115 78 108 85 63 102 107 160 105 142 158 
Okt. 99 93 89 93 10J 112 78 103 87 63 110 106 165 105 142 158 
Nov, 1 ) 100 95 89 94 101 112 80 99 92 62 111 125 168 107 143 159 
Dez. 100 95 90 94 99 110 84 104 85 63 111 121 165 106 143 159 

noch: Industriewaren 
darunter 

Erdbl, Chemie Holz Textil, Bekleidg. Nahrungsmittel 
Zeit Erden NE- Techn. Erdöl- und Eisen und Öle Chemie- (roh dar.: darunter 

ver- Minera- und Edel- anorga- orga- und fasern und ins- Ge- ins- Fleisch Molk, - Öle arbei- lien Stahl metalle n1sche nische Fette bear- gesamt sp1nste gesamt verar- und Ge-
tung be1tet) erzeug- tr8.nke bei tung niese Fette 

1954 JD 109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
1955 JD 110 114 124 145 120 103 80 112 139 98 90 91 101 101 74 120 
1956 JD 119 119 136 152 132 102 93 108 135 100 89 95 105 99 85 130 
1957 JD 133 124 144 127 130 100 82 105 136 101 93 100 105 98 84 146 
1958 JD 124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 104 91 79 192 
1958 April 125 128 128 110 114 98 76 107 130 92 85 91 105 96 78 206 

l!ai 124 128 125 111 115 98 76 107 127 92 85 89 104 87 78 230 
Juni 124 128 124 113 115 98 76 107 127 91 84 90 106 87 76 246 
Juli 124 128 124 115 109 98 79 107 127 91 84 88 103 85 78 246 
Aug. 1 l4 128 122 117 109 98 77 107 126 89 82 90 105 89 77 234 
Sept. 124 128 122 116 109 98 76 105 126 87 80 90 104 89 78 226 
Okt, 122 128 122 124 109 98 73 105 125 86 79 91 108 92 79 138 
Nov. 122 128 121 127 109 98 75 103 1 :>.6 85 77 92 108 91 85 134 
Dez. 122 128 121 125 109 98 73 103 125 83 75 92 107 88 85 1 34 

1959 Jan. 123 128 116 127 111 98 69 99 121 83 78 90 108 87 84 133 
li'ebr. 121 128 114 128 111 98 68 99 122 84 78 89 108 86 84 130 
März 121 128 116 132 111 98 72 98 120 85 78 89 105 86 87 127 
April 120 128 117 132 106 98 ,- 76 98 120 86 80 87 104 84 89 121 
Mai 117 128 119 131 106 98 78 97 120 86 79 87 102 84 93 115 
Juni 115 128 122 131 103 98 77 97 121 86 80 86 100 85 90 110 
Juli 111 126 124 130 105 98 73 98 121 87 81 85 100 86 82 110 
Aug. 111 124 125 130 105 98 75 98 122 88 82 88 102 98 82 106 
Sept. 111 123 125 130 105 98 77 98 125 88 83 90 102 101 84 105 
Okt. 112 121 128 130 106 99 78 98 126 8S 84 92 102 108 87 107 
Nov, 1 ) 112 122 1'31 134 106 99 80 97 127 89 84 ~f 100 132 84 10G 
Dez. 112 121 131 135 106 99 77 97 128 90 85 99 113 82 108 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 
Ernahrungswirtscha.ft 

darunter 

Zeit Gesamt- Obst Kaffee, Schl.- Öl-
index ins- und Alkoh. Vieh- :fruchte, 

gesamt Ge- Reis Hulsen- GemUae Trok- Süd- Kakao, Zucker Ge- Tabak Vieh Fisch öle zur treide frti.chte fruchte Tee, und erzeug-
ken- GewUrze tranke Fleisch nisse Er-

fruchte nährung 

1954 JD 103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 
1955 JD 103 101 97 112 136 171 128 84 112 72 120 143 106 115 92 81 
1956 JD 107 105 101 114 134 167 161 85 100 79 130 147 115 122 91 88 
1957 JD 106 102 93 124 103 130 128 77 104 109 146 148 111 128 89 85 
1958 JD 100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 
1958 April 101 101 88 136 89 133 137 88 121 70 206 1 51 112 137 85 80 

Mai 102 105 90 136 96 226 154 94 127 72 230 151 112 137 81 81 
Juni 102 104 89 135 93 171 149 95 129 71 246 151 117 157 80 79 
Juli 101 102 88 135 98 109 148 94 126 72 246 149 111 155 81 81 
Aug. 100 101 87 135 108 91 142 87 124 71 234 149 112 149 87 80 
Sept. 99 101 87 136 115 91 137 88 120 72 226 149 112 149 88 81 
Okt. 99 100 87 136 122 114 137 87 110 70 138 149 116 149 88 82 
Nov. 99 101 88 136 125 143 133 71 116 69 134 148 117 149 87 90 
Dez. 98 99 88 n1 128 139 131 64 112 73 134 145 119 149 83 89 

1959 Jan. 96 97 89 134 133 136 132 66 106 68 133 145 120 158 75 90 
Febr. 96 96 88 131 137 136 132 65 104 65 130 144 121 158 72 90 
März 96 96 88 126 137 130 125 64 107 64 127 144 120 158 73 92 
April 97 96 87 120 132 161 129 67 105 60 121 143 119 158 70 96 
Mai 98 98 86 120 129 190 134 76 105 61 115 143 117 154 73 100 
Juni 96 94 85 123 132 125 129 77 104 59 110 144 114 166 70 94 
Juli 96 94 85 131 122 108 127 80 101 57 110 144 114 156 75 88 
Aug. 97 95 85 137 124 98 124 75 102 59 106 144 117 149 82 87 
Sept, 98 96 85 138 125 119 115 76 102 63 105 144 117 149 84 91 
Okt. 99 98 87 137 128 154 120 79 99 65 107 143 11; 152 87 96 
Nov. 1 ) 100 100 89 130 130 156 123 76 98 63 106 143 112 154 96 9'. 
Dez. 100 98 88 137 132 167 127 66 96 64 108 143 112 153 87 92 

1) Vorl8.uf1ge Zahlen. 
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Öl-
Zeit ins- fruchte, 

gesamt Öle und Textil-
l"ette roh-

zu stof'fe 
techn. 

Zwecken 

1954 JD 102 71 90 
1955 JD 105 81 83 
1956 JD 109 94 86 
1957 JD 109 83 91 
1958 JD 100 78 77 
1958 April 100 78 79 

Mai 100 77 79 
Juni 99 78 78 
Juli 100 81 77 
Aug. 99 78 77 
Sept. 98 78 75 
Okt. 98 75 73 
Nov. 97 76 70 
Dez. 96 75 69 

1959 Jan. 95 71 68 
Pebr. 96 70 69 
llärz 96 74 69 
April 98 78 72 
Mai 99 79 73 
Juni 98 78 72 
Juli 98 75 72 
Aug. 99 77 73 
Sept. 99 79 72 
Okt. 99 81 72 
Nov, 1 ) 100 83 73 
Dez. 101 79 76 

1) Vorlauf1ge Zahlen. 

Grunds toffe 
Zeit 

insg. inl. ausl. 

1954 JD 123 127 104 
1955 JD 125 131 101 
1956 JD 129 135 103 
1957 JD 132 138 105 
1959 JD 132 139 98 
1959 Juli 131 138 98 

Aug. 131 138 97 
Sept. 130 138 97 
Okt. 131 139 96 
Nov. 132 139 96 
Dez. 132 140 95 

1959 Jan. 132 140 94 
Febr. 132 140 94 
Marz 132 140 95 
April 131 138 96 
Mai 131 136 96 
Juni 131 138 95 
Juli 133 141 94 
Aug. 132 141 95 
Sept. 132 140 95 
Okt. 133 1 i 1r 96 
nov. 3 ) 1,4 141 98 
Dez. 132 140 98 

1950 JD 192 170 453 
1954 JD 235 216 469 
1955 JD 240 223 456 
1956 JD 248 230 467 
1957 JD 253 235 474 
1958 JD 253 237 446 
1959 Jan. 252 238 426 

Febr. 253 239 427 
Marz 252 238 429 
April 250 235 ,433 
Mai 251 236 4l5 
Juni 250 236 429 
Juli 254 240 425 
Aug. 254 240 429 
Sept. 253 239 02 
Okt. 254 240r 435r 
Nov. 3 ) 256 24-1 444 
Dez. 254 238 445 

noch: Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950= 100 

Gewerbliche Wirtecha.ft 
darunter 

Garne 
und Raute, Kau- Holz- Kohle, 

sonst. Textil- Felle tschuk schliff, Koks u. 
textile waren und und Holz Papier, Braun-
Halb- Leder Harze Zell- kohle stoff waren 

100 110 92 73 126 118 140 
95 103 94 110 139 124 143 
93 106 89 98 135 127 163 
95 105 88 90 136 131 179 
88 94 90 83 128 126 168 
89 96 91 81 130 127 171 
89 96 90 78 127 126 167 
89 95 90 80 127 126 166 
89 95 91 83 127 126 167 
87 93 90 83 126 126 165 
85 91 90 84 126 126 165 
84 89 90 88 125 125 165 
82 89 91 90 126 123 165 
81 87 93 86 125 123 165 
82 86 92 87 121 122 164 
82 88 94 88 122 122 163 
82 89 98 91 120 122 162 
84 89 104 95 120 120 161 
83 89 109 101 120 120 159 
83 90 109 98 121 120 159 
85 90 111 98 121 120 158 
85 91 110 105 122 120 158 
86 91 109 106 125 120 158 
87 92 103 105 126 118 158 
87 93 96 123 127 118 159 
88 93 100 120 128 118 159 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Erdol 
und 

Erd51-
erzeug-
niese 

109 
110 
119 
133 
124 
125 
124 
124 
124 
124 
124 
122 
122 
122 
123 
121 
121 
120 
117 
115 
111 
111 
111 
112 
112 
112 

Grundstoffe 
land-, forst- und plan- Grundstoffe land-, foret-

industrieller tagenwirtsche.ftlicber Herkunft Herkunft 
Roggen Weizen 

insg. inl. ausl. insg. inl. ausL inl. 

Originalbasis 1950 = 100 
113 118 100 133 134 116 152 143 
114 121 96 137 139 121 151 142 
119 127 97 140 141 129 152 142 
120 129 97 145 146 137 154 144 
119 130 91 146 147 128 156 148 
118 129 91 145 147 128 146 140 
118 128 90 145 147 127 146 140 
117 127 90 145 147 126 148 142 
118 129 89 145 147 126 149 144 
119 131 89 145 147 125 151 145 
120 132 B8 145 147 125 153 147 
119 131 87 145 147 123 155 149 
119 132 88 146 147 123 157 150 
118 130 88 146 148 124 159 152 
117 128 89 145 147 124 161 154 
118 128 90 !45 147 123 163 155 
118 129 88 145 147 123 163 155 
122 135 87 144 146 124 142 140 
121 134 88 145 147 124 142 140 
121 133 89 145 147 124 144 142 
121 133 B9r 146 147 125 146 144 
123 130 92 146 147 126 148 145 
120 131 92 146 148 126 149 147 

Umbasiert auf 1939 = 100 
220 180 534 168 163 275 141 144 
250 213 537 223 219 320 213 205 
252 218 513 231 226 332 213 204 
261 229 518 236 230 356 213 205 
264 231 520 243 237 375 216 208 
263 234 488 245 240 353 219 213 
262 236 467 244 240 339 218 214 
263 237 468 245 240 338 221 217 
261 234 470 245 241 341 223 219 
258 230 475 244 240 340 226 222 
259 231 480 244 240 338 229 224 
259 232 470 243 239 339 229 224 
268 243 464 243 238 340 200 202 
267 241 470 243 239 341 200 202 
2G5 239 4 73 244 239 342 202 205 
266 239 4 77r 244 240 342 205 207 
210 242 4B9 245 240 345 207 209 
264 235 491 245 241 346 210 212 

Erze 
und Eisen NE- Edel- Cham. 
Mine- und Metalle Metalle Stoffe 

ralien Stahl 

135 111 120 102 102 
141 124 153 102 104 
152 136 161 104 107 
155 144 132 101 107 
142 127 120 96 101 
141 128 113 97 102 
142 125 113 97 102 
142 124 116 96 102 
142 124 119 96 100 
142 122 121 95 100 
142 122 120 95 101 
143 122 129 95 101 
144 121 132 94 101 
143 121 131 94 101 
135 116 132 94 101 
135 114 134 95 102 
135 116 138 99 103 
133 117 138 99 101 
133 119 137 99 101 
132 122 137 99 100 
132 124 136 99 101 
132 125 135 99 102 
133 125 136 100 102 
132 128 135 100 103 
133 131 141 100 105 
134 131 142 100 104 

Ausgewählte Grundstoffe 
und plantagenwirtschaftlicher Herkunft 

Lebens- und Genußmittel 
Kartof-Futter- Futter- feln, Klihe Kälber gerate hafer Speise-

139 136 118 122 141 
142 137 127 132 150 
140 137 144 138 154 
137 132 102 136 160 
143 136 122 144 168 
143 136 140 146 160 
143 135 119 149 171 
143 135 103 147 182 
143 135 125 149 180 
144 136 142 148 180 
144 137 163 148 173 
145 140 181 155 160 
145 142 174 155 162 
145 142 159 156 173 
145 142 144 161 179 
146 142 126 164 180 
146 142 129 162 162 
144 140 260 155 165 
143 139 188 162 170 
144 137 164 154 176 
145 139 165 149 173 
145 n9 156 146 169 
144 140 159 141 168 

150 142 168 164 164 
209 194 197 200 231 
213 195 212 216 245 
209 195 241 226 253 
206 187 170 223 262 
214 194 205 235 274 
217 199 303 255 262 
218 202 292 254 265 
218 202 267 256 283 
218 202 242 264 293 
219 202 211 269 295 
219 203 216 266 266 
216 199 435 254 271 
215 197 315 265 279 
215 194 275 252 288 
217 197 277 245 284 
217 198 261 239 277 
216 199 266 232 274 

1) Bei Beurteilllllg der Indexhohe der 1n dieser Tabelle enthaltenen Waren 1st zu berücksichtigen, daß die Basispreise mancher Grundstoffe der Markt-
lage oder Preisbindung entsprecnend vernaltnismaß1g niedrig waren. Die Preise ausland1scher Waren für 19?8 sind unter Verwendung von Weltmarktprei-
sen und der damaligen offiziellen Wechselkurse errechnet. Die angegebenen Preise verstehen sich frei deutsche Gren,:e ozw. cif deutscher Hafen und 
unverzollt.- 2) Aus Verkaufen der Staatsforsten.- 3) VorlB.ufige Ergebnisse. 
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Zeit 

1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
I'ebr. 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 3 ) 
Dez. 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1959 Jan. 

Jlebr. 
ll!ärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
l!ov. 3 ) 
Dez. 

noch: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

noch: AusgewS.hlte Grundstoffe land-, forst- und plantagenwirtschaftl. Herkunft 
noch: Lebens- und Genußmittel Sone t. Grunds toffe land-, f'ora t-, plantagenw. Herk. 

Rohholz Rohwolle 
(gewaschen) Roh-Schwei- Schafe Roh- Hopfen St8Jlllll-

inl. 1 ausl. 
Baum- Rohjute kau-ne kaffee inl. wolle 

2) techuk 

Originalbasis 1950 = 100 
107 n5 153 17 206 87 86 96 74 66 

96 144 114 27 221 78 73 92 71 108 
105 155 125 43 213 71 75 95 74 94 
100 144 117 67 218 80 85 96 84 85 

99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 
98 155 102 79 194 59 58 92 79 77 

107 151 102 79 189 59 58 91 75 78 
110 153 101 43 186 52 53 92 71 79 
112 149 100 39 184 52 50 89 71 84 
111 142 97 35 187 52 49 85 72 86 
110 141 94 33 186 52 49 84 73 81 
108 152 93 32 187 52 47 83 73 82 
108 161 95 32 186 51 50 83 72 83 
106 158 96 30 185 51 50 81 73 86 
102 161 95 24 182 51 59 80 74 91 
108 160 94 23 179 54 60 81 75 98 
108 151 92 20 176 56 58 81 74 94 
110 141 90 19 173 56 58 80 75 94 
117 146 91 19 173 57 64 78 74 102 
116 143 92 12 170 63 63 78 72 103 
110 154 94 14 171 63 63 77r ?3 101 
110 154 94 14 182 63 62 79 76 121 
106 144 95 25 182 63 63 83 81 115 

Umbaeiert auf 1938 = 100 
234 138 779 670 246 185 664 711 613 409 
251 188 1 195 111 505 160 569 680 456 268 
225 200 886 179 544 144 484 651 438 440 
245 215 976 291 524 131 495 678 451 385 
235 199 915 451 535 147 566 684 514 348 
233 203 808 475 484 116 380 657 469 316 
252 210 723 215 459 96 315 590 447 336 
254 222 742 211 458 95 334 589 443 338 
247 219 749 199 455 95 334 579 450 351 
239 223 738 161 446 94 390 571 456 371 
253 222 729 152 439 100 398 573 463 401 
252 210 717 135 431 103 382 574 455 382 
258 195 702 130 425 103 387 572 459 384 
274 203 709 130 425 105 422 557 456 418 
272 198 718 79 419 117 418 553 442 419 
258 214 729 92 419 116 415 545r 446 412 
258 214 734 97 446 116 410 563 469 4-95 
248 200 739 152 446 116 420 590 498 4 71 

Ausgewahlte Grundstoffe industrieller Herkunft 
Brenn- und Treibstoffe Baumaterialien 

Stein- Braun- Diesel-kohle Benzin Zement 
(mit kohle (Mo- kraft- (Port- Baukalk 

(Bri- stoff (hydr.) Brik.) kette) toren) inl. land) 
inl. 

159 140 98 105 137 136 
158 152 100 126 134 137 
166 159 100 138 134 n9 
180 170 106 149 140 146 
190 186 96 135 140 151 
189 186 96 131 140 152 
189 186 96 131 140 152 
190 186 96 131 140 152 
190 186 91 129 140 152 
190 186 91 129 140 151 
190 186 91 129 140 151 
190 186 91 129 140 151 
190 186 91 134 139 151 
190 186 91 134 139 151 
188 179 91 134 139 151 
188 181 91 134 139 151 
188 182 91 129 139 151 
188 183 91 129 139 151 
188 186 91 129 139 1 51 
188 190 91 129 139 151 
189 190 91 129 139 1 51 
189 190 91 129 139 151 
189 190 91 129 139 151 

216 161 152 201 154 204 
344 225 149 211 210 276 
341 244 153 253 205 279 
359 256 153 277 205 282 
388 273 162 299 214 297 
410 299 146 271 215 308 
410 299 138 260 215 308 
410 299 138 270 214 308 
409 299 138 270 214 308 
405 288 138 210 214 308 
406 292 138 270 214 308 
406 293 138 260 214 308 
406 295 138 260 214 308 
406 299 138 260 214 308 
407 307 138 260 214 308 
407 307 138 ·260 214 308 
407 307 138 260 214 308 
407 307 138 260 214 308 

noch: Auegewahlte Grundstoffe industrieller Herkunft 
noch: Bau- Eisen und Stahl NE-Metalle (Halbzeug) Chemikalien Zell-

Zeit materialien Kalk- stoff, 
Stab- Walz- Grob- Fein- Alu- 1 Blei- Schwe- Thoßlae- Sulfit, 

Mauer- 1 Dach- stahl draht bleche bleche minium Kupfer- Zink- halb- fel- Reyon ammon- phoa- Kali- inl. (Th+SI!) (Th+SI!) (Th+SII) (Th) bleche zeug saure inl. sal- phat salze 
ziegel halb zeug peter 

Originalbasis 1950 • 100 
1954 JD 110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
1955 JD 117 117 177 177 189 172 131 160 94 104 145 100 128 146 125 154 
1956 JD 124 124 182 182 195 176 131 148 99 112 150 99 128 143 125 154 
1957 JD 128 129 192 193 206 183 133 108 97 97 151 97 128 141 125 155 
1958 JD 128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 
1958 Juli 129 130 200 201 209 191 131 103 84 79 140 97 125 138 121 135 Aug. 128 130 200 201 209 191 131 106 84 76 138 97 127 138 122 134 

Sept. 128 131 200 201 209 191 131 106 84 78 138 97 129 138 124 134 
Okt. 128 131 200 201 209 191 131 117 83 82 138 97 131 151 126 131 Nov. 128 131 200 201 209 191 131 115 81 82 138 97 133 151 127 131 
Dez. 128 131 200 201 209 191 131 108 80 78 136 97 135 151 132 131 

1959 Jan. 128 131 200 201 209 191 129 113 80 77 136 97 137 167 132 131 
:Pebr. 130 131 200 201 209 )91 129 114 80 76 134 97 140 167 132 131 
Marz 130 131 200 201 209 191 129 119 80 75 134 97 140 167 132 131 
April 131 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 132 124 
Mai 132 132 200 201 209 191 129 114 80 75 134 97 140 128 122 124 
Juni 133 134 200 201 209 191 129 110 so 74 134 90 140 128 122 124 
Juli 134 136 200 201 209 188 129 109 80 74 134 90 125 138 122 124 
Aug. 135 136 200 201 209 188 129 114 86 76 134 90 127 138 124 124 
Sept. 135 136 200 201 209 188 129 110 86 74 134 90 129 138 126 124 
Okt. 135 136 200 201 209 188 129 116 86 74 134 90 131 151 128 124 
~~ov. 3 ) 135 136 200 201 209 18S 129 120 91 75 134 90 133 151 131 124 
Dez. 135 136 200 201 209 188 129 125 91 75 133 90 135 151 135 124 

Umbas1ert auf 1938 = 100 
1950 JD 206 189 204 182 184 214 140 321 522 462 1Vi 182 169 143 189 243 
1954 JD 227 209 348 315 336 354 183 377 489 441 216 182 217 209 231 346 
1955 JD 242 221 361 322 348 369 183 512 489 481 236 182 217 209 236 375 1956 JD 257 234 372 331 358 377 183 476 519 519 245 180 217 205 236 375 1957 JD 263 244 393 351 378 393 186 345 504 447 247 177 217 202 237 378 1958 JD 265 246 408 365 388 410 184 325 453 370 233 177 228 206 239 336 
1959 Jan. 264 248 408 365 384 410 180 363 419 357 222 177 231 239 249 319 Febr. 267 248 408 365 384 410 180 365 419 351 220 177 236 239 249 319 Marz 269 247 408 365 384 410 180 381 419 348 220 177 236 239 249 319 

AprU 270 249 408 365 384 410 180 365 419 348 219 177 236 183 249 302 Mai 273 250 408 365 384 410 180 367 419 347 219 177 236 183 230 302 Juni 274 254 408 365 384 410 180 353 419 341 219 164 236 183 230 302 
Juli 277 256 408 365 384 403 180 348 419 344 219 164 212 197 230 302 
Aug. 278 257 408 365 384 403 180 366 448 

1 

349 219 164 215 197 234 302 
Sept. 278 257 408 365 384 403 180 354 448 342 219 164 218 197 238 302 
Okt. 278 257 408 365 384 403 180 372 448 343 219 164 221 216 242 302 i~~:;) 278 257 40B 365 384 403 1/JO 386 476 344 219 164 226 216 246 :,02 

278 257 408 365 384 403 180 402 476 34 7 217 164 228 216 255 302 

Anmerkungen siehe vorhergehende Seite. 
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Zeit Gesamt-
index 

1938/39 WjD 61 
1954/55 WJD 116 
1955/56 WjD 117 
1956/57 WJD 121 
1957/58 WjD 123 
1958/59 WjD 128 
1958 Juli 124 

Aug, 124 
Sept, 125 
Okt. 126 
Nov, 126 
Dez. 128 

1959 Jan. 129 
l'ebr. 130 
l!ärz 132 
April 132 
Mai 132 
Juni 131 
Juli 130 
Aug. 131 
Sept. 131 
Okt, 130 
Nov. 4 ) 131 
Dez. 131 

1950/51 WjD 163 
1954/55 WJD 189 
1955/56 WJD 191 
1956/57 WJD 198 
1957/58 WjD 201 
1956/59 WjD 209 
1959 April 215 

llai 215 
Juni 214 
Juli 212 
Aug. 214 
Sept. 214 
Okt. 213 
Nov. 4 ) 213 
Dez. 214 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel1) 
Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

Einka'ui'e von Waren und Dien.:.tleistungen fur die laufende Produktion 

Brenn- Unterhal tg. 
Handels- Nutz- Pfla.nzen- und Allgem. Unter- v. Kaschinen 

ins- dunger Futter- Saat- und schutz- Treib- Wirt- haltung und Geraten 
gesamt 2) mittel gut Zucht- mittel etoffe schafts- der einschl. 

vieh 2) ausgaben Gebaude techn,Hilfa-
materialien 

Originalbaais Wirtechat'tsJahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
61 61 55 62 65 77 83 66 52 57 

115 129 117 134 105 103 125 103 119 109 
116 105 120 144 112 107 125 106 127 116 
120 106 121 135 127 108 124 108 130 123 
121 108 118 123 127 105 124 112 137 130 
127 111 120 161 138 103 125 115 142 133 
122 102 117 126 130 102 125 114 140 132 
122 104 118 126 131 102 125 115 140 133 
123 105 118 126 131 102 125 115 140 133 
124 106 116 154 1}1 102 124 115 140 133 
125 110 119 156 127 102 125 115 142 133 
126 112 121 158 133 102 125 115 142 133 
128 116 122 158 136 104 125 115 ;na) 133 
126 118 12} 156 139 104 125 115 133 
131 118 122 194 144 104 126 115 143 133 
131 113 121 193 148 104 126 115 143 133 
131 111 121 193 152 104 126 115 145 133 
131 111 121 193 149 104 124 115 145 134 
129 111 122 193 140 104 125 116 145 134 
130 113 122 193 145 104 125 116 147 134 
130 114 122 193 141 104 125 116 147 134 
129 118 125r 180 130 104 125 116 147 135 
129 119 126 179 127 104 125 116 150 135 130 121 126 179 128 104 125 116 150 135 

Umbasiert 3 ) auf Wirtschaftsjahr (Jul'i bie Juni) 1936/39 = 100 
163 163 181 162 153 131 121 151 192 175 
187 211 212 217 160 135 151 156 229 191 
188 171 218 233 173 139 151 159 243 203 
195 173 218 219 195 141 150 163 250 215 
197 177 214 200 195 137 150 169 263 227 
206 181 218 261 211 135 151 173 273 233 
213 185 220 313 226 136 152 174 274•) 233 
213 181 219 313 233 136 153 174 279 234 
213 182 219 313 229 136 151 174 279 234 
210 181 220 313 215 136 151 175 279 234 212 164 220 314 223 136 151 175 283 235 212 186 221 314 216 136 152 175 283 

1 

235 
210 192 226r 292 200 136 152 175 283 236 
210 195 228 290 195 136 152 175 288 237 211 197 228 290 197 136 152 175 288 237 

Ausgaben für Neubauten 
und Maschinen 

Neuan-
ins- Neu- schaffung 

gesamt bauten gr8Serer 
Maschinen 

61 52 63 
120 118 120 
125 126 124 
129 130 129 
134 136 133 
136 142 135 
136 139 135 
136 139 135 
136 139 135 
1}6 139 135 
1 l6 142 135 
136 142 135 
136 ~!~a) 135 
136 135 
136 142 135 
136 142 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 148 135 
136 135 
138 140 135 
138 151 135 
130 151 135 

164 192 159 
197 227 191 
205 242 197 
212 249 204 
219 261 211 
223 272 214 
224 273•) 214 
224 281 214 
224 281 214 
224 281 214 
224 285 214 
224 005 214 
226 285 215 
227 291 214 
227 291 214 

1} Neuberecbnun,g siehe Heft 7, Jull 1956, Seiten 391*- 393*. Der Index enthalt auch die Preisentwicklung fdr Gebilude und llaschinen.- 2l Unter Be-
rtlcksichtigung der Jrühbezugsvergutungen und der P'orderungsbeiträge bei Dungemitteln sowie der Betriebsbeihilte bei Dieaelkraftstoff.- 3 B•rechnet 

1 auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen (1950/51 = 100).- 4) Vorlau!iges Ergebnis,- a) Ab Februar 1959 unter Verwendung 
der Preisentwicklung flir "Roh- und Ausbau.a.rbei ten" baw. "Bauleistungen am Gebilude 11 aus der revidierten Baupreisstatistik. 

1 

Zeit 

1954/55 WJD} 
1955/56 WjD 
1956/57 WjD 3) 
1957/58 WJD 
1958/59 WjD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Hov. 
Dez, 

"'""' . '"l 1954/55 WJD 
1955/56 NJD 3) 
1956/57 WJD 
1957/58 WjD 
1958/59 WJD 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte1 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Landw1rtschaf"tliche Produkte 
P:flanz~ 1 Tieri- Getrei- 01- u. Heu Genuß-

ins- liehe sehe de und Saat- Hack- Faser- und mittel- Obst Gemlise Wein- Scblacht-
gesamt Produkte ~~~~~; gut fruchte pflan- Stroh pflan- most Vieh 

oen zen 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli b1s JUll1) 1950/51 = 100 
116 139 106 128 141 133 115 170 81 116 305 123 104 
123 144 113 128 156 168 115 1)7 78 143 180 123 110 
127 147 118 128 131 137 116 127 101 144 268 230 111 
132 157 120 131 128 143 114 126 138 283 200 160 107 
130 143 124 130 185 167 114 131 91 125 186 95 118 
131 157 119 126 130 170 114 132 134 202 234 111 
127 139 122 126 130 151 114 129 134 136 161 117 
126 129 125 127 1}0 137 114 128 98 109 137 119 
128 133 125 129 171 156 114 128 94 105 139 95 120 
131 141 126 130 171 171 114 130 90 104 158 95 120 
133 148 126 131 171 190 114 132 88 110 184 95 119 
135 158 124 133 172 205 114 134 88 116 243 118 
135 159 125 134 172 200 114 133 87 124 269 119 
134 156 124 135 211 187 114 132 85 126 244 119 
133 152 124 136 211 174 114 131 79 126 240 118 
13, 148 126 138 211 157 114 125 78 126 244 122 
134 155 124 138 211 160 109 124 73 153 300 120 
144 187 124 125 210 275 104 124 72 173 297 119 
139 161 128 125 210 212 101 126 72 130 '266 125 
137 155 12~ 126 210 191 101 131 64 145 247 123 
139 164 126 127 191 192 101 151 67 165 291 148 119 
139p 164 127p 129 ,,1 184 101 164 67 191 286 148 118 
l36p 167 122:p. 130 191 186 101 176 74 193 293 148 115 

Urobasiert 4 auf \hrtschaftsJahr \Juli bis Juni) 1936/39 = 100 
166 136 183 161 121 137 202 115 300 98 106 127 216 
193 192 194 206 171 183 233 195 243 113 329 157 224 
204 198 207 206 189 231 233 157 233 140 194 156 236 
211 203 216 206 158 189 235 145 302 141 288 292 239 
218 217 219 211 155 197 230 144 415 276 215 203 231 
216 198 226 209 224 229 230 150 274 122 200 121 255 
220 210 226 220 255 239 230 151 238 123 259 256 
220 204 230 222 255 216 230 143 234 123 262 264 
222 214 227 222 255 219 221 142 217 149 323 258 
238 258 226 201 255 377 211 142 215 168 319 257 
230 223 235 201 255 291 205 145 215 127 286 270 
227 21 ~ 234 203 255 262 205 150 192 142 265 266 
229 226 n1 205 231 264r 204 173 200 161 313 187 257 
Z30p 227 232p 20S 211 252 204 188 201 187 308 187 255 225p 230 222p 210 231 256 204 202 222 188 305 187 248 

Nutz-
und 

Zucht ... 
Vieh 

106 
121 
134 
135 
147 
139 
139 
139 
140 
136 
141 
143 
146 
149 
154 
157 
154 
145 
150 
146 
130 
135 
136 

135 
143 
164 
181 
103 
198 
208 
212 
208 
196 
203 
190 
186 
182 
194 

Neuberechnun siehe He:ft Juli 19 6 Seiten 8 * - 390*.- 2 Siehe Arunerkun en in Heft 8 Au ust 1955, ) g 7, 5 , 3 7 ) g , g Seite 433'1<._ 3) 

Wolle, 
Milch Eier Haute 

2) und 
Felle2) 

112 99 55 
120 113 48 
130 106 51 
138 113 46 
133 104 33 
129 118 36 
129 125 36 
132 130 33 
132 131 31 
135 133 31 
138 122 31 
135 99 31 
136 93 30 
134 95 31 
132 86 31 
131 90 33 
131 94 35 
132 99 35 
134 113 37 
135 116 41 
139 116 40 
142p 124 40 
133p 114 40 

160 193 265 
180 190 145 
191 218 127 
207 204 135 
221 218 <26 
212 200 88 
212 166 82 
209 173 88 
210 181 94 
211 190 94 m 217 99 

224 109 
222 223 107 
227p 239 106 
212p 219 106 

Die Jahresdurchschnitt-
ziffern wurden besonders berechnet durch Wa.gung der ViertelJahresme~ziffel'n der einzelnen ,'la:ren mit den Vierteljahresumsatcen der Wirtachaf'tejahre 
1949/50 bia 1951/52, - 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen ( 1950/51 = 100). 
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Bergbau 
Gesamte einschl. Energie-

Zeit In- Erdöl- erzeu-
dustrie gewin- gung 

nung 

1954 JD 116 150 140 
1955 JD 119 151 139 
1956 JD 121 159 140 
1957 JD 124 170 144 
1958 JD 125 179 148 
1958 April 125 179 146 

Mai 125 178 148 
Juni 125 178 148 
Juli 125 179 148 
Aug. 125 179 148 
Sept. 125 179 148 
Okt. 125 180 149 
Nov. 125 180 149 
Dez. 125 180 149 

1959 Jan. 124 180 149 
Febr. 124 180 149 
März 124 180 149 
April 124 177 148 
Mai 124 177 148 
Juni 124 177 148 
Juli 124 177 148 
Aug. 124 178 148 
Sept. 124 179 148 
Okt. 124 180 149 
Nov. 125 180 14-8 
Dez~ 125 180 148 

1950 JD 166 208 111 
1954 JD 217 312 155 
1955 JD 222 314 154 
1956 JD 226 330 155 
1957 JD 232 354 160 
1958 JD 233 373 164 
1959 April 231 369 165 

Mai 231 368 165 
Juni 230 369 165 
Juli 230 370 165 
Aug. 231 370 165 
Sept. 231 372 165 
Okt. 232 374 165 
Nov. 233 375 165 
Dez. 233 375 165 

Gielle- Stahl-Zeit rei bau ins-
gesamt 

1954 JD 137 150 126 
1955 JD 146 154 129 
1956 JD 152 162 135 
1957 JD 157 171 141 
1958 JD 159 178 144 
1958 April 159 179 144 

Mai 159 179 144 
Juni 159 179 144 
Juli 159 179 144 
Aug. 159 178 144 
Sept. 159 178 144 
Okt. 160 177 144 
Nov. 160 177 144 
Dez. 159 177 143 

1959 Jan. 159 178 143 
Febr. 158 177 143 
März 158 177 143 
April 158 177 142 
Mai 157 177 142 
Juni 157 177 142 
Juli 157 177 142 
Aug. 157 177 142 
Sept. 157 177 142 
Okt. 158 177 142 
Nov. 158 177 142 
Dez. 159 177 142 

1950 JD ,.., 185 175 168 
1954 JD 253 262 211 
1955 JD 270 268 217 
1956 JD 281 282 227 
1957 JD 290 299 238 
1958 JD 293 311 242 
1959 .l.pril 291 309 239 

Mai 290 309 239 
Juni 289 309 239 
Juli 289 309 239 
Aug. 291 309 239 
Sept. 290 309 239 
Okt. 291 310 239 
llov. 292 310 239r 
Dez 293 310 239 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin\ 

Verarbeitende Industrie Bergbau Erden-

Grund-1 1 
Nah- gewin-

s~f- r~;~s- Ver- rungs- nung u. Steine 
und ins- dar.: Mine- und 

Produk- tions- brauchs Genuß- gesamt Kohlen- raldl- Erden 
tions- mittel- bergbau verar-

gliterinduetrien 1 ) ind. beitung 

Original basi.e 1950 ~ 100 
129 122 96 103 151 154 132 123 
136 124 96 104 152 155 134 126 
137 128 98 105 160 164 136 130 
139 132 102 105 172 178 145 134 
139 134 101 106 181 188 135 136 
139 134 102 106 181 188 136 136 
138 134 101 106 180 187 133 136 
139 134 101 105 180 187 134 136 
138 134 100 105 180 188 134 136 
138 134 100 105 181 188 134 136 
138 134 100 105 181 188 135 136 
139 134 99 106 182 189 132 136 
139 134 99 106 182 189 132 136 
138 134 99 106' 182 189 132 136 
138 134 98 106 182 189 131 136 
138 134 98 106 182 189 132 136 
138 133 98 106 182 188 132 137 
137 133 98 106 179 185 131 137 
137 133 98 106 179 186 131 137 
137 133 98 106 179 186 130 137 
136 133 98 106 180 186 131 138 
137 133 99 106 180 187 131 138 
136 133 99 106 181 188 129 138 
137 133 100 107 182 188 129 138 
137 133 100 108 182 188 128 138 
138 13} 101 106 182 188 128 138 

Umbaeiert 1) auf 1938 = 100 
189 172 215 185 213 213 145 171 
243 209 207 192 321 329 191 210 
256 212 207 193 323 329 193 215 
259 219 211 195 341 348 196 222 
262 227 219 195 366 378 210 2'0 
262 230 216 196 386 400 194 232 
259 228 210 197 382 394 189 234 
259 228 210 197 381 395 189 234 
258 228 210 196 382 396 188 235 
257 228 211 196 382 397 189 235 
258 228 212 196 383 397 189 236 
257 228 214 197 385 399 185 236 
258 229 214 198 387 401 185 236 
259 229 215 200 387 401 184 236 
260 <29 217 197 388 401 184 236 

Maschinenbau Fahrzeugbau 
darunter 

Metallbearbei- Gewerb- Elektro 
twigsmasch.der Maschi- liehe dar.: teobnik nen fur Land- ins- Kraft-
epan- 1 span- d.Bau- maschi- Ar- gesamt wagen beite-abheb. losen wirt- nen maechi-

Formung schaft nen 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
127 134 130 141 131 109 102 111 
132 140 131 149 136 106 99 113 
141 158 137 155 143 107 99 117 
149 168 145 162 152 108 99 116 
152 172 150 166 156 109 100 116 

152 174 149 167 156 109 100 115 
152 174 151 167 156 109 100 115 
152 174 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 101 116 
152 171 151 167 156 109 100 116 
152 171 151 167 156 109 100 117 
152 171 151 167 156 109 100 117 
152 171 151 167 156 109 100 116 
152 170 151 167 156 109 100 117 
152 172 151 167 156 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
15'2 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 
159 174 150 172 169 190 209 158 
202 234 195 242 222 207 215 175 
210 245 196 255 229 202 206 179 
224 276 205 267 242 203 206· 185 
237 293 218 278 256 205 208 184 
242 301 225 285 263 207 210 183 
241 299 227 286 262 207 210 183 
241 298 227 286 262 207 210 183 
241 298 22'7 286 262 207 210 183 
241 298 227 286 262 206 210 183 
241 298 227 286 262 206 210 184 
241 298 228 28b 262 206 208 183 
241 298 228 286 262 206 208 183 
242 298 228 286r 262 206 208 184r 
242 298 228 287 262 206 209 184 

1) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433 *. 
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NE-Metallindustrie-
Elek-
trizi- Eisen NE-
tate- und ins- Metall- Metall 
erzeu- Stahl geaamt h'titten halb-

gung zeug-
werke 

140 172 113 111 114 
140 177 142 142 142 
140 182 137 138 136 
145 192 107 104 110 
148 200 97 93 103 
148 200 92 86 98 
149 200 92 87 98 
149 200 99 94 104 
149 200 98 93 104 
149 200 99 93 105 
149 200 100 95 106 
149 200 108 105 112 
149 200 107 104 111 
149 200 102 98 107 
149 200 104 100 110 
149 200 106 101 110 
149 200 109 106 113 
149 199 105 102 109 
149 199 106 102 110 
149 199 103 100 107 
149 198 102 98 106 
149 198 107 103 110 
H9 198 104 101 108 
149 198 109 107 112 
149 198 112 110 115 
149 198 116 113 118 

107 199 316 364 273 
150 342 356 40~ 313 
149 ,53 448 517 387 
150 362 433 504 372 
154 383 337 380 299 
158 399 308 337 281 
159 ,96 332 371 299 
159 ,96 334 373 300 
159 396 325 363 293 
159 395 322 359 290 
159 395 336 376 302 
159 395 329 367 295 
159 395 344 390 305 
159 395 354 399 314 
159 395 365 413 323 

Ziehereien,Kal twalzwerke ,Stabil-
verf. ,Eiaen-,Blech-,Metallwaren 

Fein- darunter 1) mechan. 
und Ziehe- Eisen-, ins-Optik gesamt reien Stahl- Blech-

u.Kalt- ver- und 1) walz- formung Metall-
werke waren 

110 131 152 137 122 
111 136 160 143 125 
114 139 158 149 129 
118 145 166 157 133 
120 148 171 160 136 
120 148 171 160 137 
120 148 171 160 137 
120 148 171 160 136 
120 148 170 161 136 
120 148 171 160 136 
120 148 171 160 136 
120 148 171 160 136 
120 148 170 160 136 
120 148 170 159 136 
120 147 167 158 136 
120 147 167 158 136 
120 144 162 157 135 
119 144 161 157 134 
119 144 161 157 134 
119 144 161 156 134 

1 

119 144 161 156 134 
1 119 144 163 157 134 

119 144 163 156 134 
1 120 145 163 157 134 

120 145 166r 158r 135r 
120 146 166 157 135 

163 181 203 173 177 
1ao 237 309 236 216 
182 246 326 247 221 
187 251 322 257 228 
192 262 338 271 236 
195 268 348 276 241 
195 261 328 271 237 
195 260 328 270 2n 
195 260 328 270 237 
195 260 328 270 2'7 
195 261 330 270 237 
195 261 331 270 n8 
195 262 332 271 238 
195 263r 336r 272r 238 
195 263 3'8 272 238 



1 

Musik-
instr., 
Spiel-Zeit und 
ScbmUok 

waren 

1954 JD 110 
1955 JD 112 
1956 JD 114 
1957 JD 117 
1958 JD 119 
1958 April 119 

Mai 119 
Juni 119 
Juli 119 
Aug. 119 
Sept. 119 
Okt. 119 
Nov„ 119 
Dez, 119 

1959 Jan. 119 
Febr. 119 
l{Srz 119 
April 119 
Mai 119 
Juni 119 
Juli 119 
Aug. 119 
Sept. 119 
Okt, 119 
Nov. 119 
Dez. 119 

1950 JD 196 
1954 JD 215 
1955 JD 219 
1956 JD 223 
1957 JD 229 
1958 JD 232 
1959 April 232 

Mai 233 
Juni 233 
Juli 233 
Aug. 233 
Sept. 233 
Okt. 233 
Nov. 233 
Dez. 234 

noch: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin• 

Chemie einschl ~Kohlen- Sägewerke und Holz- Holzverarbei tg. 
wertatoffe Glas bearbei tung 

darunte'r Fein- und darunter dar.: 
ins- chem„ c::hem. keramik Glas- ins- ins- Mobel-

geeamt Schlus- Verbr.- waren gesamt Gruben- Schnitt- gesamt herst. 
aelgut. gliter holz holz 

Originalbaeie 1950 = 100 
104 110 95 108 117 138 176 148 115 112 
105 111 96 107 118 161 235 174 122 115 
106 112 96 109 120 155 224 166 125 120 
107 113 98 112 127 156 223 165 128 124 
106 111 98 116 129 152 201 163 130 125 
107 112 98 115 129 153 208 163 130 125 
107 112 98 116 129 152 204 163 130 125 
106 111 98 116 129 152 204 163 130 125 
106 110 98 116 130 151 200 163 130 125 
106 110 98 116 130 151 199 163 130 125 
106 110 98 116 130 151 195 162 130 125 
106 110 98 116 130 151 192 162 130 125 
106 111 98 116 130 150 184 161 130 125 
106 110 98 116 130 149 178 161 130 125 
106 110 98 117 130 147 173 160 130 125 
106 110 98 115 130 146 173 159 130 125 
106 111 98 114 130 1i5 172 159 129 124 
105 109 98 113 130 144 171 158 129 124 
105 109 98 113 130 143 168 158 129 124 
104 108 98 113 130 143 167 158 129 124 
103 106 98 113 130 143 168 158 129 124 
103 107 98 113 130 143 166 158 129 124 
103 107 97 113 130 143 165 158 130 124 
104 107 98 114 130 143 162 158 130 125 
104 108 98 114 130 143 159 157 130 125 
104 108 98 114 130 143 163 157 130 125 

Umbaeiert 1) au:!'. 1938 = 100 
175 176 174 185 133 186 237 196 178 170 
183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 
185 195 166 199 157 300 559 342 217 195 
187 197 168 202 160 288 531 325 222 203 
188 198 170 208 169 290 530 323 229 210 
187 19& 170 215 172 282 477 319 231 213 
184 192 170 209 173 269 405 311 230 211 
184 192 170 209 173 267 399 311 230 210 
183 190 170 208 173 267 397 310 230 211 
181 187 170 208 17} 266 399 310 230 211 
181 188 170 209 173 266 393 310 230 211 
181 188 170 210 173 266 393 309 231 212 
182 189 170 210 173 265 384 309 232 212 
183 190 170 210 173 265 378 309 232 212 
183 190 170 210 173 265 386 30B 232 212 

Gummi-Papier Papier- Xunst- und erzeu- verar- Druck sto!f-
gung beitung Asbest-

verarbei tung 

131 112 113 93 111 
137 118 116 94 115 
136 119 119 94 117 
139 123 124 95 116 
134 126 128 95 116 
136 126 127 95 116 
136 126 127 95 116 
134 126 127 95 116 
133 127 128 95 116 
133 127 130 95 116 
133 127 130 95 116 
132 127 130 95 115 
131 127 130 94 115 
131 127 130 94 115 
131 127 130 94 115 
131 127 131 94 115 
130 127 131 94 115 
127 125 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 131 94 115 
127 123 132 93 115 
127 123 132 93 115 
127 123 132 93 115 
127 123 132 93 116 

247 194 169 171 159 
323 217 191 159 177 
337 228 196 160 183 
336 231 200 160 187 
343 238 210 161 185 
332 245 216 162 184 
315 242 221 160 182 
315 239 221 160 182 
314 239 221 160 182 
315 239 221 160 182 
314 239 221 160 182 
314 239 223 159 182 
314 239 223 159 182 
314 239 223 159 183 
314 239 223 159 185 

Ledererzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs- und GenuBmi ttelindustrie 
darunter Schuhherstellung Öl-

davon P3eklei- mu.hlen- Obet-
Zeit ins- ins- Textil dung !,!Uhlen- P'Ieisch- Milch- u.Mar- Zucker- und Brauerei Tabak-

Ober- Unter- Leder- Schuh- verar- ver- Gemuee- und verar-
gee.amt leder leder gesamt verar- her- gewerbe beitung wertung ga.rine- ind. ver- M!ilzerei bei tung 

beitg. etellg. J.nd. wertung 

Originalbasie 1950 = 100 
1954 JD 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 

1 

76 115 110 98 83 
1955 JD 82 82 83 98 90 101 88 92 136 113 119 72 117 119 99 83 
1956 JD 83 84 82 100 92 103 89 95 135 119 120 81 107 120 99 83 
1957 JD 83 84 82 102 94 104 93 99 135 122 122 80 104 124 99 82 
1958 JD 83 86 82 104 96 106 89 100 146 124 119 70 107 125 101 82 
1958 April 83 86 83 104 96 106 91 101 148 120 118 72 108 129 99 82 

Mai 83 86 83 104 96 106 90 101 148 120 116 72 109 129 101 82 
Juni 83 86 83 104 96 107 89 100 148 121 114 71 109 128 101 82 
Juli 83 86 83 104 96 107 88 100 143 122 115 70 108 127 101 82 
Aug. 83 86 83 104 96 107 88 100 143 125 116 69 108 124 103 82 
Sept. 83 85 81 104 95 107 87 100 144 125 118 67 107 120 103 82 
Okt. 83 85 82 104 95 107 86 100 145 129 119 67 106 118 103 82 
Nov. 83 86 81 104 95 107 85 100 147 129 120 66 106 117 103 82 
Dez. 83 87 82 104 95 107 85 100 148 131 120 65 107 118 103 82 

1959 Jan. 84 88 81 103 93 107 84 99 148 125 120 65 107 120 103 82 
J'ebr. 85 90 82 103 93 107 83 99 147 131 121 65 107 121 103 82 
März 91 98 86 104 94 107 82 98 147 131 121 68 107 120 103 82 
April 101 108 98 106 99 108 82 98 146 131 120 70 107 119 103 82 
J!ai 104 112 101 106 100 109 82 97 145 132 118 71 107 119 10; 82 
Juni 104 111 100 108 100 110 82 97 144 130 118 70 107 120 10 82 
Juli 104 111 102 110 101 112 82 97 144 131 118 69 107 122 103 82 
Aug. 1()6 115 102 110 101 113 82 98 143 134 120 67 108 129 103 82 
Sept. 108 118 103 111 101 114 83 98 143 135 121 67 108 129 103 82 
Okt. 107 116 102 113 101 116 84 98 141 134 1 :,6 67 109 130 103 82 
Nov, 102 112 94r 113 101 116 85 98 140 133 134 67 109 1?1 103 82 
Dez. 101 111 94 113 101 11b 86 98 139 131 122 67 109 132 103 82 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 
1950 JD 265 289 244 226 239 222 248 187 157 173 180 143 149 148 183 299 
1954 JD 224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
1955 JD 217 235 203 222 216 224 218 172 213 196 214 102 173 176 180 249 
1956 JD 219 242 199 226 219 228 221 177 212 206 217 115 160 177 180 249 
1957 JD 219 244 201 230 225 232 230 185 212 211 221 114 155 183 180 246 
1958 JD 220 247 201 235 229 237 219 188 229 214 214 100 159 184 184 245 

1959 April 267 311 240 239 238 239 202 183 229 227 216 100 159 175 188 245 
lfd 276 323 246 241 239 241 202 182 228 229 214 102 159 176 188 245 
Juni 274 320 245 244 239 245 202 182 226 225 213 100 159 177 188 245 
Juli m 321 250 248 242 250 203 182 226 226 213 98 160 180 188 245 
Aug. 332 250 249 243 251 204 183 225 233 216 96 160 191 188 244 
Sept. 285 341 252 252 243 254 206 184 224 233 219 95 161 190 188 244 
Okt. 282 334 248 255 242 259 208 184 221 232 228 96 163 192 188 244 
Nov. 270r 323r 231 255 243 259 211r 184 219 ?'JOr 241 95 162 193 188 244 
Dez. 268 321 229 255 243 259 214 184 219 227 221 95 162 194 188 244 

1) Siehe Anmerkungen im He:rt 8, August 1955, Seite 433*. 



Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1959 Juli 

Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
.Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Daz. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Fe'br. 
Marz 
Ap'T'il 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt„ 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1950 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt„ 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr„ 
lllir• 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sep,.t„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Roggen Weizen Gerste 

ab Erzeugerstation 

Frankfurt/Main 

Erzeugerpreise widltiger Waren 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

DM 
Futter- Schlachtvieh, lebend 

1 

Soel.se-
Hafer kartoffelr Ochsen, , Jruhe, 1 Schweine, 

Kl.A Kl.B Kl.c 

frel. Verl. :frei Empfangsstation station 
Munchen .Frankfurt/Main 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndsa 
1 000 kg Durchschni ttsq_uah tat 50 kg 100 kg 

267 ,4 299,0 251 ,o 237,3 4,47 76 ,3 59,8 125,4 490,208 } 
406,4 426 ,9 356,7 327, 1 '.5 ,25 96,2 76,6 133 ,5 566 ,68 
403, 7 423, 7 367,8 317,0 5,84 103,4 83,5 120,4 605, 57 
404,9 424,9 365,8 325,4 6, 73 108,0 86,4 130,3 618,45 
411, 1 431, 1 351 ,8 322 ,7 4,45 105,7 84,0 125 ,4 630,07 
415 ,7 440,7 360,8 337 ,8 5 ,53 110,3 89,2 125 ,0 612 ,78 
389,0 419,0 360 ,o 6,69h) 112 ,5 90,4 122,3 591 ,oo 
389,0 419,0 362 ,5 5, 17 114,4 94,5 135 ,l 596, 34 
394,0 424,0 363,8 325,0 4,24 112,4 91,5 138,0 607,92 
399 ,o 429,0 361 ,3 32B,B 5,20 112,0 94,3 140,9 617,92 
404,0 434,0 361,3 330,0 5,87 113,0 93,0 139,2 621,67 
409,0 439,0 363 ,8 336,3 7 ,63 113,0 92 ,1 138,3 622 ,50 
414,0 444,0 364,4 340,0 8, 13 115,8 98,0 135 ,4 621 ,84 
419,0 449,0 365,0 345 ,o 7, 76 118,2 97,1 135,2 621 ,67 
424,0 454,0 365 ,o 342,5 6,63 119 ,7 96,3 131 ,8 621 ,oo 
429,0 459,0 365,0 342 ,5 6,08 123,7 99,5 127,8 620,67 
434,0 464,0 365 ,o 340,0 5,87 123, 1 100,5 133, 7 613 ,08 
434,0 464-,0 365,0 340,0 5 ,79 121 ,9 100,4 133,4 607 ,50 
379,0 419,0 361,3 337,5 11,49h) 115,7 94, 1 136,4 607, 75 
379,0 419,0 361 ,3 330,0 8,31 120,2 98,2 146,8 617 ,75 
384,0 424 ,o 361 ,3 332 ,5 6, 78 118, 1 95,5 146,5 626,67 
389,0 429,0 362,5 340,6 7 ,20 115,5 94,0 140,0 646, 67 
394,0 434,0 367,5 350,0 6,68 112 ,2 92,3 139,0 692, 50 
399,0 439,0 367,5 350,0 7,00 111,2 88,5 13:,,5 612,50 

Braun- Roheisen, Stabatahl Grobbleche Fein- Kupfer fur Blei Zink, kohlen- Gießerei Roh blocke 5) 5) bleche, Leitzwecke, 99,97%Pb 98 f Zn 
~~!t~:t;} III 2 75 mm DEL-Notiz 7) 7) Tnomaagui.e 6) 

/0,erh.-W 4 )/ Dort!:~~hn)~~;hausen / 
fr. B'ahrzg. 

Frechen Essen 1 Siegen Erz.-Werk ab Lager 

Bundesgeb.1.et 
1 000 kg 100 kg 

17 ,36c) 148 ,46 1 58,88 227, 35 236 ,40 302 ,65d) 213 ,31 131 ,21 136,61 
21 ,88 288 ,20 278,50 386, 75 424, 19 512 ,09 29a ,e, T 12, 75 92 ,09 
25 ,30 291 ,85 282,29 392,00 428,58 534, 75 421,:n 122,89 104-,77 
26,80 288 ,53 400,46 437 ,85 545 ,OS 397 ,34 133,98 112,57 
28,30 319, 17 30) ,00 421 ,25 460 ,58 569 ,oe 265 ,43 111 ,57 94, 17 

332 ,oo 327 ,00 437, 75 474,79 594,75 240, 76 84,02 76,05 
34,30 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469, 75 594,75 245, 66 82 ,23 73, 16 
34 ,30 332 ,oo 327 ,oo 43"7, 75 469, 75 594, 75 256 ,06 81,04 73,.>0 
34,30 332 ,00 327,00 437,75 469, 75 594, 75 256,56 81 ,22 74,90 
34,30 332 ,oo 327 ,oo 437 ,75 469,75 594, 75 281 ,89 ~i:n 81, 13 
34, 70 332,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 289, 74 86,75 
34,30 332,00 k) 327 ,oo 437, 75 469, 75 594, 75 265 ,51 83, 17 85 ,64 
34,30 332 ,oo ~27 ,oo 437,75 469, 75 594,75 274,04 83,00 86,50 
34,30 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469,75 594,75 281, 10 80 ,91 85 ,21 
34,30 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469, 75 594, 75 295, 10 80,53 B1,02 

'''l 
332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 594,75 286,68 eo, 10 84,33 

3"2,3 332 ,oo 327 ,oo 437,75 469, 75 .]94, 75 281,53 82,08 89,68 
32 ,8 ) 332 ,oo 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 274,98 80,67 90,79 
33 ,3 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 263,50 81,34 93,25 
34,30 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583 ,75 277 ,23 83 ,56 98,77 
;6,30 332 ,oo 327,00 437,75 469, 75 583, 75 275,51 81 ,72 99,45 
36,3 '332,0( 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 288, 66 81,57 105,54 
36,3 332 ,0( 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 311,61 83, 11 109,36 
36, 3 332 ,oq 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 317, 52 83,59 109,46 

Baumwolle, Kubhaute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff Zement, Mauer- Schnitt-
Reyon rote, ohne Kopf holz amerikan., 120 d.S::hl.6. 25-29/2 k4 4.Y2-7!'2 kg 

Marken- Sulfit-, Portland-, ziegel l!'i./Ta.-1 :i.nch 9) Ia. unge'bl mit Sack DIN 105 Bretter10) 
cif frei 

Bremen Emof .-stet. Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk 

Bremen Nordrh.-lf. Baden-W.zrttemberg Bundesgeb Bayern Eaaen Bayern 
100 kg 1 kg 100 l 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 

363,56 
8,05 3,42 6, ,0 50,25 55, 17 531,54 64,64 89,04 
8,05 2, 10 4,54 49,21 76,49 706, 33 73,94 140 ,26 

356,64 8,05 '2,01 5, 17 50 ,33 83,00 693 ,oo 79 ,43 168, 14 
324,07 7,98 2,01 5,66 50,21 83,00 693,00 85,28 1)9,88 
292 ,30 7,85 2,00 5,51 53,52 84,88 719,61 89 ,26 159,28 
295 ,51 7 ,85 1 ,74 5,36 48 ,24 82 ,25 723 ,oo 89 ,73 157,63 
299,54 7,85 1 ,63 5 ,34 48,00 85,5! 723 ,oo 89,59 1 )7,62 
296 ,02 7 ,85 1 ,60 5, 18 48,00 85,50 i 723 ,oo 89,52 157 ,62 
294,26 7 ,85 1 ,55 5 ,01 48,00 as ,5 723,00 89,44 1 J7,46 
290,75 

l::ll 
1,58 4,82 45,50 72,50 723 ,oo 89,44 156,92 

290,75 1, 74 5,63 45,50 72,50 723 ,oo 89,31 156,35 
283, 79 7 ,85 1 ,73 5, 74 45,50 72,50 723,00 89,31 156, 15 
277,55 7 ,85 1, 75 5,86 45,50 72,50 723 ,oo 89,13 154,08 
273 .33 7,85 1) 1,B4 6,03 45,50 72 ,50 700,00 89,44 152, 15 
269,53 7 ,85 2 ,26 6,44 45 ,so 72,50 700,00 89,44 152, 15 
"265,74 7,85 2 ,85 7,23 45,50 68,50 700 ,oo 89 ,44 151 ,85 
257, 73 7 ,85 2 ,94 7 ,23 45 ,50 68,50 100,00 90,74 151 ,46 
247,52 7,30 2, 79 6, 70 45,50 68,50 700,00 92,94 151,46 
245 ,58 7,30 2,89 6,69 45,50 68,50 700,00 93, 19 151 ,08 
244, 77 7,30 2,95 7, 10 45,50 68,50 100,00 93,81 150,92 
245 ,36 7,30 2,94 7 ,01 45,50 68,50 700 ,00 93 ,81 150,92 
24:,,24 7, 30 2,78 6,35 45,50 68,50 700 ,oo 93,81 150, 77 
246, 15 7, 30 2,22 5,48 45,50 68,50 700 ,oo 93,81 150, 77 
251, 76 7, 30 2, 15 5, 52 45,50 68,50 700,00 93,81 150, 77 

Steinkohle 2) 
Eier, 

Koks- 1 inl. kohle I Brechkoks 
Kl.B 1) II 

ab ab Zeche 
Jrenn!7 .• -s+. Ruhl"-Revinr 

Bayern Bundesgebiet 
100 St 1 000 kg 

18,46 32,92b) 47,46b) 
18, l3 51,00 64,63 
18,87 51,75 65,59 
19,36 54,82 69,00 
18,05 58,52 74,93 
17 ,62 61 ,30 79,53 
17 ,50 61 ,30 77, 15 
18,43 61,30 77, 15 
19,08 61,30 79, 15 
19,35 61,30 81,65 
19,90 61,30 82,65 
19 ,09 61 ,30 82 ,65 
14,89 61 ,30 82,65 f) 
13, 72 61 ,30 81 ,65 
15,86 61,30 79, 15 
12, 15 61 ,30 73, 15 
13,08 61,30 74, 15 
13,05 61,30 75, 15 
13,92 61,30 76, 15 
16 ,79 61 ,30 76, 15 
17 ,67 61 .~o 79, 15 
17 ,96 61, 30 82, 15 
19, 13 61,30 82, 15 
18,06 61, ,o 82, 15 

Aluminium, Rohwolle ,A-Feinhei t 
H 99, inlatld., lferino-

Rohmasseln vollech. Austral. 8 
ab Lager cif frachtfrei Wollverwtg. Bremen 
Paderborn Bremen 

1 kg 

178,338 ) 17,67 19,35 
223 ,00 13,26 16,02 
223 ,oo 11 ,05 13, 13 
223,26 10,69 13 ,51 
233,00 12 ,23 15,23 
225, 75 8, 14 11 ,04 
223 ,oo 7 ,50 11 ,50 
223 ,oo 7,50 11,50 
223 ,oo 6,50 10,20 
223 ,oo 6,50 9,60 
223,00 6,50 9,40 
223 ,oo 6,50 9,01 
216,00 6,50 B,72 
216,00 6,00 9,23 
216,00 6,25 9,'7 
216,00 6,50 11,02 
216,00 a,oo 11 ,38 
216,00 8,oo 10,83 
216,00 8,00 10,89 
216,00 8,oo 12, 18 
216,00 9,00 11 ,92 
216,00 9,00 11 ,62 
216,00 9,00 11,44 
216,00 9,00 11, 71 

Schwefels. Super- Schwefel-
Ammoniak, ~~Br~ 21 -1, N, phospbat 

lose 18'}. 11) techn.re1.n 
ab Nerk frei Empfangsstation 12\ 

Bundesgeb1et Nordrh.-W. 
100 kg N 100 kg~Oa 100 kg 

83,08 
70,83 

7 ,oo 
109,42} 9,89 
109,42 g) 70,83 10,95 
109,42 

02,:>4 
11,20 

109,42 11 ,20 
114,85 82,)4 10, 78 

106,33} 77, 72 10,35 
108,78 ) 78,83 10 ,35 
110, 17 g 79,94 10,35 
111,87 81,06 10,35 
114 ,oo 81 ,61 10,35 
115,00 82, 72 10 ,35 
117,00 84,39 10,08 
119,00 86,61 10,oa 
119 ,oo 86,61 10,08 
119,00 86,61 10 ,08 
119,00 86,61 10,oa 
119,00 77, 72 10,oa 
106 ,33} 77, 72 10,08 
108,78 ) 78,83 10,00 
110, 17 g 79,94 10,00 
111,87 81,06 10,08 
114 ,oo 81,61 10,08 
115,00 82, 72 9, 73 

1) Bis 15. Mai 1955 Fettkokskohle,.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage und Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe, die Jedoch vom 20.10„ 1956 bis 15.5.1957 m1t 
Dffl 2,00 (Koke: DM 2,60) Je t 1m Prejs fest eingebaut war, und ohne Beru.cke1cht1gung der nicht bedeutaarn gewordenen Gleichmaßigkeitspramie in Hohe 
von 5 ,OO DM/t, dje dem Kohlenhandel fur Hausbrand und Kleinverbrauch bei. laufender Abnahme im Kohle.ttw1rtschaftsJahr 1958/59 auf' den n2edri,gaten 
Monatsbezug fur die Sorten Brechkoks I/I I/III, Eß-, Mager,- Anthrazit-Eier- und Nußbriketts gewahrt wurde, sowie ohne die ab 1. Juli 1 959 einge-
fuhrte Treuepramie fur Industrieverbraucher.- 3) Pur Hausbrandzwecke; bis Marz 1959 Normalkorn- und ab April 1958 Fe1.nkornbriketta. Ohne Bergar-
beiter-Wohnungsbau-Abgabe.- 4) Bis Oktober 1956 frl'!i Bahnwagen Empfangsbannhof.- 5) Vom 1.2. bis 31.10.1954 ohne Monnet-Raba.tt.- b) Bis :50.4.1954 
"Elektrolyt-Drahtbarren", Metallnotiz des BMWi.- ?) Bis 31.12.1955 Dusseldorfer Erloanot:12: (Blei 99,9 ,, Pb bzw. Zink 97,5 j; Zn), ab Januar 1956 
.Metallnotiz des .BMWi.- 8) Basis reingewaschen, ohne $pesen.- 9) Verbraucherpreise bei Abnahme in Kesselwagen tur Zone III.- 10) Bretter Guteklasse 
III, parallel besaumt, 3-6 m lang, 8-18 cm breit, 21-34 mm dick.- 11) Bis 31.10.1956 Frachtgrundlage Hildesheim bzw. Mannheim/Ludwigshafen.-
12) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) Ab Verladestation.- b) Revier Ruhr-Aachen.- c) Frachtgrundlage L1blar 0 - d) St I 23,flamaiofengegluht.-
e) Ab 'iferk.- f) Unter Berllcksichtigung der Saisonzu- und abschlage.- g) Nach Abzug der Fnthbezugsver1n ... t.- h) FrUhkartoffeln; dieser Preis bleJOt 
bei der Errechnung des Jahres-Durchschnittspreises unberllcks:i.cbtigt.- i) Listenpreise; auf d.1e.9e Listenprei::.e wurden von Oktober 1q57 bis 0ep1.em-
ber 1958 laufend Rabatte gewahrt.- k) Bei ausschließlichem Bezug aus Landern der Montanunion werden seit 1954 auf die angegebenen Preise Rabatte 
in wechselnder Hohe gewahrt. - 1) :Etwa von November 1958 bia einschl. Mai 1959 lagen die tatsach11ch erzielten Preise um rd, 10 vH unter den be-
kanntgegebenen Listenpreisen. 
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Zeit Gesamt-
lebens-
haltung 

1954 JD 108 
1955 JD 110 
1956 JD 113 
1957 JD 11 5 
1958 JD 119 

1958 Juli 120 
Aug. 119 
Sept. 118 
Okt. 118 
Nov. 119 
Dez. 119 

1959 Jan. 119 
Febr. 119 
Marz 119 
April 119 
Mai 119 
Juni 120 
Juli 121 
Aug. 121 
Sept. 121 
Okt. 123 
Nov. 123 
Dez. 123 

1954 JD 169 
1955 JD 172 
1956 JD 176 
1957 JD 180 
1958 JD 186 
1959 April 186 

Mai 186 
Juni 186 
Juli 189 
Aug. 189 
Sept. 189 
Okt. 191 
Nov. 192 
Dez. 192 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nadl Verbraudlergruppen2 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Mittlere Verbrauchergruppe 

Getranke Heizung Reinigung Bildung Wohnung Ernahrung und 3) und Be- Hausrat Bekleidung u.Korper- u.Unter-
Tabakwaren leuchtung pflege haltung 

1950 = 100 
114 86 107 127 102 97 103 108 
116 86 110 130 103 97 106 110 
119 86 117 132 105 97 108 113 
122 85 119 136 110 101 111 117 
126 85 120 143 112 104 114 120 

126 85 120 143 112 105 114 121 
124 86 120 143 112 105 114 121 
124 86 120 144 112 105 114 121 
123 85 121 145 112 104 114r 121 
124 85 121 145 112 104 114r 121 
125 85 121 145 112 104 114r 122 
125 85 122 145 112 104 114r 122 
125 85 122 145 112 104 114r 123 
126 85 122 145 112 104 114r 123 
125 85 122 143 112 104 114r 123 
125 85 122 143 112 104 114r 123 
126 85 122 143 112 104 114r 123 
128 85 123 143 112 104 115r 124 
128 85 123 144 112 104 115r 124 
129 85 123 145 112 105 115r 124 
131 85 123 146 112 106 115r 124 
133 85 123 146 112 106 115r 125 
132 85 123 146 112 106 115 125 

1938 = 100 
184 232 113 170 171 177 166 145 
187 230 116 175 173 177 170 148 
193 230 123 178 176 178 173 151 
197 228 125 183 184 185 178 156 
203 229 126 192 188 191 182r 161 
202 228 129 192 188 190 184r 164 
202 228 129 192 188 190 184r 164 
203 228 129 192 187 190 184r 164 
208 228 129 193 187 191 185r 166 
207 228 129 193 187 191 185r 166 
208 228 129 195 187 192 185r 166 
212 228 130 196 187 193 185r 166 
215 228 130 196 187 194 185r 167 
214 228 130 197 187 194 185 167 

Gehobene J Untere 
Verbrauchergruppe 

Verkehr 
Gesamtlebenshaltung 

119 107 111 
119 109 113 
118 111 116 
120 114 119 
133 117 123 

135 118 124 
135 117 122 
135 117 122 
136 117 122 
136 117 123 
136 118 124 
136 118 124 
136 117 124 
136 117 124 
136 117 124 
137 117 124 
137 118 124 
137 119r 126 
137 119 126 
137 119 126 
137 ,20 127 
137 121 128 
137 121 128 

173 169 171 
174 171 175 
173 175 180 
176 180 184 
195 185 190 
199 184 191 
199 184 191 
199 185 191 
199 186 195 
199 187 194 
199 187 195 
199 189 197 
199 190 198 
200 190 198 

1) Die Indexzahlen beziehen sich Jeweils auf den Stand von Monatsmitte. Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Basis 1950 und 1938 erkla-
ren sich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Pereonen-A.rbeitnehmerD.auahalt. Lebenshaltungeauegaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300 DM., der ge-
hobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DM (Verbrauchs- und Preisverh8.l tniese 1950) .- 3) Die Wohnungsmieten werden nur in den Monaten Januar, 
April, Juli und Oktober erhoben. 

Einzel 
Zeit handel ins-ins-

gesamt ge-
samt 

1954 JD 104 106 
1955 JD 105 108 
1956 JD 106 110 
1957 JD 109 111 
1958 JD 111 113 
1958 Juli 112 115 

Aug. 111 112 
Sept. 111 111 
Okt. 111 111 
Nov. 111 112 
Dez. 111 113 

1959 Jan. 112 113 
Febr. 112 113 
Marz 111 113 
April 111 113 
Mai 111 113 
Juni 111 113 
Juli 113 117 
Aug. 112 116 
Sept. 112 115 
Okt. 113 115 
Nov. 113 117 
Dez. 113 117 

1954 JD 179 181 
1955 JD 180 184 
1956 JD 183 187 
1957 JD 188 190 
1958 JD 192 192 
1959 April 191 193 

Mai 191 193 
Juni 192 194 
Juli 194 200 
Aug. 194 199 
Sept. 193 196 
Okt. 194 197 
Nov. 195 200 
Dez. 195 199 

Fußnote 1) wie 1) oben. 

Index der Einzelhandelspreise1) nadl Brandlen 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Lebensmi ttelgeschafte Geechafte fti.r Textil- Geschafte filr Hausrat und Wohnbedarf waren und Schuhwerk 
darunter Gescha:fte fur dar.: Geachaf'te f darunter Geachaf'te fur 

Milch ins- ins- Elektro-Lebens- und Textil- Porzellan- 7erate mittel Tabak- ge- waren Schuh- ge- Eisen-Gemuse Milch- samt samt und ohne Mbbel aller erzeug- waren aller waren waren Glaswaren Rundfunk-Art niese Art gerate) 

1950 = 100 
107 118 112 85 93 90 103 110 124 105 101 111 
108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 
109 139 120 85 93 90 103 115 134 105 102 116 
111 136 123 84 97 94 105 120 140 108 103 122 
112 146 124 83 99 97 108 123 144 111 106 123 
113 173 123 83 99 97 108 123 144 111 107 123 
111 136 123 83 99 97 108 123 144 111 107 123 
111 120 123 83 99 97 108 123 145 111 107 123 
111 116 124 83 99 96 108 123 144 111 107 123 
112 123 124 83 99 96 108 123 144 111 107 123 
113 129 125 83 99 96 108 123 144 111 107 123 
113 136 124 83 99 96 108 123 145 111 107 123 
113 142 124 83 99 96 108 122 144 111 107 123 
113 143 125 83 98 95 108 122 144 111 107 123 
113 137 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 
113 139 125 83 9Ll 95 108 122 144 111 107 122 
113 143 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 
116 177 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 
115 165 126 83 98 95 111 122 144 112 107 122 
115 149 126 83 98 95 113 122 144 111 107 122 
115 151 127 83 99 94 114 122 145 111 107 122 
116 157 129r 83 99 95 116 122 145 112 107 122 
116 160 127 83 99 95 116 122 145 111 107 122 

1938 = 100 
176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 
178 200 177 251 171 167 203 179 214 1~3 157 164 
180 223 184 251 172 168 205 184 222 195 159 169 
182 217 188 247 179 176 209 192 234 201 162 177 
184 234 189 246 184 180 215 196 240 206 166 180 

186 219 192 246 182 177 215 195 240 207 167 178 
186 222 192 246 182 177 216 195 240 207 167 178 
186 230 191 246 182 177 217 195 240 208 167 178 

191 283 191 246 182 176 218 195 240 208 167 178 
190 265 192 246 182 176 221 195 240 208 167 178 
189 299 193 246 182 176 225 195 240 207 168 178 

189 242 194 246 183 176 229 195 241 207 168 178 
192 252 197 246 184 177 231 195 241 208 168 178 
191 256 194 246 184 177 231 195 24 1 207 168 178 

Sonstige Branchen 

darunter 
ins-
ge- Papier- Spiel-

waren- Droge- waren-samt ge- rien ge-
echafte sch8.fte 

113 112 104 112 
114 117 104 115 
116 119 103 117 
119 121 104 119 
122 123 105 120 
122 123 105 121 
122 122 105 121 
122 123 106 121 
122 123 106 121 
123 123 106 121 
123 123 106 121 
123 123 107 121 
1°23 123 107 121 
123 123 107 121 
122 123 107 121 
122 123 107 121 
122 123 107 121 
122 123 107 121 
123 123 107 121 
123 123 107 121 
124 123 107 121 
124 123 107 121 
124 124 107 121 

185 183 159 202 
188 191 159 206 
191 193 158 211 
196 196 160 213 
200 199 162 216 
200 200 164 218 
200 200 164 218 
200 200 164 218 
201 200 164 218 
201 200 164 218 
202 200 164 218 
203 200 164 218 
203 201 164 218 
203 201 164 218 



Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
P"ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
!Pebr. 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1938 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 JD 
1957 JD 
1958 JD 
1958 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
llarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Index der Verbraucherpreise wichtiger Warengruppen und Leistungen1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1950 = 100 

Ernahrung 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsm1 ttel tierischen Ursprungs 

darunter Milch u. Milcherzeu.i::m1sse 
Ge tre 1 d eerzeugniss e Zucker, Kar-2) darunter Fleisch 

ins- Suß- Hulsen- Gemuse- Pflanz- toffeln, ins- Eier, Wld 
gesamt ins- waren, fruchte Trocken- kon- liehe Gemuse, ~esamt ins- deut- Fleisch Back- Nahr- Kakao u. fruchte Öle und Obst u. gesamt sehe ge- Brot waren mittel Schoko- (Erbsen) serven Fette SUd- Milch Butter Kase waren 

samt lade fruchte 

65 69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 63 66 58 64 55 50 
120 132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 113 
125 135 146 104 126 108 146 85 154 85 121 109 116 113 122 111 105 112 
127 136 148 104 126 101 135 94 159 85 141 113 121 119 126 111 109 116 
131 142 157 108 127 98 138 103 174 87 137 114 123 121 129 114 105 118 
140 154 173 116 132 101 128 112 170 86 151 114 122 122 125 111 107 117 
145 154 173 116 132 101 126 113 170 84 178 111 120 122 121 110 104 114 
139 154 173 116 132 101 126 114 170 85 135 113 120 122 122 109 109 116 
135 154 173 116 132 101 126 114 170 86 114 114 121 122 123 109 113 118 
132 154 173 116 132 101 127 115 170 85 111 116 122 122 125 109 114 120 
133 154 173 116 132 101 128 116 170 87 121 117 122 122 126 110 117 122 
134 154 173 116 132 101 129 117 170 89 127 118 122 122 127 110 117 123 
136 154 173 116 132 101 130 118 171 88 136 117 123 122 127 111 103 123 
137 154 173 116 132 101 132 119 171 90 143 116 123 122 127 111 94 124 
137 154 173 116 132 101 133 119 171 90 145 116 124 125 127 111 90 124 
136 154 173 116 133 101 134 119 171 92 136 116 124 125 127 111 87 124 
136 155 173 116 133 101 135 120 171 92 137 116 124 125 127 111 86 124 
137 155 173 116 133 101 136 120 171 92 141 117 124 125 126 111 89 125 
143 155 173 116 133 101 136 120 171 92 181 117 124 125 126 111 91 125 
140 155 173 116 134 101 137 121 173 92 164 119 124 125 126 111 102 126 
140 155 173 116 134 101 137 121 176 89 146 120 124 125 127 112 105 128 
144 1 55 173 116 134 101 137 121 179 89 151 120 125 125 130 114 107 128 
146 155 173 116 134 101 136 120 181 88 160 122 128 125 138r 117 111 128 
146 155 173 116 134 101 136 119 182 88 162 121 125 125 129 118 112 128 

noch: Ernahrung Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung u. Beleuchtung Hausrat 
Nahrungsm. tier. Uropr. Getranke Bett-, Par- Korb-
Tier.u.gem. Fette 3) Ta- Mobel Betten, Haus- Zell., Me- und ins- Bohnen- Alkoh. Elektr. Decken, 

Scbwei- Marga- ge- kaf:fee Ge- bak- Miete Holz Kohle Gas Strom aus Gardinen, u.Ku- Steing.- tall- Blir-
ins- waren Holz eben- u. Glas- waren sten-rine samt u. Tee tranke 

Fische 
und 

Fisch-
waren 

57 
112 
112 
117 
128 
137 
130 
134 
133 
147 
153 
152 
149 
146 
146 
144 
145 
146 
145 
146 
148 
150 
157 
165 

Gummi-
waren 

ne- Teppiche gesamt Schmalz 4) wasche waren waren 

84 63 90 43 19 53 32 97 62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 65 
89 102 84 89 77 95 84 107 127 138 124 117 110 92 83 99 108 105 108 
84 86 83 88 73 94 84 110 129 145 125 118 112 92 82 98 109 107 107 
84 82 84 87 72 95 84 117 134 150 126 117 115 92 83 98 112 109 110 
85 84 86 88 71 95 82 118 140 158 128 118 121 96 86 101 116 113 112 
83 75 86 88 68 98 82 119 143 171 133 121 122 97 89 103 120 116 113 
82 71 86 88 68 98 82 120 143 170 134 121 122 97 89 103 121 117 113 
82 71 86 89 67 99 82 120 143 170 134 122r 122 97 89 103 121 117 113 
82 72 86 89 67 99 82 120 143 172 134 122r 122 97 89 104 121 117 113 
83 74 86 89 66 99 82 120 144 173 135 122 122 97 88 104 121 117 113 
83 77 86 88 66 99 82 120 144 173 135 123r 122 97 88 104 121 117 113 
84 78 86 88 66 99 82 120 1 *4 173 135 123r 122 97 88 104 121 117 113 
84 80 86 89 66 99 82 121 144 174 135 123r 122 97 88 104 121 117 113 
84 79 86 88 64 99 82 121 144 173 135 123r 122 97 88 104 121 117 113 
85 78 87 88 64 99 82 121 143 173 135 123r 121 97 87 104 121 117 113 
86 76 89 88 64 99 82 121 143 167 135 123r 121 96 87 104 121 117 113 
86 75 90 88 64 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 118 113 
86 73 91 88 63 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 117 113 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 169 135 122 121 96 86 104 121 117 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 170 135 123r 121 96 85 104 121 117 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 173 135 123r 121 96 85 104 121 118 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 17:, 136 173 121 96 85 104 121 118 114 
87 73 91 88 63 99 82 122 143 176 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 73 91 87 63 99 82 122 144 176 136 123 121 96 85 104 121 118 114 

Bekleidung Reinigung und Korperp:flege Bildung und Verkehr 
Textilwaren Sei:fen, Wasch- und Unterhaltung 

1 Stoffe·! 
Schuh- Putzmittel Papier-, O:ffent- Eigene 

Ober- f. Ober- Unter- Hand- aus werk Leder- Andere Fri- Schreib- liehe Post- Be-
1Btrick- woll- und waren darunter Korper- seur- San- Ver- gebuh- fbrde-

Baum- Kunst 7) ins- pflege- lei- waren, st1ges garn hal- Be- Andere Druck- kehrs- ren rungs-
kleidung tig wolle sei de sohlen ge- Seifen Wasch- mittel stung 8) mittel mittel 

samt erzeug- 9) mittel nisse 

56 61 50 49 54 52 61 53 50 58 37 75 59 79 66 84 80 57 56 
94 87 86 102 99 86 71 106 87 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
93 86 86 102 99 86 70 106 84 1~2 68 116 98 133 113 108 127 110 111 
94 87 86 103 99 87 70 108 83 104 69 117 98 140 114 113 128 105 110 
98 92 88 108 103 91 72 110 84 106 71 119 100 146 116 117 133 103 110 

102 95 90 111 107 94 74 113 84 108r 73 123r 102 153 119 122 156 107 111 
102 95 90 111 107 95 74 113 84 109r n 124r 1 02 153 119 122 158 109 112 
102 95 90 111 107 95 74 113 84 109r 73 124r 102 154 119 122 159 109 112 
102 95 90 110 107 94 74 114 84 109r 73 123r 102 154 119 123 159 109 112 
101 95 90 110 106 94 74 114 84 109r 73 123r 102 154 120 123 160 109 112 
101 95 90 110 106 94 73 114 84 109r 73 123r 102 155 120 123 160 109 112 
101 95 90 110 106 94 73 114 84 109r 73 123r 102 155 120 123 160 109 112 
101 94 90 110 106 94 73 114 84 109r 73 123r 102 156 120 124 160 109 112 
101 94 89 110 105 94 73 114 83 109r 74 123r 102 156 120 125 160 109 112 
100 94 89 109 105 94 73 114 83 109r 74 123r 102 156 120 125 161 109 112 
100 93 89 108 105 93 72 114 84 109r 74 123r 102 156 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 115 85 109r 74 123r 102 157 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 115 86 109r 74 123r 102 157 120 126 161 109 113 

99 93 88 108 104 93 72 116 87 110r 74 123r 102 157 123 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 117 87 110r 74 123r 102 158 123 126 161 109 113 

100 93 88 108 104 93 72 118 89 110r 74 123r 102 158 123 126 161 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 120 90 110r 74 123r 102 158 123 126 161 109 113 

100 94 88 108 105 93 72 121 91 110r 74 123r 102 159 123 127 161 109 113 
100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 75 123 102 159 123 127 161 109 113 

1) Aus dem Preisindex :fur die Lebenshaltung eines 4-Personen-Arbei tnehmer-Haushal ts, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 
300 DM (Verbrauchs- und Preisverhaltnisse 1950). Die Indexzahlen beziehen sich Jeweils auf den Stand von Monatsmitte. Der Gruppenindex fur Leder-
waren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise,dessen ausfuhrlichere Warengruppierung in den monatlichen Statistischen Berichten VI/3 enthalten 
ist.- 2) Nur laufende Kau:fe.- 3) Ohne Butter.- 4) Ohne Sonder- und Übermarken.- 5) Die 1Vohnun~smieten werden nur in den Monaten Januar, April,Juli 
und Oktober erhoben.- 6) Auch GlUhlampen und Rundfunkrohren.- 7) Aktentasche und Schulranzen (im Index der E1.nzelhandelepreise).-8) Rollfilm,Kino-
platz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebuhr.- 9) l!'ahrrad, Bereifung. 

-50''·-



Weizen- Hafer- Zucker, K1sch- mehl, flocken, Raffi-Zeit brat, inlan- ent- nade, helles disches apelzt gemahlen 3) 

1 kg 

1950 t~2) 0,50 0,56 0,84 1, 18 
1954 O, 70 o, 76 1,05 1, 36 
1955 JD 0,74 0,76 1,05 1, 16 
1956 JD 0,75 0,77 1,04 1,24 
1957 JD 0,78 o, 77 1,03 1,20 
1958 JD 0,85 0,&3 l ,04 1 ,24 
1958 Juli 0,85 0,84 1,04 1,24 

Aug. 0,85 0,84 1,05 1,24 
Sept. 0,85 0,83 1,05 1,24 
Okt. 0,85 0,83 1,()5 1,24 
Nov. 0,85 0,83 1,05 1, 24 
Dez. 0,85 0,83 1,05 1 ,24 

1959 Jan. 0,85 0,84 1,06 1,24 
.Febr. 0,85 0,84 1,06 1 ,24 
März 0,85 0,84 1,06 1,24 
April o,as 0,84 1,06 1,24 
Mln 0,85 0,84 1,06 1, 24 
Juni 0,85 0,84 1,06 1 ,24 
Juli 0,85 0,84 1,06 1 ,24 
Aug. 0,85 0,84 1,06 1 ,24 
Sept. o, 85 o, 84 1,06 1,24 
Okt. 0,85 0,84 1 ,05 1,24 
Okt, 5 ) 0,85 o,84 1,05 1,24 
Nov. 0,85 0,84 1,06 1,24 
Dez, 0,85 0,84 1,06 1,24 

lnoch: Nahrungsmi tt. Getranke und 

Eier, Bohnen- Lager-
kaffee, bier, 

Voll- deutsch, gerBstet \helles, Zeit milch frisch, lose, jo.Bedie-55 bis mi ttlerE nungs-unt.60 g Sorte geld 

1 1 1 St 1 kg 5/20 1 

m~ i~2) 
o, 35 0,22 28,80 0, 34 
o, 39 0,22 22,60 0,34 

1955 JD 0,40 0,23 21,40 0,34 
1956 JD 0,42 0,24 20,70 0,34 
1957 JD 0,43 0,22 20,60 0,34 
1958 JD 0,43 0,23 19,40 0,36 
1958 Juli 0,43 0,22 19, 32 0, 36 

Aug. 0,43 0,23 19,31 0,36 
Sept. 0,43 0,24 19,25 0,36 
Okt. 0,43 0,24 18,86 0,36 
Nov. 0,43 0,25 18,78 O, 36 
Dez. 0,43 0,25 18,73 0,36 

1959 Jan. 0,43 0,22 18,70 0,36 
Pebr. 0,43 0,20 18, 30 o, 36 
lllarz 0,44 o, 19 18,08 0,36 
April 0,44 o, 18 18,03 o, 36 
Mai 0,44 0,18 1S,01 0,36 
Juni 0,44 0, 19 17,97 0,36 
Juli 0,44 o, 19 17,96 0, 36 
Aug. 0,44 0,22 17, 94 o, 36 
Sept. 0,44 0,22 17,92 o, 36 
Okt. 0,44 0,22 17,90 o, 36 
Okt, 5 ) 0,44 0,22 17,88 1,49: 
Nov. 0,44 0,23 17,84 1,498 
Dez, 0,44 0,24 17,81 1,49 

noch: Textil-und Lederwaren 
Herren- Kleider-Arbeits- Akten-

achuhe, straßen- taache, achrank, 
Ze1.t schnur- Hartholz, hohe Voll-

Schnur- halb- rind- gebeizt, 
schuhe, 120 cm schuhe Rindbox leder 'oreit 

1 Paar 

m~ g~2J 
23, 70 24, 50 25, 10 161,00 
22,50 26,00 19,59 ,1a,oo 

1955 JD 22,00 25,80 18, 76 180,00 
1956 JD 21,90 25 ,90 18,72 183,00 
1957 JD 22, 10 26,40 18, 72 191,00 
1958 JD 22,40 27, 10 18,94 191,00 
1958 Juli 22,50 27 ,20 18,94 190,00 

Aug. 22, 50 27,20 18,93 190,00 
Sept. 22,50 27 ,20 18,95 190,00 
Okt. 22, 50 27, 20 18,95 190,00 
Nov~ 22,50 27, 20 18,95 190,00 
Dez. 22,50 27,20 18,95 190,00 

1959 Jan. 22,50 27,20 18,93 190,00 
1'ebr. 22,40 27, 10 18,91 189,00 
März 22,40 27,20 18,91 187,00 
April 22,40 27, 20 18,99 187,00 
l&ai 22, 50 27,30 19,29 186,00 
Juni 22, 60 27,40 19,50 186,00 
Juli 22, 70 27, 50 19,64 186,00 
Aug. 22,90 27 ,80 19,86 186,00 
Sept. 23, 30 28,40 20, 10 185,00 
Okt. 5 ) 2~. 60 28,90 20,40 185,00 
Okt, 24,3C 29,90 20,10 176,00 
Nov. 24,60 30,30 20,90 176,00 
Dez, 24,70 30,40 20,90 176,00 

Einzelhandelspreise widltiger Waren1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
DM 

Nahrungsmittel 

Speise- Inländ. See- Rind-
T~el- fisch, fleisch„ Schwei-kartof- Mohr- äpfel, frisch, (~f;t1. ne-feln, rilben mt ttlere Fisch- fleisch, gelb- Preis- filet, Quer- Kotelett fleisch. lage Kabeljau rippe 

5 kg 1 

o, 76 0,46 o, 74 1,43 3,25 4,28 
0,98 o, 55 0,71 1,88 4, 15 5, 19 
1,07 0,72 0,71 1,80 4,37 5,01 
1 ,25 0,69 0,83 1,97 4,59 5,45 
1,09 0,69 0,95 2, 18 4, 67 5,65 
1, 12 0,71 1,01 2,48 4, 75 5, 73 
1,62a) 1,05 2, 19 4, 71 5,64 
1, 12 0,61 0,94 2, 37 4,75 5,87 
1,06 0,49 0,68 2, 30 4, 79 5,99 
1 ,04 0,46 0,62 2,83 4,85 6,09 
,, 16 0,45 0,60 3,01 4,88 6, 10 
1,22 0,46 0,59 2,95 4,91 6,09 
1, 33 0,49 0,61 2,63 4,96 6, 13 
1,43 0,52 0,63 2,47 5,01 6,09 
1 ,43 0,51 0,64 2,46 5,05 6,09 
1,40 o, 55 o, 63 2, 46 5, 06 6, 10 
1, 34c) 0,76 o, 70 2, 45 5, 10 6,21 
1,27 1, 16 0,79 2 ,51 5, 15 6,45 
2,31a) 0,95 1,08 2 ,45 5, 15 6,51 
1,89 0,83 o, 94 2,48 5, 18 6, 70 
1, 53 o, 75 0,85 2,61 5,22 6,84 
1,48 o, 75 0,88 2, 76 5, 20 6, 71 
1,48 0,75 o,88 2,85 5,20 6,71 
1,45 0,79 0,94 3,02 5,20 6,55 
1,45 0,83 0,97 3, 17 5, 14 6,37 

1'a.bakwaren Textil-

Brannt- Tabak, Straßen-, Damen-1 Sport- Damen-Fein- anzug, kleider- bemd m. wein, schnitt, 2 teil., atoff, f eatem schltip-
38 % gängige Wollstoff Kragen, fer, 

Konsum- Preis- Streich- mittlere Quali tat Wolle, 
ware lage garn 130brei t Popeline Gr. 44 

0,7 1 50 g 1 St 1 m 1 St 

7,01 1, 75 103,00 11,53 11,89 8,94 
6, 35 1, 35 117,00 9,28 12, 32 8,89 
6, 24 1, 35 116,00 9, 19 12, 39 8,69 
6,24 1, 35 116,00 9,21 12,60 8,62 
6,27 1,28 122,00 9,92 13, 33 8,85 
6,29 1, 25 126,00 10,40 13,90 8,95 
6,29 1,25 126,00 10,47 13,95 B,94 
6,30 1,25 126,00 10,42 13,94 8,93 
6,30 1 ,25 126,00 10, 38 13,91 8,95 
6,30 1 ,25 125,00 10,38 13,93 8,95 
6,28 1,25 125,00 10, 37 13,91 B,94 
6,27 1, 25 125,00 10,31 13,90 B,91 
6,27 1,25 124,00 10,26 13,88 8,88 
6,26 1,25 124,00 10,26 13,87 a,a6 
6,23 1 ,25 123,00 10,22 13,81 8,79 
6,24 1,25 123,00 10, 19 13,78 8,74 
6,24 1,25 123,00 10, 18 13, 75 8, 75 
6,23 1,25 123,00 10,21 13,73 8,74 
6,23 1,25 122,00 10,21 13, 73 8,72 
6,22 1, 25 123,00 10,21 13,71 8, 72 
6,22 1,25 123,00 10,24 13,71 8, 71 
6,21 1, 25 122,00 10,26 13, 70 8,69 
6,22 1,25 130,oof 10,42 14,35g 8,15 
6,21 1 ,25 130,00 10,44 14,41 8,17 
6, 19 1,25 130,00 10,44 14,43 8,18 

Hausrat und FahrrS.der 
Teller, Fleisch-Kompott- Wecker, Por- tellert topf m. Brat- einfache Glüh-zellan, Deckel, pfanne, ge- Aue- lampe, glatt- preßtee email- Stahl, ftihru.ng, 40 Watt weiß, liert, 26 cm ,! 
24 cm ,! Glas 24 cm ,! 9,5 cm Si1 

1 St 

1,02 o, 34 5,95 3, 59 7, 55 1 ,20 
i ,10 0,33 7, 54 4,75 9,73 0,93 
1,08 o, 32 8,01 5, 11 9,90 0,90 
1,07 0, 32 8,28 5,43 10,27 0,90 
1,09 o, 34 8, 73 5,88 10,47 0,90 
1 ,10 0,34 9, 17 6, 11 10,68 0,97 
1,10 0,34 9,23 6, 13 10,72 ,,oo 
1, 10 0,34 9,24 6, 13 10, 72 1,00 
1,10 o, 35 9, 25 6, 14 10,72 1,00 
1, 10 0,34 9,25 6, 15 10,72 1,00 
1,10 o, 34 9,26 6, 16 10, 72 1 ,00 
1, 10 o, 34 9,26 6, 16 10,72 1,00 
1,11 o, 34 9,26 6, 15 10,76 1,00 
1,11 0, 34 9, 25 6, 15 10,76 1 ,oo 
1,11 0,34 9, 23 6, 14 10,76 1 ,00 
1,11 0,34 9,23 6, 13 10,77 1,00 
1,11 0,34 9,24 6, 14 10,77 1,00 
1,11 o, 34 9, 23 6, 13 10, 77 1,00 
1, 10 0,34 9,24 6, 14 10,77 1,00 
1, 10 o, 34 9,24 6, 14 10, 77 1 ,00 
1 ,10 0,34 9,25 6, 14 10,77 1,00 
1, 10 0, 34 9,25 6, 14 10,77 1,00 
1,05 0,34 9,77 6,32 10,62 1,00 
1,05 0,34 9,80 6,33 10,63 1,00 
1,05 0,34 9,79 6,33 10,63 1,00 

Schwei- Jagd- Edamer 
Butter, Y.arga- K'aae od. ne- oder deut- rine, Gouda fleiech, Sc.hin- sehe, Spitzen- 30 ~ Fett Bauch, ken- Mal'ken- sorte 4) i. Tr. frisch wurst inHmd. 

kg 

3,94 4,84. 5,50 2 ,44 3, 12 
4, 32 5, 39 6, 32 2,08 3,00 
3,90 5, 37 6, 75 2,02 3,24 
4, 18 5,49 6,97 2,0; },24 
4, 10 5, 58 7, 15 2,05 3, 36 
3,85 5, 63 6,93 2,04 3, 21 
3, 50 5,58 6,69 2,04 3, 12 
3,76 5,60 6, 74 2,04 3, 10 
3,94 5,64 6,78 2,04 ;, 11 
4, 14 5, 70 6,90 2,04 3,13 
4, 25 5, 74 6,96 2,04 3, 17 
4,29 5,77 7,01 2,04 3, 19 
4, 31 5,81 7,02 2,04 3,21 
4,30 5,83 7,02 2,04b 3,21 
4, 30 5,84 7,01 2,08 3,21 
4,25 5,84 7,01 2, 14 3,21 
4, 19 5,86 7,00 2, 15 3,21 
4, 21 5,89 6,96 2, 16 3,20 
4,20 5,91 6,95 2, 17 3,20 
4, 31 5,94 6, 97 2, 17 3,22 
4,44 6,02 7,04 2, 17 3,24 
4, 45 6,04 7, 17 2, 17 3, 31 
4,45 6,04 7, 17 2, 19 4,64d) 
4,44 6,06 7,63 2, 19 4,73 
4,37 6,07 7,11 2, 19 4,79 

und Lederwaren 
Bett- Schlaf.,. 

Herren- Damen- Baby- bezug decke 
socken, Strumpfe garn, aus mittlere 
Wolle, Perlon, farbig, Linon Que.litat 

Gr. 11 Gr.9 1/2 Wolle 130 X wollgem. 
200 cm 140 X 19( 

1 Paar 100 g 1 st 

3,40 3, 11 16,24 25,20 
3, 35 4,09 3, 66 12, 33 28,80 
3, 35 4, 12 3, 69 12,22 28,80 
3,33 4,06 3,69 12,25 28,80 
3, 43 3,82 3,83 12, 73 29,80 
3, 54 3, 54 3,90 13,04 30,50 
3, 54 3, 52 3,89 13,06 30,60 
3,53 3,50 3,89 13,06 30,60 
3, 53 3,47 3,88 13,04 30,60 
3, 53 3,45 3,87 1"5,02 30,50 
3, 53 3,42 3,86 13,00 30,40 
3,53 3,42 3,86 12,98 30,40 
3, 52 3, 39 3,84 12,94 30,30 
3,51 3, 37 3,64 12,69 30,30 
3,50 3, 30 3,82 12,82 30,20 
3,48 3,27 3,78 12,68 30,00 
3,47 3,26 3, 75 12, 59 29,80 
3,47 3,24 3,75 12,56 29,90 
3,46 3,22 3,75 12,50 29,80 
3,46 3,21 3, 75 12,47 29,80 
3,46 3, 21 3, 75 12 ,45 29,70 
3, 45 3, 21 3, 74 12, 42 29,80 
3,54 3, 10 3,69 12,35 30,20 
3,56 3,00 3,68 12,34 30,20 
3,58 3,07 3,67 12,36 30,30 

Rein:i.g.- Brennstoff' e 
n:.i ttel Braun- Brenn-Herren- \Fahrrad-

f'ahrrad, berei- Kern- kohlen- holz, 
seife, bri- Weich-, m.Berei- f'ung. 

fung kompl. ungef., kette, ofen-
gelb, Kon frei fertig, 

Markenware sumware Keller fr.Haus 
1 Bereif' 200 g 50 kg 

152,00 15,49 0,43 2,56 3,59 
167,00 15,67 0,27 3,32 4, 34 
166,00 16,01 o, 28 3,48 4, 42 
167,00 15,81 0,28 3,62 4,61 
166,00 15,44 o, 30 3,80 4,81 
170,00 15,43 0,32 4, 19 4,96 
170,00 15,43 o, 32 4, 21 4,97 
170,00 15,43 o, 32 4,22 4,97 
170,00 15,43 o, 32 4,23 4, 99 
170,00 15,43 0,32 4,23 5,00 
170,00 15,43 0,32 4,24 5,01 
170,00 15,42 0,32 4,24 5,01 
170,00 15,42 0,32 4, 25 5,01 
170,00 15,44 0, 32 4,25 5,02 
170,00 15,44 0, 32 4,25 5,01 
170,00 15,45 o, 32 4, 15 4,99 
170,00 15, 77 o,;2 4, 16 4, 99 
169,00 15,81 o, 32 4, 16 4,99 
169,00 15 ,81 0, 32 4, 18 5,00 
169,00 15,81 o, 33 4, 22 5,00 
169,00 15,81 o, 33 4, 31 5,00 
i69,oo 15,81 0,33 4, 35 5,00 
168,00 15,tlü 0,33 4,35 5,04 
168,00 15,80 0,33 4, 35 5,03 
168,00 15,80 0,33 4,36 5,05 

1) ':iähere Warenbe..zeicbnungen siehe Statistischer Bericht VI/;/62 vom 21. Februar 1955 (vgl. auch die folgenden Statistischen Berichte).Die Preise 
beziehen sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte.- 2) In.folge von Xnderungen in der Erheb,mgagrundlage im Jahr 1952 sind die Preisreihen zu-
-neist unterbrochen worden (ve1. "Wirtschaft und Statistik" 1955, Heft 8, s.435::ic).- 3) Ab Januar 1950 Type 1050; ab August überwiegend Type 550•ab 
Januar 1951 nur Type 550.- 4} Ohne Sonder- und Übermarken.- 5) Die PI:'eislage hat sich gegenüber den bisherigen Angaben teilweise durch .Andr:;:d der 
Warenbesohreib und der Erheb s rundla e geandert. Bedeutsamere Anderungen in der Warenbeaohreibung sind durch die Anmerkungen d)-g) ge enn-
ze o e • a eue rn e.- eiser o ung zum Teil durch Qualitatsverbeeseru.ng bedingt.- c) Alte Ernte.- d) 40 - 45 t/, Jett 1.Tr.- e} 1 Liter.-
f) Wollenes Kammgarn.- g} ßerren-Oberhemd. 

-51''·-



Forat-2) 

Index der Erzeugerpreise iorstwirtschaftlic:her Produktei) 
Basis Forstwirtschaftsjahr 1954 = 100 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

Rohholz wirtschafte jahr Stammholz Grubenholz i (Okt.bla Sept.) 1 Faserholz _Brennholz - - - ins- ins- Eiche f Rotbuche /Fichte/ Kiefer ins- Fichte Monat gesamt T8,ßlle Kiefer ins- Rot- Fichte/ ins-gesamt B A B B B gesamt Tanne gesamt buche Tanne gesamt Laub- Nadel-

Forsten insgesamt 
1955 

1 

130 

l 
131 

1 

139 

1 

133 

1 

1421 
127 

1 

134 

1 

146 

1 

144 

1 

150 

1 

134 

1 

106 

1 

143 

1 

109 

1 

110 

1 

108 1956 121 118 128 120 130 113 122 141 140 143 131 118 136 120 122 114 1957 125 123 125 118 129 122 125 143 142 144 132 119 136 121 123 115 1959 116 114 115 100 110 116 114 134 133 134 123 104 129 114 115 113 1959 101 101 110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 97 100 100 102 
Privatforsten (Private Groß-Forsten und Bauernwald) 

1955 

1 

130 

1 

132 

1 

141 

1 

128 

1 

136 

1 

129 

1 

136 

1 

141 1 
138 

1 

146 

1 

138 

1 

103 

1 

146 

1 

105 

1 

104 

1 

105 1956 123 121 131 120 129 118 125 143 142 145 134 114 138 115 117 110 1957 127 126 125 117 130 125 126 145 146 144 135 117 140 117 120 112 1958 119 118 116 102 112 119 119 135 136 134 125 100 131 112 113 112 1959 104 104 116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 102 102 102 103 
Staatsforsten (einschl. Korperachaftsforsten) 

1955 130 130 138 135 144 125 133 150 148 152 131 108 141 112 112 111 1956 119 116 126 120 131 110 120 140 139 143 129 120 134 123 124 116 1957 124 122 125 118 128 120 124 141 139 143 129 120 133 122 124 117 1959 114 112 115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 128 115 115 114 1959 99 99 108 88 94 99 100 102 101 103 94 95 94 100 99 101 1959 Ja.n. 102 101 108 91 97 101 105 107 106 108 101 114 95 110 112 102 Febr. 101 101 107 90 96 100 107 102 102 102 94 90 96 109 109 106 MB.rz 101 101 113 89 95 99 104 105 100 110 94 91 95 106 106 105 
April 98 99 106 86 93 99 99 99 100 99 92 87 94 100 101 100 llai 96 97 110 82 90 98 94 98 98 97 90 85 93 92 90 99 Juni 95 95 103 80 86 98 93 99 99 99 90 89 90 93 89 104 
Juli 93 94 100 79 85 97 91 96 96 95 87 83 88 90 89 94 Aug. 93 94 102 82 87 96 91 96 97 95 89 90 88 90 88 98 Sept. 9' 93 101 82 83 95 88 96 95 98 87 81 89 85 83 95 Okt. 9' 93 99 83 80 95 92 95 95 95 85 76 89 86 83 95 Nov. 9t 99 108 90 96 97 102 96 96 96 88 85 89 87 84 95 

" 1) Neuberechnung, s.a. 1/irtschaft und Statistik , 10. Jg. N.F., Heft 9, September 1958, s. 498.- 2) Die Jahresdurchschnitte wurdfm besonders be-~9~ret durch Wc1.gung der Monatsmeßziffern tür die einzelnen (}Ute- bzw. Starkeklaaaen mit den monatlichen Verkaufsmengen des Forstwirtschaftsjahres 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Sd:laumwein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren Bi eraue:s to B 
Mengen 1) Kleinverkaufa,rerte 1 ) 2) Durchschnittswerte 2) 

Zeit Ziga- Fein- Pfeifen- ins- darunter Ziga- ins- darunter 
Zigarren Zigarren Fein- Pfeifen- Vollbier retten schnitt tabak gesamt Z1ga- Zigarren Pein- Pfeifen- retten sehn! tt tabak gesamt 

retten achni tt tabak 
Mill.St t M.ill. DM. Pf Je St DM Je kg 1 000 hl 

Bundesgebiet ,ahne Saarland) einaclü. Berlin (West~ 
1950 11D 2 011 315 1 438 404 328 205 62 52 8 10, 17 19, 53 35,89 20, 72 1 464 1 404 1954 MD 3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 B,58 18,64 28, 72 16,67 2 592 2 519 1955 11D 3 784 382 1 019 271 434 326 73 29 5 8,60 19,04 28,82 17,80 2 933 2 855 1956 MD 4 224 383 889 246 469 363 75 26 5 8,59 19,46 28,79 18,41 3 196 3 113 1957 11D 4 663 394 804 221 504 399 79 22 4 8,6 19,90 27 ,5 18,5 3 681 3 590 1958 11D 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27, 1 19,0 3 875 3 788 

1959 Ja.n. 5 036 353 715 195 521 430 68 19 4 8,5 19,23 27 ,2 19,2 3 070 2 981 
l!'ebr. 4 869 320 740 174 501 415 63 20 3 8, 5 19,80 26,8 19,8 3 093 3 017 
Marz 5 077 327 685 178 521 n• 65 19 4 8,6 19, 75 27 ,2 20, 1 3 896 3 792 
April 5 985 406 747 182 615 511 80 20 3 8,5 19,62 27,2 19,0 4 217 4 136 
Mai 4 93' 363 725 186 515 421 71 2, 4 8,5 19,69 26,9 19,2 4 372 4 295 
Juni 5 582 381 726 213 575 476 76 20 4 8,5 19,85 27 ,o 19, 5 4 669 4 591 
Juli 5 898 398 822 181 605 501 78 22 3 8,5 19, 74 26,9 18, 7 5 687 5 588 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West! lO) 
1959 Juli 

1 

6 006 

1 

404 

1 

835 

1 

208 

1 

616 

1 

510 

1 

80 

1 

22 

1 

4 

1 

8,5 

1 

19, 78 

1 

26,9 

1 

18,6 

1 

5 787 

1 

5 688 
Aug. 5 654 369 862 196 580 478 74 23 4 8,5 20, 14 26,6 18,5 4 951 4 876 
Sept. 5 585 408 762 202 581 473 84 20r 4 8,5 20,58 21,0 19,2 4 576 4 517 
Okt. 5 708 439 74q 192 603 484 95 20 4 8,5 21,58 27, 1 19,4 4 169 4 115 
Noir. 5 512 431 758 192 589 468 96 21 4 8,5 22 ,40 27,4 18,9 3 488 3 419 

Bra.nn tweinerzeugung u. -absa tz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Minera.lole 
Absatz darunter Rtl.ben- Rube.n- da.runter 

Erzeugung der zu Trink- Schaw:n- sehe.um- Roh- und Starke- safte ( im zucker- Leichte Zeit Monopol- wein- Ver- zucker in1:1-ins- verwal- bra.nnt- wein ahnlichen brauche- und Preßver- loau.n- gesamt Leichtole Ga.aale Ste1n-
gesamt tung wein- 5) Ge tranken zucker 7) -airup fahren gen 9) kohlen-

4) zwecken hergest.) 8) teeröle 

1 000 hl Weingeist 1 000 g Fl.6) 1 000 dz 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saa.rland2 einschl. Berlin (West2 

1950 VJDl 374 306 135 
5 148 

1 061 48 15 6 94 75 3 16 
1954 VJD 301 327 149 434 1 072 63 10 8 487 176 160 21 
1955 VJD 3 ) 324 345 169 6 819 461 3 423 190 30 26 573 196 214 31 
1956 VJD 342 388 193 8 569 455 3 660 203 32 31 577 220 253 41 
1957 VJD 400 412 211 10 349 498 3 720 218 28 40 615 2)4 247 51 
1958 VJD 425 446 228 12 056 483 l 904 223 27 34 695 270 272 59 

1959 Jan. } 611 233 223 57 
Febr. 516 457 243 13 988 523 3 079 204 24 32 637 225 241 78 
Marz 746 280 268 93 
April } 872 322 344 89 
Mai 462 434 ?01 9 891 404 3 494 22) 21 27 780 321 260 84 
Juni 830 '17 309 99 
Juli 940 374 354 100 

Bundesßebiet e:i..nscbl. Berlin (West}10) 
1959 Juli j} 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 

947 

1 

378 

1 

357 

1 

101 
Aug. 414-p 448p 194p 12 481 523 4 418 217 17 " 869 323 329 116 
Sept. 932 343 352 123 
Okt. 925 305 364 136 

i) Berechnet nach den abgesetzten Ste1J.erwertzeichen. - 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaufs-und Durchschnittswerte f'i.ir Zigar1:1tten, Fetnschni tt 

5)dEi!:~~!~t::~k i~~~~=~;~g;:~:;:nf:~~~ ai! ;1~:~~ei b;:r!i~!~r~~ :~~:~~:~
16) ~~; g!i;z!1~1~~~he e:z;~f; 0 r.~eife 1:1 v:~~~=!~:::~~~!:!::t ~~::;w~~d; 

der Rohzucker im Verhaltnis 10;9 umgerechnet.- 8) Rubenzuckerablaufe, Rubensafte (nicht im Preßverfahren hergestellt) und andere Rilbenzuckerlbeun-
gen.- 9) Benzin, Testbenzin, Benz1n-Benzol-Gem1sche u..a.- 10) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Zeit ins-
gesamt '"" ~ l 285,43 

1954 MD 426,33 
1955 MD 3) 458,41 
1956 MD 498, 79 
1957 MD 53B,28 
1958 MD 557, 16 
1958 April 535 ,87 

Mai 549 ,86 
Juni 521,41 
Juli 579,83 
Aug. 562, 61 
Sept. 528, 14 
Okt. 561,90 
Nov. 535, 13 
Dez. 780,26 

1959 Jan. 543, 15 
!'ebr. 493 ,63 
März 575, 70 
April 54 7,69 
llai 554 ,09 
Juni 542,92 
Juli 613,58 
Aug. 590, 28 
Sept. 553,85 

Monatlidte Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte einer mittleren Verbrauchergruppe•) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
DM 

Lebenshaltung 

Nahrungs- Getra?lke 
Wohn~, 

Heizung Reinigung Bildung u. 
mittel und Hausrat und Bekleidung u.Kbrper- Unter-

Tabakwaren Beleuchtung pflege haltung 

132,54 16,48 29,85 13,28 15 ,46 38,81 12,21 20,62 
179,86 26, 58 40,23 33, 10 23,00 57,77 19,06 34, 79 
190,05 29,68 43,04 35 ,21 25,47 62, 70 20,81 37,90 
201,95 33,40 47 ,24 39,60 28,05 71,84 22,27 40,00 
210,7B 36,26 50,31 47,01 26,63 78, 59 23, 7B 45,45 
218,52 38,56 53,00 47,60 26,92 75, 79 25,26 50,22 
214, 18 38,30 50,87 39,41 20,47 74,94 26,5B 48,74 
219,98 40,30 55 ,45 37 ,87 23,04 84,96 27, 70 41,43 
211,80 34,65 53, 71 35,83 27 ,03 59, 38 23,82 44,38 
227 ,52 37 ,33 55, 39 38,97 31,98 72,65 24,34 57 ,22 
223,67 38,71 52, 52 35,73 32,82 51,04 26, 35 72,47 
221,90 33,96 53, 70 46,7B 33, 75 48, 11 23,47 48,69 
249, 10 35,42 55,20 46,94 27,56 70,22 25,02 38,37 
206, 19 34,24 54,98 55, 37 25,32 75,82 23,97 44,96 
248,51 60,50 52,95 92,77 29,51 159,89 30,70 91,68 
208,50 36,26 55,96 51, 18 27 ,21 85,97 25,33 40,00 
191,92 36, 34 54,29 47 ,20 27 ,06 57,09 26, 50 39,69 
216,91 38,74 55,65 65,40 22,88 80,86 29, 78 45,07 
213,85 34,94 63, 17 44,48 22,92 74, 76 28,05 47 ,92 
226, 20 40,41 56, 77 39,44 22, 70 76, 33 27, 71 44,49 
230, 11 34,20 58, 73 34,47 25, 63 65,82 26 ,21 46, 37 
228, 76 39,99 60,01 43, 12 22, 72 76, 16 24,68 74,44 
232,98 38,94 60, 71 51, 79 35,08 51, 73 26,98 62,39 
239, 56 35, 37 59 ,25 47,25 33,64 46, 30 29, 13 43,27 

Ver-
Sonstige brauche-

Verkehr Ausgaben ausgaben 
insgesamt 

5, 18 6,61 294,04 
11,94 9,46 435, 79 
13, 55 10,69 469, 10 
14,44 12,B6 511 ,65 
19,47 15,45 553,73 
21 ,29 17,00 574, 16 
22,38 18,98 554 ,85 
19, 13 17, 18 567 ,04 
30,81 16,90 53B, 31 
34,43 15,23 595,06 
29, 30 16,20 578,81 
17,78 13,42 541, 56 
14,07 17,08 578,98 
14,28 16,21 551, 34 
13, 75 32, 59 812,85 
12, 74 14,72 557 ,87 
13, 54 12, 14 505, 77 
20,41 21,01 596, 71 
17,60 18,04 565, 73 
20,04 22,64 576, 73 
21, 38 12 ,90 555,82 
43, 70 19,27 632, 85 
29,6!) 1B,45 608, 73 
20,08 14,38 568,23 

1) Mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950.Dieee Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durch-
schnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1950: 224, 1954: 282, 
1955, 267, 1956: 268, 1957: 269, 1958: 275. 

Zeit 

'"" ~] 1954 MD 
1955 MD 4 ) 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

"'" ~} 1954 MD 
1955 MD 4 ) 
1956 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1958 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1959 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Eingekauite1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt 
je Monat und Haushaltsmitglied 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte einer mittleren Verbrauchergruppe2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Gramm (soweit nicht anders angegeben) 

Vollmilch Fette (ohne Butter Fleisch und Fleischwaren 
Eier 

(Lite;l Butter ins- Schmalz Marge.- Speieeol Pflanzen- Kase (stuck) ins- Rind- Schweine- Speck, 
gesamt rine fette gesamt fleisch fleiacb gerB.uchert 

9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 
8,514 348 1 354 113 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 
8,236 317 1 416 122 1 056 131 85 410 12 2 530 314 338 155 
7,976 300 1 496 115 1 138 138 86 439 12 2 704 323 348 159 
7,949 327 1 411 101 1 077 135 80 454 14 2 787 318 347 148 
7,666 378 1 305 74 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 
7,702 368 1 349 76 1 032 137 70 512 18 2 803 367 426 138 
7,847 389 1 384 75 1 067 156 67 563 19 2 708 354 445 142 
7,797 378 1 243 57 958 147 65 505 15 2 377 311 373 126 
7,682 372 1 182 47 920 144 59 445 13 2 293 273 319 125 
7,344 397 1 179 49 931 131 59 419 13 2 475 313 338 132 
7,626 392 1 255 70 943 156 68 421 12 2 550 317 327 128 
7,979 437 1 388 75 1 069 130 93 475 13 2 989 361 354 159 
7,271 372 1 273 70 976 127 83 451 11 2 835 342 344 156 
7,488 409 1 370 76 1 044 136 80 425 12 3 602 349 427 142 
7,486 429 1 275 80 947 131 87 457 13 3 094 369 410 149 
6,949 384 1 159 68 853 121 99 426 13 2 835 301 332 126 
7,032 398 1 211 60 942 120 72 484 19 2 791 332 335 128 
7,458 409 1 299 63 984 144 31 539 18 2 652 321 346 123 
7,148 415 1 283 59 989 145 72 534 18 2 748 386 376 121 
7,668 404 1 199 51 941 135 59 512 15 2 361 269 303 116 
7,075 397 1 081 47 846 133 50 468 15 2 198 246 285 93 
7,138 409 1 122r 51 870 132 54 422 14 2 473 303 337 124 
7,483 401 1 226 59 944 138 65 447 14 2 672 298 309 130 

Brot und Backwaren Nahrmittel 
Frische Fisch- Roggen-, Weißbrot Kar- Gemt1se-dauer- Mehl aus Nudeln und Zucker Fische waren insgesamt Grau-, u.Weizen- insgesamt Brot- sonstige Hti.lsen- toffeln konserven 

Misch- und klein- fruchte 
Schwarzbrot gebB.ck getreide Teigwaren 

201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 
198 240 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8 753 381 1 314 
208 232 6 648 5 045 1 226 1 766 1 033 252 106 9 443 374 1 271 
203 225 6 598 4 960 1 236 1 785 1 027 250 112 9 102 437 1 356 
181 213 6 343 4 731 1 186 1 695 979 240 93 8 249 407 1 283 
146 209 6 049 4 566 1 075 1 6'i7 982 224 86 7 456 416 1 380 
199 193 6 082 4 610 1 094 1 600 891 236 104 1 257 629 1 103 
122 169 6 230 4 678 1 153 1 847 1 102 254 86 1 957 457 1 319 
102 157 6 014 4 587 1 060 1 459 805 223 54 2 573 200 1 429 
87 142 5 973 4 486 1 091 1 409 813 198 36 4 920 148 2 109 
87 146 5 783 4 304 1 083 1 419 860 188 23 6 324 117 1 655 

119 176 5 998 4 649 1 002 1 695 1 046 217 56 13 737 236 1 746 
183 265 6 411 4 904 1 090 1 832 1 080 243 104 42 245 361 1 421 
170 232 5 942 4 463 1 025 1 658 1 021 197 91 10 356 427 1 208 
124 313 6 047 4 335 1 110 1 945 1 288 211 88 2 639 585 1 244 
168 250 6 034 4 523 1 139 1 587 856 236 110 1 456 605 1 055 
185 242 5 557 4 081 1 054 1 579 893 229 95 1 210 548 1 057 
196 213 5 648 4 160 1 067 1 683 1 004 232 70 1 448 569 1 116 
145 192 6 083 4 572 1 089 1 655 918 239 86 1 135 518 1 151 
100 166 6 035 4 427 1 157 1 569 868 236 56 1 539 363 1 256 

77 135 5 995 4 507 1 101 1 526 810 247 26 2 780 227 , 640 
56 1 43 5 707 4 112 1 145 1 390 779 217 20 4 146 202 1 762 
78 170 5 690 4 070 1 159 1 399 792 224 32 5 645 267 1 400 

121 193 5 978 4 463 1 107 1 663 973 245 60 17 012 285 1 305 

Wurst 
und 

Wurstwaren 

603 
960 

1 016 
1 102 
1 122 
1 096 
1 056 
1 048 

940 
944 

1 014 
1 066 
1 229 
1 175 
1 352 
1 24 1 
1 029 
1 052 
1 082 
1 082 
1 000 

948 
1 027 
1 105 

Andere 
Silll-

waren 

214 
261 
272 
279 
306 
336 
402 
322 
310 
336 
315 
272 
262 
334 
646 
244 
253 
493 
279 
361 
305 
347 
325 
279 

1) zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte(z.B.Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Mit durchschnittlichen monatlichen Ver-
brauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenz an wurden seitdem der Entwicklung des durchschni ttb.chen Arbeitnehmereinkommens je-
weils angepaßt. - 3) Einschl. der auf Frischmilch umgerechneten Trockenmilch. - 4) Zahl der Haushalte 1950: 224, 1954: 282, 1955: 267, 1956: 268, 
1957: 269, 1958: 275, 
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Zum Aufsatz: nDer Verbraudi in Arbeitnehmerhaushalten im 3. Vierteljahr 1959" in diesem Heft 
Durchschnittlicher monatlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln sowie Getränken und Tabakwaren je Haushalt 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 
Warengruppe und Ware 1958 1959 Warengruppe und Ware 

-soweit nicht anders angegeben- -soweit nicht anders angegeben-
in Gramm 2, VJ. 3, VJ, 2, Vj, 3, Vj, in Gramm 

Milch noch: Nahrmittel 
davon: Vollmilch (Liter) 31,114 30,069 29,471 28,888 davon: Sonstige Mti.hlenerzeugnisse 

Mager- und Buttermilch (Liter) 1,329 1,235 1,681 1,872 .Nudeln unct i:.onsti,;e Teigwaren 
Sahne, Rahm (Liter) 0,375 0,325 0,378 0 ,264 ~onstige Nc1hrm1. ttel 
Andere Milch 1 963 1 853 2 693 2 375 H .... lsenfruchte 

Butter 1 517 1 551 1 639 1 613 Kartoffeln 
Kase 2 107 1 714 2 114 1 784 Gemuae 
Eier (Stuck) 69 51 69 56 davon: Ruben und andere WurzelgemUee 
Tierische und gemischte Fette (o.Butter) 4 445 4 000 4 192 3 809 Bohnen 

davon: Rohfette 91 53 76 53 Erbsen 
Schmalz 278 220 230 209 Gurken und Salate 
Margarine 4 076 3 727 3 886 3 547 Sonstige Frischgemuse 

Pflanzliche Ole und Fette 857 824 848 763 Gemusekonserven 
davon: Speiseöl 587 576 565 537 Obst 

Pflanzenfette 270 248 283 226 davon: Kernobst 
Fleisch und Fleischwaren 10 516 9 758 10 347 9 790 Steinobst 

davon: Rindfleisch 1 376 1 204 1 303 1 128 Beerenobst 
Schweinefleisch 1 659 1 313 1 366 1 242 SLidfruchte 
Kalbfleisch 123 85 119 68 Dorrobst 
Hammelfleisch 25 38 33 45 Samen (Schalen)-fruchte 
Hackfleisch 599 653 622 628 Marmeladen und Gelee 
Sonstiges frisches Fleisch 1 250 1 126 1 359 1 „13 Sonstige Obstkonserven 
Speck 542 513 481 462 Zucker und andere Sußwaren 
Wurst und Wurstwaren 4 058 4 032 4 217 4 107 davon: Sirup, Kunst- und Bienenhonig 
Sonstige Fleischwaren 884 794 847 797 Zucker 

Fisch und Fischwaren 1 303 1 038 1 137 1 054 Kakao 
davon: Frische Fische 564 389 428 340 Schokolade und andere Suing-

F:tscbdauerwaren 692 618 656 674 keiten 
Sonstige Fischwaren 47 31 53 40 Ersatzkaffee 

Brot und Backwaren 24 436 23 672 24 151 23 165 Getranke und Tabakwaren 
davon: Roggen-, Grau-, Misch- und darunter: Bohnenkaffee 

Schwarzbrot 18 501 17 918 18 009 16 859 Echter Tee 
Weißbrot und Weizenkleingeback 4 409 4 236 4 461 4 548 Trauben- und Obstwein, 
Sonstiges Backwerk 1 526 1 518 1 681 1 758 Most (Liter) 

Nahrmittel 6 541 6 030 6 334 5 937 Bier (Liter) 
davon: Mehl aus Brotgetreide 3 732 3 625 3 462 3 394 Zigarren (Stuck) 

Grieß 223 195 220 195 Zigaretten (Stuck) 
Reis 389 391 436 418 Tabak 

Monatliche Einnahmen je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe1) 

1958 1909 
Art der E1 nnar L..en 1958 3. Vj. 2. Vj, 3, Vj, April Mai Juni 

Anzahl 
Erfaßte Hauehal te 1 275 1 269 1 281 1 286 1 279 1 280 1 283 1 

in DM 
Arbei teeinkommen (brutto) 

des Haushal tsvorstandee 
aus Hauptberuf 577,02 573 ,36 577,89 600,00 598,86 572,63 562, 17 
aus Nebenerwerb 3,41 3,47 5 ,22 5, 11 5,00 5,77 4,90 

der Ehefrau 18,55 16,88 18,67 16,47 16,98 19,73 19,33 
der Kinder 13,50 12,04 12, 19 12,89 11,17 12 ,29 13,10 
sonstiger Haushaltsmitglieder - - - - - - -

Arbeitseinkommen {brutto) zusammen 612,48 605, 75 613,97 634,47 632,01 610,42 599 ,50 
Eigene Bewirtschaftung 5,90 14,47 5,68 10,99 1,18 2,67 13,19 
Öffentliche Unterstutzungen 9,46 8,32 7,59 7,38 5,94 5 ,42 11,41 
Private Unterstlitzungen 20,31 13,98 16,46 17,79 19,96 15,51 13,90 
Pensionen und Versicherungen 15 ,66 13,31 13,22 9, 19 14,47 11,38 13,79 
Andere Einkommen 10 19 10.10 8,75 17,64 13,04 8,76 4,45 

Gesamt-Einnahmen2 J 674,00 665 ,93 665 ,67 697,46 686,60 654, 16 656,24 
abzuglioh, 

.Jesetzliche Versicherunge_n 65,22 66,05 67,68 69,81 68,10 67,94 67,02 
Lohn- und Einkommensteuer 11 ,30 13 ,42 5,99 B, 19 5,83 6,00 6, 13 
Sonstige Steuern 0 05 0,08 0,00 0,01 - 0,01 -

Auagabefahige Einnahmen21J 597,43 586,38 592,00 619,45 612,67 580,21 583 ,09 

in vH 
Arbei teeinkomm.en (brutto) 

des Haushal tsvorstandea 
aus Hauptberuf 85,6 86, 1 86,8 86,o 87,2 87,5 85,7 
aus Nebenerwerb o,5 0,5 0,9 0,1 0,7 0,9 0,7 

der Ehefrau 2,8 2 ,5 2,8 2,4 2,5 3,0 3,0 
der Kinder 2,0 1,8 1,8 1,8 1,6 1 ,9 2,0 
sonstiger Haushaltsmitglieder - - - - - - -
Arbeitseinkommen (brutto) zu[.ammen 90,9 91,0 92,2 91 ,o 92,0 93,3 91,4 

Eigene .Bewirtschaftung o,9 2,2 0,9 1,6 0,2 0,4 2,0 
Offentliohe Unterstutzungen 1,4 1,2 1,1 1,1 0,9 0,8 1,7 
Private Unterstutzungen 3,0 2, 1 2 ,5 2,5 2,9 2,4 2, 1 
Pensionen und Versicherungen 2,3 2,0 2,0 1,3 2,1 1,8 2, 1 
Andere Einkommen 1 .5 1 5 1,3 2 ,5 1,9 1 ,3 0,7 

Gesamt-Einnahmen2 J 100 100 100 100 100 100 100 
abzuglich: 

1Jesetzliche Versicherungen 9,7 9,9 10,2 10,0 9,9 10,4 10,2 
Lohn- und Einkommensteuer 1,7 2,0 0,9 1,2 0,9 0,9 0,9 
-:ionstige Steuern 0,0 0 0 0 0 o,o - o,o -

Ausgabefähige Einnahmen2 } 88,6 88,1 88,9 88,B 89,2 88,7 88,9 

1958 1959 
2, VJ, 3. Vj. 2. VJ, 3, Vj. 

831 772 891 771 
950 805 964 914 

91 88 100 96 
325 154 261 149 

7 715 33 308 7 272 35 737 11 562 23 468 12 395 18 501 
975 1 861 1 361 1 500 
134 4 383 357 2 115 

57 659 297 259 
2 359 6 042 2 429 4 091 
6 323 9 855 6 474 9 530 
1 714 668 1 477 1 006 
9 285 25 683 13 770 22 431 
1 059 9 655 4 124 7 631 

819 7 908 961 8 392 
1 440 5 161 2 741 3 040 
4 623 2 321 4 786 2 522 

248 124 163 112 
111 60 98 74 
584 351 525 416 
401 103 372 244 

243 205 213 152 
5 134 7 346 5 397 5 957 

120 116 122 118 

1 017 910 923 995 
219 188 214 203 

404 374 418 416 
29 29 31 27 

0,936 0,990 0,932 0,930 
7,943 8,212 8,092 9,115 

6 6 6 5 
110 112 110 115 

54 55 53 51 

Juli 1 Aug. Sept. 

284 1 285 1 289 

631, 16 582,77 586,07 
5,24 5,31 4,76 

18,49 13,62 17,30 
12,50 12,70 13,46 - - -

667, 39 614,40 621 ,59 
13,09 11,22 8,66 

5,39 8,77 7,97 
10,85 23,84 18,68 
9,67 8,63 9,27 

24,87 19,21 8,82 
731,26 686,07 674,99 

69,92 70,62 68,88 
7,26 8,50 8,80 - - 0,02 

654,08 606 ,95 597,29 

86,3 84,9 86,8 
0,7 0,8 0,7 
2,5 2,0 2,6 
1,7 1,9 2,0 - - -

91,3 89,~ 92, 1 
1,8 1 ,6 1,3 
0,7 1,3 1 ,2 
1 ,5 3 ,5 2,7 
1, 3 1 ,2 1,4 
3,4 2,8 1 ,3 

100 100 100 

9,6 10,3 10,2 
1,0 1,2 1 ,3 
- - o,o 

89,4 88,5 88,5 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf u. Tausch. 
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Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte einer mittleren Verbrauchergruppe') 

Art der Ausgaben 1958 
1958 1959 
3. VJ. 2. VJ. 3. VJ. April Mai Juni 

Anzahl 
Erfaßte Hausl1al te 1 275 1 269 1 281 1 286 1 279 1 280 1 283 

in DM 
Milch 18,46 18,50 19,80 18,64 19,29 19,34 20,78 
Butter 10,23 10,24 11,14 10,99 11 ,17 11,31 10,93 
Ka:se 6,05 5,68 6,77 6,23 6,90 6,83 6,57 
Eier 11 ,35 10,52 11,89 10,21 12 ,23 12,69 10,76 
Fette (tierische und gemischte) ohne 
Butter 10,47 9,60 10,10 9,33 10,38 10,24 9,71 

Fleisch und Fleischwaren 56,25 50,83 56,22 54,23 56,66 60,61 51 ,42 
Fische 3,93 2,74 3,27 2,98 3,86 3 ,35 2 ,59 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs zusammen 116,74 108,11 119, 19 112, 61 120,49 124,37 112 ,76 

Brot und Backwaren 28,02 27, 18 28,82 28,39 28,82 29,64 27,99 
Nahrmi ttel (einschl. Hdlsenfrll.chte und 

Suppenpraparate) 10,27 9,27 10,63 9,83 10,91 10,67 10,28 
Ole und pflanzliche Fette 2, 17 2,06 2 ,27 2,05 2,40 2,35 2,05 
Kartoffeln 5,46 6,46 2,94 10,33 1,43 2, 19 5, 19 
Gemuse und GemUsekonserven 11,61 16,91 13,90 17,09 10,90 14,09 16,68 
Obst und Obstkonserven 18,09 24,69 17,95 22,53 13,77 13,65 26,46 
Zucker, Schokolade und and. Sußwaren 15 ,52 16,54 14, 52 15,44 12,95 15,16 15 ,46 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs zus. 91, 14 103, 11 91,03 105,66 81, 18 87,75 104,11 

Sonstige Nahrungsmittel 5 ,52 6, 76 6,52 8,28 5,78 6,71 7,04 
Fertige Mahlzeiten 5, 12 6,34 6,66 7, 19 6,40 7,37 6,20 

Nahrungsmittel insgesamt 218,52 224,32 223 ,40 233, 74 213,85 226 ,20 230, 11 
Bohnenkaffee und echter Tee 8,72 8,05 8,51 8,32 8,53 9,03 7 ,94 
Alkoholische Getranke 16,50 14 ,67 14,77 15,96 13,60 17,06 13,66 
Kleinere Wirtshaueausgaben 1,39 1,86 1,29 1 ,63 0,87 1,88 1, 13 
Tabak und Tabakwaren 11,95 12,09 11 ,96 12, 19 11 ,94 12,44 11 ,47 

Getranke und Tabakwaren zusammen 39.s5 36 67 36 53 38 10 34 94 40.41 34 20 
W~~!~~, insgesamt 257 .OR ?h0 .99 /'1'-f 9., C L4ö 79 2bb,61 264 31 ,,;oo 1§:~~ :,9,,, 59,99 63, 17 56, 77 58, 73 

Möbel und andere Einrichtungsgegenstande 22,37 20,73 23,01 22,36 22,11 17,73 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 6,47 5, 19 5,78 7,27 9,74 4,89 2,73 
Bett-, Haus- und Kuchenwaeche 3,09 2 ,35 1 ,51 3,72 1 ,22 1,48 1,82 
Öfen und Herde 2,50 1 ,87 2,18 1 ,53 2,38 2 ,22 1,94 
Haus-, KU.eben-, Keller- und Garten.gerate 13.17 12,25 9 26 11,87 8 78 8.74 10 25 
Hausrat zusammen 47,60 ·40,4-g 39,4b 47,40 44,4tl 39,44 34,47 
Heizung und Beleuchtung 26,92 32,84 23,76 30,49 22 ,92 22,70 25 ,63 

Oberbekleidung ohne Schuhe 39,63 28,09 36,74 28,24 40,91 37,00 32,29 
Schuhe und Zubehdr 15,39 13,78 17,19 14,00 16,22 20,76 14,58 
Unterbekleidung 14,62 11,61 14 ,52 12, 11 13,28 14,68 15,57 
Sonstiger peraonlicher Bedarf 6, 15 3,78 3,87 3,72 4,35 3,89 3,38 

Bekleidung zusammen 75,79 57,26 72,31 58,07 74,76 76,33 65,82 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 

Einrichtung 9,91 9,53 10,87 9,69 11 ,22 11,13 10,25 
Körper- und Gesundheitspflege 15,35 15,20 16,46 17,25 16,83 16,58 15 ,96 
Reinigung und Körperpflege zusammen 25,26 24,73 27,33 26,94 28,05 27,71 26,21 
Bildung und Unterhaltung 50,22 59,48 46,28 60,03 47,92 44,49 46,37 
Verkehr 21.2q 27-17 1q 68 ,1.15 17 60 20.04 21 ,s 

Lebenshaltung insgesamt 3 J 557,16 556,83 ?48 ,30 58? ,9, 547 ,69 554,09 542 ,92 
Sonstige Ausgaben 17 00 14-96 17 85 17 .37 18 04 22.64 12 90 

Verbrauchsausgaben insgesamt 3) 574,16 571 ,79 ?t>t>, 1, ou3 ,,o 565,73 , ro,73 555 ,82 

in vH 
Milch 3,3 3,3 3,6 3,2 3 ,5 3 ,5 3,8 
Butter 1,8 , ,s 2,0 1,9 2,0 2,0 2,0 
Kase 1,1 1,0 1 ,2 1,1 1,3 1 ,2 1 ,2 
Eier 2,0 1,9 2,2 1 ,7 2,2 2,3 2,0 
Fette ( tierische und gemischte) ohne 
Butter 1,9 1 ,7 1,s 1,6 1,9 1,8 1,8 

Fleisch und Fleischwaren 10,1 9,1 10,3 9,3 10,4 10,9 9,5 
Fische 0,7 o,5 o,6 0,5 0,7 0,6 o,5 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs zusammen 21,0 19,4 21 ,7 19,2 22,0 22,4 20,a 

Brot und Backwaren 5,0 4,9 5 ,3 4,8 5,3 5 ,3 5 ,2 
Nahrmittel (einschl. Hlilsenfrlichte und 

Suppenprciparate) 1 ,8 1,7 1,9 1 ,7 2,0 1,9 1,9 
Öle und pflanzliche Fette 0,4 0,4 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 
Kartoffeln 1,0 1,2 0,5 1,8 0,3 0,4 1,0 
Gemuse und Gemusekonserven 2, 1 3,0 2,5 2 ,9 2,0 2 ,5 3, 1 
Obst und Obstkonserven 3 ,2 4,4 3,3 3,8 2 ,5 2 ,5 4,9 
Zucker, Schokolade und and. Sußwaren 2,s 3,0 2,6 2,6 2,4 2,7 2,8 
Nahrungsmittel pflanzl. Ursprungs zus. 16,4 18,5 16,6 18,0 14,8 15,8 19,2 

Sonstige Nahrungemi ttel 1,0 1 ,2 1 ,2 1,4 1,0 1 ,2 1 ,3 
Fertige Mahlzeiten 0,9 1,1 1 ,2 1 ,2 1 ,2 1 ,3 1,1 
Nahrungsmittel insgesamt 39,2 40,3 40,7 39 ,9 39,0 40,8 42,4 

Bohnenkaffee und echter Tee 1 ,6 1,4 1 ,6 1,4 1 ,6 1,6 1 ,5 
Alkoholische Getranke 3,0 2,6 2,7 2,7 2 ,5 3,1 2 ,5 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,2 0,3 0,2 0,3 0,2 0,3 0,2 
Tabak und Tabakwaren 2, 1 2,2 2 ,2 2, 1 2,2 2,2 2, 1 

Getrcinke und Tabakwaren zusammen 6.9 6 6 6 7 6, 5 6 4 7 .3 6 3 
W~~~~~~, insgesamt an. ,. Q 4 .4 4bo4 40 ,4 ·~ 4ö .7 

9 ,5 9,1 ,o,9 10,2 11 ,5 10,3 10,8 
Mobel und andere Einrichtungsgegenstande 4,0 3,4 3,8 3 ,9 4, 1 4,0 3,3 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 1 ,2 0,9 1,1 1 ,2 1 ,s 0,9 0,5 
Bett-, Haus- und Kuchenwasche o,6 0,4 0,3 o,6 0,2 0,3 0,3 
Ofen und Herde 0 ,4 0,3 o,4 o,3 0,4 0,4 0,4 
Haus-, Kuchen-, Keller- und Gartengerate 2 ,4 2 ,2 1,7 2,0 1,6 1,6 1,9 
Hausrat zusammen 8,6 7,3 7,2 8,1 8, 1 7,1 6,4 
Heizung und Beleuchtung 4,8 5 ,9 4,3 5 ,2 4,2 4,1 4,7 

Oberbekleidung ohne Schuhe 7,1 5,0 6,7 4,8 7,5 6,7 5 ,9 
Schuhe und Zubehor 2,8 2,5 3,1 2 ,4 3,0 3,7 2, 7 
Unterbekleidung 2,6 2, 1 2,6 2, 1 2,4 2,6 2,9 
Sonstiger personlicher Bedarf 1,1 o,7 0,7 o,6 0,8 0,7 o,6 

Bekleidung zusammen 13,6 10,3 13,2 9,9 13,7 13,8 12, 1 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 

Einrichtung 1,8 1,7 2,0 1 ,7 2 ,o 2,0 1,9 
Kbrper- und Gesundheitspflege 2,8 2,7 3,0 2 ,9 3, 1 3 ,o 2,9 

Reinigung und Korperpflege zusammen 4,5 4,4 5,0 4,6 5, 1 5,0 4,8 
Bildung und Unterhaltung 9,0 10,7 8,4 10 ,3 8,8 s,o 8,6 
Verkehr ',8 4,9 3,6 5 ,3 3,2 3,6 3 ,9 
Lebenshaltung insgesamt 3) 1Li'J 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben ·,1 2,7 3 ,3 3,0 3,3 4,1 2,4 

Juli Aug. Sept. 

1 284 1 285 1 289 

18,70 18,51 18,71 
10,76 11, 14 11,07 

6,27 6,05 6,35 
10,27 10, 15 10,20 

8,82 9, 17 10,00 
48,69 55,74 58,32 

2 ,53 2,88 3,54 
106,04 113,64 118,19 

28, 21 28,48 28,47 

9,47 9,40 10,65 
2 ,02 1 ,97 2 ,16 
6, 70 7,53 16,77 

18,58 18,26 14,45 
23,22 21 ,68 22,69 
17,36 15 ,26 13,70 

105,56 102,58 108,89 
9,92 8,21 6,71 
7,24 8,55 5,77 

228, 76 232,98 239, 56 
8,36 8,45 8, 15 

17,37 16,33 14,19 
1,80 1,93 1, 16 

12 ,46 12 ,23 11,87 
sq aa ö8 °4 ,s .,7 

268. 75 271 ,92 <74 93 
60,0 b0,7 ,~.,, 
18,90 28 ,27 21,85 

7 ,50 9,50 4,79 
2,98 2,77 5,41 
0,42 0,26 3,91 

13.32 10 99 11 2g 
43,12 ·51,79 47,25 
22, 72 35 ,08 33,64 
36,49 24,96 23,24 
17,78 12,99 11,22 
17,01 10,18 9,16 
4,88 3,60 2,68 

76,16 51 ,73 46,30 

9,89 9,18 9,97 
14,79 17,80 19,16 
24,68 26,98 29,13 
74,44 62,39 43,27 
4, 7 0 2a 68 20 08 

613,58 590 ,28 553,85 
19-27 18 45 14,SS 

632 ,85 608, 73 ,oe,,, 

3,0 3, 1 3,4 
1,8 1 ,9 2,0 
1,0 1,0 1,1 
1,7 1,7 1,s 

1,4 1,6 1,8 
7,9 9,4 10,5 
0,4 o,5 0,6 

17,3 19,3 21,3 
4,6 4,8 5, 1 

1,5 1 ,6 1,9 
0,3 0,3 0,4 
1,1 1 ,3 3,0 
3,0 3, 1 2,6 
3,8 3,7 4,1 
2,8 2,6 2,5 

17,2 17,4 19,7 
1 ,6 1,4 1,2 
1 ,2 1 ,4 1,0 

37,3 39,5 43,2 
1,4 1,4 1 ,5 
2,8 2,8 2,6 
0,3 0,3 0,2 
1,9 2, 1 2, 1 
6 5 6 6 6,4 

4'.8 46 1 49.b 
9,8 10,3 ,0,7 
3, 1 4,8 3,9 
1 ,2 1,6 0,9 
0,5 0,5 1,0 
0,1 o,o 0,7 
2,2 1 ,9 2,0 
7, 1 8,8 8,5 
3,7 5 ,9 6,1 
5 ,9 4,2 4,2 
2,9 2,2 2,0 
2,8 1,7 1,7 
o,s o,6 0,5 

12,4 8,7 8,4 

1,6 1 ,6 1,s 
2,4 3,0 3 ,5 
4,0 4,6 5,3 

12, 1 10,6 7,8 
7,1 5,0 3,6 

100 100 100 
3, 1 3, 1 2,6 

1) Haushalte mit durchschnittlichen mon,1tl1che1 Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM iw Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung 
des durchschnittlichen Arbe1.tneh111ere nkomniens Ji>weils angepaßt.- 2) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 3) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Monatliche Einnahmen je Haushalt 
2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe') 

Art der Einnahmen 1958 1958 1959 
3.vJ. 2.Vj. 3. Vj. April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

J.nze.hl 
Er:faSte Haushalte 1 147 1 145 1 148 1 146 1 149 1 148 1 147 1 147 1 145 1 145 

in DM 
Ar bei tseinkom.m.en insgesamt 19,78 19,46 17,80 19, 59 16,47 17,98 18,91 19,58 20,34 18,85 

davon: 
des Haushal tevorstandee 8,43 8,84 6, 55 5, 70 7,07 6,01 6,56 6,66 6, 14 4,32 
der Ehefrau 4, 51 3,35 2,90 4,90 3,66 1,64 3,38 4,35 4,88 5,46 
der Kinder und sonstiger 
Haushaltemitglieder 6,84 7,27 8,35 8,99 5, 74 10,33 8,97 8,57 9,32 9,07 

E.1nkün.fta aus Verl!licherungen 124,44 122,71 116,85 125, 53 121, 18 110,e, 118,56 126,05 129,20 121,34 
davon aus: 
Angeetel.ltenveraicherung 58,24 56,54 56,92 66, 16 59,08 55,34 56,35 67,10 67,26 64, 13 
Invalidenversicherung 59, 71 59,60 57, 18 55,67 60, 70 51,70 ·59, 14 56,05 57, 19 53,78 
Knappechat'taveraicherung 4, 75 5, 17 2,28 2,92 1,06 2,87 2,90 2,90 2,95 2,90 
Ar bei teloe envere icherung 0,23 0,61 - - - - - - - -Sonstigen Versicherungen 1,51 0,79 0,47 0,78 o,34 0,90 o, 17 - 1,80 0,53 

Peneionen, Warte- und Übergangsgeld 2,05 1,76 4,38 4,94 4,27 4,42 4,43 4,43 5,06 5,33 

Unteretützu.ngen aus Off'entlichen 
Einrichtungen in Geld 128,92 125,92 127,62 132,97 132,08 120,83 129,95 141, 10 122,44 135,37 

davon aus: 
Öft'entlicher Fürsorge 55,00 56, 59 53,65 49,54 54,68 45,91 60,37 50,37 51,54 46,71 
Ar bei teloeenfüreorge 1,69 1,87 - - - - - - -Kriegebeschadigtenfüraorge 26, 14 26,28 29,90 31,35 31,66 30,47 27, 57 33,40 29,69 30,95 
Soforthilfe 45, 15 40,28 43,38 51,33 44,93 43,81 41,39 56,58 40,61 56,80 
Sonstigen Einrichtung-en 0,94 0,90 0,69 o, 75 0,81 0,64 0,62 0,75 0,60 0,91 

Unteratütsungen aus bffentliohan Ein-
riohtungen in Waren u. Leistungen 1, 55 ,, 12 o, 16 o, 72 0,33 0,07 0,11 0,05 0,37 1,74 

Private Unterstützungen und Geschenke 11, 51 9,58 9:51 13,68 8,98 10,09 9,64 11,80 20,41 8,82 

Eigene Bewirtschaftung 1,89 4, 19 1,90 4,11 0,33 0,92 4,46 4,88 3,31 4, 14 

Sonstige Einnahmen 7, 19 6, 53 5,47 10,48 11,09 2,27 3,06 19, 17 8,47 :,,a2 

GesBJDt-Ein.na.hmen 2 ) 297,33 291,27 283, 75 312,02 294, 73 267,39 289, 12 327,06 309,60 299,41 

e.bzügl1oh1 

Geeetslioha Versicherungen 0,40 0,26 0,:,1 0,27 0,43 0,19 0,:,2 0,25 0,27 0,31 
Lohn- und Einkommensteuer 0,05 0,01 - 0,02 - - - - 0,06 -So.natige Steuern - - - - - - - - - -
Auegabefähige Einnahmen 2 ) 296,88 291,00 283,44 311, 73 294,30 267,20 268,80 326,61 309,27 299, 10 

in vH 
.Arbei tseinko:auaen insgesamt 6,7 6, 7 6,3 6,3 5,6 6,7 6,5 6,0 6,6 6,3 

davon: 
des Haushal tsvoratandes 2,8 3,0 2,3 1,8 2,4 2,2 2,, 2,0 2,0 1,4 
der Ehefrau 1, 5 1,2 1,0 1,6 1,2 0,6 1,2 1,3 1,6 1,8 
der Kinder und sonst 1ger 

Hauahal tsmi tglieder 2,3 2,5 2,9 2,9 1,9 3,9 3, 1 2,6 3,0 3,0 

Einkünfte aus Versicherungen 41,9 42, 1 41,2 40,2 41, 1 41,4 41,0 38,5 41,7 40,5 

daven aus: 
Angeat ell t envers icherung 19,6 19,4 20, 1 21,2 20,0 20,1 19, 5 20,5 21,7 21 ,4 
Invalidenversicherung 20, 1 20,5 20,2 17,8 20,6 19,3 20,5 17,1 18,5 18,1) 
Knappscha!tsversicherung 1,6 1,8 o,8 0,9 0,4 1,0 1,0 0,9 1,0 1,0 
Arbeit slosenvere icherung 0,1 0,2 - - - - - - - -Sonstigen Versicherungen 0,6 0,3 0,2 0,2 0,1 0,3 0,1 - 0,6 0,2 

Pensionen, Warte- und tlbergangegeld 0,7 o,6 1,5 1,6 1,4 1,7 1, 5 1,4 1,6 1,8 

Unterstützungen aus öffentlichen 
42,6 Einrichtungen 1n Geld 43, 4 43,2 45,0 44,8 45,2 45,0 43,1 39,6 45,2 

davon aus: 
Öffentlicher Fürsorge 18,5 19,4 18,9 15,9 18,6 17,2 20,9 15,4 16,6 15,6 
Ar bei telosenfürsorge 0,6 0,6 - - - - - - - -
Kriegsbeechadigtenfürsorge 8,8 9,0 10,5 10,0 10,7 11,4 9, 5 10,2 9,6 10,3 
Soforthilfe 15,2 13,8 15,3 16,5 15 ,2 16,4 14,3 17,3 13, 1 19,0 
Sonstigen Einrichtungen 0,3 0,3 0,2 0,2 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 0,3 

UnterstUtzungen aus offsntlichen Ein-
richtungen in Waren u. Leistungen 0,5 0,4 o,o 0,2 0,1 o,o o,o o,o 0,1 0,6 

Private Unterstützungen und Geschenke 3,9 3 ,3 3 ,4 4,4 3, 1 3,8 3,3 3,6 6,6 2,9 

Eigene Bewirtschaftung 0,6 1,4 P,7 1,3 0,1 0,3 1,6 1,5 1,1 1,4 

Sonstige Einnahmen 2,4 2,2 1 ,9 3,4 3,8 0,9 1,1 5,9 2,1 1,3 

Geee.mt-Einne.hmen 2 ) 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

abzUglich: 

Gesetzliche 'Versicherungen 0,1 0,1 0,1 0, 1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Lohn- und Einkommensteuer o,o o,o - o,o - - - - o,o -
Sonstige Steuern - - - - - - - - - -
Ausgabefahigs Einnahmen 2 ) 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 

1) 2- und 3-Personen-Haushalte von Rentnern und Nrsorgeempfangern usw. mit durchschnittlichen mon,atlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2 Per-
sonen) und witer 180 DM (3 Personen) im Jahre 1952.Dieee Grenzen wurden seitdem der durchachnittlichen Ent1tick:lung der Renten und Unterstützungen 
jeweils angepaßt.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Monatliche Ausgaben je Haushalt 
2- und 3-Personen-Haushalte einer unteren Verbrauchergruppe') 

Art der Ausgaben 1958 1958 1959 
3. Vj. 2. Vj. 3. Vj. April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Anzahl 
Erfaßte Haushalte 1 147 1 145 1 148 1 146 1 149 1 148 1 147 1 147 1 145 1 145 

in DIii 
Milch 9,97 10,31 10,47 10,44 10, 17 10,29 10,93 10,79 10,55 10,03 
Butter 6,09 5,98 6,26 6,86 6, 11 6,30 6,38 6,60 6,92 7,05 
Kaee 4,08 4,00 4, 17 4,17 4,11 4,07 4,32 4,00 4,29 4,21 
Eier 6,86 6,79 7, 14 6,63 7,35 7,56 6,52 6, 76 6,72 6,40 
Fette (tierische und gemischte) ohne Butter 6,37 6,34 6,56 6,03 6,67 6, 67 6,35 5,86 6, 15 6,09 
Fleisch und Fleischwaren 32,60 30,38 33,34 33, 25 33,64 34,87 31,45 30, 75 35, 33 33,63 
Fische 2,80 2, 19 2,42 2, 18 2,96 2,09 2,24 2,06 1,83 2,67 

Nahrungsmittel tierischen Ursprungs zus. 68,77 65,99 70,36 69,56 71,01 71,85 68, 19 66,82 71, 79 70,08 
Brot und Backwaren 16,84 16,54 17,27 17, 12 17,49 17,53 16,82 17,29 17,54 16,52 
Nahrmittel {einschl. Hulsenf'ruchte und 

Suppenpraparate) 6, 13 5,67 6,03 6,13 6,03 6,29 5, 75 5,92 6,08 6,39 
Ole und pflanzliche Fette 1, 56 1,70 1,40 1,48 1,40 1 ,41 1,38 1,46 1, 55 1,43 
Kartoffeln 4,02 4,88 2,45 6,25 1,90 1,85 3,59 5, 11 5,22 8,41 
Gemuse und Gemtieekonserven 7, 79 10,05 8,91 10,69 7, 73 9,06 9,93 11,00 11,47 9,60 
Obst und Obstkonserven 9,83 13,20 8,86 13,23 7,36 6,82 12,40 14,01 13,08 12,62 
Zucker, Schokolade und andere Sußwaren 7,87 8, 55 7, 55 8,23 6,80 7,60 8,28 8,96 7,90 7,52 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs zus. 54,04 60,59 52,47 63, 13 48, 71 50,56 58, 15 63, 75 62,84 62,49 

Sonstige Nahrungsmittel 3,00 3, 45 3,24 3,88 3,18 3,05 3,51 5,03 3,67 2,96 
Fertige Mahlzeiten 0,87 1, 15 1, 19 1,89 1,35 1, 14 1,09 3,22 1,63 0,82 

Nahrungsmittel insgesamt 126,68 131, 18 127,26 138,46 124,25 126,60 130, ~4 138,82 139,93 136,35 
Bohnenkaffee und echter Tee 5, 56 5,45 5, 14 5,28 5,02 5,33 5,05 5,04 5,50 5,29 
Alkoholische Getranke 5,06 4,56 4,42 5, 16 4,05 4,87 4,36 5,32 5,43 4, 71 
Kleinere wirtehaueauegaben 0,64 1,01 0,91 1,22 0,61 1,33 0,80 1,25 1,37 1,05 
Tabak und Tabakwaren 3,90 4,09 3,38 3,56 3,51 3,50 3, 1b 3,44 3, 72 3,52 

Getranke und Tabakwaren zusammen 15 16 15 11 13 85 15 22 13 19 15 03 13 37 15 05 16 02 14 57 
Ernahrung insgesamt 141 .ö4 141 '"' .bö > , 44 ,., .b> ,.--,-~ ,-.,,;:1,7 1','i~'i 15U .4L"' 
Wohnung 2) 36,62 36,37 40,23 38,82 41,60 38, 73 40,35 38,61 39, 75 38, 1, 

Mobel und andere Einrichtungegegeneta.nde 5,27 2, 75 3, 33 2, 40 2 ,36 4, 74 2,90 1,69 2,95 2,55 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 2, 75 2,38 2,06 1,46 3, 19 1,30 1,67 2,33 1, 15 0,89 
Bett-, Haue- und Kuchenwaeche 1,98 2,20 1,00 1,59 1,36 0,46 1, 19 2, 14 2 ,25 0,37 
Öfen und Herde 1,25 0,43 1,27 0,25 1,30 1,23 1,28 0,28 0,21 0,28 
Haue-,Kuohen-, Keller- und Gartengerate 4,08 3,90 2 ,91 3,37 2, 34 2,84 3,54 3,82 3, 39 2,92 

Hausrat zusammen 15,33 11,06 10, 57 9,07 10,55 10, 57 10, 58 10,26 9,95 7,01 
Heizung und Beleuchtung 21,38 21,62 18,84 20, 73 17,71 21,23 17, 56 18,63 19,05 24,49 

Oberbekleidung ohne Schuhe 13, 71 11,28 10,89 14, 56 11, 57 11,71 9,42 18, 71 13, 19 11,81 
Schuhe und Zubehor 6,70 6,42 6,97 5,97 6,62 7, 54 6,75 7,90 5, 58 4,46 
Unterbekleidung 6,20 4,89 4, 78 6,02 5, 79 3,96 4,61 7,09 6, 57 4,41 
Sonstiger pereonlicher Bedarf 1,84 1,44 1, 57 1,27 1,53 1,50 1,66 1,26 1,21 1,33 

Bekleidung zusammen 28,45 24,03 24,21 27,82 25,51 24, 71 22,44 34,96 26,55 22,01 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 

Einrichtung 6,15 6,00 6,40 6,65 6,91 5,99 6,30 6,52 6, 72 6,69 
Korper- und Gesundheitspflege 7,6} 7,22 7,49 9, 56 7, 78 7,02 7, 67 12, 64 7, 12 8,93 

Reinigung und Korperpflege sueammen 13,78 13,22 13,89 16,21 14,69 13,01 13,97 19, 16 13,84 15,62 
Bildung und Unterhaltung 14,85 15, 72 15, 12 21,85 15,50 15,68 14, 12 23,66 21,00 14,90 
Verkehr 6,68 9,65 5,97 8,84 5,69 7,20 5,03 9,67 7,58 9,28 
Lebenshaltung insgesamt 3) 278,93 278, 56 269,94 297,02 268,69 272, 76 268, 36 308,82 299,67 282 ,36 

Sonstige .t..usgaben 7, 18 5,77 7,00 6, 73 6,88 5,69 8,42 5,80 7,84 6,58 
Verbrauchsausgaben insgesamt 3) 286, 11 284, 33 276,94 303,75 275, ,7 278, 45 276, 78 314,62 307, 51 288,94 

in vH 
Milch 3,6 3,7 3,9 3, 5 3,8 3,8 4, 1 3,5 3,5 3,6 
Butter 2,2 2, 1 2,3 2,3 2,3 2,3 2,4 2,1 2,3 2,5 
Kaee 1,5 1,4 1, 5 1,4 1, 5 1, 5 1,6 1,3 1,4 1,5 
Eier 2, 5 2,4 2,6 2,2 2,7 2,8 2,4 2,2 2,2 2,3 
Fette (tierische und gemischte) ohne Butter 2,3 2,3 2,4 2,0 2,5 2,4 2,4 1,9 2,1 2,2 
Pleiech und Fleischwaren 11, 7 10,9 12,4 11,2 12,5 12,8 11, 7 10,0 11,8 11,9 
Fische 1,0 0,8 0,9 0,7 1,1 o,8 0,8 0,7 0,6 0,9 

Nahrungsmittel tierischen Ursprunge zus. 24,7 23, 7 26, 1 23,4 26,4 26,3 25,4 21,6 24,0 24,8 
Brot und Backwaren 6,0 5,9 6,4 5,8 6,5 6,4 6,3 5,b 5,9 5,9 
Nahrmittel (einschl. Hulsenfrtichte und 

Suppanpraparate) 2,2 2,0 2,2 2, 1 2,2 2,3 2, 1 1,9 2,0 2,3 
Ole und pflanzliche Jl'ette o,6 0,6 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 
Kartoffeln 1,4 1,8 0,9 2, 1 0,1 o, 7 1, 3 1, 7 1, 7 3,0 
Gemtlae und Gemusekons'erven 2,8 3,6 3 ,3 3,6 2,9 3,3 3,7 3,6 3,8 3,4 
Obst und Obstkonserven 3,5 4,7 3,3 4,5 2, 7 2, 5 4,6 4, 5 4,4 4,5 
Zucker, Schokolade und andere Süßwaren 2,8 3, 1 2,8 2,8 2,5 2,8 3, 1 2 ,9 2,6 2,7 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs zus. 19,4 21,a 19,4 21, 3 18, 1 18,5 21,7 20,6 21,0 22, 1 
Sonstige Nahrungsmittel 1,1 1 ,2 1,2 1,3 1,2 1,1 1,3 1,6 1,2 1,0 
Fertige Mahlzeiten 0,3 0,4 0,4 0,6 0,5 0,4 0,4 1,0 0,5 0,3 

Nahrungsmittel insgesamt 45,4 47, 1 47, 2 46,6 46,3 46,4 48,8 44,9 46, 7 48,3 
Bohnenkaffee und echter Tee 2,0 2,0 1 ,9 1,8 1,9 2,0 1,9 1,6 1,8 1,9 
Alkoholische Getranke 1,8 1,6 1,6 1,7 1, 5 1,8 1,6 1,7 1,8 1, 7 
Kleinere Wirtshaueausgaben 0,2 0,4 o,3 0,4 0,2 0,5 0,3 0,4 0,5 0,4 
Tabak und Tabakwaren 1,4 1, 5 1 ,3 1,2 1,3 1,3 1,2 1,1 1,2 1,2 

Getranke und Tabakwaren zusammen 5 5 5 4 5 1 5 1 4 9 5 5 5 0 4-9 5 3 5 1 
Erna.hrung insgesamt eo 9 52. 5 52 ~ 51 7 51-.2 51 9 --.,,,8 4"" ---.;2 () ,, .4 

Wohnung 2) 13, 1 13, 1 14,9 13, 1 15, 5 14,2 15,0 12, 5 1',3 "•' Mobel Wld andere Einrichtungsgegenstande 1,9 1,0 1 ,2 0,8 0,9 1,7 1,1 0,5 1,0 0,9 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 1,0 0,9 0,8 0,5 1,2 0,5 o,6 0,8 0,4 0,3 
Bett-, Haue- und Kuchenwaeche 0,7 o,8 0,4 0,5 0,5 0,2 0,4 0,7 o,8 o, 1 
Ofen und Herde 0,4 0,2 0,5 o, 1 0,5 0,5 0,5 0,1 0,1 0,1 
Haue-,K'lichen-, Keller- und Gartengerate 1,5 1,4 1,1 1,1 0,9 1 ,o 1,3 1,2 1,1 1,0 

Hausrat zusammen 5, 5 4,2 3,9 3,0 3,9 3,9 3, 9 3,3 3,3 2,5 
Heizung und Beleuchtung 7, 7 7,8 7,0 7,0 6,6 7,8 6,5 6, 1 6,4 8,7 

Oberbekleidung ohne Schuhe 4,9 4,0 4,0 4,9 4,3 4,3 3,5 6, 1 4,4 4,2 
Schuhe und Zubehor 2,4 2,3 2,6 2,0 2,5 2,8 2,5 2,6 1,9 1,6 
Unterbekleidung 2,2 1,8 1,8 2,0 2 ,2 1, 5 1, 7 2,3 2,2 1,6 
Sonstiger pereonlicher Bedarf o, 7 0,5 o,6 0,4 o,6 0,5 o,6 0,4 0,4 0,5 

Bekleidung zusammen 10,2 8,6 9,0 9,4 9,5 9, 1 8,4 11,3 8,9 7,8 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 
Einrichtung 2,2 2, 2 2,4 2, 2 2,6 2, 2 2,3 2, 1 2,2 2,4 

Korper- und Gesundheitspflege 2, 7 2,6 2,8 3 ,2 2,9 2,6 2,9 4, 1 2,4 3,2 
Reinigung und Korperpflege zusammen 4,9 4, 7 5, 1 5, 5 5, 5 4,8 5,2 6,2 4,6 5, 5 
Bildung und Unterhaltung 5,3 5,6 5,6 7 ,3 5,7 5, 7 5, 3 7,7 9,0 5,3 
Verkehr 2,4 3,5 2 ,2 3,0 2, 1 2,6 1, 9 3, 1 2,5 3, 3 
Lebenehal tung insgesamt 3) 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Au'sgaben 2,6 2, 1 2,6 2,3 2 ,6 2, 1 3, 1 1,9 2,6 2,3 

1) 2- und 3-Pereonen-Haushalte von Rentnern und Fursorgeempfangern usw. mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2 Per-
sonen) und unter 180 DM (3 Personen) im Jahre 1952. Diese Grenzen wurden seitdem der durchschnittlichen Entwicklung der Renten und Unterstutzungen 
jeweils angepaßt. - 2) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. - 3) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Stellenausschreibunt4 
Im Statistischen Bundesamt ist in der Abteilung „Bevölkerungs- und Kulturstatistik" die Stelle eines 

Referenten 
(Verg.-Gr. III TO.A; Probezeit 4 Monate) zu besetzen. 

Falls die beamtenrechtlichen Voraussetzungen vorliegen, ist die spätere Übernahme in das Beamtenverhältnis 
nach Bes.-Gruppe A 13 BBO möglich. 

Kennziffer: St 257 

Aufgabengebiet: Statistik der Schulen und Hochschulen, sonstige Kulturstatistiken. 

Anforderungen: Abgeschlossene Hochschulbildung. Allgemeine theoretische und praktische Kenntnisse der 
Statistik, insbesondere der Bevölkerungs- und Kulturstatistik; Kenntnis des Schul- und 
Hochschulwesens in der Bundesrepublik und möglichst im Ausland. Fähigkeit zur Analyse 
und Kommentierung statistischer Zahlen. Ausreichende Kenntnisse der englischen und 
französischen Sprache sind erwünscht. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Übersicht über den beruflichen Werdegang und 
Zeugnisabschriften sind bis spätestens 20. Februar 1960 unter Angabe der Kennziffer einzureichen. 

Statistisches Bundesamt 
Wiesbaden 

Postschließfach 828 
Persönliche Vorstellung nur nach Aufforderung. 

40 JAHRE IM DIENSTE DER WIRTSCHAFT 

1. MARZ 1919 · 1. MARZ 1959 

DEUTSCHE FRACHTENPROFUNGSSTELLE 
OTTO RASCH 
BRAUNSCHWEIG 


